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Vorwort. 



Im Jahre 1830 befahl des Königs Majestät die Ausführung der 
astronomisch -geodätischen Arbeiten, welche wir jetzt bekannt 
machen. 

Die Kaiserlich Russische Regierung hatte der unsrigen, im 
Jahre 1829, den Wunsch zu erkennen gegeben, dals der Director 
der Königsberger Sternwarte in den Stand gesetzt werden möge, 
eine trigonometrische Verbindung zwischen den, im Russischen 
Reiche, durch Herrn Generalmajor von Tenner Exc. ausgeführten 
Messungen und der genannten Sternwarte herzustellen. Die Be- 
reitwilligkeit von unserer Seite, diesen Wunsch zu erfüllen, war 
den Vortheilen angemessen, welche diese Verbindung, für die Kennt- 
nifs der Figur der Erde, versprach. Gegen Westen von dem Lande, 
in welchem sie auszuführen war, liegen ausgedehnte Gradmessungen, 
in Frankreich, England, Hannover und Dänemark, und es ist eine, 
mit Sorgfalt gemessene Dreieckskette vorhanden, welche Herr Ge- 
neral-Lieutenant von Miiflling Exc, von den Dreiecken des Herrn 
Tranchot angefangen und durch Hessen, Thüringen und Branden- 
burg nach Schlesien geführt hat, welche die, schon miteinander 
verbundenen Französischen und Englischen Gradmessungen, nicht 
nur mit der Dänisch -Hannövrischen Gradmessung, sondern auch 
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mit Bayrischen und österreichischen Vermessungen in Verbindung 
setzt, und welche, unter dem gegenwärtigen Chef des Königlichen 
Generalstabes, Herrn General -Lieutenant Krauseneck Exc, fort- 
gesetzt und durch das Grofsherzogthum Posen und Westpreufsen, 
bis in die Nähe des frischen Hälfe geführt ist. Gegen Osten liegen 
zunächst die Dreiecke des Herrn General -Major von Tenner Exc, 
welche mit seiner eigenen Gradmessung und der, jetzt in Finland 
fortgesetzt werdenden, des Herrn Etatsraths von Struve Exc. zusam- 
menhängen. Man konnte also, indem man Ostpreufsen mit einer 
Dreieckskette überzog und diese gegen Westen an die letzte Drei- 
ecksscite des Königlichen Generalstabes und gegen Osten an eine 
Seite der Russischen Dreiecke anschlofs, eine ununterbrochene tri- 
gonometrische Verbindung, von Formentera und von dem nörd- 
lichen England, bis zu dem südlichsten Endpunkte der Tennerschen 
Gradmessung und dem nördlichsten der Struveschen erhalten; eine 
Verbindung, welche, indem sie auch die meisten der europäischen 
Sternwarten berührt und also, durch die Vergleichung häufiger und 
über den gröfeten Theil von Europa verthciltcr astronomischen 
Bestimmungen, mit der beziehungsweisen Lage der bestimmten 
Punkte auf der Oberfläche der Erde, eine Grundlage fiir die Be- 
stimmung der Figur der Erde, wenigstens in dem Umfange dieses 
Welttheils erhalten, welche den darauf zu gründenden Schlüssen 
viel gröfseres Gewicht verhieß, als die abgesonderten Gradmessun- 
gen bisher haben gewähren können. 

Des Königs Majestät geruhete zu bewilligen, dafs die Mittel 
und die Kräfte des Königlichen Generalstabcs, vereinigt mit dem 
Unterzeichneten, diese Verbindung bewirken sollten. Wir beschlos- 
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sen, uns nicht mit einer blofsen Reihe von Winkelbeobachtungen, 
zwischen der Königsberger Sternwarte und den Preußischen und 
Russischen Dreiecksketten, zu befriedigen, sondern auch das Maafc 
der Dreiecksseiten, durch eine neue Grundlinie, unabhängig fest- 
zusetzen; so wie auch, an den Verbindungspunkten mit den 
genannten Dreiecksketten, die Polhöhen und die Richtungen der 
Meridiane, durch astronomische Beobachtungen zu bestimmen. 
Unsere Arbeit bewirkt daher nicht nur die beabsichtigte Verbin- 
dung der beiden Dreiecksketten, sowohl unter sich als mit der Kö- 
nigsberger Sternwarte, sondern sie gewährt auch jeder derselben 
eine vollständige Vergleichung und ist, endlich, eine für sich selbst 
bestehende Gradmessung. 

Im Jahre 1831 fingen wir die Ausführung unserer Arbeit 
an, wurden aber durch die, auch unser Land heimsuchende Cho- 
lera, zu frühzeitig unterbrochen, um, aufser Vorbereitungen, einen 
ihrer Theile beendigen zu können. Im folgenden Jahre projectir- 
ten wir das Dreiecksnetz, und erkannten, dafs es uns gelingen 
werde, zwischen unseren äußersten, etwas über 100000 Toiscn von- 
einander entfernten Punkten Trunz und Memel, zwei voneinander 
sichtbare Punkte zu finden, von deren einem man Trunz, von 
dem anderen Memel sehen konnte. Wir erhielten hierdurch die 
Möglichkeit, die Richtungen der Meridiane von Trunz und Memel, 
durch nur zwei Winkelmessungen miteinander zu vergleichen; 
dieselbe Vergleichung zwischen Trunz und Königsberg konnten 
wir durch eine Winkelmessung erhalten. Indem diese einfache 
Vergleichungsart der Richtungen der Meridiane uns in den Stand 
setzen mufste, sie mit beträchtlicher Genauigkeit auszuführen, so 
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unterliefsen wir nicht, diesen Vortheil weiter zu verfolgen, und, 
neben dem Beitrage zur Bestimmung der Figur der Erde, welcher 
durch die Beobachtung der Polhöhen zu erlangen war, noch einen 
zweiten zu suchen, welcher auf der Beobachtung der Richtungen 
der Meridiane und ihrer Verglcichung miteinander beruhet. Wenn, 
wie in dem Falle unseres Dreiecksnetzes, die Richtung von einem 
astronomisch bestimmten Punkte zu einem anderen, weder mit 
dem Meridiane zusammenfällt noch ihn senkrecht durchschneidet, 
sondern sich dem Azimuthe von 45° mehr oder weniger nähert, 
so sind die beiden, eben genannten Beiträge hinreichend zur Be- 
stimmung eines Rotationssphäroides von gegebener Art und der 
Drehungsaxe der Erde paralleler Axe, welches die beiden Punkte 
horizontal berührt. Wenn also die Erde wirklich ein Sphäroid 
dieser Art ist, so können ihre Figur und Gröfsc, durch eine Grad- 
messung vollständig bestimmt werden. Es scheint, dafs man diese 
Bemerkung, vor unserem Versuche, nie verfolgt habe; allein auf 
das Eigenthum derselben machen wir keinen Anspruch, da schon 
unser grofser deutscher Astronom Tobias May er, wie aus einer 
wiederaufgefundenen und, im Juni 1836, in den Astronomischen 
Nachrichten des Herrn Etatsraths Schumacher abgedruckten Note 
hervorgeht, dieselbe Idee gehabt hat und nur in der Art, wie er 
sich ihre Ausführung dachte, den Ansichten und Hülfsmitteln sei- 
ner Zeit gemäfs, von unserer wirklichen Ausführung derselben 
verschieden war. 

Nachdem wir, im Jahre 1832, das Project unseres Dreiecks- 
netzes vollendet, auch Beobachtungsstationen eingerichtet und 
einige, durch Wälder gehende Gesichtslinien durchgehauen hatten, 
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um nicht gezwungen zu sein, unsere Dreieckspunkte auf hohe Ge- 
rüste zu verlegen, führten wir die astronomischen Beobachtungen 
in Trunz aus. Darauf beschäftigte uns ein Versuch, die Länge der 
Grundlinie zu messen, deren Endpunkte schon unter der Ober- 
fläche des Bodens festgelegt und über derselben durch gemauerte 
Pfeiler bezeichnet waren; aliein fast ununterbrochener, heftiger 
Regen erweichte den Boden so sehr, dafs die zur Festlegung der 
Mefsstangen ergriffenen Maafsregeln sich ungenügend erwiesen, 
und wir, nach dem Verluste von 12 Tagen, gezwungen wurden, 
die Messung einem günstigeren Jahre vorzubehalten. Da inzwi- 
schen ein grofser Theodolit, dessen Verfertigung Herr Ertel in 
München übernommen halte, angekommen war, so konnten wir 
noch in diesem Jahre Winkclmessungcn an beiden Endpunkten 
der Grundlinie und an Hülfspunkten, welche ihre Verbindung mit 
dem Netze der Hauptdreiecke gewähren sollten, ausfuhren. Im 
Spätherbste hatten wir, in Memel, eine Zusammenkunft mit Herrn 
General -Major von Tenner Exe, in welcher die, der Verbindung 
der beiderseitigen Dreiecke wegen nöthigen, gemeinschaftlichen 
Maafsregeln verabredet wurden. 

Der Sommer 1833 wurde ausschliesslich auf die Beobach- 
tungen der Winkel des Dreiecksnetzes verwandt; der Anfang des 
Sommers 1834 auf die Vollendung derselben. Sein Ende wandten 
wir auf die astronomischen Beobachtungen in Memel und auf eine 
Wiederholung der früheren Bestimmung der Richtung des Meri- 
dians von Trunz, welche aus Gründen nüthig wurde, die man in 
dem, die astronomischen Beobachtungen enthaltenden Abschnitte 
kennen lernen wird. Später wurde die Grundlinie gemessen. 
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Im Jahre 1835 wurde eine besondere Dreiecksverbindung 
ausgeführt, deren Zweck war, die Königsberger Sternwarte mit 
dem Netze der Hauptdreiecke sicherer zu verbinden, als durch 
zwei, von ihr sichtbare Punkte desselben, hatte bewirkt wer- 
den können. Jetzt fehlte nur noch die Beobachtung auf der 
Königsberger Sternwarte, derselben Sterne, auf welchen die 
Bestimmungen der Polhöhen von Trunz und Memel beruheten. 
Sic mufste mit demselben Apparate, welcher an diesen Punk- 
ten angewandt war, ausgeführt werden, konnte aber 1835 
nicht vorgenommen werden, indem weder der eine, noch der 
andere von uns, in Königsberg gegenwärtig sein konnte. Sie 
wurde also auf 1836 verschoben und in diesem Jahre wirklich 
ausgeführt. 

Wir haben noch die angenehme Pflicht zu erfüllen, Die 
zu nennen, die uns in unserer Arbeit unterstützt haben. Vor 
allen nennen wir Herrn Premier -Lieutenant Kulenkamp, dessen 
Kenntnifse und Umsicht uns von dem gröfsten Nutzen gewesen 
sind. Er hat nicht nur die Winkelmessungen auf den Punkten 
Legitten, Gilgc, Kaileninken und Algeberg ausgeführt, sondern 
auch die Rechnungen, welche die Messungen der Grundlinie erfor- 
derten und die weit umfangreicheren, welche die vollständige Aus- 
gleichung aller Winkelbeobachtungen und die endliche Construc- 
tion des Dreiecksnetzes herbeiführten, gemeinschaftlich mit einem 
von uns, während seines Aufenthalts in Königsberg, im W inter 
1834-35, vollendet, so dafs, von Tage zu Tage, jede Zahl vergli- 
chen werden konnte und wir die vollkommenste Überzeugung von 
ihrer Richtigkeit erhielten. 
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Ferner nennen wir Herrn Ingenieur- Geographen Bertram, 
dessen genaue Bekanntschaft mil Arbeiten von der Art der aus- 
geführten, uns vielfältige Hülfe gewahrt hat, wenn wir ihn auch, 
um diese allenthalben wo sie nöthig war benutzen zu können, 
nicht mit einem abgesonderten Thcile der Arbeit beschäftigen 
wollten. Ähnliche Hülfe genossen wir von den Herren Lieute- 
nants von Borke, von Happe und von Mörner; von dem letzteren 
auch in der Wiederholung einzelner Thcile der Rechnungen. 

Besonders dankbar erwähnen wir der Unterstützungen, 
welche Herr Ingenieur -Hauptmann Schwink und Herr Professor 
Feldt in Braunsberg, den Messungen unserer Grundlinie haben 
angedeihen lassen; beide durch die Übernahme mühsamer, und 
oft mit beträchtlicher Aufopferung verbundener Geschäfte bei der 
Ausfuhrung selbst; der erstere überdies durch den Bau der Pfeiler 
an den Endpunkten der Grundlinie, an ihren Hülfcpunkten und an 
den Hauptdreieckspunkten Gallgarben und Condchnen. Bei den 
Messungen der Grundlinie haben wir uns auch der Hülfe der 
Herren Albert BusoÜ und Wilhelm Bessel erfreuet, welchen wir 
einzelne Operationen des, aus mehreren zusammengesetzten, Ge- 
schäftes übertrugen. Der letztere hat, endlich, die schon erwähnte, 
zur sichereren Verbindung der Sternwarte mit dem Dreiecksnetze 
führende Operation allein übernommen. 

Was uns selbst anlangt, so haben wir, während der Som- 
mermonate der Jahre 1831-34, fast ununterbrochen zusammen 
gelebt und würden den Anthcil, den jeder von uns an der voll- 
endeten Arbeit hat, zu trennen kaum im Stande sein, wenn wir 
auch kein Vergnügen darin fänden, ihn geflissentlich zu vermischen. 

b 



X 



Vorwort. 



Wo es nüthig war, einen von uns zu nennen, nämlich bei der 
Ausführung der astronomischen Beobachtungen, haben wir es nicht 
versäumt Wir würden kaum von einem Theile der Arbeit sagen 
können, dal's ihn Einer allein ausgeführt habe, wenn nicht die Ent- 
fernung unserer Wohnorte und die Verschiedenheit unserer sonsti- 
gen Geschäfte, uns, während der, den Arbeiten im Freien ungün- 
stigen Jahreszeiten, getrennt hätten. Nur Ein Geschäft ist, seiner 
Natur nach. Einem ganz allein zugefallen, und dieses ist die Ver- 
fassung des Buches, welches wir jetzt bekannt machen. Indem 
ich hierin allein hervortreten mufs, benutze ich die, mir dadurch 
gegebene Gelegenheit, Herrn Major Baeyer für sein inniges Ein- 
gehen in alle gemeinschaftlichen Maafsregeln, freundschaftlich zu 
danken. 

F. W. Bessel. 
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Grundlinie. 

Die Aufgabe, die auf die Oberfläche des Meeres reducirte Entfernung 
zweier Punkte, welche die Grundlage eines Dreiecksnetzes werden sollen, 
durch ein gegebenes Maafs zu messen, hat die Bemühungen der Geodäten 
und Mechaniker fast bei jeder neuen Anwendung neu in Anspruch genom- 
men und vielfaltige, mehr oder weniger wesentlich verschiedene Verfahr im gs- 
arten hervorgebracht. Es ist nicht zu bezweifeln, dafs das zu erreichende 
Ziel auf verschiedenen Wegen erreicht werden könne : jede Abweichung von 
einem früher angewandten Verfahren darf also nicht dadurch gerechtfertigt 
werden, dafs man Mängel an diesem nachweiset-, vielmehr werden die in 
jedem Falle zu Gebote stehenden Hülfsmittel berücksichtigt und die zu er- 
greifenden Mafs regeln denselben angemessen augeordnet werden müssen. 
Wenn ein Mechaniker wie Repsold seine Hülfe verleihet, so können Meis- 
stangen und sonstige Einrichtungen gemacht werden, wie Schumacher sie 
bei der Messung seiner Grundlinie angewandt hat *). Wenn solche Hülfe 
fehlt, so müssen andere Wege eingeschlagen werden, welche jedoch nicht 
weniger sicher zum Ziele fuhren dürfen: trotz der Willkühr in der Wahl 
der Mittel, müssen gewisse Forderungen immer erfüllt werden. 

Dafs die Längeneinheit von dem vorhandenen Originale des Maafses 
auf die anzuwendenden Mefsstangen genau müsse übertragen werden können, 
ist eine dieser Forderungen ; die übrigen sind, dafs die Mefsstangen entweder 
unmittelbar wagerecht gelegt werden können, oder das Mittel gewähren, den 
Einflufs ihrer Neigung aus dem Resultate zu schaffen-, dafs sie in gerader 
Linie aufeinanderfolgen können; dafs die Veränderungen ihrer Länge, welche 
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aus Veränderungen der Wärme entstehen, in jedem Augenblicke genau be- 
kannt seien. Wenn diese Forderungen durch die Einrichtung der Mefsstan- 
gen erfüllt und diese dann so angewandt werden, dafs die Lage jeder der- 
selben, während der Zeit, während welcher sie als unveränderlich voraus- 
gesetzt wird, wirklich unverändert bleibt, so wird die Messung nichts zu 
wünschen übrig lassen; auch durch eine Wiederholung in soweit bestätigt 
werden, dafs die Unterschiede in den Grenzen der kleinen Fehler der Beob- 
achtungen liegen, welche durch Verfeinerung des Apparates bis zum Unbe- 
deutenden verengt werden können. 

Borda bat, auch bei der Einrichtung, welche er den Mefsstangen 
gegeben hat, die eigentlichen Schwierigkeiten der Aufgabe von Nebensachen 
zu unterscheiden gewufst. Er bat die Mefsstangen zuerst so angewandt, dafs 
sie sich einander nicht berühren, also in eine gewisse Entfernung von ein« 
ander gelegt werden, deren Gröfse gemessen wird-, hierdurch bat er den 
Einflufo der folgenden Stange auf die vorhergehenden gänzlich vermieden. 
Ferner hat er jede seiner, von Platin gemachten Stangen, mit einer Stange 
von Kupfer verbunden, welche jene fast der ganzen Länge nach bedeckt 
und an einem ihrer Enden auf derselben befestigt ist, so dafs das andere 
Ende, bei einer Änderung der Wärme, beziehungsweise auf jene, um den 
Unterschied der Ausdehnungen beider Metalle bewegt wird ; die Gröfse die- 
ser relativen Änderung der Länge der Stangen, welche durch eine Einthei- 
lung angegeben wird, wird das Mittel zur Erkennung der absoluten Ände- 
rung der Länge der Stange von Platin. Indem die Gleichheit der Wärme 
beider Stangen, an allen Punkten ihrer Länge, durch ihr Aufeinanderliegen 
verbürgt wird, gewährt die relative Ausdehnung einen sicheren Schlufs auf 
die absolute und macht die Kenntnifs der Wärme der Stangen selbst über- 
flüssig. Wenn man die gröfse Schwierigkeit erwägt, welche die Bestimmung 
der Wärme eines festen Körpers im liier, und vorzüglich bei schnellen Än- 
derungen der Wärme der Luft, darbietet, so mufs man diese Vermeidung 
ihrer Kenntnifs als eine sehr wesentliche Verbesserung der Mefsstangen er- 
kennen. — Zur Messung der Zwischenräume der Stangen hat Kdekenbach, 
statt des von Borda angewandten, mit einem Nonius versehenen Schiebers, 
einen in einem sehr spitzen Winkel geschliffenen Keil eingeführt, welcher, 
so weit bis er beide Stangen berührt, zwischen sie geschoben wird. Auch 
Reptold hat diesen Keil, von Glas verfertigt, bei dem Schumacherschen 
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Apparate benutzt. — Reichenbachs Stangen endigen sich in keilförmigen 
Scharfen, deren eine wagerecht, die andere lothrecht ist; Reptolds Stangen 
sind an einem Ende durch eine senkrechte Ebene abgeschnitten, am anderen 
kugelförmig. Die erstere Einrichtung ist nothwendig wenn man die Messung 
mit geneigten, den Unebenheiten des Bodens folgenden Stangen vornehmen 
will; die andere setzt die wagerechtc Aufstellung der Stangen voraus, auf 
deren Erlangung der Sc h umacher&che Apparat eingerichtet ist. — Wir haben 
diese Hauptpunkte der Einrichtung eines Mefsapparates, vor der Beschrei- 
bung des unsrigen, niebt unerwähnt lassen wollen, damit leichter übersehen 
werden könne, wie wir sie benutzt haben. 
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§. 1. Einrichtung der Mefsstangen. 

Die vier angewandten Mefsstangen sind von Eisen, etwa 2 Toben 
lang, 12 Lin. breit und 3 Lin. dick. Auf ihnen liegen Stangen von Zink, 
von der halben Breite und der ganzen Dicke der Eisenstangen. Die Figuren 
2 bis 6 Taf. I. zeigen, in den e, d bezeichneten Theilen, die Mefsstangen 
von Eisen, in den z, z' bezeichneten die Stangen von Zink. An dem Ende 
ze Fig. 2. sind beide Stangen, durch Schrauben und Löthung, fest miteinan- 
der verbunden-, von diesem Ende bis zu dem anderen z e sind sie ohne Ver- 
bindung. Beide sind fleifsig gerade gehobelt, damit sie sich ihrer ganzen 
Länge nach berühren. Das Eisen ist aus dem Handel genommen, das Zink 
zu allen vier Stangen aber, auf dem Zinkwerke in Neustadt -Eberswalde, in 
einen langen Streifen ausgewalzt, der in Königsberg, mit der Säge, in vier 
schmälere Streifen getrennt wurde. Es ist also Grund vorhanden, auf die 
Gleichheit des zu den vier Stangen verwandten Zinks zu rechnen; die Gleich- 
heit des Eisens kann nicht verbürgt werden. — An beiden Enden der Zink- 
stange sind Stücken von Stahl aufgelöthet, welche keilförmig abgeschärft 
sind, wie Fig. 2. und Fig. 5. in Ar und k' zeigen. Auf die Eisenstange ist das 
Stück von Stahl ii' aufgeschraubt und gelöthet, welches gleichfalls keilför- 
mige Abschürfungen hat, deren Schneiden senkrecht auf die Ebene der 
Stange stehen, während die Schneiden der Keile an der Zinkstange ihr par- 
allel sind. Man sieht aus dieser Beschreibung, daüs die Entfernung ki die 
Länge der Mcfsstange bestimmt, und dafs die Änderungen der Entfernung 
k't durch die Wärme, die Andeningen der Länge der Mefsstange, welche 
aus derselben Ursache entstehen, andeuten. Man versteht auch leicht, dafs 
bei dieser Einrichtung beabsichtigt wird, die Entfernung zweier, in gerader 
Linie aufgestellten Stangen, durch das Zwischenschieben eines Glaskeils zwi- 
schen das Ende / der einen und das Ende k der anderen, zu messen, wäh- 
rend die Lange der erstcren, durch das Zwischenschiebeu desselben Glas- 
keils zwischen k' und /' bekannt werden soll. 

Da eine Stange von den angegebenen Abmessungen eine beträchtliche 
Biegung erfahren würde, wenn sie nur an zwei Punkten unterstützt würde, 
so hat sie mehrere, und zwar sieben Ruhepunkte, in 2 Fufs Entfernung 
voneinander, erhallen. Es würde sehr unzweckmäßig gewesen sein, diese 
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Ruhepunkte an dem Holze de« Kastens, in welchem die Stange eingeschlos- 
sen ist, anzubringen ; denn der Einflufs der Feuchtigkeit und der Sonnen- 
strahlen auf das Holz, so wie auch die unvollkommene Elasticität desselben, 
bringen fortwährende Änderungen seiner Figur hervor, deren Einflufs auf 
die Figur der Stange vermieden werden mufste. Dieses ist dadurch erlangt 
worden, dafc man die 7 Ruhepunkte an einer 6 Lin. dicken und 14 Lin. 
hohen Stange von Eisen angebracht hat, welche durch die ganze Länge des 
Kastens geht und in den verschiedenen Figuren durch aa bezeichnet ist. 
Diese Stange ruhet auf zwei im Kasten befestigten, gabelförmigen Trägern, 
welche die erste Figur, neben den Buchstaben a, a zeigt ; mit dem einen 
von ihnen ist sie durch einen Zapfen verbunden, welcher durch den Träger 
und ein halbkreisförmiges, unter die Stange gelöthetes Stuck Eisen geht; 
mit dem anderen ist die Verbindung ähnlich, jedoch ist hier das Zapfen- 
loch nicht rund, sondern lang. Durch diese Einrichtung wird der Einflufs 
jeder Änderung der Figur und Länge des Kastens auf die Stange, völlig ver- 
mieden. 

Die 7 Ruhepunkte der Meisstange befinden sich auf der Oberfläche 
eben so vieler Rollenpaare c, c, deren Anbringungsart an die Stange aa, 
die Figuren 2, 3, 6. deutlich machen. Die höchsten Punkte dieser Rollen 
ragen sehr wenig über die Oberfläche der Stange aa hervor. Die Rollen 
haben etwas ungleiche Durchmesser, welche so bestimmt worden sind, daüs 
eine angespannte Saite alle zugleich berührt, wenn die Stange auf ihren bei- 
den Trägern liegt. Die Oberflächen aller Rollen hegen also in Einer Ebene, 
obgleich die Stange, an welcher sie sich befinden, durch ihr eigenes Gewicht 
gebogen wird ; allein nachdem die Meisstange auf die Rollen aufgelegt ist, 
entsteht eine neue, jedoch weit kleinere Biegung, welche man zwar auch 
hätte vermeiden können, welche aber nicht vermieden worden ist, weil sie 
ganz ohne Einflufs ist, indem sie bei der Bestimmung der Länge der Meis- 
stange und bei ihrer Anwendung gleichen Einflufs äufsert. Man hätte, aus 
diesem Grunde, auch die Biegung der Stange a a durch ihr eigenes Gewicht, 
unberücksichtigt lassen können; allein ihre Wegschaffung wurde vorgezo- 
gen, um die Mefsstange der geraden Linie wenigstens sehr nahe zu bringen. 

Die Mefsstange ruhet also, ohne die Stange a a zu berühren, auf 7 
Rollenpaaren, auf welchen sie sich, ihrer Länge nach, sehr leicht bewegen 
läfet; damit sie keine Verschiebungen auf die Seite erleide, sind an jedem 
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Rollenpaarc, die, das Eisen und das Zink der Mefsstauge fast berührenden 
Stücke d (Fig. 2. und 3.) angebracht. Die Bewegung auf den Rollen wird 
durch eine Schraube ff hervorgebracht, welche in h eine Kugel und in / 
ihre Mutter hat und deren Knopf aus dem Kasten hervorragt. 

Um die Neigung der aufgelegten Stange messen zu können, ist, in der 
Mitte der Stange aa, das Fufsgestell einer Wasserwage, Ta£ IL Fig. 7. und 8. 
befestigt. Die beiden aufrechtstehenden Cylinder, welche so mit der Stange 
aa verbanden sind, dafs die Meisstange frei unter ihnen durchgeht, haben 
an ihren oberen Enden Platten von gehärtetem Stahl, der eine eine lange, 
der andere eine runde. In jene greifen zwei Schraubenspitzen ein, um 
welche die Unterlage der Wasserwage sich drehet; auf dieser ruhet die 
Spitze einer Schraube, durch deren Drehung die Wasserwage zum Einspie- 
len gebracht werden kann. Die Umdrehungen derselben werden durch eine 
Scale und durch eine Eintheilung ihres Knopfes in 50 Theile gemessen. Wenn 
die Angabe dieser Theilungen, welche zu der wagerechten Lage der Mefs- 
stange gehört, und die Neigung, welche einer ganzen Drehung der Schraube 
entspricht, ermittelt worden sind, so erfährt man, durch das Einspielen der 
Wasserwage und durch die Ablesung der Theilungen, die Neigung der 
Mefsstange. Diese Einrichtung leistet ihre Dienste bis zu fast 3 Graden der 
Neigung. 

Die Anbringung von Quecksilberthermometern an so eingerichteten 
Mefsstangen, ist, für den zu erreichenden Zweck, gänzlich überflüssig. Will 
man aber die Längen der Stangen für bestimmte Grade der Temperatur er- 
fahren, oder die durch die beiden Metalle angegebene Temperatur derselben 
mit der Temperatur der Luft im Kasten vergleichen, so muß man Queck- 
silberthermometer hinzufügen. Der Kasten jeder unserer Stangen enthält 
ein solches Thermometer, in der Mitte zwischen dem Mittelpunkte und 
einem Ende, etwa einen Zoll über der Stange, befestigt. Man liest seine 
Angabe durch eine Glasscheibe ab, welche durch einen Deckel von Holz 
verdeckt ist, den man bei der Ablesung lüftet. Taf. IV. Fig. 16. zeigt die 
unverdeckte Öffnung, in welcher die Glasscheibe sich befindet. 
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§. 2. Einrichtung zur Vergleichung der Längen der Mefsstangen 

untereinander. 

Wenn die Ausdehnungen des Eisens und des Zinks durch die Wärme, 
einander proportional angenommen werden, so sind offenbar die Verände- 
rungen der Entfernung k'i' und der Länge der Meisstange Jci (Fig. 2.) einan- 
der proportional, oder die Veränderungen der Länge der Mefsstange sind 
den Angaben des MetaUthermometers proportional, unter welcher Benen- 
nung hier die Entfernung des freien Endes der Zinkstange, von der nach 
innen gewandten Schneide des auf die Mefsstange befestigten Stahlstückes 
verstanden wird. Wenn man also diese Angabe des Metallthermometers für 
eine der Mefsstangen, durch a bezeichnet; das Verhältnils ihrer Veränderun- 
gen zu den Veränderungen der Länge der Stange, durch l : m; die zu a ge- 
hörige Länge der Stange durch /, die zu a = o gehörige durch A, so hat man : 

lz=X — am 

welche Gleichung für jede der Stangen vorhanden ist, aber für jede, andere 
Werthc der darin vorkommenden Gröfeen voraussetzt. Man kann für die 4 
Meisstangen also : 

für No. I I = X' — am' 

n r^y-bm« 

in r= r'— cm"' 

TV F=X"—dm" 

setzen, oder wenn man 

X' + X"+X'"+X" = AL 

X' = L + X 
X"=zL + x" 
X"'=L + x'" 
X"=zL + x" 

schreibt, statt dieser Ausdrücke auch: 

l = L -4- x' — am! 
r=L + x'-bm" 
Tas L -+- x"— cm'" 
/"= L + dm" 
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annehmen. Sobald die Werthe Ton x\ x" .... und tri, m".... bekannt sind, 
sind die Mefsstangen vollständig, d.h. für jede Angabe ihrer Metallthermome- 
ter, untereinander verglichen ; sobald auch L bekannt ist, kennt man ihre 
absoluten Längen eben so vollständig. Die Mittel, durch welche die Kennt- 
nifc von x, x".... und m', m"...., also die vollständige Vergleichung der Stan- 
gen untereinander, erlangt worden ist, sollen jetzt beschrieben werden. 

Das Wesentliche des angewandten Apparates besteht in zwei Cylin- 
dera von Stahl, welche um etwas mehr als die Länge der Mefsstangen von 
einander entfernt, sich so in zwei Bahnen bewegen können, dafs ihre Axen 
immer in Einer geraden Linie hegen ; in dieselbe gerade Linie wird die Axe 
einer Meisstange gebracht; die Cylinder werden ihr, bis zur Berührung ihrer 
Endflächen mit den, die Länge der Stange bestimmenden Schneiden genä- 
hert; endlich wird die Lage der Cylinder auf ihren Bahnen beobachtet, 
welches durch die Anwendung des Glaskeils geschieht, so wie alle Mes- 
sungen, welche die endliche Bestimmung der Grundlinie erfordert, durch 
dieses Mittel erlangt werden. Die 9 U und 10** Fig. Taf. II. stellen diesen 
Apparat dar; seine Anbringung auf einer, aus trockenem Holze gemachten 
und durch Streben verstärkten Röhre mn, zeigt Fig. 11. Taf. HL Er besteht 
aus einer, durch einen festen Fufs von Messing getragenen Platte von dem- 
selben Metalle p, auf welcher der Keil von Stahl q fest ist, und auf welcher 
der Cylinder von Stahl r, in einer Bahn liegt, deren Durchschnitt dem 
Taf. IV. Fig. 14. gezeichneten ganz ähnlich ist. Dieser Cylinder ist an sei- 
nem, dem Keile q zugewandten Ende keilförmig, an dem der Schneide der 
Mefsstange zugewandten kugelförmig abgeschliffen; wenn dieses letztere 
Ende mit der Schneide an der Mefsstange in Berührung gebracht ist, so wird 
der Glaskeil zwischen das erstere Ende und den festen Keil q geschoben. 
Indem an beiden Enden der Mefsstange genau dasselbe geschieht, erlangt 
man hierdurch einen Ausdruck der Länge der Stange : sie ist nämlich gleich 
der unbekannten Entfernung der festen Keile q an beiden Enden, weniger 
der gleichfalls unbekannten Summe der Längen der beiden Cylinder r, we- 
niger der Summe der durch den Glaskeil gemessenen Zwischenräume. Wie- 
derholt man dieselbe Operation mit einer anderen der Mefsstangen, so ver- 
schwinden die unbekannten Gröben aus dem Ausdrucke des Unterschiedes 
der Längen beider Mefsstangen. Man erlangt also durch diese Einrichtung 
die gewünschte Vergleichung der Längen der Mefsstangen untereinander. 
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Die Einzelnheiten der Einrichtung müssen jedoch noch näher erklärt 
werden. Die Röhre von Holt, welche den Apparat trägt, liegt auf den 
Querhölzern // zweier Böcke (Fig. 11), deren durch Gewichte belastete 
Füfse auf Steinplatten stehen, welche sich unter dem Fufsboden der Königs- 
berger Sternwarte befinden; dieser ist, um die Aufstellung der Böcke von 
dem Beobachter gänzlich trennen zu können, an den Stellen wo sie stehen, 
durchbrochen worden. An dem oberen Ende der Böcke sind Eisenstangen 
u, u eingelegt, welche die Röhre nicht berühren; die auf diese gelegten 
Mefsstangen sind also aufser allem Einflufse auf den Apparat. — Die Bahnen 
für beide Cylinder r sind durch ein, dem seeligen Repsold eigentümliches 
Verfahren, in eine gerade Linie gebracht worden: es besteht darin, dafs 
man einen, senkrecht auf seine Axe abgeschnittenen und an der Durch- 
schnittsebenc polirten Cylinder, auf die eine Bahn legt, und nun durch Re- 
flexion des Bildes eines leuchtenden Punkts beurtheilt, ob die reflectirende 
Ebene senkrecht auf der Linie steht, in welcher die Axe des Cvlindcrs lie- 
gen soll. Da diese Linie durch die Axe des anderen Cvlindcrs geht, erlangt 
man die beabsichtigte Prüfung, indem man ein, an drei in gerader Linie lie- 
genden Punkten, deren äufsere von dem mittleren gleich weit entfernt sind, 
durchbohrtes Lineal, mit seinem mittleren Loche auf diesen Cylinder steckt 
und untersucht, ob eine durch das eine der Seitenlöcher durchscheinende 
Lichtflamme, nach dem anderen zurückgeworfen wird, was durch das hinter 
diesem Loche befindliche Auge leicht und sicher beurtheilt wird. — Die 
Forderung, dafs die Schneiden an der Mefsstange genau in der Axe der Cy- 
linder seien, wird sehr leicht erfüllt, indem man die Cylinder umlegt, so 
dafs die keilförmigen Enden derselben den Schneiden zugewandt werden, 
wodurch man die der Mefsstange zu gebende Lage unmittelbar erkennt. 
Durch eine halbe Umdrehung der Cylinder in ihren Bahnen kann man sich 
davon überzeugen, dafs ihre Schneiden genau durch ihre Axen geben. — 
Da es überdies erforderlich ist, dafs die Schneiden der Cylinder senkrecht, 
oder wenigstens bei allen zusammen zu verbindenden Beobachtungen, in Be- 
ziehung auf die Ebenen der Platten p, gleichliegend sind, so ist auf einem, 
an dem Apparate befestigten hakenförmigen Stücke, ein Strich gezogen, 
welcher, durch ein Loch in der Platte, von oben sichtbar ist und auf wel- 
chen die Schärfe der Schneide, durch Drehung des Cylinders um seine Axe, 
gerichtet werden kann. — Sollte der Apparat, während der Dauer der Ver- 

B 
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gleichungen der verschiedenen Mefsstangen, durch Veränderungen der Wärme 
oder Feuchtigkeit der Luft, eine Änderung erfahren, so würde diese ihren 
Einfluß auf die Vergleichungen äufsern, also eine Unrichtigkeit erzeugen ; da 
man die Ursache dieser Unsicherheit nicht aufheben kann, so fordert die Vor- 
sicht, dafs man eine in einer gewissen Reihcfolge der Stangen, z. B. I, II, 
III, IV gemachte Vcrgleichung, in der umgekehrten IV, III, II, I wieder- 
hole und das Mittel aus beiden als das Resultat ansehe. 

Wenn man den Unterschied der unbekannten Entfernung der beiden 
festen Keile a des Apparates und der unbekannten Summe der Längen der 
beiden Cylinder durch L + C, die Summe der beiden, mit dem Glaskeile 
gemessenen Entfernungen, für die verschiedenen Mefsstangen, aber durch 
n', n", n", n" bezeichnet, so erhält man, aus jeder gemachten Vergleichung 
der vier Stangen, die Ausdrücke ihrer Längen : 

t =L + C-n' 
t=L+C-ri' 
r= L + C- n" 
F=L + C—n" 

Wenn bei jeder Vergleichung die Angabe des Metallthermometers beobach- 
tet ist, so erhält man dadurch andere Ausdrücke derselben Längen der Stan- 
gen, nämlich: 

l =. L + x' — am' 
f = L -h x" — b vi' 
r=L + x'"—cm" 
l"= L -+- x"— dm" 

Durch Vergleichung beider Ausdrücke hat man also : 

n = C — x -+- am 
n 1 = C — x" + bm" 
n"= C — x'+ eni" 
n"=C — x" + dm" 

in welchen Gleichungen C, m', m", m'", m" und xf, x", x'", x" unbekannt 
sind, die Summe der vier letzteren Größen aber = o ist. Jede andere Ver- 
gleichung der Meisstangen führt einen anderen Werth von C ein, indem nicht 
angenommen werden kann, dafs der Apparat sich in der Zwischenzeit nicht 
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verändert habe. Aus h Vergleichungen aller vier Mefsstangen, oder aus \ h 
Beobachtungen hat man also h •+■ 7 unbekannte Gröfsen zu bestimmen, in- 
dem die vier, sich zu 0 ergänzenden j, nur für drei gelten. 

Man kann die Vergleichungen der Mefsstangen untereinander so an- 
stellen, dafs sowohl die verschiedenen x, als auch die verschiedenen m, mit 
der für die Anwendung zur Messung einer Grundlinie erforderlichen Sicher- 
heit daraus herv orgehen. Diese Sicherheit wird erlangt werden, wenn man 
sowohl in niedrigen, als in hohen Temperaturen die Mefsstangen miteinander 
vergleicht, und diesen Vergleichungen andere hinzufügt, bei welchen, ab- 
wechselnd, zwei derselben eine niedrige, die beiden anderen eine hohe Tem- 
peratur besitzen, was dadurch erlangt werden kann, dafs man die letzteren 
in ein stark erwärmtes Zimmer bringt, während die ersteren in der Kalte, 
neben dem Vergleichungs -Apparate, bleiben. Durch dieses Verfahren er- 
spart man besondere pyrometrische Versuche, welche bisher selten mit voll- 
ständiger Sicherheit haben gemacht werden können. Es ist zwar keinem 
Zweifel unterworfen, dafs die Stangen, welche von einer gröfseren Wärme 
in eine beträchtlich geringere gebracht werden, etwas von der ersteren ver- 
lieren; allein der Verlust ist nicht bedeutend, wenn die Kästen ganz ver- 
schlossen gehalten werden und wenn man die Verglcichung ohne Zögerung, 
gleich nachdem die Stangen die Wärme verlassen haben, vornimmt; in Be- 
ziehung auf die Richtigkeit des Resultats ist dieser Verlust gleichgültig, da 
die Metallthermometer immer die wahre Wärme der Mefsstangen anzeigen. 

Durch die hier beschriebene Einrichtung kann auch geprüft werden, 
ob die Schneiden der Mefsstangen senkrecht auf den Axen derselben stehen. 
Nachdem nämlich die Bahnen beider Cylinder am Vergleichungs -Apparate, 
durch das Repsoldsche Verfahren, in Eine gerade Linie gebracht sind, zeigt 
die Auflegung des senkrecht auf seine Axe abgeschnittenen Cyliuders, wel- 
cher zu dieser Berichtigung angewandt worden ist, und sein Anschieben an 
die Schneiden einer gehörig aufgelegten Mefsstange, unmittelbar das Ver- 
langte: die Ebene am Cylinder mufs die Schneiden ihrer Länge nach be- 
rühren. 
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§. 3. Einrichtung zur Erfindung der wahren Längen der 

Mefsstangen. 

Nachdem die Mefsstangeu vollständig untereinander verglichen worden 
sind, erfordert die Kenntnifs ihrer absoluten Längen für jede Angabe ihrer 
Metallthcrmomcter, nur noch die Erfindung des Werthes der Constante L. 
Diese kann nur durch Vergleichung der Riefsstangen, oder einer derselben, 
mit einem Originalmaafse gefunden werden. 

In dem gegenwärtigen Falle ist die Toite das Originalmaafa: eine Stange 
von Eisen von etwa der halben Länge der Mcfsstangcn, deren Länge durch 
die Entfernung ihrer Endflächen, in ihrer Axe genommen, bestimmt wird. 
Die Aufgabe, zu deren Auflösung eine geeignete mechanische Einrichtung 
getroffen werden mufs, ist also, die Länge einer der Mefsstangen, durch ein 
so beschaffenes Originalmaafs zu messen. 

Wenn statt der Toise eine Doppeltoise vorhanden wäre, so würde die 
Vergleichung der Mefsstangen mit derselben, nur einen unbedeutenden Zu- 
satz zu der im vorigen §. beschriebenen Einrichtung erfordern. Man durfte 
nur eine Unterlage für die Doppeltoise hinzufügen, welche, auf dieselben 
Eisen u, u (Fig. 1 1) gelegt, auf welchen die Mefsstangen, bei ihrer Verglei- 
chung untereinander liegen, die Axe der Doppeltoise in dieselbe gerade Li- 
nie brächte, in welcher die Axen der Cjlinder r liegen. Legte man dann 
eine der Mefsstangen, z.B. No. I auf die Eisen u, u und mäfse man die Zwi- 
schenräume zwischen den festen Keilen q und den Schneiden der Cylinder 
r, welche bei der Berührung der convexen Enden dieser Cylinder mit den 
Schneiden der Mefsstange übrig bleiben, so würde man dadurch, wie im 
vorigen §, 

r=L+C-n 

erhalten. Brächte man aber die Doppeltoise zwischen die convexen Enden 
der Cylinder r, und bezeichnet man die Summe der Zwischenräume, welche 
dann übrig bleiben würden, durch n, so wie auch die, der Temperatur der 
Doppeltoise, bei der Messung, zugehörige Länge derselben durch 2 T, so 
würde man eben so: 

2T=L + C—n 
und durch die Vergleichung beider Ausdrücke: 
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r + ri = sT+n, 

oder, da l = L + x — am' ist, 

L = 2T — x -h am + n — 7i 

erhalten. Man würde also L und dadurch die Längen der vier Me&stangen 
gefunden haben. 

Diese Bestimmung der Längen der Mefsstangen setzt aber den Besitz 
einer Doppeltoise voraus, welche weder vorhanden ist, noch in anderer Hin- 
sicht vortheilhaft sein würde. Man mufs also noch etwas hinzufügen, um 
die Länge der einfachen Toise verdoppebi tu können. Dieses besteht in 
einer Einrichtung einer, auf die Eisen w, u zu legenden Unterlage der Toise, 
welche jetzt beschrieben werden soll. Diese, mit Streben zu ihrer Verstär- 
kung versehene, Taf. m. Fig. 12. dargestellte Unterlage, hat, ihrer Länge 
nach, zwei Einschnitte, welche die Bahnen für vier, durch cylindrische Axen 
verbundene Rollenpaare sind. Auf die Axen dieser Rollenpaare kann die 
Toise gelegt, also vor- und rückwärts gefahren werden. Die Figuren 13, 
14, 15. Taf. IV. zeigen die Einschnitte v v und die Rollenpaarc w, die letzte 
dieser Figuren zeigt die Rollenpaare mit der darauf liegenden Toise TT. 
In der Mitte der Unterlage ist eine Platte von Messing aufgeschraubt (Fig. 13), 
auf welcher zwei einander gleiche, an emem Ende kugelförmig abgerundete 
Cylinder je und x, in einer Bahn, deren Durchschnitt Fig. 14. darstellt, in 
der Richtung ihrer Axen verschoben werden können. Jeder dieser Cylinder 
kann an einem beliebigen Orte in der Bahn, durch eine der Klemmen^ und 
y festgeklemmt werden. — Durch diese Einrichtung wird die Verdoppelung 
der Toise sehr leicht erlangt. Man klemmt zuerst den einen der Cylinder x 
fest und bringt das ihm zugewandte Ende der auf den 4 Rollenpaaren liegen- 
den Toise in Berührung mit seiner convexen Fläche (Fig. 15), schiebt das 
convexe Ende des Cylinders r des Vcrglcichungsapparates an das andere Ende 
der Toise und mifst nun, mit dem Glaskeile, die Entfernung zwischen dem 
festen Keile q und der Schneide des Cylinders r; dann schiebt man die Toise 
zurück, legt den anderen Cylinder cd auf die Bahn, so dafs seine convexe 
Fläche die des ersten berührt und klemmt ihn in dieser Lage fest; darauf 
nimmt man den ersten Cylinder ab, bringt die Rollen und die Toise auf die 
andere Hälfte der Unterlage und verfährt auf dieser genau so, wie man auf 
der ersten venaüieu im. 



i4 I. §. 3. Einrichtung zur Erfindung der wahren Längen u.s.w. 

Diese Einrichtung erfordert, dafs die Mittelpunkte der kugelförmig 
gekrümmten Flächen der Cylinder genau in den Aren derselben liegen. Man 
kann sich davon überzeugen, wenn man zwei Cylinder auf die Bahn legt, 
ihre convexen Flächen zur Berührung bringt und ein senkrecht aufgestelltes 
Mikroskop auf den Berührungspunkt richtet; bewegt dieser Punkt sich we- 
der bei der Drehung des einen, noch des anderen Cylinders um seine Axe, 
so ist ihre Construction der Forderung gemafs; bewegt er sich, so mufs sie 
verbessert werden. — Das Zusammenfallen der Axen der zur Verdoppelung 
der Toise bestimmten Cylinder, mit den Axen der Cylinder am Vergleichungs- 
Apparate, erlangt man durch das liepsoükche Verfahren. — Ob die Axen 
der vier Bollenpaare in Einer Ebene liegen, erkennt man durch eine aus- 
gespannte Saite. — Die Klemmen y und y müssen sorgfältig gemacht wer- 
den, damit das Anziehen ihrer Schrauben die Cylinder x und x nicht ver- 
schiebe; ob diese Bedingung erfüllt ist, sieht man durch das wiederholte 
Anziehen und Loslassen der Schrauben, wodurch der Ort des Cylinders, 
dem ZeugniCse eines ver- 
ändert werden darf. 



i 
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§. 4. Beschreibung des Glaskeils. 

Mehrere, einander fast vollkommen gleiche Exemplare des Keils sind 
von den Herren Pistor und Schick in Berlin verfertigt worden. Da sie bei 
den schon beschriebenen Vorbereitungen zur Messung der Grundlinie ein 
eben so wesentlicher Theil des Apparates sind, als bei der Messung selbst, 
so wird es notwendig, sie näher zu beschreiben, auch die Mittel anzu- 
geben, durch welche man zur KenntniC* des Werthes ihrer Einteilungen 
gelangt ist. 

Die fünf vorhandenen Keile, von welchen aber einige, bei ihren häu- 
figen Anwendungen verunglückt sind, sind in Einem Stucke geschliffen und 
nach dem Schleifen so voneinander getrennt, dafs die jeden derselben be- 
grenzenden parallelen Ebenen, 3 Linien Entfernung haben. Das dünnere 
Ende dieser Keile ist etwas weniger als 0,8 Lin. dick, das dickere etwas mehr 
als "2,0 Lin. Zwischen zwei Punkten der Keile, an welchen ihre Dicken 
nahe 0,8 Lin. und 2,0 Lin. betragen, sind, auf einer der parallelen Ebenen, 
120 Striche in gleichen Zwischenräumen, so gezogen, dafo sie die den Win- 
kel der geneigten Ebenen des Keils halbirende Linie senkrecht durchschnei- 
den. Diese 120 Striche füllen eine Länge von 41 Linien, so dafs sie etwa 
-j- Linie voneinander entfernt sind und sehr nahe von 0*01 zu Of 01 der Dicke 
des Keils fortgehen. Die Zehntel. eines Zwischenraumes von -f Linie kön- 
nen ohne Schwierigkeit, durch das Augenmaals geschätzt werden, weshalb 
angenommen werden kann, dafs die Keile auf Tausendtel der Linie genau 
messen. 

Indessen wird hierbei vorausgesetzt, dafs die Dicken der Keile, welche 
den verschiedenen Punkten ihrer Einteilungen entsprechen, genau bekannt 
seien. Da man die begrenzenden Flächen der Keile nicht als Ebenen an- 
nehmen wollte, so mufete, zur Messung der Dicken, ein Verfahren ange- 
wandt werden, welches an allen Punkten der Einteilung seine Dienste lei- 
stet. Das folgende ist das von uns angewandte. 

Eine, von den Herren Pistor und Schick auf Silber, von 0*2 zu 0f2 
geteilte Scale, von 12 Lin. Länge, wurde auf einen der Cylinder r des 
Vergleichungsapparatcs so befestigt, dafe ihre Ebene wagerecht war; eins 
der, von denselben Künstlern früher verfertigten, zur Prüfung der Einthei- 
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lungen des Meridiankreises der Königsberger Sternwarte bestimmten Mikro- 
meter-Mikroskope wurde senkreckt über dieser Scale aufgestellt. Der Cy- 
linder r wurde dann so weit zurückgeschoben, dafs seine lothrechte Schneide 
die wagerechte des festen Keils q berührte, in welcher Lage des Cylinders 
und der darauf befestigten Scale, das bewegliche Fadenkreuz des Mikroskops 
auf den Anfangspunkt der letzteren gestellt wurde. Dann wurde einer der 
vorhandenen Glaskeile so tief zwischen die beiden Schneiden geschoben, 
daCs nach und nach die Theilstrichc 0*8, 1*0 .... 2*0 der Scale unter dem 
Fadenkreuze erschienen ; für jede dieser Einschiebungen wurde die Angabe 
der Eintheilungen auf dem Keile abgelesen. Dieser Versuch wurde 9 mal 
wiederholt, indem man nach und nach, statt des Anfangspunktes der Scale, 
die Funkte 0*2, 0*4 .... 1*6 zu Anfangspunkten der Messung machte. Ob- 
gleich kleine Unregelmäßigkeiten der Theilstriche der Scale, durch diese 
Wiederholungen, fast alles Einflufses auf das Resultat beraubt werden mufs- 
ten, so wurde die Scale doch noch, durch Anwendung der Schrauben der 
Objectivhälften des Heliometers der Königsberger Sternwarte, geprüft und 
die sehr kleinen, dadurch erkannten Unregelmässigkeiten derselben bei der 
Berechnung der Messungen der Dicken der Keile angewandt. — Man sieht 
sehr leicht, dafs die Veränderungen der Dicke der Keile, welche Verände- 
rungen ihrer Eintheilungen entsprechen, durch dieses Verfahren unabhängig 
von jeder Voraussetzung gefunden werden, dafs es aber den absoluten Werth 
der Dicke nur dann richtig ergiebt, wenn die wagerecht hegende Schneide 
des festen Keils 7 eine gerade Linie ist. Man hat diese Forderung durch 
sorgfältiges Anschleifen dieser Schneide, wozu Herr Kater, in seiner be- 
rühmten Abhandlung über die Bestimmung der Pendellange die Anleitung 
giebt, zu erfüllen gesucht; um noch gröfsere Sicherheit zu erhalten, ist 
aber die eben beschriebene Prüfung der Dicken der Keile an dem zweiten 
festen Keile des Vergleichungs- Apparates wiederholt, wodurch so gut wie 
völlig übereinstimmende Resultate erlangt worden sind. Um zu zeigen, 
welche Sorgfalt die Herren Pisior und Schiek angewandt haben, die geneig- 
ten Flächen der Keile eben zu schleifen, theilen wir hier die Verbesserungs- 
tafeln mit, welche für alle 5 Keile aus dem beschriebenen Verfahren her- 
vorgegangen sind. Die in ihnen enthaltenen Zahlen müssen den unmittel- 
baren, für Hundertel der Linie gerechneten Angaben der Eintheilungen auf 
den Keilen, hinzugefügt werden; die zu den geraden Zehnern der Theil- 
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striche gehörigen Verbesserungen sind die unmittelbar beobachteten, die zu 
den ungeraden gehörigen aber aus diesen interpolirt. 







II 


III 


IV 


V 




/ 


t 


L 


l 


l 


80 


— 0,0056 


— 0,0056 


— 0,0051 


— 0,0067 


— 0,0055 


90 


— 0,0050 


— 0,0050 


— 0,0050 


— 0,0062 


— 0,0063 


100 


— 0,0044 


— 0,0044 


— 0,0044 


— 0,0059 


— 0,0052 


110 


— 0,0037 


— 0,0040 


— 0,0037 


— 0,0050 


— 0,0047 


120 


— 0,0030 


— 0,0037 


— 0,0031 


— 0,0041 


— 0,0042 


130 


— 0,0028 


— 0,0033 


— 0,0028 


-0,0038 


- 0.0041 


140 


— 0,0025 


— 0,0028 


— 0,0025 


— 0.0038 


— 0,0039 


150 


— 0,0017 


— 0,0020 


— 0,0018 


— 0.0028 


— 0.0031 


100 


— 0,0008 


— 0,0011 


— 0,0010 


— 0,0019 


— 0.0022 


170 


— 0,0002 


— 0,0006 


— 0,0006 


— 0,0015 


— 0,0014 


180 


+ 0,0003 


— 0,0002 


— 0,0002 


— 0,0012 


— 0,0006 


IM 


+ 0.0011 


-4-0,0006 


+ 0,0006 


— 0,0004 


+ 0,0005 


200 


-+- 0,0018 


+ 0,0014 


+ 0,0010 


0,0000 


+ 0,0012 
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§. 5. Vergleichimg der Längen der Mefsstangen untereinander. 

Diese Vergleichungen wurden, theils vor, thcils nach der Messung 
der Grundlinie, auf die im 2"* §. erläuterte Art, im Ganren 29 Mal vorge- 
nommen; 15 Mal war die Wärme aller vier Mefsstangen nahe gleich, 14 Mal 
waren zwei derselben beträchtlich, etwa 20° Rcaum., wärmer als die beiden 
anderen. Die ersteren 15 Vergleichungen sind in 5, die letzteren 14 in 4 
arithmetische Mittel vereinigt, deren jedes die an aufeinanderfolgenden Ta- 
gen und in nahe gleicher Wärme gemachten enthält. Diese Vergleichungen, 
nämlich die beobachteten Werthe von n\ n", n"\ n" und a, 6, c, d (§. 2.), 
folgen hier in der Ordnung der Beobachtungszeiten. 



1831 
Novb. 9 
und 10 


n' 
i 

3,96% 
3,9710 
3,96*4 


a 


n" 


b 

. v— ' 


n'" 

L 

3,4659 
3,4921 
3,4844 


c 


n" 


d 

' , ' 


i. 

1,9010 
1,8959 
1.8910 


l 

3.35S7 
3.3623 
3.3590 


L 

1,9997 
1,9974 
1,9901 


L 

1,3456 
1.3427 
1.3279 


i 

3,4435 
3,4540 
3,4543 


L 

1,3349 
1,3402 
1,3379 


.Mitirl .1,9693 | 1.8960 


3,3600 


1.9957 


3,4875 | 1.3387 


3,4506 ; 1,3377 


1832 

Novb. 10 
und 11 
Mittel 7 


3.6610 
3,6367 
3,6433 


1,3475 
1,2955 
1,2942 


3.0250 
2,9998 

2.9976 


1.4061 
1,3414 

1,3432 


3,7715 1 1.8238 
3,8059 1,9014 
3.8076 1 1,9005 


3,7574 1 1,8626 
3.7984 | 1.9510 
3,8035 1 1.9480 


3.6480 | 1.3124 


3,0075 | 1,3636 


3,7950 | 1.8752 


3,7884 J 1.9205 


1833 
Novb. 13 
und 14 
Mittel " 


3,9875 
3,9628 
3,9508 


1,9268 
1,9205 
1,9281 


3,3629 
3,3550 
3.3443 


2,0161 
2,0196 
2,0188 


3,8102 
3.8017 
3.7937 


1,9381 
1,9285 
1.9411 


3,7979 
3,7896 
3,7807 


1,9806 
1,9691 
1,9846 


3.9601 | 1.9151 


3,3541 | 2.0248 


3,8019 > 1,9360 


3.7894 | 1.97hl 


1834 
Juni 24 
bis 26 


3.3619 1 1,3407 
3,3808 1,4329 
3,3554 1 1,3965 


2.7566 
2.7662 
2,7383 


1,4645 
1,5413 
1,5000 


3,2131 
3,2140 
3,1924 


1,4046 
1,4681 
1,4364 


3,2151 1 1,469-2 
3,2104 1,5217 
3,1912 1 1,4957 


Mittel...... 


3.3660 | 1 ,3900 


2.7537 


1.5019 


3,2065 


1.1361 


3.2056 1,4955 


mt 3,140» 

Juli 8 3.1430 
bis 10 13.1786 


1,2862 

1,2667 
1,2510 


2.5391 
2,5232 
2,5576 


1,4066 
1,3673 
1.3484 


2,9888 
2.9798 
3.0085 


1,3457 
1,3163 
1,2947 


2,9929 
2,9821 
3,0136 


1,4011 
1,3012 
1,3582 


Mittel. [ 3. IMS 


1,2680 


2.5402 | 1,3741 


2.9924 | 1.3189 


2,9962 


1 ,3825 


1834 j 3.0077 
Aug. 22 3.0335 
bis 24 | 3.0150 


1,2313 
1,2850 
1.2547 


2,3987 
2,4182 
2,3907 


1.3390 
1,3774 
1,3442 


2,8376 
2.8631 
2.8333 


1,2491 
1,2964 
1.2570 


2,8171 
2,8474 
2.81 15 


1.2866 
1,3439 
1.2936 


Miltcl 13.017.! 1.2570 


2,4025 ' 1,3535 




2.8253 


1.3080 
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1831 

Novb. t 


n 


a 

L 

1,1572 
1,1344 
1,1351 
1.1229 


n" 


b 


n" 


C 


n" 


d 


i 

3,3181 
3,3135 
3.3154 
3.3120 


i 

3,0108 
3 0469 
3,0464 
3,0461 


L 

1,8888 
1,8807 
1,8774 
1.8701 


L 

3,1760 
3 1731 
3,1554 
3,1435 


' -v-' 

i 

1,2445 

1 2287 
1,1886 
1,1592 


' » ' 

L 

3,4795 
3 4895 
3,4879 
3.4838 


i 

1,8479 
1 8421 
1,8300 
1.8213 


Mittel 


3,3148 | 1.1374 


3.045 1 


1,8793 


3.1620 




3 18V> 




1834 
Norb. 2 


3,6180 
3,6313 
3,6336 
3.6365 


1,7082 
1,7125 
1.7190 
1,7195 


2.6 i44 
2,6645 
2,6728 
2.6843 


1,1063 
1,1910 
1,2056 
1.2257 


3.4597 
3,4662 
3.4654 
3,4728 


1,7127 
1,7212 
1,7265 
1,7282 


3.0656 
3,0752 
3,0794 
3.0978 


1 1131 
1.1208 
1,1261 
1,1512 


Mittel [3,6299 1,7 1 4M 


2,6690 


1.2022 


3.4660 


1.7222 


3,0795 


1.1278 


IS34 
Novb. 12 
bis 15 


3.81Ü3 
3,7885 
3,7479 


1.8857 
1.8665 
1,8910 


3,1913 
3,1850 
3,1427 


1,9591 
1.9610 

1,9907 


3,6535 
3,6385 
3,5916 


1,8978 
1,8837 
1,9060 


3,6290 
3,6246 
3,5811 


1,9121 
1,9159 
1,9418 


Mittel. | 3.7822 j 1.8811 | 3,1730 j 1.9703 | 3,6279 


1,8965 | 3.6118 


1.9233 



Die aus diesen Vergleichungen der Mefsstangen untereinander gezoge- 
nen 9 arithmetischen Mittel ergeben folgende Gleichungen : 

!s}%9i = C" — x' 1*8960 m' 
3, 3600 — C" — x" ■+- 1,9937 m" 
i, 4875 = C" — x"' + 1, 3387 m!" 
3, 4506 = C" — x"+ l, 3377 m" 

!3, 6480 = C f> — X + 1, 3124 tri 
3, 0075 = O n — x" -4- 1, 3636 777," 
1, 7950 — C*> — x"'+ 1, S752 tri" 
3, 7864 = C" — X" + 1, 9205 TO" 

!3, 9604 = C M — x + i, 9251 m' 
3, 3511 = C" — x" -f- 2, 0248 m" 
3, 8019 = C n — *"'-»- i, 9360 to " 
}, 7894 = C n — af'-h l, 9781 m" 

f 3, 3660 = C" — x' -4-|, 3900 77»' 
1 2, 7537 = C" — x" 1, 5019 77l" 
1 J, 2065 = C*' — i, 4164 m'" 
lJ, 2056 = 6""' — x"-4-1, 4955 TO" 

!3, 1558 = 0 %> — X + 1, 2680 m' 
2, 5402 = C" — x" -|- 1,3741 TO" 
2, 9924 — C*> — x"'-|-l, 3189 TO'" 
2, 9963 = — x"-*. i, 38« 771" 

C2 
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m 



{3*0172 = C*' — X + if2S70 77» 
2, 4025 = C" — x" + 1, 3535 
2, 8447 — C l> — x"'+ 1, 267S 77» 
2, 8353 — C* } — x"-f- 1, 3080 m' r 

13,3U8 = C ,7, — x +1.H7 im' 
3, 0451 = C 71 — x" + 1, 8793 m" 
3, 1620 = <?" — x"' + 1, 2053 m" 
3, 4852 = C n — x" + 1, 8353 77»" 

13,6299 = C" — x -4- 1, 7148 7»' 
2, 6690 — C 4 > — x" + 1, 2022 n»" 
3, 4660 = C" — x "+ 1, 7222 77»'" 
3, 0795 = C» — X" + 1, 1278 m" 



f3, 7822 = C* 1 — x' -1- 1, 8811 77»' 




Die in diesen Gleichungen vorkommenden unbekannten Grofsen C", 
C nr> .... sind die arithmetischen Mittel der, den einzelnen, zu jedem Mittel 
vereinigten Verglcichungcn zukommenden Wcrthc von C. Indem die 36 Glei- 
chungen nur 16 unbekannte GröCscn enthalten, müssen sie nach der Methode 
der kleinsten Quadrate aufgelöset werden. Nachdem man C'\ 0*\ .... eli- 
minirt hat, erhält man dadurch: 

— 2,15295 = 9 X —10,33635 7»'+ 3,66635 m"+ 3,49918 77»'"+ 3,57718 77»'* 
+ 3,38555 = 9 x" + 3,44545 77»' — 10,99905 77»"+ 3,49918 77»"'+ 3,57718 77»'* 

— 0,69325 = 9 x"'+ 3,44545 77»' + 3,66635 77»"— 10,49753 77»"'+ 3,57718 77»" 

— 0,53935 = 9 x"+ 3,44545 77»' + 3,66635 77»"+ 3,49918 77»"'— 10,73153 77»'* 
+ 3,48828 = — 13,7818 X +16,43670 77»'— 5,72705 77»"— 5,46998 77»"'— 5,49498 77»" 

— 5,29335 = — 14,6654 x" — 5,72705 77»' + 18,58290 77»" — 5,72660 77»'" — 5,95115 77t" 
+ 1, 25413 = — 13,9967 x'"— 5,46998 77»' — 5,72660 77»"+ 16,86113 77»"'— 5,66330 77»" 
+ 1,08825 = — 14,3087 x" — 5,49498 77»' — 5,93115 77»"— 5,66330 77»"'+ 17,69168 77t" 

Die Auflösung dieser 8 Gleichungen ergiebt : 

X = — 0*3015 77l' = 0, 54033 

x" =: + 0, 3986 71»" = 0, 55976 

x"'= — 0, 0713 77»"'= 0, 57575 

x"= — 0, 0258 77»"= 0, 5S 103 
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wodurch C u , C'\ .... und die übrigbleibenden Fehler der 36 Gleichungen 
folgendermaßen gefunden werden : 



C": 



2,6422 



C» = 2, 61705 



f+ 0*0011 I 

[— 0,0OJt I 

f-|-o,« 
— o,c 
-o,i 
-o,c 



,01)48 
\ — 0,0006 
,0018 
,0025 




0" = 2*3110 



<?" = 2,l669 



<?*> = 2,0408 



Ii 



• o*oo24 

• 0, 0006 

• 0, 0028 

• 0, 0001 



VI 



f — 0*003* 
00 JJ 
0017 | 
1+ 0,0020j 



0, 0023 
0,00*7 
0,0052 I 
0,0002 



0043 
0027 
0,0028 
0013 



C»'= 2,3995 



<7*' = 2,46655 




■+■ 0, 0022 

— 0, 0022 
-f- 0,0019 

— 0,0019 



Die Summe der Quadrate dieser 30 Fehler ist: 

= 0,00024939 ; 

da 16 unbekannte Gröfeen bestimmt worden sind, so erhält man hieraus den 
mittleren Fehler jeder der 36 Gleichungen: 

Die aus diesem mittleren Fehler hervorgehende Unsicherheit der Länge der 
Grundlinie wird später untersucht werden. 
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§. 6. Bestimmung der Längen der Mefsstangen. 

Die Toise, mit welcher die Meisstangen verglichen worden sind, ist 
dieselbe, auf welcher die Bestimmung der Länge des einfachen Sekunden- 
peudels für die Königsberger Sternwarte beruhet. Sic ist von Fortin ver- 
fertigt und von den Herren Arago und Zahrtnumn mit dem Originale der 
Toise du Perou verglichen worden. Ein hierüber ausgefertigtes Certificat 
dieser Herren ist, bei Gelegenheit des Berichtes über die frühere Anwen- 
dung der Toise, abgedruckt worden *). Aus diesem Certificate geht hervor, 
dafs sie etwas zu kurz, und daüs ihre wahre Länge = 863^9992 ist. Die er- 
wähnten Versuche über die Länge des Secundenpcndels haben überdies er- 
geben *'), dafs das Vcrhältnüs der Längen dieser Toise, in den Temperatu- 
ren des gefrierenden und des siedenden Wassers = l : i,ooii67 ist. Aus bei- 
den Bestimmungen zusammengenommen folgen die Ausdrücke der Länge 
der Toise, für Temperaturen, welche den Angaben C, R oder F des Cen- 
tesimal-, Rcaumurschen oder Fahrenheitschen Thermometers entsprechen: 

T= 863?8353S4 -|- C. ofoiOOSU 
= S63,S35JS4 -+■ Ii, 0,0126014 
= 863, 656165 + F. 0, 0056006 

Da die Länge der Toise für jede Temperatur, welche sie bei der An- 
wendung besitzt, durch diese Formern bekannt ist, so hat die Bestimmung 
der Längen der Meisstangen, nach dem §. 3. erklärten Verfahren, keine 
Schwierigkeit, aufser der, welche aus der Erfindung der ab bekannt voraus- 
gesetzten Temperatur hervorgehen mögte. Diese ist aber weit beträcht- 
licher als man oft geglaubt zu haben scheint. Es ist zwar leicht, jedes 
Thermometer, durch die bekannte Berichtigungsart, von seinen Fehlern 
völlig zu befreien; aber es ist nicht leicht, sich zu überzeugen, dafs die 
Temperatur der Toise mit der Angabe eines in ihrer Nähe befindlichen 
Thermometers übereinstimmt; vielmehr haben sich, im Laufe der Beschäf- 
tigungen mit den Meisstangen, in einem ganz ähnlichen, aber der Gleichheit 



•> Unterjochungen Ober die Länge de* eingehen Secundenpendeli. Berlin 1828. S. 126. 
") EbetuUielusL S.57. 
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beider Temperaturen noch vorteilhafteren Falle, auflallende Unterschiede 
gezeigt, welche an die Notwendigkeit der gröfstcn Vorsicht erinnerten. 
Die Angaben des in dem Kasten jeder Me(sstange befindlichen Quecksilber- 
thermometers (§. 1.) wurden nämlich häufig, gleichzeitig mit der Angabe 
des Metallthermometcrs beobachtet, wobei sich zeigte, dafs beide keinen 
übereinstimmenden Gang hatten, so dafs oft, wenn ein schon einmal beob- 
achteter Stand des Metallthermometers wiederkehrte, das Quecksilberther- 
mometer nicht zugleich auf seinem früheren Stande war, sondern mehr oder 
weniger beträchtlich davon abwich. Man konnte leicht bemerken, dafs die- 
ses jenem im Ganzen voreilte, also eine gröfsere Wärme zeigte, wenn die 
Wärme in dem nördlichen Saale der Sternwarte, wo die Mefsstangen sich 
befanden, im Zunehmen war, eine kleinere wenn sie abnahm ; allein auch 
zur Zeit des täglichen Maximums der Wärme fand sich keine völlige Gleich- 
förmigkeit des Ganges beider Thermometer. Da wir wünschten, eine Reihe 
zusammengehöriger Angaben beider Thermometer kennen zu lernen, so 
wurden die vier Mefsstangen nebeneinander, auf eine horizontale, möglichst 
weit von den Fenstern des Zimmers entfernte Unterlage gelegt und hier die 
Vergleichungen beider Thermometer nur dann vorgenommen, wenn die 
Temperatur des Zimmers sich sehr nahe beständig zeigte. Aber selbst an 
trüben Tagen des Spätherbstes und Winters, an welchen die Temperatur in 
der Sternwarte, während des ganzen Tages kaum verändert wird, fanden sieh 
Unterschiede, welche die möglichen Beobachtungsfehler beträchtlich überstie- 
gen: wenn die Angabe des einen Thermometers einer früheren wieder gleich 
wurde, war die des anderen oft um einige Zehntel eines Reaumurschen Gra- 
des von seiner früheren verschieden. Aus dieser Erfahrung geht unzweifel- 
haft hervor, dafs die Temperatur der die Mefsstangen umgebenden Luft, selbst 
wenn sie nicht merklich wächst oder abnimmt, von der Temperatur der Mefs- 
stangen merklich verschieden sein kann. Da die Mefsstangen sich in ver- 
schlossenen Kästen befinden, in welchen die Wärme sich noch weniger schnell 
ändern mufs als aufser denselben, so wurde es sehr wahrscheinlich, dafs zwi- 
schen der Wärme der nicht in einem Kasten eingeschlossenen Toisc und der, 
durch auf ihr befindliche Thermometer angegebenen, auch »anter den vor- 
teilhaftesten Umständen, ein nicht unerheblicher Unterschied sein könne, 
welcher noch gröfscr zu befürchten ist, wenn man die Anwendung der Toise 
nicht auf die Zeiten des Maximums der Wärme beschränken will. — 
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Bei den ersten Versuchen, die Längen der Meisstangen zu bestimmen, 
waren zwei Thermometer auf der Toise befestigt und, um die Ausstrahlung 
ihrer Wärme zu vermeiden, mit Papier bedeckt; es zeigten sich aber Unter- 
schiede verschiedener Bestimmungen von zwei Hunderteln einer Linie, welche 
man nicht anders zu erklären wufste, als durch die Annahme von Verschie- 
denheiten zwischen den Temperaturen der Toise und der Thermometer. Eine 
darauf versuchte gänzliche Einhüllung der Toise und ihrer Thermometer in 
Papier, verbesserte den Erfolg nicht; auch blieb er derselbe als man die Thcr- 
mometerkugeln mit Eisenfeilspänen überschüttete um dadurch eine leichtere , 
Fortleitung der Wärme von der Toise zu ihnen zu erlangen. 

Endlich, nach vielen verlorenen Versuchen, wurde der Entschlufs 
gefafst, die Toise mit ihren Thermometern in einen mit Wasser gefüllten 
Trog zu legen und sie, nachdem sie sich lange genug im Wasser befunden 
hatte, um mit diesem eine gleiche Temperatur zu besitzen, auf den Ver- 
gleichungs- Apparat zu bringen. Um den Einilufs der Verdunstung des Was- 
sers an der, aus ihrem Bade genommenen, Toise zu vernichten, oder wenig- 
stens sehr klein zu machen, wurde sie mit feinem und daher dichtem wolle- 
nen Tuche bekleidet, so dafs nur ihre Endflächen frei blieben ; die Kugeln 
der Thermometer wurden, durch in den Uberzug geschnittene Löcher, unter 
diesen geschoben. Diese Einrichtung hatte zur Folge, dafs die sehr empfind- 
lichen Thermometer, während der kurzen, nie zwei Minuten betragenden 
Zeit, während welcher die Toise auf dem Vergleichungs- Apparate war, ge- 
wöhnlich gar nicht, höchstens aber um zwei Zehntel eines Fahrcnheitschen 
Grades, fielen und daher keinen erheblichen Zweifel gegen die Unvcränder- 
lichkeit der Temperatur, welche die Toise im Wasser erlangt hatte, entstehen 
Uelsen. Es kann angenommen werden, dafs die, aus der Verdunstung des 
Wassers an der Oberfläche des wollenen Tuches ohne Zweifel hervorgegan- 
gene Verminderung der Temperatur, während der kurzen Dauer der Ver- 
suche, nicht bis zur Toise gedrungen ist. 

Durch dieses Verfahren wurden Messungen von erwünschter Überein- 
stimmung hervorgebracht. Sie wurden 1 2 Mal wiederholt, immer zur Zeit 
der gröfsten Tageswärme. Zuerst wurde die Toise auf den Vergleichungs- 
Apparat gebracht, dann die Mcfsstange No. I, endlich wieder die Toise. Was 
daraus hervorgegangen ist, enthält die folgende, die im 3 M §. angewandten 
Bezeichnungen voraussetzende Tafel. 
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1834 f Toisc 
Juoi 26* No.I... 
I Toisc 



- «7 



( Toisc.. 
i No. I.».. 
I Toisc. 

f Toise.... 
i No. I— 
t Toise.... 
f Toisc 
{ No.L.™ 
l Toise.... 
f Toise.... 
{ No. L.... 

f Toise.... 
\ No.I_- 
l Toisc.... 

{Toise.... 
No.L... 
Toise.... 
f Toisc 
{ No.L... 
I Toise». 
( Toise.... 
\ No.1..... 
I Toisc. 
f Toise.». 
\ No.1-.. 
I Toise.... 
f Toise.... 
•j Nt».I...„ 
l Toisc. 
f Toise.... 
|No.I..... 



F 

j 


2T 


nein' 


a 


o 

65,495 


*> 

1 1' 28,0464 


i. 

3,3709 
3.3331 
3.3605 


' — — ' 

t 

1,3706 


65.395 


1728,0456 


65,37 


1728,0453 


3,3615 
3,3334 
3.3684 


1,3663 


65,32 


1728.0448 


65,32 


1728.H448 


3,3694 
3,3336 
3,3709 


1,3640 


65,32 


1728,0448 


65.32 


1728,0448 


3.3744 
3.3338 
3,3664 


1,3605 


65,32 


1728.0448 


65.S35 
65,76 


1 728,0507 
1728,0499 


3,3936 
3.3627 
3.4017 


1,3476 


65,685 


1728,0490 


3,3991 
3.3634 
3.4057 


14473 


65,735 


1728,0496 


65,643 


1728,0485 


3,4092 
3.3645 
3.4073 


1,3465 


65,632 


1728,0484 


65,56« 
65.582 


1728,0176 
1728,0478 


3,4068 
3,3659 
3.4078 


1,3478 


63,155 
63,12 


1728,0205 
1728,0201 


3,4169 
3,4008 
3.4268 


1,4268 


63.132 


1728,0*204 


3,4012 
3.4279 


1,4217 


63,083 


1728,019? 


3,4283 
3.3995 
3.4229 


1,4189 


63,017 


1728,0190 


62,948 
62.892 


1728,0182 
1728,0176 


3.4279 
3,4000 
3.4218 


1,4171 



Alan erhält hieraus 12 Bestimmungen des Werthes von L, nach der 



Jü = jr-j' + n-n' + am', 



Formel : 



welche durch Substitution der im vorigen §. gefundenen Werthe von x und 
m', von allem Unbekannten frei werden, nämlich: 

D 
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Unlenrliird 
















vom Millel. 






L 




t 




t 


t 


1 


L = 


1728,0787 


— 


x -+- 1.3706 tri 


= 


1719,1208 


■+■ 0,0041 


% 


= 


0766 


— 


x -+■ 1,3663 tri 


— 


1164 


— 0,0003 


3 


_ 


OHM 


— 


X ■+■ 1,3640 tri 




1199 


+ 0,0032 


4 




0814 




x' -+- 1,3605 tri 


= 


II SO 


■+■ 0,0013 






0853 




3? -t- 1 3475 tri 




1119 


— o oois 






0883 




x' -+- 1,3473 m' 




1178 


+ 0,0011 






0922 




x' -+- 1.3463 tri 




1213 


+ 0,0046 






0891 




X 1 ■+- 1,3478 » 




1189 


+ 0,0022 






0413 




x" -+- 1,4158 m 




1132 


— 0,0035 


10 




0455 




X -f- 1,4217 TO 




1152 


— 0,0015 


11 




0455 




x' -+- 1,4189 n» 




1137 


— 0,0030 


13 




012S 




X* -+- 1,4171 m 




1100 


— 0,0067 


Mittel-. 


■■««— 


1728,0707 




X + 1.3778 tri 




1729,1167 





Die Summe der Quadrate der übrigbleibenden Unterschiede ist : 

0,00012767 

und folglich der mittlere Fehler einer Ycrgleichung der Metsstangen mit der 
Toise 

= = 0>34or. 

Durch die Verbindung der im vorigen §. und im gegenwärtigen erhal- 
tenen Resultate, erhält man die Ausdrücke der Längen der vier Mefsstangen, 
welche zu den Angaben o, b, c, d ihrer Metallthermometer gehören, folgen- 
dermaßen : 

"ÜO. I t = 1728*8152 — 0,5*033 • Ö 

- II T = 1729,5153 — 0,55976 • 4 

- in T'= I729,0»5i — 0,57575 • C 

- IV f T = 1729,0909 — 0,58101 • d 
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§. 7. Vergleichung der MetaUthermometer und der Quecksilber- 
thermometer und Bestimmung der Ausdehnungen beider 
Metalle, für die verschiedenen Mcfsstangen. 

Obgleich die Kenntnifs der Temperatur der Meisstangen, weder bei 
der Bestimmung ihrer Längen, noch bei ihrer Anwendung zur Messung einer 
Grundlinie, nöthig ist, und obgleich auch die Kenntnifs der absoluten Aus- 
dehnungen der Metallstangen, aus welchen sie zusammengesetzt sind, kei- 
nen, für diese Zwecke wesentlichen Nutzen gewährt, so waren doch einige 
Gründe vorhanden, die Vergleichung der Quccksilberthermomeler mit den 
Angaben der MetaUthermometer und die Ausdehnungen der beiden Metalle 
aufzusuchen. Man wünschte nämlich, die Längen der Mcfsstangen, nicht 
allein für die Angaben ihrer MetaUthermometer, sondern auch für gegebene 
Temperaturen zu erfahren ; auch wünschte man, kennen zu lernen, warum 
m', m", m"', m" nicht übereinstimmen, ob der Grund davon in einer Ver- 
schiedenheit der Ausdehnung des Eisens oder des Zinks der verschiedenen 
Stangen liegt ; endlich wünschte man zu wissen, wie die Resultate der Mes- 
sungen der Grundlinie ausgefallen sein würden, wenn man die Stangen ohne 
MetaUthermometer gelassen, sich also bei der Annahme, dafs die Quccksil- 
berthermometer ihre wahre Temperatur anzeigen, befriedigt hätte. Die 
diese Wünsche erfüUenden Untersuchungen wird der gegenwärtige §. ent- 
halten. 

Zuerst wurden die Verbesserungen aufgesucht, durch deren Anbrin- 
gung die Angaben der Quecksilberlhermometer auf wahre Reaumursche 
Grade reducirt werden. Diese Thermometer wurden aus den Gehäusen der 
Meisstangen genommen, und innerhalb der Grenzen der Temperaturen, 
welche bei den Anwendungen vorkommen können, mit zwei scharf berich- 
tigten Thermometern der Sternwarte verglichen; dieses geschah in Wasser, 
dessen Wärme man sowohl langsam aufsteigen, als auch langsam abnehmen 
Uefs; öftere Wiederholungen dieser Vergleichung lassen an der Erreichung 
vöUiger Sicherheit nicht zweifeln. Es ergab sich daraus folgende Verbesse- 
rungstafel für die Angaben der Quecksüberthermometer: 
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■ 
1 


TT 
11 


tu 
in 


TV 
IV 






















e 


o 

-f- 0,13 


O 


0 


e 


0 


— 0,66 


— 0,58 


- 0,11 


1 


-+- 0.U 


- 0.64 


- 0.59 


— 0.10 


2 


-+- 0.15 


- 0.62 


- 0.60 


— 0,09 


3 


■+■ 0.16 


— 0,60 


— 0,61 


— 0.08 


4 


-+- 0.17 


— 0.58 


— 0,63 


— 0,07 


6 


-+- 0.18 


— 0.56 


— 0.65 


— 0,07 


6 


-*- 0,19 


— 0.54 


— 0.66 


— 0,08 


7 


■+- 0,21 


— 0,52 


— 0,68 


— 0,09 


8 


-1- 0.22 


— 0.50 


— 0,69 


— 0,10 


9 


-1- 0,23 


- 0.47 


— 0.71 


- 0,11 


10 


-+- 0,24 


- 0,44 


— 0.72 


— 0,12 


11 


-+- 0,25 


— 0,42 


— 0.74 


— 0,13 


12 


-f- 0.27 


- 0,41 


— 0.76 


— 0,13 


13 


+ 0,28 


— 0,40 


— 0.78 


— 0,14 


14 


-+• 0.29 


— 0,40 


— 0,80 


— o,14 


1» 


■+• 0.29 


— 0,40 


— 0.82 


— 0.15 


16 


-4- 0.29 


— 0,40 


— 0,85 


— 0,16 


17 


-f- 0.29 


— 0,40 


- 0,88 


— 0,16 


18 


-+- 0.29 


- 0.40 


- 0,90 


- 0.16 


19 


-+- 0.29 


— 0,40 


— 0.92 


- 0,17 


20 


-f- 0.29 


— 0,40 


— 0,95 


— 0,18 


21 


-+- 0.29 


— 0.40 


— 0,97 


— 0,19 


22 


-+- 0,29 


— 0,40 


— 0,99 


— 0.18 


23 


-+- 0,29 


— 0.39 


— 1,01 


— 0,18 


24 


-+- 0,29 


— 0.38 


— 1,03 


— 0,17 


23 


■+• 


— 0.37 


- 1.05 


- 0,17 


M 


+ 0,29 


- 0.36 


— 1.06 


- 0.16 


27 


■+- 0,28 


- 0.34 


— 1,07 


— 0,16 


28 


+ 0,28 


— 0.31 


— 1,08 


— 0.15 


29 


-+- 0.28 


— 0,28 


— 1,09 


— 0,15 



Schwieriger als die Vergleichung der Angaben der Quecksilberther- 
mometer mit der wahren Temperatur, war ihre Vergleichung mit den An- 
gaben der Metallthermometer; denn die im vorigen §. schon erwähnte 
Ungleichförmigkeit des Ganges beider, machte eine häufige Wiederholung 
der Vergleichungen nöthig und forderte dabei immer das Abwarten der Be- 
ständigkeit der Temperatur im Nord -Saale der Sternwarte. Wenn diese 
eintrat, so suchte man die Vergleichungen von Stunde zu Stunde vorzuneh- 
men ; nach der Reduction der Ablesungen der Quecksilberthermometer auf 
Reaumurache Grade und nach der Zusammenziehung von immer 10 Ver- 
gleichungen in ein arithmetisches Mittel, erhielt man folgende, auf 160 ein- 
zelnen Beobachtungen beruhenden 16 Mittel : 
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Ä 


a 


R 


b 


R 


e 


R 


d 




x 


• 1 


g, 








i. 


3,36 


1,9302 


3?37 


2,0316 


3,86 


1,9374 


3,45 


1,9834 


3.60 


1.916» 


3.66 


2,0150 


3.64 


1.9228 


3.71 


1.9704 


3,80 


1.9158 


3,75 


2,0158 


3.73 


1,9230 


3,85 


1.9673 


4.25 


1.8905 


4,41 


1,9869 


4,47 


1.88B6 


4,64 


1,9338 


4.58 


1.8733 


4,62 


1,9753 


4.60 


1,8805 


4,67 


1,9267 


5.31 


1,8435 


5,26 


1.9393 


6,15 


1,8521 


5,17 


1,8947 


VI 


1,8128 


6,11 


1,9131 


6,08 


1,8201 


«.14 


1,8692 


6,23 


1,8113 


6,16 


1,9087 


6,14 


1.8229 


6,145 


1,8659 


6,49 


1.7950 


6,53 


1,8961 


6,49 


1,8038 


6,54 


1,8531 


8.4» 


1,6722 


8.53 


1,7710 


8,46 


1,6829 


8.48 


1,7390 


9.62 


1.6495 


9.67 


1,7485 


9,52 


1,6617 


9,51 


1,7090 


10,085 


1,6251 


10,14 


1,7237 


9,93 


1.638S 


9,895 


1.6859 


18.27 


1,4641 


13.385 


1,5742 


13.185 


1,4892 


13,155 


1,5369 


13,345 


1.4724 


13,42 


1,5725 


13,255 


1,4885 


13,26 


1,5374 


17,056 


1,3086 


17,03 


1,4086 


16,97 


1,3293 


16,945 


1,3791 


17,03 


1,3082 


16,97 


1,4097 


16,94 


1,3303 


16,915 


1,3794 



die Temperaturen der Meisstangen den Angaben der 
Quecksilberthermometcr entsprechend, und die Ausdehnung der beiden 
Metalle diesen proportional annimmt, so kann man a, b, c, d durch R, 
nach den Formeln : 

a=a -R.& 
b = a v -R.ß" 
c = a"— R . ß" 
d= a n — R * ß" 

ausdrücken. Die Methode der kleinsten Quadrate ergiebt dann diejenigen 
Werthe -von o', ß', a", ß" u. s. w., welche den Beobachtungen am meisten 
entsprechen. Auf diese Art findet man die Formeln : 

a = 2 l ,QA6S* — R 0^045939 
6 = 2, 1859r — R 0,045750 
C = 2,08850 — R 0,045060 
d = 2, 13875 — 71 0,045207 



Ihre folgende Vergleichung mit den einzelnen arithmetischen Mittem 
wird zeigen, welche Spuren die Ungleichheit der Temperaturen der Sten- 
gen und der Quecksilberthermometcr noch übriggelassen hat. 
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Unterschiede der Formeln von den Beobachtungen. 



a 


h 


c 


d 




X 






■4- 0 0018 


-f- 0,00012 


— 0,0003 


— 0,0006 


-1- 0 0045 


-f- 0,0035 


■+■ 0,0019 


-+- 0,0006 


— 0,0040 


— 0,0014 


— 0,0026 


— 0,0026 


•+■ 0,0006 


— 0,0027 


— 0,0015 


— 0,0048 


-f- 0.0027 


— 0,0007 


-h 0,0007 


-4- 0,0009 


— 0.0010 


■+. 0,00 60 


•+• 0,0043 


-+• 0,0103 


— 0,0076 


— 0,0067 


— 0,0056 


— 0,0080 


— 0,0111 


— 0,0045 


— 0,0111 


— 0.0049 


— 0,0068 


— 0,0089 


— 0,0077 


— 0,0100 


-I- 0.0241 


-+- 0,0247 


-f- 0,0244 


-+■ 0,0164 


- 0,0041 


- 0.0049 


— 0,0022 


— 0,0002 


— 0,0020 


— 0,0016 


-+■ 0,0023 


+ 0,0055 


-«* 0,0127 


— 0,0006 


-4- 0,0052 


+ 0,0072 


-f- 0,0009 


— 0,0005 


-f- 0,0027 


-+- 0,0019 


— 0,0057 


— 0.0017 


— 0,0055 


— 0,0064 


- 0.0041 


-0,0001 


- 0,0051 


- 0.0053 



Dies« Unterschiede zeigen, dafs die Ungleichheiten der Temperaturen 
der Mcfsstangen und der Quecksilberthermometer, auch in Mitteln aus 10, 
zu verschiedenen Zeiten, immer unter den vortheilhaftesten äufscren Ver- 
hältnissen gemachten Vergleichungen, noch beträchtlich hervortreten kön- 
nen. Zufalligen Beobachtungsfeblern kann wenigstens der dritte Theil der 
Unterschiede nicht zugeschrieben werden, indem man Fehler von solcher 
Gröfse bei einer einzelnen Vergleichung, geschweige denn bei einem Mittel 
aus 10 Vergleichungen, nicht begehen kann. Man sieht also hierin die Be- 
stätigung der im vorigen §. behaupteten Unzulänglichkeit der auf gewöhn- 
liche Art angewandten Thermometer, zur Bestimmung der Temperatur der 
Toise. Zugleich bemerkt man, dafs die erlangten Ausdrücke der Angaben 
der Metallthermometer, durch die Temperatur der Luft in den Gehäusen 
der Mcfsstangen, keinen Anspruch auf grofse Sicherheit haben können. 

Wenn man die Ausdehnung des Eisens der 4 Mefsstangen, für jeden 
Grad des Reaumurschen Thermometers durch e", e'", e" bezeichnet, die 
des Zinks durch z', s", z", z" ; die in der Temperatur des schmelzenden 
Eises stattfindenden Längen des Eisens durch £7", E" t E", des Zinks 
durch Z', Z", Z ", Z", so hatynan die Längen beider, für die Temperatur 
Ä, z. B. für die erste Mefsstange: 
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und der Quecksdberthermometer und Bcttimmung u. s. w. 31 
= £-{! + e' R) und = Z' {i + z R\. 



An dem Metallthermometer zeigt sich der Unterschied der Ausdehnungen 
gleicher Längen Eisen und Zink ; bezeichnet man seine Veränderung für eine 
Veränderung von einem Grade, im Stande des Reaum. Thermometers durch 
p', p", p", p", so erhält man hieraus den Ausdruck von 

da die Veränderung des Metallthermometers sich zur Veränderung der Länge 
der Mcfsstange verhält, wie 1 : m', so ist der Ausdruck von 

m = y'Ti? 

und man hat : 

p'm' = Ee 

Man findet also e und z' — e" aus den Formeln : 

in welchen die sich auf die übrigen Mefsstangen beziehenden ähnlichen Grö- 
fsen angenommen werden, wenn sie für diese gelten sollen. 
Nach den vorigen Bestimmungen ist : 



E = 1728,8152 — 2,08638 tri =z 1727,6879 
E' = 1729,5151 — 2,18597 I»" = 1728,2917 
E" = 1729,0454 — 2,08850 TTl" = 1727,8432 
ET = 1729,0909 — 2,13875 m" = 1727,8482 

Ferner sind sämmtliche Zinkstangen um die Länge der verschiedenen Stahl- 
keile (= 26*o) und um die Angabe des Metallthermometers kürzer als die 
Mefsstangen ; also ist 

Z' = 1727,6879 — 26,0 — 2,0864 = 1699,6015 
Z" = 1728,2917 — 26,0 — 2,1860 — 1700,1057 
Z"' = 1727,8432 — 26,0 — 2,0885 = 1699,7547 
Z"= 1727,8432 — 26,0 — 2,1388 = 1699,7094 
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Setzt man diese Werthe von E, Z'\ E\ Z" u. «• w. in die Formeln, welche 
e, z — e; e", z" — e" u. s. w. ausdrücken, so erhält man: 

e = o,ooooi4367 z — e — 0,000027039 z — o,oooo4t497 

e" = o,ooooi48i8 z" — e" — 0,000026911 z" = 0,000041729 

e"'= 0,000015015 e"'~ 0,000026509 z"'= o,oooo4i524 

e"= 0,000015202 z"— e"= 0,00002659; a"= o,oooo4i799 

Nach den gemachten Bestimmungen der Werthe von m', m", m'", m" 
uud von p, p", p'", p", ist also das Eisen der vier Mefsstangen, in seiner 
Ausdehnbarkeit durch die Wärme merklich verschieden, während das Zink 
sehr nahe gleiche Ausdehnbarkeit zeigt. Dieses letztere ist das was man er- 
warten durfte (§.1.); man kann also sein wirkliches Hervorgehen aus den 
zum Grunde gelegten Bestimmungen, als eine Bestätigung derselben an- 
seheu. Übrigens hat hier der Zufall günstig gewirkt, denn die Überein- 
stimmung ist gröfser als die Unsicherheit der Vergleichung der Quecksilber- 
thermometer mit den Metallthermomctern zu erwarten berechtigt. 
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§. 8. Bestimmung der Neigungen der Mefsstangen durch die 
Angaben ihrer Wasserwagen. 

Die Bestimmung der, der horizontalen Lage einer Mefsstange ent- 
sprechenden Angabe der Schraube ihrer Wasserwage, erlangt man sehr 
leicht, indem man den Vergleichungs- Apparat für die Längen der Mefs- 
stangen auch zur Erlangung derselben benutzt. Indem man nämlich eine 
jede dieser Stangen, durch das im 2"" §. angegebene Mittel, so zwischen 
die Cylinder r bringen kann, dafs die Axcn dieser Cylinder und die Axe der 
Mefsstange in Eine gerade Linie fallen, so erlangt man die Bestimmung der, 
ihrer horizontalen Lage entsprechenden Angabe der Schraube der Wasser- 
wage, durch das Mittel aus den beiden Angaben dieser Schraube, bei wel- 
chen die Einspielung der Wasserwage in entgegengesetzten Lagen der Mefs- 
stange erfolgt. Auf diese Art hat sich für die 4 Mefsstangen gefunden : 



1881 Juli 3 

6 
10 

1833 Sept. 8 

1834 Aug. 16 

17 
18 



No.I. 



II 35,1 
35,95 
36.1 
35.6 
35.55 
35.45 
35,75 



No. U. 



RcT - iö 
II 36.75 
38,25 
36,7 
38.1 
37.9 
88.55 
3S.SS 



No. III. 



Rev. 



No. IV. 



RcT - « 



10 



10 



1,15 
4.4 

2.95 
3.35 



7,6» 
7,8 
6,76 
6,0 
8.7 
10,25 
9.4 



Mittel... | 11 35,64 | 11 37,89 | 10 2,96 | 10 8,0« 

Die vier ersten dieser Bestimmungen sind vor der Messung der Grundlinie, 
die drei letzten nach derselben gemacht. Die nahe Ubereinstimmung der 
früheren und der späteren Bestimmungen bestätigt die erwartete Unverftn- 
derlichkeit der Mefsstangen. Wenn die stumpfen Spitzen der Schrauben 
der Wasserwagen, oder die Stahlplatten auf welche sie treffen, sich, durch 
den häufigen Gebrauch der Schrauben bei der Messung, etwas abgenutzt 
haben sollten, so würde dieses ein Grund sein, einem Mittel aus Bestim- 
mungen Tor und nach der Messung, vor einer einseitigen Bestimmung einen 
Vorzug einzuräumen. 

Auch die Veränderung der Neigung der Mefsstangen gegen die wage- 
rechte Ebene, welche einer Umdrehung der die Wasserwage bewegenden 

E 
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Schraube entspricht, kann man durch eine Benutzung des Vergleichungs- 
Apparates leicht bestimmen. Man erhöhet nämlich das eine Ende der auf 
die Eisen u u Fig. 1 1 . gelegten Mefsstange um mehrere Zolle, bringt die 
Wasserwage zum Einspielen und mißt, mit einer besonderen Scale, die Hö- 
hen beider Enden der Mefsstange über der, die Axen der Cjlinder r verbin- 
denden geraden Linie ; man wiederholt dasselbe, indem man das vorher er- 
höhete Ende wieder erniedrigt und das entgegengesetzte erhöhet. Auf diese 
Art hat sich die, einer Umdrehung der Schraube entsprechende, Verände- 
rung der Höhe des einen Endes jeder der Mefsstangen, über dem anderen, 
gefunden : 





No.L 


No.n. 


No.III. 


No.IV. 




* 


■ 


L 


' — . — ' 

L 


1831 Juli 8 


7,769 


7.608 


7,768 


7,941 


1832 Sept 8 


7,779 


7,587 


7,798 


7,953 


1834 Aug. 8 


7,738 


7,606 


7,747 




ifl 


7,715 


7,581 


7,759 


7,977 




7,7505 


7,591» 


7,768 


7,957 



Wenn man eine dieser Zahlen durch q bezeichnet, die der wagerech- 
ten Lage der Mefsstange, zu welcher sie gehört, entsprechende Angabe ihrer 
Schraube durch S, so wird die zu einer anderen Angabc * derselben gehörige 
Neigung i, durch die Formel: 

* — s 
tang i = — — q 

gefunden. Die so bestimmte Neigung jeder der Mefsstangen, bei ihrer An- 
wendung zur Messung der Grundlinie, gewährt einen doppelten Nutzen: 
durch Multiplication der Länge der Mefsstange mit dem Cosinus der Nei- 
gung erhält man nämlich die auf die wagerechte Ebene reducirte Länge der- 
selben ; durch ihre Multiplication mit dem Sinus der Neigung, die Erhöhung 
ihres einen Endes über dem anderen. Die Summe dieser Erhöhungen, vom 
Anfange der Grundlinie an genommen, bestimmt die Erhöhung jeder Mefs- 
stange über dem Anfangspunkte und ergiebt dadurch das, was man kennen 
mufs, wenn man die Grundlinie richtig auf die Meeresfläche reduciren will. 
In aller Strenge genommen ist diese Kenntnifs nothwendig ; da man jedoch 
die Grundlinie immer auf einem wenig unebenen Boden messen wird, so 
wird die Verwechselung der halben Summe der Höhen ihrer Endpunkte mit 
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der mittleren Höhe aller Mefsstangcn, welche man auf die eben erwähnte 
Art enthält, selten oder nie einen Fehler von wesentlicher Erheblichkeit er- 
zeugen. — Vor der Multiplication der Länge einer Mefsstangc mit Cos / und 
Sin i darf man nicht übersehen, ihr die zwischen ihr und der folgenden ein- 
geschobene Dicke des Glaskeils hinzuzufügen, indem die Ebene desselben 
an ihrer lothrechten Schneide anliegt, also die durch den Glaskeil gemessene 
Entfernung beider Stangen nicht in der wagerechten Ebene, sondern in der 
gegen diese geneigten, gemessen wird. Man hat also, wenn diese Entfer- 
nung durch n bezeichnet wird : 

die Rcduction = — {l + n) (i — Cos 0 
die Erhöhung = — (/ + n) Sin / 

wo das Zeichen der letzten Formel so genommen ist, wie die Ordnung er- 
fordert, in welcher die Drehungen der Schrauben unserer Mefsstangcn ge- 
zählt werden. Für die Neigungen, welche bei der gemessenen Grundlinie 
wirklich vorgekommen sind, kann man, statt dieser Formeln, die genäherten : 

Reduction = - i±i . qq 
Erhöhung = — l±JL.(s-S)q 

anwenden, auch für ^j^- den mittleren Werth desselben setzen. Bei den 
gemachten Messungen der Grundlinie waren die mittleren Werthe von l t T, 
r, /" und n', n", n"', n" die folgenden: 

l = 1728^156 -4- = 1223 
n 

f's= 1728,780 -£r = 1266 
1728,33» -^=1306 
l"= 1728,338 ~ = 1250 

und es folgen daraus die zur Berechnung dieser Messungen angewandten 
Formeln : 

Log. Reductioo - s^uo + 3 log (/ _ S") log. Erhöhung = o^ws -*- log </ - S) 

— \üm9 -f- 2 log — S") «a OjMIflS -+- log (*" — S") 

— t^mi -h i log (/'"— y") =. 0^9065 + log (/"- s"') 

— Sytt&O + 2 log (j"- J") =» tyiOlOO ■+■ log (,»- S») 
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§. 9. Wahl der gemessenen Grundlinie. 

Die zu treffende Wahl einer Linie zur Grundlinie eines Dreiecksnetzes, 
kann nicht durch die Forderung, dafs sie den dadurch zu bestimmenden Ent- 
fernungen die grofste Genauigkeit gebe, geleitet werden, sondern hängt we- 
sentlich von Nebenbedingungen ab. Wenn die Erfindung der Länge einer 
Linie auf der Erdoberfläche der Zweck einer geodätischen Operation ist, so 
kann derselbe dadurch erreicht werden, dafs man eine andere, zu der vori- 
gen im Verhältnifse i : m stehende Linie wirklich mifst und die Gesuchte au» 
ihr, durch eine dieses Verhältnils beider kennen lehrende trigonometrische 
Operation ableitet. Diese Ableitung würde offenbar am sichersten gesche- 
hen, wenn die trigonometrische Operation selbst gar keine Unsicherheit be- 
säße ; allein selbst in diesem, nicht vorhandenen Falle, würde die Sicher- 
heit des gesuchten Resultats desto gröfser werden, je kleiner m, oder je 
gröfser die wirklich gemessene Linie ist. Aus der bekannten Theorie der 
zufälligen Beobachtungsfehler geht nämlich hervor, dafs der zu befürchtende 
Einflufs derselben auf die Messung einer Linie, der Quadratwurzel aus der 
Länge derselben proportional ist, dafs er also für die kürzere und für die 
längere Linie und /) den Ausdruck 

e V— und e VI 

m 

hat; indem die ersterc Linie im Verhältnifse l : m vergrößert werden mufs 
um die letztere zu ergeben, wird also der aus jener hervorgehende, zu be- 
fürchtende Fehler des gesuchten Resultats =.t^lm, also vergleichungsweise 
mit dem Fehler, welcher bei einer unmittelbaren Messung von / zu befürch- 
ten wäre, desto gröfser, je gröfser m ist. Man mufs die kürzere Linie 
roMal messen und das Mittel aus diesen Messungen für ihre Länge annehmen, 
wenn ihre, übrigens fehlerfreie, Übertragung auf die längere, ein eben so 
sicheres Resultat geben soll, als die einmalige Messung der längeren. Wenn 
man also die Bedingung der gröfstmöglichen Genauigkeit des Resultats ver- 
folgen wollte, so müfste man den auf der Erdoberfläche zu messenden Bo- 
gen, dessen Erfindung der Zweck der ganzen Operation ist, unmittelbar 
d. h. ohne die Hülfe von Dreiecken, messen. Dieses ist aber in den mei- 
sten Fällen unmöglich, in allen vermuthlich unausführbar. 
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In der Tbat wird die Wahl einer Grundlinie durch viele Nebenbedin- 
gungen beschränkt, und man kann nicht die gröfste Genauigkeit des Resul- 
tats zu ihrer Bedingung machen, sondern mufs sich bei der Erreichung einer 
«o grofsen, dafs die übrigbleibende Unsicherheit für den Zweck der Unter- 
nehmung unbedeutend wird, befriedigen. Die Nebenbedingungen sind, dafs 
die Beschaffenheit des Bodens der Grundlinie, ihrer Messung günstig sei, 
und dafs die Mefsstangen, von dem Orte, an welchem sie geprüft und berich- 
tigt worden sind, nach dem Orte ihrer Anwendung und von da wieder zu- 
rück, müssen geschafft werden können, ohne dafs dadurch eine Änderung 
ihres ZusUndes entstehe. 

Die leUrte Forderang machte es sehr wünschenswert h, unsere Grund- 
linie in der Nähe von Königsberg zu messen, so dafs die Mefsstangen durch 
Lastträger, sowohl zu ihr, als auch wieder zur Sternwarte zurück, getragen 
werden konnten. Die Grundlinie mufste also geeignet sein, eine der Seiten 
des grofsen, Königsberg einschliefsenden Dreiecks Galtgarbcn-Condchncn- 
Wildenhof (Taf. VII.), durch ihre Verbindung mit einer zweckmafsigen tri- 
gonometrischen Operation zu ergeben; denn auf eine unmittelbare Messung 
einer dieser Seiten konnte man nicht ausgehen, sowohl wegen der zu grofsen 
Länge derselben, welche für die kürzeste Seite Galtgarben -Condehnen 
15168 Toiscn beträgt, als wegen unübersteiglicher Hindernisse auf dem Bo- 
den, über welchen die Seiten hinweggehen. Die Frage, ob es nothwendig 
ist, eine Grundlinie von der Länge der gewöhnlich gemessenen anzuwenden, 
oder ob man durch eine beträchtlich kürzere die Absicht gleichfalls mit Si- 
cherheit erreicht, kann nur mit Rücksicht auf die vorhandenen Mittel zur 
Messung der Winkel und auf die gröfserc oder geringere Sicherheit, mit 
welcher man die zu messende Linie mit der zu bestimmenden in Verbindung 
bringen kann, beantwortet werden. Wir glauben, dafs der folgende, die 
trigonometrische Operation darstellende Abschnitt unseres Buches die Uber- 
zeugung hervorbringen wird, dafs die zur Messung der Winkel angewandten 
Hülfsmittel eine sehr grofse Sicherheit gewähren. Wir zweifelten nicht, 
durch diese Hülfsmittel, eine kürzere Linie, mit grofser Genauigkeit bis zu 
einer beträchtlich längeren, vervielfältigen zu können und sahen daher eine 
grofse Länge der zu messenden Linie, für weniger erheblich an, als ihre 
Nähe bei dem Prüfungsapparate der Mefsstangen und als die Forderung, ihre 
Länge, durch ein gutgeformtes und vielfältige Bedingungen zu seiner Priv 
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fung darbietendes Dreiecks -System auf die Dreiecksseite Galigarben-Con- 
dehnen übertragen zu können. Wir entscblofsen uns desto lieber zu der 
Wabl einer, diese Bedingung erfüllenden Grundlinie ron nur 935 Toisen, 
je weniger Schwierigkeit es hatte, der Messung einer Linie von so geringer 
Länge, durch Wiederholung dieser Messung, eine gröbere Sicherheit zu ge- 
ben, als die sonst übliche, einmalige Messung einer längeren Linie gewährt 
haben würde. Die Herren Delambre und Mfchain haben Grundlinien von 
etwa 6000 Toisen gemessen; Herr General Roy von etwa 4500 Toisen; 
Herr Etatsrath Schumacher von 3015 Toisen ; Herr Etatsrath Strui e von 
3935 Toisen ; auf diesen Grundlinien beruhen Dreiecksnetze, welche, mehr 
oder weniger unmittelbar, zu beträchtlich größeren Seiten führen. Herr 
Professor Schwerd hat dagegen den ersten Versuch gemacht, eine kürzere 
Linie von nur 441 Toisen, durch Winkelmessungen, anstatt der wirklichen 
Aneinanderlegung der Mefsstangen, zu vervielfältigen. Das Gelingen dieses 
Versuches hat er in einem eigenen, sehr lesenswerthen Buche *) dargestellt. 

Unsere Grundlinie ist die Entfernung zwischen zwei, auf den Feldern 
der Güter Trenk und Mednicken liegenden Punkten, welche sowohl unter 
der Oberfläche der Erde dauerhaft bezeichnet, als auch über derselben, 
durch gemauerte Signalpfeiler, sichtbar gemacht sind. Zunächst ist sie die 
Grundlinie zweier Dreiecke, welche ihre Spitzen in den 2953 Toisen von- 
einander entfernten Punkten Fuchtberg und JVargeliUen haben. Die Linie 
zwischen diesen Punkten ist wiederum die Grundlinie zweier Dreiecke, de- 
ren Spitzen in den Punkten GaUgarben und Haferberger-Thurm in Königs- 
berg, 10782 Toisen voneinander entfernt, liegen. Durch diese Linie, so 
wie auch durch die Linien Gallgarben-Fuchsberg und Fuchsberg-Condehnen, 
wird die Linie Galtgarben- Condehnen bestimmt. Die VI" Tafel zeigt diese 
Verbindung; man sieht zugleich daraus, dafs in der Figur 25 Winkel gemes- 
sen worden sind, während 10 davon zu ihrer Construction hingereicht hät- 
ten; dafs sie also 15 Bedingungsgleichungen unter den gemessenen Winkeln 
ergiebt, welche die Sicherheit der zur Construction notwendigen Winkel 
beträchtlich vermehren müssen. 

Die schon erwähnte, dauerhafte Bezeichnung der Endpunkte der 
Grundlinie, mufs hier näher beschrieben werden, damit man diese, in der 



. *) Die kleine Speyer« BuU. Speyer 1822. 



Digitized by Google 



I. §. 9. Wahl der gemessenen Grundlinie. 



.)[) 



Folge, wiedererkennen könne. Es sind 5 Fufs tiefe Löcher ausgegraben 
und mit einem gemauerten Grunde versehen worden, in welchen ein Granit- 
block ron beträchtlicher Grobe eingebettet ist; dieser ist in lothrecbter 
Richtung angebohrt und das Bohrloch mit einem Cylinder von Messing ge- 
füllt, dessen durch einen eingesägten Kreuzschnitt bezeichnete Axe jeden der 
Endpunkte der Grundlinie bestimmt. Um diesen Endpunkt auch in passen- 
der Höhe über der Erde zu bezeichnen, ist das Grundmauerwerk bis zur 
Oberflache fortgesetzt und auf dasselbe ein gemauerter Pfeiler errichtet wor- 
den, welcher sich in einen Cubus von Sandstein endigt, in dessen Mitte sich 
ein, etwa einen halben Zoll über die Oberfläche hervorragender Cylinder 
von Messing, mit durchbohrter Axe, befindet. Um die Axen beider Cylin- 
der in Eine Lothlinie zu bringen, wurden vier einen Fufs starke Pfeiler von 
Eichenholz in die vier Ecken eines Quadrats, so um den Endpunkt einge- 
graben und festgestampft, dafs dieser nahe in dem Durchschnittspunkte ihrer 
Diagonalen lag ; von einer festen Verbindung des oberen Endes dieser Pfei- 
ler hing ein Loth herab, welches, durch zwei, senkrecht aufeinander wir- 
kende Schrauben, zuerst in die Axe des unteren Cylinders gebracht werden 
konnte und nach welchem dann, nach vollendetem Baue des Pfeilers, der 
obere Cylinder gesetzt wurde. 

Auf den Punkten Fuchtberg und Wargelüten sind genau dieselben 
Vorkehrungen getroffen, so dafs auf die dauerhafte Bewahrung derselben, 
mit gleichem Rechte gerechnet werden kann. Der erste dieser Punkte be- 
findet sich auf einem, sich 18 Toisen über der Grundlinie erhebenden Hügel, 
welcher theilweise mit Wald bewachsen und zum Ackerbau nicht geeignet 
ist. Der andere ist auf einer geringeren Erhöhung, welche, wenigstens jetzt, 
nicht angebauet ist, und, da sie sich am Rande eines Begräbnifsplatzes be- 
findet, iu der nächsten Zeit wahrscheinlich nicht beackert werden wird. Die 
ferner zur Wiederauffindung der Endpunkte der Grundlinie anwendbaren 
Punkte Galtgarben und Condehnen, sind ebenfalls, auf die beschriebene 
Art, in ihrem Grunde bezeichnet; mit dem Unterschiede, dafs auf Galtgar- 
ben, statt des Granilblockes, eine eiserne Kanone angewandt worden ist, in 
deren Traube man einen Kreuzschnitt eingesägt hat. Diese beiden Punkte 
sind, statt der gemauerten Pfeiler, mit Pfeilern von Sandstein versehen, 
welche auch ihrer äufseren Sichtbarkeit eine längere Dauer verheifsen. Der 
Grund dieses Unterschiedes war die Absicht, die vier Pfeiler an den End- 
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punkten der Grundlinie und in Fuchsberg und Wargelitten, nach der Voll- 
endung ihrer Anwendung, wegzubrechen, die beiden anderen aber zu erhal- 
ten, damit sie, als Grundlagen anderer trigonometrischer Arbeiten, obne 
weitere Vorbereitungen benutzt werden könnten. 

Die Grundlinie fangt, auf einem Felde des Gutes Trenk, auf einer 
kleinen Erhöhung an, senkt sich dann, um, in etwa 100 Toisen Entfernung, 
in einen mit torfartiger Oberfläche bedeckten, thcils als Viehweide, theüs 
als Graswiese benutzten Grund zu gelangen, in welchem sie 100 Toisen weit 
iortgeht und nun das zum Vorwerke Sagehnen gehörige Ackerland erreicht, 
auf welchem sie, bis 630 Toisen Entfernung vom Anfangspunkte, bleibt; 
von hier geht sie über Felder und kleine Wiesenstriche des Gutes Mednicken 
bis zu ihrem anderen Endpunkte, welcher wieder auf etwas aufsteigendem 
Boden liegt ; in der Mitte ihrer Länge erreicht ihre Höhe sehr nahe die Höhe 
der beiden Endpunkte. Die V" Tafel enthält eine Aufnahme des hier be- 
schriebenen Hodens der Grundlinie. 
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§. 10. Anwendungsari der beschriebenen Einrichtungen zur Messung 

der Grundlinie. 

Jede Mefsstange liegt, bei ihrer Anwendung, auf zwei etwa 18 Zoll 
hohen Böcken von Eichenholz, welche selbst auf wagerecht gelegten, starken 
Brettern von demselben Holze stehen und größerer Festigkeit wegen, mit 
aufgesetzten Gewichten von einem halben Centner belastet sind, wie Fig. 16. 
Taf. IV. zeigt. Die Bretter sind nicht unmittelbar auf den Boden gelegt, 
sondern jedes derselben hegt auf drei in den Boden eingetriebenen starken, 
kegelförmigen und 10 Zoll langen Nägeln von Guiseisen, an deren oberes 
Ende Scheiben angegossen sind, welche die Bretter tragen. Cylindriscbe 
Ansätze auf den Scheiben, welche durch Ausschnitte der Bretter gehen und 
über die Oberfläche derselben hervorragen, dienen zur leichteren Berichti- 
gung der wagerechten Lage der Bretter; denn man kann jeden der drei 
Ruhepunkte eines Brettes, durch Schläge mit einem hölzernen Hammer auf 
diese Ansätze, erniedrigen, ohne das Brett abzunehmen. Diese Art, die 
Bretter festzulegen, wird nur angewandt, wenn der Boden so fest ist, dafs 
die kegelförmigen Nägel mit beträchtlicher Kraft eingetrieben werden müs- 
sen-, wo dieses nicht stattfindet, wie z.B. auf dem Wicscngrundc, über 
welchen die Grundlinie hinweggeht, sind statt der Nägel, hölzerne Pfahle 
von 18 Zoll Länge und 3 Zoll Dicke, so tief in die Erde eingerammt wor- 
den, dafs die darauf gelegten Bretter den Boden beinahe berühren. Durch 
die eine oder die andere Befestigungsart der Bretter wird, wie man leicht 
bemerkt, den Böcken und der darauf gelegten Mefsstange eine sichere Auf- 
stellung gewährt. 

Die Messung der Grundlinie schreitet so fort, dafs die lothrechten 
Schneiden der Stangen immer vorausgehen, die wagerechten folgen; das in 
der 16"" Fig. sichtbare Ende der Stange ist das letztere. Dieses Ende wird 
durch die Spitze einer Schraube, welche sich an dem unter ihm stehenden 
Bocke befindet, getragen und kann durch Drehung derselben erhöhet und 
erniedrigt werden. Der andere Bock, der etwa zwei Fufs von dem vorde- 
ren Ende der Stange entfernt steht, trägt den Kasten derselben seiner Breite 
nach, so dafs er durch eine Linie und einen Punkt, also vollständig, unter- 
stützt ist. Dieses wird durch eine halb-cylindrischc Hervorragung bewirkt, 
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welche sich an einem, auf dem vorderen Bocke liegenden Brette befindet 
und deren Axe senkrecht auf die Axe der Stange gelegt wird ; sie ist in der 
16*** Fig. sichtbar; das Brett auf welchem sie sich befindet, liegt nicht un- 
mittelbar auf der oberen Fläche des Bockes, sondern zwischen beiden befin- 
den sich zwei Paare von Keilen, welche mit ihren Schärfen zusammenge- 
schoben sind, so dafs jedes Paar ein Parallclepipedum bildet, dessen Höhe 
durch das Zusammenschieben oder Auseinanderziehen der Keile vermehrt 
oder vermindert werden kann. Durch diese Einrichtung wird es sehr leicht, 
die halb-cylindrische Hervorragung und damit das vordere Ende der Mefs- 
stange zu erhöhen oder am erniedrigen, auch diese Hervorragung, durch das 
Aufsetzen einer Setzwage, wagerecht zu machen. 

Was sonst noch über die Anwendung der Mefsstangen zu bemerken 
ist, wird sich der Darstellung des bei den Messungen der Grundlinie beob- 
achteten Verfahrens am besten einschalten lassen. Die Vorbereitungen die- 
ser Messungen bestanden in der Wegräumung oder Ausfüllung der gröfsten 
Unebenheiten des Bodens, und in der Ausstcckung der Richtung der Grund- 
linie, durch eine Reihe weifs angestrichener Pfähle, in 10 oder 12 Toisen 
Entfernung voneinander. Dieses geschah durch die Hülfe eines Passagen- 
instruments, welches zuerst auf dem Signale Trenlc, dann in der Mitte der 
Grundlinie und endlich auf dem Signale Mednicken aufgestellt wurde ; da es 
schwierig gefunden wurde, die Pfähle genau in gerader Linie einzuschlagen, 
so wurde, nachdem dieses näherungsweise geschehen war, die wahre gerade 
Linie, durch einen in die Oberfläche jedes Pfahls geschlagenen Nagel be- 
zeichnet. Aufser diesen Pfählen, welche keinen anderen Zweck hatten, als 
die Richtung anzugeben, in welcher die Bretter gelegt werden mufsten, 
wurden noch an 4 oder 5 Punkten der Linie, im Dreiecke stehende Pfähle, 
bis zur Oberfläche des Bodens eingeschlagen, auf welchen die 3 Füfse des 
Gestells für das Passageninstrument stehen sollten, welches man benutzen 
wollte, um die Stangen in die Richtung der Linie zu briugen. Um bei der 
Messung selbst keine Zeit zu verlieren, wurden die Punkte, auf welche die 
Füfse gestellt werden mufsten, damit das Passageninstrument sich genau in 
der Linie befand, vorher ausgemittclt und auf den Pfählen bezeichnet. 

Dem Anfange der Messung ging die Aufstellung des Passageninstru- 
ments auf seinem, dem Signale Trenlc nächsten Standpunkte, voran. Da 
man mit dem wagerechten Keile der ersten, zu legenden Mefsstange No. I. 
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nicht bis tu dem, den. Anfangspunkt der Grundlinie bestimmenden Cylinder 
Ton Messing reichen konnte, so war ein genau abgeglichener Pariser Fufs 
von Eisen vorhanden, welcher in der Richtung der Linie, so auf die Ober- 
fläche des Würfels von Stein, in dessen Mitte der Anfangspunkt befestigt ist, 
gelegt wurde, dafc seine eine Endfläche den Anfangspunkt durchschnitt, die 
andere also einen Fufs von ihm entfernt war. Die wagerechte Schneide der 
nun aufgestellt werdenden Mefsstange No. I., wurde dann, durch die Stell- 
schraube dieser Stange, zur Berührung mit dieser Endfläche gebracht ; ihre 
lothrechtc, vordere Schneide wurde durch Zeichen, welche ein Beobachter 
am Passageninstrumente gab, in die Richtung der Grundlinie gebracht, wel- 
ches durch das Erscheinen des Einschnittes am vorderen Ende der Stange 
(Taf. I. Fig. 5.) unter dem Faden des Instruments, beurtheilt wurde. So- 
bald diese Stange richtig lag, wurde No. II. aufgelegt ; ihr wagerechter Keil 
wurde, durch die Schraube ihres hinteren Bockes, in die Höhe der Axe von 
No I. gestellt und durch Seitenbewegung in die Linie geschoben, worauf 
ihr vorderes Ende, durch das Passageninstrument, gleichfalls in die Linie 
gebracht wurde; die Entfernung zwischen der vorderen Schneide vonNo.L 
und der hinteren von No. II. wurde, durch die Stellschraube der letzteren, 
in die Grenzen gebracht, innerhalb welcher man mit dem Glaskeile messen 
kann. Eben so wurden No. III. und No. IV. aufgestellt. Nachdem alle 4 
Stangen lagen, wurden die Wasserwagen eingestellt, und an No. 1. abgelesen : 

1. Die Angabe der Schraube der Wasserwage, 

2. Das Quecksilnertherroometer, 

3. Die Einschiebung des Glaskeils am Metalllbermometer, 

4. Die Einschiebung desselben zwischen No. I. und No. II. 

An der Stange No. II. wurden dieselben Ablesungen 1 bis 3, statt 4 aber 
die der Einschiebung des Glaskeils zwischen No. II. und No. III. gemacht. 
Nun wurde No. I. abgenommen und vor No. IV. aufgestellt, worauf man 
die Ablesungen an No. III. machte, auch die Einschiebung des Glaskeils 
zwischen No. II. und No. IQ. wiederholte. — Auf diese Art ging es fort : 
zur Zeit der Ablesungen lagen immer alle vier Stangen auf ihren Lagern und 
in der Richtung der Linie ; abgelesen wurde immer an der vorletzten. Da 
man Bretter und Nägel für 7 Stangen vorräthig hatte, so waren die mit der 
Legung derselben beauftragten Arbeiter immer weit genug vor der Mefs- 
stange, an welcher beobachtet wurde, voraus. Wenn man dem Passagen- 
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instrumente so nahe gekommen war, dafs die Undeutlichkcit des Sehens stö- 
rend wurde, so wurde es auf seinen nächsten Standpunkt versetzt. 

Bei der zweiten Beobachtung eines schon beobachteten Zwischenrau- 
mes zwischen zwei Stangen, hätte das Metallthermomctcr der folgenden auch 
nochcinmal beobachtet werden sollen; wir unterliefsen dieses aber, weil die 
kleinen Änderungen desselben in der kurzen Zeit zwischen beiden Beob- 
achtungen, der Zeit proportional angenommen und daher aus zwei aufeinan- 
derfolgenden Beobachtungen geschlossen werden konnten. 

Es mufs noch angegeben werden, durch welches Mittel der Punkt 
festgelegt wurde, bis zu welchem man am Abend gelangt war, von welchem 
also am nächsten Morgen wieder angefangen werden mufste. Man grub und 
rammte, an dem vorläufig bestimmten Tunkte, an welchem man aufhören 
wollte, einen starken Pfahl in die Erde, so dafs seine Oberfläche mit der 
Oberfläche des Bodens gleich wurde. Auf diesen Pfahl befestigte man, 
durch Bohrschrauben, eine Einrichtung, durch welche ein, auf einer Sil- 
berplatte gemachter Punkt, in zwei, aufeinander senkrechten Richtungen, 
durch Schrauben verschoben und in beliebiger Lage festgestellt werden 
konnte. Wenn die Messung bis zu dem Pfahle vorgerückt war, so stellte 
man noch die, darüber hinausgehende Stange auf und maCs auch den Zwi- 
*' schenraum zwischen ihr und der Torhergehenden. Von ihrer wagerechten 

Schneide hing man ein, mit einer feinen Spitze versehenes Loth herab und 
wandte die auf dem Pfahle befestigte Einrichtung an, um den Punkt auf der 
Silbcrplattc, an dem durch die Spitze angedeuteten Orte zu befestigen. 
Damit der Wind das Loth nicht störe, war dieses .mit einer, auf dem 
Pfahle aufstehenden und bis zu dem Aufhängungspunkte hinaufgehenden 
Röhre, in deren unteres Ende Glastafcln eingesetzt sind, durch welche die 
Spitze des Lothes sichtbar wird, umgeben. Beim Wiederanfange am näch- 
sten Morgen, wurde dieselbe Mefsstange, von welcher das Loth am Abend 
herabgelassen war, wieder aufgestellt und durch dasselbe Mittel in ihre 
vorige Lage gebracht. Während der Nacht wurde der Pfahl und die dar- 
auf befestigte Einrichtung mit einem Brette und dieses mit Steinen und 
Erde bedeckt. — Dieses Verfahren ist bequem und sicher; es forciert 
aber, dafs man sich vorher von der Richtigkeit des Lothes überzeuge, 
dessen Spitze ihren Ort nicht verändern darf, wenn der Faden um seine 
Axe gedrehet wird. 
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Wenn die letzte Stange, vor der Ankunft an dem Signalpfeiler am 
Ende der Grundlinie, gelegt worden war, so war noch die Entfernung ihres 
Endes von der Axe des Cylinders, welche den Endpunkt bestimmt, zu mes- 
sen. Um dieses ausführen zu können, wurde eine gerade, 4 Zoll starke 
Stange von Holz, an deren einer Kante eine gerade Linie gezogen worden 
war, so abgeschnitten, dafs sie den Zwischenraum zwischen der Mefsstange 
und dem Signalpfeiler ausfüllte ; sie wurde durch eine Setzwage wagerecht 
gelegt, so hoch wie die Uberflache des Cylinders, welcher den Endpunkt 
der Grundlinie bestimmt, und so, dafs die gerade Linie auf ihrer Oberfläche 
in der Richtung der Grundlinie lag. Die letzte Mefsstange wurde dann an 
ihrem vorgehenden Ende erhöhet oder erniedrigt, bis ihre Axe in der Ebene 
der Stange von Holz war. Nach dieser Vorbereitung mafs man die Entfer- 
nung des Endpunktes der Grundlinie von der lothrechten Schneide der Mefs- 
stange, durch den, schon am Anfange der Messung angewandten Pariser Fufs 
von Eisen, welcher so oft zwischen zwei rechtwinklichten Messingstücken ab- 
geschoben wurde, als er ganz in der Entfernung enthalten war; der übrig- 
bleibende Bruch wurde durch eine besondere Scale gemessen. 
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§. ii. Messungen der Grundlinie. 

Nachdem sämmtliche Vorbereitungen getroffen waren, und nachdem 
jedem Theilnehmer der Messung sein Geschäft erklärt und gezeigt worden 
war, fing die Messung am 11*" August 1834, um 10 c Morg., am Endpunkte 
Trenk an. Sie gelangte ohne Schwierigkeit bis zu dem niedrigeren Grunde, 
dessen weichere Oberfläche die Anwendung hölzerner Pfahle, statt der bis 
dahin zur Grundlage der Bretter benutzten eisernen Nägel, erforderte. Hier 
aber zeigte sich die vorher vorgenommene Einschlagung der hölzernen Pfähle 
nicht immer genügend, sondern erforderte häufige Nachhülfe, welche ein 
langsameres Fortschreiten der Messung zur Folge hatte, so dafs wir um 
7" 30' Abends erst 28 volle Lagen und eine Stange, oder etwa 226 Toisen, 
gelegt hatten. Hier wurde ein Endpunkt festgelegt, welcher, da er auch 
bei den folgenden Messungen wieder vorkommt, die Bezeichnung A erhalten 
soll. Es war ein Grund vorhanden, diesen Punkt auf eine, von der im vo- 
rigen §. beschriebenen etwas verschiedene Art festzulegen ; da man ihn näm- 
lich, während der Dauer der Messung unverändert bewahren, und dennoch 
auf die fernere Anwendung der Einrichtung zur Festlegung der Endpunkte 
nicht Verzicht leisten wollte, so wurde diese Einrichtung nicht auf dem 
Pfahle befestigt, sondern die Spitze des Lothes bis auf die Oberfläche des 
Pfahles herabgelassen und an dem durch sie bezeichneten Punkte eine Nadel 
eingeschlagen, deren Axe den Punkt A bezeichnete. Diese Aufbewahrung des 
Punktes war wünschenswerth, weil der langsame Gang der Messung und der 
am Anfange noch stattfindende Mangel an Übung der Arbeiter, uns fürchten 
liefsen, dafs der gemessene Theil der Grundlinie nicht die Sicherheit gewäh- 
ren mögte, welche wir bei der Fortsetzung zu erreichen hofften. Wir gin- 
gen daher, am folgenden Tage, zwar von dem Punkte A weiter vorwärts, 
allein wir kehrten, nach der Erreichung des Endpunktes Mednicken, zu dem 
Anfangspunkte zurück um die Entfernung Trenk- A nocheinmal zu messen. 
Hierdurch ist die erste Messung der Grundlinie aus den beiden Theilen A- 
Mednicken und Trenk- A zusammengesetzt worden. Nachdem wir aber zum 
zweiten Male am Punkte A angelangt waren, gingen wir wieder von ihm 
vorwärts bis zum Endpunkte Mednicken, und fügten zuletzt noch die dritte 
Messung der Entfernung Trenk- A hinzu, wodurch die zweite Messung der 
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Grundlinie dieselben beiden Abtheilungen erhalten bat, welche die erste 
besafs. — Bei der ersten Messung war das Ende der letzten Mefsstange fast 
um zwei Toiscn von dem Endpunkte Mednicken entfernt geblieben, so dafs 
fast die volle Lange einer Stange durch die Abschiebungen des Fufses gemes- 
sen werden mußte ; um dieses zu vermeiden, richteten wir die zweite Mes- 
sung, durch Verkleinerung der willkürlichen Zwischenräume zwischen den 
Stangen, so ein, dafs noch eine Stange mehr gelegt werden konnte, wo- 
durch eine so kleine Entfernung zwischen ihrem Ende und dem Punkte 
Mednicken übrig blieb, dafs sie unmittelbar mit der Scale gemessen wer- 
den konnte. 

Am 12'~ August, zwischen 6" 26' Morgens und 6" 44' Abends, wur- 
den, vom Funkte A aus, 414 Toisen gemessen ; am 1 3 ln , zwischen 6" 23' 
Morg. und 0" 50' wurden die, bis zum Endpunkte Mednicken noch fehlen- 
den 295 Toisen hinzugesetzt. Der Wiederanfang am Punkte Trenk geschah 
am 14"" Aug. 5'' 31' Morg.; um 11" war der Punkt A erreicht, allein wir 
gelangten nicht ganz zu diesem Punkte, sondern blieben, wegen der erwähn- 
ten Verkleinerung der Zwischenräume, fast 3 Zoll von ihm entfernt, nach 
genauerer Messung mit der Scale 34f462. Nach der Bestimmung dieses Un- 
terschiedes gingen wir weiter und gelangten 5" 21' Abends, in die Entfer- 
nung von 386 Toisen vom Anfangspunkte. Am 15" August, zwischen 
5" 23' Morg. und 6" 10' Abends mafsen wir 519 Toisen, bis zum Endpunkte 
Mednicken. Am 16"* zwischen 6" 4' und 11 er Morg. wurde wieder von 
Trenk bis A gemessen, von welchem Punkte wir diesesmal 48*407 entfernt 
blieben. 

Man sieht aus diesem Auszuge des Tagebuches, dafs die getroffenen 
Einrichtungen, die Messung einer Grundlinie, mit verhältnifsmäfsig kleinem 
Zeitaufwandc gewähren. Wenn die Arbeiter am thätigsten waren und wenn 
Jeder, der ein Geschäft auszuführen hatte, den Augenblick des Vorkommens 
desselben genau wahrnahm, so wurden 8 Lagen oder 64 Toisen in jeder 
Stunde gemessen. Dabei wurde nichts übereilt, so wie auch die zur Ruhe 
der Arbeiter nothwendigen Zwischenzeiten nicht beschränkt wurden ; jeder 
einzelne Theil des Geschäftes hatte die zu seiner ordentlichen Ausführung 
gehörige Zeit; Übung und genaues Ineinanderpassen der einzelnen Theile 
machten eine Schnelligkeit des Fortganges möglich, welche uns wünschens- 
werth erschien, weil sie den Grund der Voraussetzung der unveränderten 



I. §. 11. Messungen der Grundlinie. 



Aufstellung der Mefcstangen, durch Verminderung der Zwischenleiten ver- 
mehrte. 

Obgleich die erste Messung der Entfernung Trenk-A nicht für so 
sicher gehalten wurde als die übrigen, so ist sie doch berechnet worden, 
weshalb wir sie hier auch mit aufführen werden. Die verschiedenen Mes- 
sungen ergaben: 



Entfernung Trenk-A. 

Heuung 0. 

i FuCs am Anfange, bei der Wärme von is?4 R. 







McUllthcrmomrtcr. 


Zwischen- 
räume. 




L 


L 


L 


i 


28 X' 


— 14,3» 


— 35,090 m = 


— I8.9G0 


-+■ 44,692 


-*- 28 A* 


— 14,604 


— 36,680 m" — 


— 20.532 


-+- 43.183 


+ MX* 


— 12,340 


- 34,677 m" = 


- 19,965 


42,573 


+ J8X" 


— 11.380 


- 36,250 m"=. 


- 21,063 


-+- 43,701 




— 52,046 


— 80,520 j -H174.U9 



Mtuung I. 

i Fufs am Anfange, bei der Wärme von R. 



-4-29A' 


X 

— 11.955 


- 37,3745»»' 




* 1 
— 20,194 


l 

-H' 36.9145 


-4- 28 X" 


— 13.867 


— 38,887 m* 




— 21.768 


■+• 36,7315 


■+■ 28 X" 


— 13,714 


— 36.6505 m" 




— 21.102 


-f- 31,426 


-f- 28 X" 


— 11.61 1 


— 37.9705 m" 




— 22.062 1 


■+- 35.5025 




— 51,150 






— 85,126 | 


-»-143,575 



■+■ 34t468 Entfernung der letzten Stange von A. 



Meuung II. 

i FuCj am Anfange, bei der Wärme von n?7 R. 



■+■ 29 x' 
-I-28X" 
-I-28X" 
-f- 28 X" 





1 


L 


l 


— 13,736 


— 38,663 m 


— — 20,890 


-h 35,530 


— 13,241 


— 40,1945 m* 


= — 22,499 


-f- 32.910 


— 13,868 


— 37,9365 m" 


« — 21,843 


-+- 32,046 


1 — 11.586 


— 39,305 m" 


= — 22.837 


-+- 32.779 


| — 52,431 


- 88.UG9 


+ 133,265 



■+• 4s*4o7 Entfernung der letzten Stange von A. 



Digitized by Google 



I. §.11. Messungen der Grundlinie. 



49 



Entfernung A- Mednicken. 

Messung I. 

Anfangspunkt A. 

+ 88 X' | — 20*307 -103*979 m' — — 56J84 

+ 89 X" — 22,563 —114,569 m' = — «4,131 

+ 88X* — 23.796 —106,812 m~ — — 61,498 

88 X" — 19.771 —112,041 m"— — 65.100 



+142,565 
+ 139,146 
-4-135,060 
•4-142.003 



— 86,437 | —246.913 j -4-558,773 

1657^128 Entfernung der letzten Stange von Mednicken, mit 
dem Fufse von Eisen, in der Wärme 23*8 R. gemessen. 

n. 



— 34* 162 Entfernung des Anfangspunktes von A. 



88 x' 

89 X' 
89 X* 
88 X" 



L 

— 19.760 

— 21,556 -113,961 m* «= — 63,790 

— 24.080 —107.072 m~=> — 61,647 

— 21.809| —111,446 f»"— — 64.753 



80*411 



+ 115.7445 
+ 110.7325 
-f- 106.927 
+ 110.495 



Die 



— 246.185 ; +443,899 

der letzten Stange von Mednicken. 

nstellung dieser verschiedenen Messungen ergiebt 
Entfernung Trenk-A. 





0. 


I. 


n. 


1 Fufg am Anfange 


L 

+ 144,011 


L 

+ 144,001 


+ 144,001 


USMefsstangcn =113 L + X'— L 


— 0,301 


— 0,30! 


— 0,801 




- 52,648 


— 51,150 


- 52,431 




— 80,520 


— 85,126 


— 88,069 




+ 174,149 


+ 143,575 


+ 133,265 


Entfernung des Endes von A . . . 


0,000 


+ 34,462 


-+- 48,407 




+ 184,69.3 


+ 183,461 


+ 184,872 



Entfernung A- Mednicken. 



Entfernung des Anfanges von A 

353 MefBRlansen =* 353 L + X* — L . . 

354 354 L + X* + X" - 

Reduction 

IWetallthrrmometer 

Zwischenräume 

Entfernung des Endes von Mednicken. 



n. 



0,000 


— 34,462 


+ 0,399 






+ 0,327 


— 86,437 


— 87,205 


— 246,913 


— 246,186 


+ 558,773 


+ 443.S99 


+ 1657.3M9 


+ 80,411 


-f-lHS3,2U 


+ 156,785 


+ 353 L 


+ 354 f. 




G 



Digitized by Google 



50 I. §. Ii. Messungen der Grundlinie. 

Hieraus gebt die Länge der Grundlinie hervor : 



Trenk- A. 

A - Mednicken . . . . 
Trenk- Mednichen 

Da L, dem 6*" §. zufolge = 172^1167 = 2 r 4- 1*1 167 ist, so sind resp. 466 L 

und 467 L | tn 520,382 | »34' + 521*49* | 

und man erhält die Länge der Grundlinie 

-IBM' -f- 88l5)64|934 r -H 8«3^1»6 1 

Das Mittel aus beiden, 2*102 voneinander verschiedenen Messungen ist 

Mi** + 862>S = 93S'997807. 

Diese Länge ist als auf einer, der Meeresoberfläche parallelen, in der 
mittleren Höhe der Grundlinie befindlichen Fläche gemessen, anzusehen; 
um sie auf die Meeresfläche zu reduciren, mufs man die mittlere Höhe der 
Grundlinie kennen. Diese mittlere Höbe geht aus den Höhen der beiden 
Endpunkte Trenk und Mednichen, verbunden mit den Höhen der einzelnen 
Mefestangen in Beziehung auf diese Faidpunkte, hervor. Die ersteren finden 
sich, durch Beobachtungen von ZenithdisUnzen, wie man im 4 to Abschnitte 
sehen wird : 

Trenk = 17*599; Mednicken = is*o67. 

Die letzteren sind aus den Ablesungen der Schrauben der Wasserwagen, nach 
den im 8'** §. angeführten Formeln, berechnet worden. Diese Ablesungen 
haben bei der ersten Messung die Höhe von Mednicken über Trenk = 0*347, 
bei der zweiten o*39s ergeben, während dieselbe aus den beobachteten Ze- 
nithdistanzen = o*46s hervorgeht. Die mittlere Höhe der Grundlinie, in 
Beziehung auf die mittlere Höbe der Endpunkte, ist aus den Angaben der 
Schrauben der Wasserwagen = — 1*122 hervorgegangen; von der Meeres- 
fläche angerechnet ist sie also 

16*4 1. 





I. 


11. 




113L+ 185,461 
353 L 1883.211 


L 

1131 -t- 184,879 
354 L -f- 156,78» 



: 46ß L -+- '2064,672 I 467 L •+■ 341.657 
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Wenn man den Krümmungshalbmesser der Erde, an dem Orte und in der 
Richtung der Grundlinie = 3276i4j* annimmt, so erhalt man hieraus die Re- 
duetion der gemessenen Lange auf die Meeresfläche = 4*0-16 = o^oo46S3. Die 
auf die Meeresfläche reducirte Länge der Grundlinie ist daher 

= 93^991124. 



G2 
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§. 12. Bcurtheilung der Messungen der Grundlinie. 

Die Fehler, welche die Bestimmung der Länge der Grundlinie haben 
kann, können aus drei voneinander getrennten Ursachen entstehen: aus 
übriggebliebenen Fehlern in der Vergleichung der Mcfsstangen untereinan- 
der (§. 5.) ; aus einem Fehler in der Bestimmung ihrer Längen (§. 6.) ; end- 
lich aus zufalligen Fehlern, welche bei ihrer Anwendung zur Messung der 
Grundlinie, begangen worden sind (§. 11.). Welcher Einflufs auf die Länge 
der Grundlinie, aus jeder dieser Ursachen, zu fürchten ist, soll hier unter- 
sucht werden. Es wird auch daraus hervorgehen, inwiefern die gemachten 
Vergleichungen der MeCsstangcn untereinander und mit der Toise als genü- 
gend betrachtet werden können. 

Dem vorigen §. zufolge ist der Ausdruck der Längen beider Theile 
der Grundlinie : 

SS V -f- » A" SS^ A'" + S5 X" -+- 1366, IM — 103, 301 m' — 1U, IB m" — 104, 9« m'" — Iii, 7U m» 

der Ausdruck ihrer ganzen Länge also : 

117 V + 117 A" ■+- lia^S >."' 116 X" -I- «38, r 2» — Ulfs» m' — «jf S05 m"— 1U,'ü6 m"'- 150,^3X2 m" 

Setzt man für X', X", X'", X" ihre Ausdrücke durch L, x, x" y x"\ für L 
aber seinen, aus den Vergleichungen der Mefsstange No. I. folgenden Aus- 
druck §. 6., nämlich 

L — 1728*0707 — x! + 1,3778 m', 

so erhält man den Ausdruck des Einflufses von xf, x" y xf", x" und m', m", 
m'", m" auf die Länge der Grundlinie: 

— V6fx> + 117 x" -f- 116,5 x"' -f- 116 ac" -f- SOofsSO m — «3*806 m" — M, L 2X in"' — 150^332 m". 

Der mittlere Fehler der Grundlinie, insofern er aus der ersten Ursache, 
nämlich aus der Vergleichung der Mcfestangen untereinander, hervorgeht, 
ist also der mittlere Fehler dieses Ausdruckes. 
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Wenn unbekannte Gröfsen x,y, z .... aus den Gleichungen 

(an) == (aa) x -+- (ab) y + (ac) z + .... 
(bn) == (ab) x + (ü) y + (bc) z + .... 
(cn) = (ac) * + (&c) ^ + (cc) z + .... 
u. s. w. 

hervorgehen, und wenn man das Gewicht P eines, aus denselben zusammen- 
gesetzten Ausdruckes : 

«j + ßy + + .... 
sucht, so findet man es bekanntlich durch die Formel 

± = aA + ßB + yC + .... 

in welcher A, B, C .... die den Gleichungen: 

a = (aa) A + (ai) Ä + (ac) C + .... 
ß = (ab)A + (M)B+ (bc) C + .... 
y = (ac) ^ + (bc) B + (cc) C + .... 
u. s. w. 

Genüge leistenden Gräften sind. Man erhält also, in dem gegenwärtigen 
Falle, A, B, C .... aus den Gleichungen des §. 5., nämlich aus: 

— 3\ä,S ss 9^4 — 10,33635 F + 3,66635 F + 3,49918 0+ 3,57718 ZZ 
+ 117 = 9ß+ 3,44545F — 10,99905 F + 3,49918 0 + 3,57718 H 
+ 116,5 =s 9 C+ 3,44545 F + 3,66635 F — 10,49753 G + 3,57718 H 
+ 116 =s $D + 3,44545 F + 3,66635 F + 3,49918 Cr — 10,73153 // 
+ 500,980 ss — 13,7818 ^ + 16,43670 E — 5,72705 F — 5,46998 G — 5,49493 H 

— 153,806 = — 14,6654 B — 5,78705 £ + 18,58290 F — 5,72660 G — 5,95115 H 

— 144,236 s= — 13,9967 C — 5,46998 E — 5,72660 F + 16,86113 G — 5,66330 H 

— 150,382 == — 14,3087 Z> — 5,49*98 F — 5,95115 F— 5,66330 G + 17,69168 JJ 



Die Auflösung derselben ergiebt: 
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log A = 3,2054i n log E = i,4i7S8 n 

log B = 1,64474 log F= 1,8.1984 

log C = 1,76580 log G = 1,91179 

log D = 1,76363 logff= 1,90142 



womit mau 



4- = 27268,7, 



und da der mittlere Fehler jeder der, der Bestimmung der unbekannten 
Gröben zum Grunde liegenden Gleichungen, im 5"" §. = 0*003531 gefunden 
ist, den mittleren Fehler der Grundlinie, insofern er aus dieser Bestimmung 
hervorgeht, 

= ± 0^583 

erhalt. 

Der mittlere Fehler einer Messung von L, mit der Toisc, ist im 6"" §. 
= of 003407 gefunden; da die angewandte Bestimmung von L auf 12 Messun- 
gen beruhet, und da die Grundlinie durch eine 466,5 malige Vervielfältigung 
von L gemessen worden ist, so ist ihr mittlerer, aus der Vergleichung der 
Mefsstangen mit der Toise hervorgehender Fehler: 

sss • 0*003407 = ± 0^459 

Der Einflufs der dritten Ursache, nämlich der zufälligen Fehler bei 
der Anwendung der Mefsstangen, kann nur durch die Vergleichung .der ge- 
machten beiden Messungen, sowohl des einen, als des anderen Theils der 
Grundlinie, geschätzt werden. Die Unterschiede dieser Messungen betra- 
gen, für den Theil von 113 Mefsstangen Länge o*5«9, für den 



354 Mefsstangen 2*69t ; man erhält dadurch für das Quadrat des mittleren 
Fehlers der ganzen Grundlinie, welcher bei Einer Messung zu fürchten ist, 
den Ausdruck : 

«r r (0,5») ' ftffli)« ! 

2 1 113 T JH J 

und also den mittleren Fehler der aus der zweimal wiederholten Messung 
hervorgegangenen Länge : 
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T V {~ (0,589)* + £ (2,691)*} = ± 1^657 

Diese Bestimmung des mittleren, aus der dritten Ursache hervorgehenden 
Fehlers, verdient ohne Zweifel kein grofscs Vertrauen, indem sie nur auf 
zwei Vergleichungcn beruhet ; allein auch die erste, nicht für völlig sicher 
gehaltene Messimg der Entfernung Trcnk-A, welche von dem AUttel der 
beiden späteren nur o*.i7-l abweicht, giebt, mit den übrigen übereinstim- 
mend, keine Veranlassung, zu argwohnen, dafs bei der Anwendung der 
Mefsstangen beträchtliche Fehler entstehen. Wenn Fehler in der Messung 
der Zwischenräume, der Mefsstangen sowohl als der Metalltherraometer, die 
einzige Ursache der Abweichung verschiedener Messungen voneinander wä- 
ren, so würde man haben erwarten können, die unsrigen innerhalb einer 
halben Linie übereinstimmen zu sehen ; der Erfolg macht also noch andere 
Fehlerursachen wahrscheinlich, unter welchen sich die Einwirkung der Son- 
nenstrahlen auf die Aufstellung der Mefsstangen gewifs befindet. Die zweite, 
in der Beschreibung der Anwendungsart (§. 10.) erwähnte Beobachtung jeden 
Zwischenraumes (welche jedoch bei der ersten Messung der Entfernung A- 
Mednicken noch nicht vorgenommen wurde) läfst zwar etwanige zufällige 
Verrückungen der Stangen entdecken, verräth aber Einwirkungen der Son- 
nenwärme nicht, welche alle Stangen zugleich betreffen. Diese zweite Beob- 
achtung des schon beobachteten Zwischenraumes stimmte übrigens fast im- 
mer, bis auf eine unerhebliche Kleinigkeit, mit der ersten übercin; selten 
zeigte sich ein Unterschied von ein Paar Hunderteln einer Linie, doch zwei- 
mal betrug er ein Zehntel und einmal sogar vier Zehntel einer Linie, welches 
wir, da kein Grund davon zu entdecken war, einer Unvorsichtigkeit der Ar- 
beiter zuschreiben zu müssen glaubten. Da man nicht wissen kann, ob 
solche Unterschiede aus einer Bewegung der einen Stange vorwärts, oder 
der anderen rückwärts, entstanden sind, so ist es am besten, das Mittel aus 
beiden Beobachtungen anzunehmen. 

Will man die aus den drei getrennten Ursachen entstehenden mittleren 
Fehler der Länge der Grundlinie vereinigen, so erhält man daraus 



V{(o, Sii y + (o,iS9) M + (1,657)'} = ± lt«l6; 
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dieser Schätzung gemäß ist der mittlere Fehler der Grundlinie etwa ihr 
445000- Theil, welcher auf die Länge eines Grades einen Einflufo von 
0^13 erhält. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch das Resultat einer Untersu- 
chung mittheilen, welche den Zweck hatte, anzugeben, was die Messungen 
der Grundlinie ergeben haben wurden, wenn man gezwungen gewesen wäre, 
die Wärme der Mefsslangen den Angaben der Quecksilberthermometer in 
ihren Gehäusen gleich, anzunehmen. Die gefundenen Ausdrücke der An- 
gaben der Metallthermomctcr, welche bekannten, in Reaumurschen Graden 
ausgedrückten Temperaturen entsprechen ($. 7.), machten es möglich, aus 
den, bei den Messungen der Grundlinie immer angeschriebenen Ständen der 
Quecksilberthermometer, zu berechnen, was die Metallthermometer angege- 
ben haben würden, wenn die Wärme der Mefsstangen immer den Quecksil- 
berthermometern entsprochen hätte. Der Unterschied der so berechneten 
Angabe und der wirklich beobachteten, zeigte also den Unterschied der 
Wärme der Thermometer und der Wärme der Stangen. Die bei den Mes- 
sungen der Grundlinie gemachte Erfahrung stimmte mit der Erwartung über- 
ein : wenn die Wärme zunahm, so waren die Quecksilberthermometer im- 
mer wärmer ab die Stangen; wenn sie abnahm so wurde das Fallen der 
Quecksilberthermometer früher bemerkt als das Fallen der Metallthermo- 
meter; der Unterschied beider wurde eine Zeitlang kleiner und ging endlich, 
wenn die Abnahme lange genug dauerte, auf die entgegengesetzte Seite über. 
Bei dem schnellsten Zunehmen der Wärme, welches in den Gehäusen der 
Stangen, in einer Stunde zuweilen 4° R. betrug, ging der Unterschied der 
Angabe der Quecksilberthermometer von der Temperatur der Stangen, bis 
auf 3° R. und darüber. Aus diesen betrachtlichen Unterschieden hatten 
nicht unbedeutende Fehler entstehen müssen, wenn man gezwungen gewe- 
sen wäre, die Angaben der Quecksilberthermometer zur Berechnung der 
Messungen der Grundlinie anzuwenden. Da die Wärme bis 2 oder 3 r nach 
Mittag zuzunehmen pflegt, dann aber noch eine beträchtliche Zeit verfliefst, 
ehe die vorausgeeilten Quecksilberthermometcr auf die Wärme der Stangen 
zurückkommen, so sind im Allgemeinen jene zu hoch, und die auf ihre An- 
gabe gegründete Berechnung einer Grundlinie giebt eine zu große Länge 
derselben. 
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Die folgenden Tafeln geben die Fehler naher an, welche, bei unse- 
ren beiden Messungen der Grundlinie, aus der Anwendung der Queck$ilber- 
thermometer entstanden sein würden. Sie enthalten die Summen 

(a - a) m' + (b- V) m" + (c — c) m'" + (d - d) m" + etc.... 

wo a den beobachteten, a den aus der Angabc des Quecksilberthermome- 
ters berechneten Stand des Metallthermometers der Stange Nb. I. ; b, b', 
c, c, d, d dasselbe für die Stangen II., III., IV. bedeuten; die letzte 
Spalte enthält die Summe der Fehler, vom Anfangspunkte der Messung an- 
gerechnet. 



Messung I. 





Tagetuit. 


Therm oraetCT. 


r cnlcr. 


Summe 


80 Toisen 


o , 


f t 


n m 


i 


L 


17 31 — 


19 II 


13?3 bis 17?1 


■+■ 0,538 


-+■ 0,538 




19 15 — 


21 40 


17,1 — 20,1 


-+- 1,300 


-+- 1.838 




21 42 — 


23 11 


20,9 — 21,0 


v,oi 1 




92 — ....... 


18 26 — 


21 0 


13.1 — 21.2 


-+- 3,034 


-+- 5,699 


84 — ...»•• 


21 30 — 


23 32 


23,2 — 24,9 


■+■ 2,588 


-+• 8.287 


76 - 


23 35 — 


1 8 


25,4 — 28.1 


-f- 2,291 


-f- 10,578 


84 — ....... 


3 17 — 


5 15 


27,1 — 22.8 


■+■ 0,661 


-+- 11,239 


80 — 


5 19 — 


6 53 


23,4 — 17.3 


— 0.393 


-+- 10.846 


m - • — 


18 23 - 


20 52 


11.2 - 17.0 


■+■ 2,055 


-+- 12,90! 


84 — 


21 13 — 


22 57 


17,8 - 21.1 


1,846 


•+• 14,747 


84 - 


23 o - 


0 50 


21.8 - 23.8 


-t- 1,599 


4- 16,346 






Messung IL 








v • 


V • 


13^7 bis 16?1 






110 Toisen 


18 4 - 


19 44 


-h 0*251 


-f- 0.251 


116 - 


20 46 — 


22 49 


173 - 21,6 


H- 1.527 


-f- 1.778 


96 - 


1 10 - 


3 18 


24.1 — 24,5 


■+• 1,321 


-+- 3.099 


64 — • 


3 51 — 


6 21 


23,8 — 19,5 


— 0,195 


-h 2,904 


96 - 


17 23 — 


18 52 


14,2 — 15,6 


— 0,032 


-f. 2,872 


102 — 


19 6 — 


20 54 


16,2 — 19,8 


-+■ 1.472 


-f- 4,344 


86 


21 35 — 


23 4 


20,6 — 20,8 


0390 


5,234 




23 36 — 


0 12 


18,7 - 19,3 


— 0.032 


+ 5,202 




1 20 - 


3 6 


20.8 - 23.5 


-t- 1,959 


-f- 7,161 


32 - 


3 9 — 


3 44 


24.2 — 20,9 


-+- 0,256 


-t- 7,417 


24 — . 


3 48 - 


4 10 


21,5 — 203 


— 0,038 


-+- 7.379 


40 «• «.»»».. 


4 12 — 


4 44 


21,3 — 20,7 


-+- 0,283 


+ 7,662 


30 — 


6 24 - 


6 16 


19,2 - 17.2 


— 0,256 


-+• 



Die Anwendung der Angaben der Quecksilberthermometer, statt der 
wahren Temperatur der MeCsstangen, würde bei der ersten Messung die 

II 
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Länge i6*i46 zu grob, b«i der zweiten 7*4o6 gleichfalls zu grofs gegeben 
haben; das Mittel aus beiden Messungen würde also it*876 zu grofs ausge- 
fallen sein. Dafs der Fehler bei der ersten Messung gröfser gewesen sein 
würde, als bei der zweiten, rührt von immer heiterem Himmel bei jener, 
und von veränderlichem Wetter und Gewitterschauern bei dieser her. Ob- 
gleich nicht zu zweifeln ist, dafs mehrere, in das Metall jeder Mefsstange 
eingelegte Thermometer, statt des einen ganz von ihr getrennten, die Tem- 
peratur derselben richtiger angegeben haben würden, so zeigen die Beispiele 
unserer beiden Messungen doch, dafs Vorsicht angewandt werden mufo, wenn 
die Sorgfalt, mit welcher eine Grundlinie gemessen wird, nicht durch Zwei- 
fel über die wahre Temperatur der Mefsstangen erfolglos werden soll. 
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Zweiter Abschnitt. 
Winkelbeobachtungen . 

Für die beiden äufsersten Punkte unseres Dreiecksnetzes, für Trunz und 
für den Leuchtethurm von Memel, sind die Polhöhen und die Richtungen 
der Meridiane, durch astronomische Beobachtungen bestimmt worden. Der 
Zweck des Netzes war, diese Bestimmungen und die ähnliche, sich auf die 
Königsberger Sternwarte beziehende, untereinander zu vergleichen, auch 
die Längen und Richtungen zweier Dreiecksseiten zu bestimmen, deren eine 
es gemeinschaftlich haben sollte, mit der Kette von Dreiecken, welche der 
Generalstab der Königlichen Armee von dem Rheine, durch Hessen, Thü- 
ringen, Sachsen, Schlesien, Posen und Wcstpreufsen geführt hat ; die an- 
dere mit dem Dreiecksnetze, mit welchem Herr Generalmajor von Tenner 
Rufsisch Litthauen bedeckt hat und welches sich an die von ihm und Herrn 
Etatsrath Strwe ausgeführten Gradmessungen anschliefst. 

Die unmittelbare Übertragung des Meridians der Königsberger Stern- 
warte, in das Dreiecksnetz, ist dadurch möglich geworden, dafs man einen 
der Hauptdreieckspunktc, Wildenhof, von der Sternwarte sehen und also 
seine Richtung durch das Meridianzeichen bestimmen konnte. Der astro- 
nomisch bestimmte Punkt Trunz, in der Nähe des so benannten Dorfes, ist 
derselbe Pfeiler, welcher der Dreieckspunkt ist. Der astronomisch be- 
stimmte Punkt in der Nähe des Leuchtethurms von Utemel ist von dem dor- 
tigen Dreieckspunkte verschieden, indem es nothwendig war, diesen auf der 
Gallerie des Thurmes, jenen auf der Erdoberfläche zu wählen. Um die in 
Trunz und Memel bestimmten Richtungen der Meridiane desto sicherer mit- 
einander vergleichen zu können, wünschten wir, durch möghebst wenige 
Zwischenpunkte, von dem einen zu dem anderen zu gelangen. Obgleich 
die Entfernung beider Punkte über 100000 Toisen beträgt, und obgleich sie 

H2 
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in einem Lande liegen, welches keine Berge besitzt, so wurde es doch mög- 
lich, zwei Toncinandcr sichtbare Punkte zu finden, von deren einem der 
103 Toiscn über der Mecrcsfläche liegende Punkt Trunz, von dem anderen 
der 14,6 Tois. hohe Punkt auf der Galleric des Leuchtethurms von Memel 
gesehen werden konnte. Der eine dieser Punkte liegt auf dem 56,6 Tois. 
hohen, 40863 Tois. von Trunz entfernten Hügel Galtgarben; der andere, 
in der Höhe von 29,4 Tois., auf einer Sanddühne der Curischen Nehrung, 
neben der Poststation Nidden, 37811 Tois. von Galtgarben und 24349 Tois. 
von dem Leuchtethurme in Memel entfernt. Die Linie von Galtgarben 
nach Trunz geht gröfstentheils über das frische Haf hinweg und die Höhen 
beider Punkte sind beträchtlich genug um jede Schwierigkeit der Bestim- 
mung ihrer Richtung zu entfernen ; allein die fast ganz über die Ostsee hin- 
weggehende Linie von Galtgarben nach Nidden, kömmt der Oberfläche der- 
selben so nahe, dafs der eine Punkt von dem anderen nicht immer, sondern 
nur bei gröfserer irdischen Strahlenbrechung gesehen werden kann. Da wir 
aber durch unmittelbare Versuche, bei welchen das Heliotropenlicht auf 
dem einen Punkte, von dem anderen, an einigen aufeinanderfolgenden Ta- 
gen sichtbar wurde, die Hoffnung erlangt hatten, dafs die dazu erforder- 
lichen Umstände nicht selten eintreten mögten, so entschlossen wir uns lie- 
ber, es darauf zu wagen, ab die Verbindung zwischen Trunz und Memel 
durch nur zwei Zwischenpunkte, aufzugeben. Wir suchten die Ausführ- 
barkeit unseres Vorhabens durch Geröste zu erleichtern, welche wir über 
den Punkten Galtgarben und Nidden errichteten, durch welche das He- 
liotropenlicht an dem enteren bis auf 60'604, an dem anderen bis auf 
30^947 erhöhet wurde; wir wären an diesem Punkte gern noch höher 
gegangen, allein der lose Sand der Duhnen und die heftigen Stürme, wel- 
chen die Nehrung häufig ausgesetzt ist, erlaubten keinen hohen Bau. 

Die Verbindung unseres Dreiecksnetzes mit dem Preußischen ist durch 
die Dreiecksseite Trunz -Wildenhof von 30124 Tois. Länge-, die mit dem 
RufsUchen durch Memel- (^\rchlh\irm)-Lcpaizi von 16866 Tois. Länge er- 
langt worden. Der Kirchthurm in Memel ist zwar keiner unserer Beob- 
achtungspunkte, allein seine Lage ist durch Beobachtungen, auf den drei 
Punkten Nidden, Memel (Leuchtethurm) und Lepaizi, nicht weniger sicher 
bestimmt worden, als geschehen sein würde, wenn man auf ihm Winkel ge- 
messen hätte. 
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§. 13. Beschreibung der zur Winkelmessung angewandten 

Instrumente. 

Bei weitem der grö&te Theil der Winkelmessungen ist mit einem, 
von Herrn Th. Ertel in München verfertigten Theodoliten von 15 Zoll 
Durchmesser, gemacht worden ; nur auf den Punkten Legitten, Güge, Kai- 
kränken und Algeberg, welche sämmllich auf der Ostseite des Curischen 
Haffs liegen, ist ein 12 Zölliger Wiederholungstheodolit, von den Herren 
Pis/or und Schick in Berlin verfertigt, angewandt. 

Das erstere Instrument ist nach einer Zeichnung gebauet, welche 
Herr Etatsrath Schumacher entworfen hatte und uns im Jahre 1831 mit- 
theilte, und welche veranlagte, Herrn Ertel sogleich um die Ausführung 
derselben zu bitten. Es kann als Wiederholungs- Instrument, und auch zur 
einfachen Beobachtung der Richtungen, angewandt werden ; seine Eintei- 
lungen, durch vier Nonien, geben unmittelbar 2" an, wodurch die Ablesun- 
gen eine Genauigkeit erlangen, welche der letzteren Anwendungsart den 
Vorzug vor der ersteren zu geben scheint, zumal da die ganz willkürliche 
Wahl der Anfangspunkte einer Furcht vor einem übrigbleibenden Einflufse 
kleiner Theilungsfehler keinen Raum giebt. Wir haben nur diese Beob- 
achtungsart angewandt. 

Das Fernrohr des Instruments ist 19 Zoll lang und hat 21 Lin. Öff- 
nung; es ist ausgezeichnet schön und hat, in seinem Brennpunkte, ein Netz 
von vier sehr feinen Fäden, welche paarweise einander parallel, in etwa 22" 
Entfernung voneinander, sich rechtwinklicht durchschneiden, also ein klei- 
nes Quadrat bilden, dessen Mittelpunkt der Colliroationspunkt des Fern- 
rohrs ist. — Die Axe des Femrohrs liegt auf zwei, auf der lothrechten Axe 
des Alhidadenkreises festen, von ihr auseinandergehenden, und an ihren 
oberen Enden 10-|- Zoll voneinander entfernten Trägern. Sic befindet sich 
10 Zoll über der gemeinschaftlichen Ebene der Theilungen des Kreises und 
der Alhidade, welche Höhe der Axe möglich macht, das Fernrohr bis noch 
über die Höhe des Poles hinaus zu erheben, also Azimuthalunterschicde 
zwischen Circumpolarsternen und irdischen Gegenständen zu beobachten. 
Die Last der Axe und des Fernrohres, welche beträchtlich ist, wird durch 
mit Reibungsrollen versehene Federn getragen. Die Horizontalität der Axe 
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wird durch eine aufzusetzende Wasserwage erlangt; dafs die Axe in ihren 
Lagern umgelegt werden kann, versteht sich von selbst. 

Ein werthvollcr Vorzug dieses Instruments vor den gebräuchlichen Arten 
der Theodoliten, ist die Leichtigkeit, mit welcher es auch die Beobachtung 
von Zenithdis tanzen gewährt. Auf der horizontalen Axe, an dem einen, über 
ihren Träger hervorstehenden Ende derselben, befindet sich nämlich ein Kreis 
Ton 7 7- Zoll Durchmesser und die ihn, durch 4 Nonien, von 4" zu 4" ein- 
teilende Alhidade. Diese trägt eine Wasserwage, welche, nachdem das Fern- 
rohr auf den Punkt gerichtet ist, dessen Zenithdistanz bestimmt werden soll, 
durch Drehung der Alhidade zum Einspielen gebracht wird und dann die Ze- 
nithdistanz, einschliefslich des Indexfehlers, angiebt. Den Punkt, auf wel- 
chen der Indexfehler sich bezieht, kann man, durch Drehung der Wasserwage 
um die Axe der Alhidade, nach Belieben verändern ; den Indexfehler selbst 
aber, durch Umlegung der Axe, aus dem Resultate schaffen. — Man sieht 
hieraus, dafs jede Richtung des Instruments auf einen Punkt, die vollständige 
Bestimmung desselben durch Azimuth und Höhe giebt, wenn man beide ab- 
lesen will. Das Instrument ist von Herrn Erlel sehr fest und schwer gebauet 
worden. Wieviel es leistet, werden die folgenden Beobachtungen besser zei- 
gen, als vorläufige Schätzungen, welche hier ihren Platz finden könnten. 

Dieses Instrument ist in der Regel von uns gemeinschaftlich ange- 
wandt worden, so dafs beide Beobachter abwechselnd, Sätze von Einstel- 
lungen und Ablesungen machten. Einigemale war nur einer von uns auf 
einem Dreieckspunkle gegenwärtig und beobachtete also alleiu; aber, da 
sich kein merklicher Unterschied zwischen der Geschicklichkeit beider er- 
gab, so halten wir für überflüfsig, die Namen jedesmal zu nennen. Das 
zweite Instrument, der 12 Zöllige Wiederholungs- Theodolit von Pittor und 
Schick, ist ausschliesslich ron Herrn Lieutenant Kulenkamp angewandt wor- 
den. Er bat sowohl die Winkel wiederholt, als auch einzelne Einstellungen 
gemacht, wie aus den folgenden Registern seiner Beobachtungen auf den 
vier genannten Punkten, hervorgehen wird. Es wird nicht nöthig sein, die 
Bauart dieses Instrumentes zu beschreiben, da ähnliche bekannt genug sind. 
Seine Theilung, durch 4 Nonien, ist ausgezeichnet schön und giebt unmit- 
telbar 5" an ; dasselbe Lob, der schönen Ausführung, gebührt dem ganzen 
Instrumente und seinem Fernrohre. Zenithdistanzen giebt es nicht an. 
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§. 14. Aufstellungsart der Instrumente und Signalisirung der 

Dreieckspunkte. 

Wo es geschehen konnte, bestimmten wir unsere Dreieckspunkte 
durch Pfeiler von Stein, Mauerwerk oder Holz, welche sich 3 Fufs über 
die Oberfläche des Bodens erhoben, und welche zu Standpunkten, nicht 
nur für das Instrument zur Messung der Winkel, sondern auch für das He- 
liotrop, oder sonstige Einrichtungen zur Signalisirung, dienten. In einigen 
Fällen mußten höher liegende Punkte, zu Standpunkten für das Instrument 
gewählt werden. Auf den benutzten Thürmen, in Königsberg, Legaten 
und Kallcninken, wurden möglichst feste Standpunkte eingerichtet ; auf dem 
Leuchtethurme Ton Memel wurde ein festes, aus 3 Zolligem Eichenholze 
coostruirtes Gestell, an der äufseren Mauer des Thurmes, durch Schraubcn- 
bolzen, welche durch dieselbe hindurchgingen, befestigt und diente zur Auf- 
stellung des Instruments und des Heliotrops. In Gilgc befand sich der Anf- 
stcllungs - und Signalisirungspunkt auf dem östlichen Schornsleine des dorti- 
gen Pfarrhauses. Auf dem Dreieckspunkte Wüdenhof, auf welchem, trotz 
seiner Höhe von 1 12 Tois. über der Meeresfläche, vorliegende Wälder die 
Aussichten verschlossen, wurde das Instrument ö'755 über der Oberfläche 
des Bodens aufgestellt: eine sehr grofse, auf dem Schlofsberge von Wilden- 
hof wachsende Fichte, wurde in dieser Höhe abgeschnitten, daselbst mit 
einem Stücke Eichenholz bedeckt, von ihrer Rinde befreiet und mit einem 
Zimmerwerke umgeben, welches dem schweren Instrumente Sicherheit beim 
Heraufbringen, und den Beobachtern einen geräumigen, sicheren Stand- 
punkt gewährte. Dieses Zimmerwerk war aufser Verbindung mit dem Fich- 
tenstamme, auf welchen also auch die Bewegungen der Beobachter ohne 
Etnflufs waren. — In Lepaizi, auf Rufsischem Gebiete, hatte Herr General 
von Tenner ein sehr hohes Signal errichten lassen, unter welchem unser In- 
strument, nahe an der Erde, seinen Stand erhielt. 

Dafs Einrichtungen getroffen werden, vermöge welcher der Mittel- 
punkt des Instruments und der Mittelpunkt der Signalisirungen, entweder in 
eine und dieselbe Lothlinie, oder wenigstens in bekannte Lage gegeneinan- 
der gebracht werden können, ist immer nothwendig, vorzüglich aber dann, 
wenn gröfsere Entfernungen aus kleineren, durch trigonometrische Opera- 
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tionen, abgeleitet werden sollen. Da dieser Fall bei unserem Netze, vor- 
züglich bei der Verbindung der Grundlinie mit der Dreiecksseite Gcdigarben- 
Condehnen, vorkommt, so war es nöthig, Mittel anzuwenden, durch, welche 
man sich von der Centrirung, sowohl des Theodoliten als der Signale, voll- 
kommen überzeugen konnte. Um die erstere hervorzubringen, wurde der 
Theodolit nicht unmittelbar auf den Signalpfeiler gestellt, sondern auf einen 
Dreifufs von starken, in Einer Ebene liegenden Eisenstangen, welche in 
einem Mittelpunkte zusammentreffen-, dieser Mittelpunkt ist durchbohrt, so 
dafs das Loch darin genau auf den, den Dreieckspuokt bezeichnenden, einen 
halben Zoll über die Oberfläche des Steines hervorragenden Cylinder von 
Messing pafst ; die drei Stäbe des Dreifufses haben an ihrer oberen Fläche, 
in gleicher Entfernung von dem Mittelpunkte, conische Löcher, in welche 
die drei Fufsschrauben des Theodoliten treffen; unter denselben haben sie 
kleine Hervorragungen, mit welchen der Dreifufs die Ebene des Steines be- 
rührt. Wenn man eine Beobachtung mit dem auf dem Dreifufse stehenden 
Theodoliten gemacht hat, beide zusammen dann um 180° drehet und die 
Beobachtung wiederholt, so beziehet sich das Mittel aus beiden Beobachtun- 
gen offenbar auf die Axe des Cylinders, selbst wenn der Mittelpunkt des 
Theodoliten nicht mit dem Mittelpunkte des durch die drei Fufeschrauben 
gezogenen Kreises zusammenfällt; dasselbe wird erlangt, wenn man den 
Dreifufs und den Theodoliten um 120° und 240° drehet, also aus drei Beob- 
achtungen das Mittel nimmt, u. s. w. 

Zur Signalisirung der wenig entfernten Funkte, haben wir zwei Mittel 
angewandt, welche, das eine bei Sonnenschein, das andere bei bedecktem 
Ilimmcl, vollständige Sicherheit gewähren. Das erstere besteht in einer 
versilberten und polirten Halbkugel von Kupfer, welche so auf den zu signa- 
lisirenden Pfeiler gesetzt wird, dafs der über denselben hervorragende Cy- 
linder, sich in einem Loche befindet, dessen Axe durch den Mittelpunkt der 
Halbkugel geht, und dessen Durchmesser der Dicke des Cylinders gleich ist. 
Wenn die Sonne scheint, so sieht man einen hellen Punkt auf der Ober- 
fläche der Kugel, auf welchen das Instrument mit grofser Schärfe gerichtet 
werden kann; der Ort dieses Punktes hängt von dem Stande der Sonne, 
also von der Beobachtungszeit ab und mufs durch eine Rechnung gefunden 
werden, deren Elemente der Stundenwinkel und die Declination der Sonne, 
die Polhöhe, der Halbmesser der Halbkugel und ihre Entfernung vom Beob- 
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achter sind. Es waren 7 Halbkugeln dieser Art vorhanden, vier von 94*98 
bis 95*76, drei von 46*55 bis 46*66 Durchmesser; die grösseren konnte 
man, in Entfernungen von 5000 Toisen, mit dem Fernrohre des 15 Zoll. 
Theodoliten, noch ohne Schwierigkeit beobachten. Dieses Mittel läfet, 
wenn die Sonne scheint, nichts zu wünschen übrig; allein um von dieser 
Forderung unabhängig zu werden, wandten wir noch ein zweites an. Es 
war dieses eine quadratische Tafel von Holz, von etwa 2 Fufs Seite, auf 
einem Dreifufse stehend, welcher ihre Ebene senkrecht macht, wenn er auf 
eine wagerechte Ebene gesetzt wird. Um dieses in aller Schärfe zu erlan- 
gen, ist der Dreifufs mit Stellschrauben versehen, welche, wenn sie einmal 
berichtigt waren, der auf der horizontalen Ebene eines Signalpfeilers auf- 
gestellten Tafel, ohne Weiteres die senkrechte Lage gaben. Die Tafel ist 
weiß angestrichen, hat aber in ihrer Mitte einen schwarzen, von Oben nach 
Unten gehenden Streifen von 10 Zoll Breite. Damit die Mitte dieses Strei- 
fens genau in die Lothlinie des zu signalisirenden Punktes gebracht werden 
könne, ist an dem unteren Rande der Tafel, in der Mitte und in der fort- 
gesetzten Ebene des Streifens, eine stählerne Spitze angebracht, welche, bei 
der Aufstellung, in die Durchbohrung der Axe des, den Dreieckspunkt be- 
zeichnenden Cylinders gebracht wird, und dadurch einen Fehler der Auf- 
stellung der Tafel unmöglich macht. Durch Drehung der Tafel um ihre 
lothrechte Aze, . kann die Breite, in welcher man den schwarzen Streifen 
sieht, verkleinert werden, ohne dafs er seinen Ort verändert. — Beide Mit- 
tel der Signalisirung und die vorher beschriebene Aufstellungsart des Theo- 
doliten, haben uns auf das Vollständigste versichern können, dafs unsere 
Beobachtungen sich wirklich auf die Punkte beziehen, auf welche sie sich 
beziehen sollen. 

Zur Signalisirung der entfernteren Punkte wurde meistentheils Helio- 
tropenlicht angewandt. Die benutzten Heliotrope waren theils von der Ein- 
richtung, welche der Erfinder dieser unschätzbaren Methode ihnen gegeben 
hat ; theils waren sie von einer sehr leicht ausführbaren Construction, welche 
von Herrn Ingenieur- Geographen Bertram herrührt und welche vorzüglich 
bequem ist, wenn das Instrument auch zur Übertragung von Nachrichten 
von einem Dreieckspunkte zum anderen angewandt werden soll, was häufig 
von Nutzen sein kann und auch von uns benutzt worden ist. — Für die in 
unserem Dreiecksnetze vorkommenden, schon genannten drei Kirchthürme, 
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sind die unmittelbar unter ihren Knüpfen liegenden Punkte ihrer Helmstan- 
gen zu Absehenspunkten gewählt ; wie die Centrirung der Aufstellungspunkte 
des Instruments auf diese Punkte erlangt worden ist, wird bei Gelegenheit 
der Aufzählung der Beobachtungen selbst angegeben werden. — Wo wir 
unsere Beobachtungen von dem Sonnenscheine unabhängig machen wollten, 
haben wir ein glcichschenklichtcs Dreieck von Lattenwerk über einem Drei- 
eckspunkte aufgerichtet, dessen senkrecht stehende, sich auf den Himmel 
projicirende Ebene, mit schwarzer Leinewand bekleidet war, und dessen 
Spitze sich in der Lothlinie des Dreieckspunktes befand ; eine Signalisirung 
dieser Art ist oft vortheilhafter als Heliolropenlicht, vorzüglich, wenn die 
Entfernung nicht gröfser ist als 15000 bis 20000 Toisen; eine quadratische 
Flache über dem Signalpfeiler, würde der dreieckigen wahrscheinlich noch 
vorzuziehen sein. 
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§. 15. Beobachtungsart mit dem 15Zolligcn Theodoliten und 
Combination der damit gemachten Beobachtungen. 

Das Instrument ist immer auf diejenigen Dreieckspunkte eingestellt 
worden, auf welchen das Heliotropenlicht oder die sonstige Signalisirung 
sichtbar war und für deren Beobachtung der Zustand der Luft nicht zu un- 
günstig zu sein schien. In dieser Beziehung kommen alle Abstufungen, von 
der vollkommenen Ruhe der Bilder im Fernrohre, bis zu dem heftigsten 
Zittern und Wallen derselben vor, welches sehr häufig so stark wird, dafs 
man das Beobachten aufgeben mufs, wenn man sich nicht mit rohen Anna- 
herungen begnügen will ; heftiger Wind wird gleichfalls den Beobachtungen 
sehr nachthcilig, indem er dem Auge die, vorzüglich bei dem Ablesen des 
Instruments nöthige Ruhe raubt. Es ist nicht zu bezweifeln, dafs die Güte 
der Beobachtungen sich beträchtlich ändern müsse, während des Uberganges 
von den befriedigendsten äufseren Umständen zu denen, welche das Unter- 
lassen derselben am rathsamsten erscheinen lassen und daher zur Folge haben; 
allein es ist schwer, oder wenigstens uns nicht ausführbar erschienen, einen 
Mafsstab zu erlangen, welcher einer Bcurtheilung des relativen Wcrthcs der 
Beobachtungen unter verschiedenen Umständen, zum Grunde gelegt werden 
könnte. Wir haben die Regel angenommen und ohne Ausnahme befolgt, 
die Anstellung einer Beobachtung selbst, als die Anerkennung hinreichend 
günstiger äufserer Umstände anzusehen ; d. h. wir haben jede gemachte Beob- 
achtung, und zwar alle mit gleichem Gewichte, zu dem Resultate stimmen 
lassen, ohne das etwanige Zusammentreffen ungünstigerer Umstände mit der 
stärkeren Abweichung einer Beobachtung, als einen Grund zu ihrer Aus- 
schliefsung gelten zu lassen. Wir haben geglaubt, nur durch die feste Beob- 
achtung dieser Regel, Willkür aus unseren Resultaten entfernen zu können. 
Wir unterdrücken die Bemerkimg nicht, dafs unter sehr günstigen Umstän- 
den gemachte Beobachtungen, zwar oft eine vorzügliche Übereinstimmung 
zeigten, dafs aber auch Fälle vorgekommen sind, in welchen diese nicht 
gröfser war, als die unter ungünstigeren Umständen erlangte. Es scheint, 
dafs die längere Zeit, welche man in dem letzteren Falle, auf die Beobach- 
tungen verwenden mufs und verwendet, die äufseren Nachtheile grofsentheils 
compensirt und dafs Ursachen von Beobachtungsfehlern, deren der Beob- 
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achter sich nicht bewufst ist, oft nicht weniger einwirken als die sich ihm 
aufdrängenden. 

Die Berichtigung des Theodoliten besteht bekanntlich darin, dafs die 
Collimationslinic des Fernrohrs senkrecht auf die Axe desselben, diese Axe 
senkrecht auf die Drehungsaxe, und die Drchungsaxe senkrecht auf die Ebene 
des Horizonts gestellt werden. Man wird ohne Zweifel nie mit einem Theo- 
doliten beobachten, den man nicht berichtigt hätte ; allein es ist ganz unnö- 
thig, die Berichtigung bei jeder neuen Anwendung desselben zu wieder- 
holen; es ist in jedem Falle sogar besser, kleine Änderungen derselben, 
welche sich durch den Gebrauch, oder durch Erschütterungen des Instru- 
ments, eingefunden haben könnten, durch die Anordnung der Beobachtun- 
gen, aus dem Resultate zu schaffen. Wir haben die, dieses leistende Regel 
befolgt, zuerst die Drehungsaxe genau lolhrecht zu stellen, was durch die 
auf die Axe des Fernrohrs gesetzte Wasserwage und durch die Fufsschrau- 
ben des Instrumenta erlangt wird und dann wirklich stattfindet, wenn die 
Luftblase der Wasserwage ihren Ort in der Röhre, durch die Drehung des 
Instruments, nicht verändert ; dann aber die bei diesem Zustande des Instru- 
ments gemachten Beobachtungen, nach einer entgegengesetzten Auflegung 
des Fernrohres, bei welcher die Enden der Axe nicht umgelegt werden, zu 
wiederholen. Man erspart hierdurch die jedesmalige Berichtigung der Was- 
serwage durch Umsetzung derselben auf der Axe, und eben so die Berichti- 
gung der Höhen der Träger der Axe und die Berichtigung der Collimations- 
linie; auch eine etwanige Ungleichheit der Dicken der Cvlinder der Axe 
verliert allen Einflufs. 

Die getroffene Anordnung unserer Beobachtungen ist folgende. Der 
getheilte Kreis des Instruments wurde festgeklemmt und die Drehungsaxe 
der Alhidade senkrecht' gestellt; dann wurde das Fernrohr auf einen der zu 
beobachtenden Punkte gerichtet und die Angaben der vier Nonicn abgelesen; 
die Einstellung und Ablesung wurden bei allen zu beobachtenden Punkten 
gleichfalls vorgenommen. Auf die Beendigung dieser ersten Beobachtungs- 
reihe folgte eine Wiederholung derselben in umgekehrter Ordnung; wo- 
durch man das Mittel aus beiden, von der Voraussetzung der Unveränder- 
lichkcit des Anfangspunktes der Theilungen des Instruments während der 
Dauer der Beobachtungen, zu befreien beabsichtigte. Eine dritte und eine 
vierte Beobachtungsreihe waren von den beiden vorigen nur dadurch ver- 
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schieden, da£s man den Anfangspunkt der Theilungen um ohngefäbr 15° 
veränderte ; eine fünfte und sechste bezogen sich auf einen wieder um ohn- 
gefähr 15° veränderten Anfangspunkt. Darauf wurde das Fernrohr ent- 
gegengesetzt aufgelegt, die Alhidade um 180° +15° gedrehet und eine 7" 
und 8", so wie nach zwei ferneren Drehungen um 15° noch 2 Paare von 
Beobachtungsreihen gemacht. Der erste Anfangspunkt war ganz dem Zu- 
falle überlassen*, die folgenden wurden nur ohngefahr 15° voneinander ent- 
fernt angenommen, ohne einige Minuten mehr oder weniger zu berücksich- 
tigen ; vor jedem zusammengehörigen Paare von Beobachtungsreihen wurde 
die senkrechte Stellung der Drehungsaxe der Alhidade aufs Neue untersucht 
und wenn es nöthig war berichtigt. Wenn diese Beobachtungen durch ein- 
tretendes zu starkes Zittern der Gegenstände, oder durch den Abend, unter- 
brochen wurden, so suchte man das daran fehlende bei der nächsten Gele- 
genheit zu ergänzen. 

Wenn man immer alle, auf einem Dreieckspunkte zu beobachtende 
Richtungen hätte einstellen können, so würde das Resultat aller daselbst 
gemachten Beobachtungen, ganz einfach das Mittel aus allen Ablesungen 
jeder Richtung gewesen sein. Dieses war aber sehr selten möglich; man 
mu&te sich auf die Beobachtung derjenigen Punkte beschränken, welche 
gerade sichtbar waren und nicht zu unruhig erschienen. Wie wir, in allen 
Fällen, Resultate aus den Beobachtungen gezogen haben, mufs jetzt ange- 
zeigt werden. 

Wenn die Richtungen von einem Dreieckspunkte, nach den daselbst 
zu beobachtenden anderen, von einem derselben angezählt, durch A, B, 
C, .... bezeichnet werden, die bei einer Beobachtungsreihe gemachten Ab- 
lesungen durch m, m, m", . .., die willkürliche Entfernung des Anfangs- 
punktes der Theilungen des Instruments von dem Anfangspunkte der Rich- 
tungen durch x, so giebt diese Beobachtungsreihe die Gleichungen : 

o = m — x, o sz m! — x — A, o = m" — jt — B, u.s.w. 

welche Gleichungen alle, oder nur zum Theil vorhanden sind, jenachdem 
man alle zu bestimmende Richtungen, oder nur einen Theil derselben beob- 
achtet hat. Um alle Fälle unter Eine Form zu bringen, kann man diese 
Gleichungen mit Factoren Vp, Vp, Vp" .... multipliciren, von welchen die 
den beobachteten Richtungen entsprechenden = t, die den nicht beobach- 
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teten entsprechenden = o sind. Man hat also, ohne weitere Nebenbedin- 
gung, die Gleichungen : 

o = Vp (m — x) o = \'p (m —x — A) o = Vp" (m" — x — B), u.s.w. 
Eine zweite Beobachtungsreihe giebt eben so : 

o = \p, (m,— x) o = Vp, (m, — x, — A) o = Vp" (m* — x, — B), u.s.w. 
eine dritte 

0 = ^(1«,-*,) o = Vp:(m'„-.x K —A) o = Vp:(m:—x„—B), u.s.w. 

u.s. w. Die allen, auf einem Dreieckspunkte gemachten Beobachtungen am 
meisten entsprechenden Wcrthe von A, B, C .... sind die, welche den 
Ausdruck 

8fl=p (m —x )* +p (m' — x —A)'+p"(m' — x — B)' + .... 
+ p, (m, — x, )* +p, (m, — x, — A)' +p';( m :— x, — B)* + .... 
+ p„(m,— x„y +p:(m'„—x„— Ay +p:(m„—x„— B)* + .... 

u. s. w. 

so klein als möglich machen. Dieses wird geleistet, wenn man die unbe- 
kannten Gröfsen x, x„ x, A, B, C .... so annimmt, dafs sie den Glei- 
chungen : 

p m -+- p m + p" m' = (p -f- p +...) x •+■ p A + p' B + p' C + ... 
p, m,+p',m',+p','m"+... = (p,-*-p! -4-p,"-»-...) x, + p,A + p',B + p"C + ... 

u. s. w. 

p m +p, m', + p'„m' u +... = (p +p', + p'„+...)A + p x +p',x,+p'„x„-i-... 
p" m" ■+■ p", m", + p"„ m"„ + . . . = (p" +p"+ p™+ • • •) B + p"x + p"x, ■+• p>„4- . . . 

p"'m M +p;m;+ P :m:+... = (p"'+ P :+ P :+...)c + P m x +p:*, +p>„+... 

U. 8. W. 

entsprechen. Wenn man x, x,, x„ .... aus dem zweiten Systeme von Glei- 
chungen, mittelst des ersten, wegschafft, so erhalt man eine der Zahl der 
Richtungen A, B, C .... gleiche, nur diese enthaltende Zahl von Gleichun- 
gen, welche man, nach gewohnter Art, 
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(an) = (aa) A -f- (ab) B + (ac) C + .... 
(bn) = (ab) A + (ÄÄ) B + (6c) <7 + .... 
(cn) = (ac) y4 4- (6c) ß 4- (cc) C + .... 
u. s. w. 

bezeichnen kann. Diese Gleichungen sind das Resultat der Beobachtungen 
auf einem Dreieckspunkte. Durch ihre Auflösung erhält man diejenigen 
Werthe von A, B, C ■welche anzunehmen sein würden, wenn nur auf 
dem einen Dreieckspunkte beobachtet worden wäre. Da aber auf allen 
Dreieckspunkten beobachtet worden ist, und die auf einem derselben statt- 
findenden Richtungen mit den auf den übrigen stattfindenden, hierdurch in 
Verbindung gesetzt werden, so sind die Gleichungen, welche auf den an 
einem Dreieckspunkte gemachten Beobachtungen beruhen, für sich allein 
genommen, nicht hinreichend zu der Erfindung der, die ganze Masse der 

Beobachtungen möglichst gut darstellenden Werthe von A, B, C Es 

wird aus der später zu entwickelnden Theorie der Berechnung aller Beob- 
achtungen hervorgehen, dafc ihre Verbindung untereinander, den Wcrthen 
von A, B, C welche aus den Beobachtungen auf einem einzigen Drei- 
eckspunkte hervorgehen, noch Verbcsserungen hinzusetzt, welche durch 
(t), (2), (j), .... bezeichnet werden sollen; so dafs die allen vorhandenen 
Beobachtungen möglichst gut entsprechenden, von einer der zu Lestimmen- 
den angezählten Richtungen : 

A + (\), B+(2), C+(3), .... 

sind, und dafs zwischen diesen Verbesserungen und von den Verbindungen 
der verschiedenen Dreieckspunkte untereinander abhängigen Größen P, Q, 
die Gleichungen : 

P = <«)<!) + <«*)<«) + <«)0)+... . 
Q = (ab) («) + (bb) (2) + (bc) (3) 4- .... 
R = (ac) (i) + (bc) (2) + (cc) (i) + .... 
u. s. w. 

stattfinden. Etwas Weiteres als die Werthe von A, B, C .... und die letz- 
ten Glieder dieser Gleichungen, ergeben die Beobachtungen auf jedem Drei- 
eckspunkte nicht. Man bringt daher ihr vollständiges Resultat in seine ein- 
fachste Form, wenn man die aus ihnen folgenden Werthe von A, B, C .... 
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und die Gleichungen zwischen (i), (2), (3) .... und P, Q f R .... angiebt. 
Dieses ist bei der folgenden Anführung der Beobachtungen auf jedem Drei- 
eckspunkte geschehen. 

Dafs man die Berechnung Ton A, B, C .... erleichtert, wenn man alle 
gleichen Combinaüonen unter ihnen zusammennimmt, und, um mit kleine- 
ren Zahlen zu thun zu haben, von jeder beobachteten Richtung eine will- 
kürliche, ihr beinahe gleiche abzieht, bemerkt man ohne Erinnerung. Die 
Anführung der einzelnen Beobachtungen haben wir dadurch vereinfacht, 
dafe wir die erste Ablesung jeder Reihe, von allen folgenden Ablesungen 
abgezogen haben; diese Ablesung ist jedoch nicht immer der Zeit nach, 
sondern der Folge der Spalten unserer Tafeln nach die erste. 
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§. 16. Beobachtungsart mit dem 12Zolligcn Theodoliten und 
Combination der damit gemachten Beobachtungen. 

Auf den vier Dreieckspunkten, auf welchen der 12 Zollige Theodolit 
angewandt worden ist, wurde er theils zur Wiederholung, theils zur ein- 
fachen Beobachtung der Winkel benutzt. Wir halten für unnöthig, zur Er- 
läuterung beider Beobachtungsarten noch etwas zu sagen ; allein es ist nö- 
thig, zu zeigen, wie die Beobachtungen zu einem gemeinschaftlichen Re- 
sultate vereinigt worden sind, und welches Gewicht man demselben beige- 
legt hat. 

Die Theorie der Wiederholungsbeobachtungen, durch deren Verfol- 
gung die richtige Combination derselben untereinander und die Bestimmung 
ihres Gewichtes, allein erlangt werden können, ist in einer, im J. 1834 
bekannt gemachten Abhandlung ') des Herausgebers untersucht worden; die 
uns nöthigen Formeln zur Berechnung des Gesuchten, werden wir daraus 
entnehmen. 

Die Fehler der Beobachtungen einer Richtung haben zwei, voneinan- 
der völlig getrennte Ursachen, nämlich die Unsicherheit der Einstellung des 
Fernrohrs auf den, die Richtung bestimmenden Punkt, und die Unsicherheit 
der Angabe und Ablesung der Theilungen. Bezeichnet man den mittleren, 
aus der ersten Ursache hervorgehenden Fehler durch a, den aus der zweiten 
hervorgehenden durch ß, so ist der mittlere Fehler der einmaligen Beobach- 
tung des Winkels zwischen zwei Punkten 

= V{iaa + ißß}; 

wenn nur solche einfache Winkelmessungen gemacht sind, so hat es kein In- 
teresse, a und ß abgesondert kennen zu lernen, indem der Werth des aus 
ihnen hervorgehenden mittleren Fehlers sich aus den Abweichungen der 
Beobachtungen untereinander ergiebt, und nur dieser bei der Schätzung des 
Gewichtes eines mittleren Resultates aus mehreren ähnlichen Beobachtungen 
in Betracht kömmt. Wenn aber sowohl einfache, als auch wiederholte 
Beobachtungen, gemacht sind, oder die letzteren nicht immer aus gleich- 



•) AjtroDomücbe Nachrichten von Schumacher, XL Band No. 256. Altona 1834. 

K 



74 II. §. 16. Beobachtungtari mit dem 12 Zolligen Theodoliten 

mäfsig angeordneten, gleich zahlreichen Reihen bestehen, so wird die ab- 
gesonderte KenntnUs von o und ß nothwendig, indem jede Verschiedenheit 
in dieser Hinsicht, eine andere Combination von a und ß in dem Ausdrucke 
des mittleren Fehlers, zur Folge hat. 

Wir werden zuerst die allgemeine Auflösung der Aufgabe anführen, 
welche nicht voraussetzt, dafs die Ablesungen nur am Anfange und am Ende 
einer Reihe von Wiederholungen, oder in gleichen Zwischenräumen, ge- 
macht seien. Wenn die Bcobachtungsreihe aus/ 1 *' Wiederholungen besteht 
und nach den Anzahlen derselben : 



<he Ablesungen 

TO, TO', TO" .... TO«-", TO*" 

gemacht sind, zur Abkürzung aber 

/' = h\ /" -/' = h", /"' -/" = h'" ..../"» -/•—» = h lm) 

und 

' «« 

7^ = £ 

gesetzt werden, so zeigt die am angeführten Orte gegebene Analyse der Auf- 
gabe, dafs man die wahrscheinlichste Bestimmung des Winkels * zwischen 
beiden Richtungen und das ihr beizulegende Gewicht, aus der Auflösung der 
Gleichungen : 

(2« + -jJr) u — ~ u = lern — x 

- u + (2<r + ± + ±) u' ~~ u" = 2em' 

u. s. w. 

-»CT " , "-." + (" + äct) = W> + * 

und 

^ - (u< " - u) = X 
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erhält. Der Werth von x, welcher X = o entspricht, üt der gesuchte, 
wahrscheinlichste ; der Divisor von X, bei der unbestimmten Auflösung, ist 
das Gewicht von x. Die Auflösung dieser Gleichungen erlangt man, indem 
man zuerst u { ", dann u, aus dem ersten Systeme derselben ableitet und dann 
beide in die letzte Gleichung substituirt. Wenn man die erste Gleichung 
durch h' und den Coefficienten von u dividirt und den Quotienten zu der 
zweiten addirt, so wird die Summe frei von u ; dividirt man diese durch h" 
und den Coefficienten von u und addirt man den Quotienten zu der dritten, 
so wird die Summe auch frei von u; indem man dieses Verfahren fortsetzt, 
bis zu der letzten Gleichung, erhält man 

M+Nx; 

wendet man es aber in umgekehrter Ordnung an, so dafs man bei der letzten 
Gleichung anfangt und bei der ersten endigt, so erhält man dadurch, analog 
bezeichnet : 

L'u = M'+Nx 

Die Substitution dieser Ausdrücke in die letzte Gleichung, verwandelt die- 
selbe in 

und ergiebt also : 



und das Gewicht dieser Bestimmung: 

Um diese Auflösung anwenden zu können, mufs man den Werth so- 
wohl von a als von /3, für das Instrument, mit welchem man beobachtet 
hat, vorher ausgemittclt haben. Ein Weg, welcher zu der Kenntnifr beider 
Werthc führen kann, ist a. a. O. gezeigt worden; seine wirkliche Betretung 
hat, für dasselbe Instrument, von welchem hier die Rede ist, dort 

a = 0",$63 ß — i>73 

K2 
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ergeben; allein da die Einstellungen des Fernrohrs auf Dreieckspunkte, we- 
niger genau sind, als die Einstellungen auf die Fäden des Meridiankreises, 
auf welchen die eben angeführte Bestimmung von a beruhet, so erscheint es 
angemessen, den Werth von o zu vergrößern. Wir haben ihn = o"s37 ge- 
setzt, wodurch 

«« _ „ _ 1 



wird. Auf diesen Annahmen von o und e beruhen also unsere Berechnun- 
gen der mit dem 12zolligen Theodoliten gemachten Beobachtungen. Das 
dadurch herausgebrachte Gewicht derselben, setzt das Gewicht einer Beob- 
achtung, deren mittlerer Fehler = t" ist, als Einheit voraus. 

Die Anwendung derselben Theorie wird einfacher, wenn die Able- 
sungen immer in gleichen Zwischenräumen gemacht sind, oder wenn h\ h", 
h'" .... ä w sammtlich gleiche Zahlen = h sind. Bezeichnet man dann : 

m"'-m = J m , m , — , -m' =<*._,, m'—» — m" =d._, , .... 

und 

eh + t = Ar 
{* + V (kk - — {k — V(kk - i)}- = [«] 

so erhält man : 

_ < , <<■ [ T "3 + [f" - 0 + <*.-» [j " - ^] + ■ ■ ■ ■ 

h n ftn] -»-(»-») ß.« - 4) ftn- + 

und das Gewicht dieser Bestimmung : 



_ _*_ f "[7" + l]-(n-»-2)[H l 

— 2«« \ [> + 0 - [>] i 



Da die Wiederliolungsbeobachtungen mit dem 12 zolligen Theodoliten 
meistens von 5 zu 5 abgelesen sind, so hat es einiges Interesse, die aus den 
mitgetheilten Vorschriften folgenden Formeln für diesen Fall, hier anzu- 
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Anzahl der 



-v— 

5 
10 
1» 
20 
25 
30 
35 



Sx = 
10 X = 
80 X = 
90 x = 
555 x 
540 x = 15 
3040 x = 71 </ T 
2780 x et 56 d, 



d, 
d t 
bd i 
id. 
19 d t 



d t .. 
d t .. 
*d, -f. 

19 -t- 
15 d„ + 



d, 
d. 



5<f, 




Das Gewicht der einzelnen Einstellung und Ablesung einer Richtung ist : 



= U.2378. 



Durch diese Bestimmungen werden die verschiedenen Anwendungen des In- 
strumentes auf den Fall der einfachen Beobachtungen der Richtungen zu- 
rückgeführt. Man erhält also ihre Zusammenziehung zu einem mittleren 
Resultate für jeden Dreieckspunkt, durch die im vorigen §. gegebenen Vor- 
schriften, indem man das Resultat jeder Beobachtungsreihe als durch eine, 
dem Gewichte gleiche Anzahl von Beobachtungen gegeben annimmt. Wel- 
ches VcrhältnÜs die angenommene Einheit der Gewichte, zu dem Gewichte 
der mit dem 15 zolligen Theodoliten gemachten Beobachtungen hat, mufs 
später ausgemittelt werden, da man die Beobachtungen mit beiden Instru- 
menten, um das Endresultat der ganzen Operation zu erhalten, miteinander 
comhiniren mufs. 
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§. 17. Beobachtungen in Trenk. 







1h4v1q|c1(4*j] , 








1 


1833 Sept 19 


o°o o'o 


83° 30 36,25 


o < * 
287 14 11,0 


0 > • 

346 24 18,38 


2 




0,0 


87,» 


14,51 


18,18 




_ 


0,0 


36,0 


1M7 


IM 






0,0 


84,77 


13,77 


16,58 


| 


— 


0,0 


83,75 


11.7» 


10,74 






Oft 


80,2» 


13,0 


16.4» 




1833 Mai 9 


0.0 


33,70 


14.14 








0,0 


30.14 


18,45 








0,0 


84,04 


14,05 








0.0 


36,96 


17.» 








0.0 


33,16 


10,11 








0.0 


34£7 


16,89 






11 


0.0 


34,75 




19,03 






0,0 


36,5 




19.38 






0.0 


35,0 




18,87 






0.0 


34,7» 


13,7» 


20.5 






0.0 


34,25 


18.75 


18,7» 


18 




0.0 




IM 


18,5 



Art der Signalitirungciu 

Mednicken i - 3, s, 6, u - 18 Signaltafel; 4, 7 - « Kugel. 

Fuchsberg l - 6, 13 - 18 Signaltafel; 7-12 Kugel. 

Wargelitten.... t, 4-6, 13 - is Signaltafel; 2, 3, 7 - ts Kugel. 

Galtgarben l - 4, 13 - 18 Signaltafel; 5, 6 Eisernes Kreuz. 

Die Beobachtungen der Kugeln und des eisernen Kreuzes auf Galt- 
garben, sind schon auf die Dreieckspunkte reducirt. 

Resultat. 

Mednicken o° </ o'ooo 

Fuchsberg 83 30 34, 866 -f. (i) 

Wargelitten.... 287 i4 i3,«22-f>(2) 
Galtgarben $46 24 18,773 + (3) 

Gleichungen zur Bettimmimg der unbekannten Gräften (1) bit (j). 

P = 12,75 (l) — 4,25 (2) — 3,25 (3) 
Q = — 4,25 (!) + 10,75 (2) — 2,25 (j) 
R = — 3,25 (l) — 2,25 (2) + 8,75 (3) 
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§. 18. Beobachtungen in Mednicken. 







Trenk. 


Wnrtjcliltin 


Gstlearlifn. 


Fuchs bfre. 




1833 Scpt 18 

* 


0 * H 


0 i m 

66 56 11,5 


163 39 11,5 


293 57 19.5 


1 


0 0 0,0 


2 




0,0 


10,0 


11,35 


17,13 


3 


— 


0.0 


7.5 


10,0 


16,63 


4 




0,0 


8,5 


8.5 


16,5 


6 




0,0 


0,25 


9.0 


14,38 


6 




0,0 


13,5 


13,0 


31.87 


7 


1833 Mai 10 


0,0 


13,4 


13,96 


16^5 


8 




0,0 


13,5 


15,5 


14,61 


9 




0.0 


14,35 


15,13 


13,95 


10 




0,0 


10,5 


14,63 


15.83 


11 


31 


0,0 


13.13 


13,35 


19,0 


13 




0,0 


0,75 


11.» 


16.76 


13 




0.0 


10,35 


11,75 


18,76 


14 




0,0 


8,75 


7,75 


I3£ 


IS 




0.0 


8,35 


».» 


16,0 


16 




0.0 


8,SS 


6.17 


15,67 



Art der Signaüsirujigen. 

Trenk i - 6, 8 - 16 Signaltafel ; 7 Kugel. 

Wargelitten ... i - 6, 8 - 16 Signaltafel; 7 Kugel. 
Galtgarben .... Signaltafel. 

Fuchsberg i - 6, 11-16 Signaltafel; 7 - 10 Kugel. 

Die Beobachtungen der Kugeln sind schon auf die Dreieckspunkte 
reducirt. 

Resultat. 

Trenk o° o* o'ooo 

Wargelitten.... 66 56 10,619 -f- (4) 
Galtgarben.... 163 39 n,336 -4-(5) 
Fuchsberg 293 5T 16,39s + (6) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (4) bis (6). 
P = « (4) - 4 (5) - 4 (6) 
<? = — 4(4) + l2(5)- 4(6) 
Ä = - 4(4)— 4 (5) + 12 (6) 
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§. 19. Beobachtungen in Fuchsberg. 







Warge- 
lilten. 


Mednicken. 


Galtgarben. 


Cnmlehuen. 


H»ferl)ci>;. 


Treck. 


1 


1833 SepL 16 


0 i m 

0 0 0,0 


20 0 10,0 


0 i » 
563 48,75 


o • - 
226 52 15,25 


O ß » 

286 43 23,0 


O , m 

349 33 24,5 


2 


— 


0.0 


11,0 


46,25 


17.87 


26,0 


29,6 


3 


— 


0,0 


7.5 


49,44 


18,43 


23,5 


25,62 


4 


— 


0,0 


14,0 


54,5 


22,75 


26,0 


26,0 


5 


— 


0,0 


10.0 


47.26 


20,62 


27,0 


28,0 


6 


17 


0,0 


11,75 


60,25 


19,0 


25,25 


28,75 


7 


1833 Mai 19 


0.0 


6,81 


48,61 


— 


22,11 


27,88 


8 


— 


0,0 


7.79 




— 


27,80 


27,16 


9 


— 


0,0 


6,49 


~ — 




20,80 


24,79 


10 


— 


0,0 


9,38 






26,02 


28,71 


11 


— 


0,0 


11,92 


— 


— 


24,79 


27,26 


13 


— 


0,0 


7,56 




— 


24,46 


29,76 


13 


— 


0,0 


7,56 


— 


— 


— 


— 


14 


— 


0,0 


11,06 


— 


— 


— 


— 


1» 


— 


0,0 


9,05 


— 


— 


— 


— 


16 


— 


0,0 


8,80 


— 


— 


18,45 


27.05 


17 


— 


0.0 


6,92 


43. HO 


— 


16,80 


23,62 


18 


20 


0.0 




44,77 


— 


— 


— 


19 




0,0 




45,37 


— 


— 


— 


20 


— 


o.o 




49,97 




- 


— 


21 


— 






44,84 


— 


— 


— 


23 


— 


0.0 




48,02 


— 


19,40 


26,12 


23 


— 


0.0 




46,65 


— 


23,15 


26.66 


24 


— 


0,0 





47,37 


— 


26,37 


31,01 


25 


— 






50,33 


— 


27,07 


30,83 


26 


Juni 3 


0,0 




48,0 


~— 


21,25 


- — 


27 




0,0 




50,25 


~~ 


23,75 


— 


28 




0,0 


MB 


60,1 


~~ 


18,35 


— 


29 




0,0 




53,6 




25,76 




30 




0.0 




61,99 


z 


26,0 


z 


31 




0,0 




48,99 








32 








50.5 




36,'25 




33 




0,0 




49,74 




27,5 




34 




0,0 




51,74 




23,0 




35 




0,0 




62,76 




24,76 




36 




0,0 




48,99 




22,25 




37 




0.0 




49,25 




24,5 




38 


Sept. 29 






0 0 6,74 


170 48 34.25 


230 44 44,0 




39 








6.74 


38.5 


46,0 




40 








6,74 


37.0 


41,75 




41 








6.74 


35,25 


41,25 




42 








5,74 


36,0 


38,76 
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W«r-f- 
lil.cn. 


MednifVpn. 


Callgartten. 




HafrrbPr». 


TrrnV. 


43 


1833 S*pt29 


e * • 


• * • 


00* 6.74 


170 48*35,23 


230 44 40,26 


• * m 


44 








6.74 


36,0 


43,25 




45 








6.74 


85,26 


42,0 




4« 








6,74 


36.5 


41,26 




47 








6.74 


31,5 


39,75 





Art der Sign a lisiru ngen. 
Wargelitten ... i - 6, 26 - 37 Signaltafel; 7 - 25 Kugel. 

Mednicken 1 - 6 Signaltafel; 7 - 17 Kugel. 

Galtgarbeu 1-6, 26 - 29, 37 Signaltafel; 17-20, 22-23 He- 
liotrop; 21, 30-36, 3S-47 eisernes Kreuz. 
Condchnen .... Spitze in der Lothlinic des Signals. 

Haferberg Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Trenk 1-6 Signaltafel ; 7 - 12, 16 - 17, 22 - 25 Kugel. 

Die Beobachtungen der Kugeln und des eisernen Kreuzes auf Galt- 
garben sind schon auf die Drcicckspunktc reducirt. 

Resultat. 

Wargelitten o° 0' o'ooo 

Mednicken 20 0 9,436 -§-(7) 

Galtgarben 56 3 48,765 (s) 

Condehncn 236 52 is,324 -*-(9) 

Haferbergcr- Thurm. 286 48 23, 752 (10) 

Trenk 349 33 27,52s (11) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (7) bis (11). 



p = 


12,6 (7) - 


i,4oo (s) — 


1,000 (9)— 2,9O0(l0)— 2,9 («0 


Q = - 


1,4 (7) -4- 


26,267 (8) — 


4,333 (9) — 9,733 (lO) — 2,4 (ll) 


R = - 


1,0 (7) - 


4,333 («) •+• 


11,667 (9) — 4,333 (10)— l,0(ll) 


S = - 


8,9 (7) - 


9,733 (8) — 


4,333 (9) -*- 28,767 (10) — 3,9 (ll) 


T = _ 


2,9 (7) - 


2,400 (8)- 


1,000 (9)— 3,900 (10) + 14,1 (ll) 



L 



■ 
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§. 20. Beobachtungen in Wargelitten. 









TrcnV. 


IlafcrbcriT. 


C«ll K .rbei>. 


McdnicW 


1 


1833 Sept 17 


O f m 

0 0 0,0 


o *m 

13 17 2,5 


O * m 

78 % 15,5 


0 » * 

265 50 18,50 


0 » * 

332 59 2,00 


9 


— 


0.0 


6.7S 


17.25 


20,37 


2.0 


3 




0,0 


8,0 


17,0 


20,37 


0,13 


4 




0.0 


4,24 


20,25 


19,5 


2,76 


6 




0.0 


6.5 


18,0 


20,63 


1.76 


6 




o.o 


7,0 


15,5 


17,37 


— 0,25 


7 


1833 Mai 8 


0.0 


6.5 


22,5 


20,0 


3,25 


8 




0.0 


6,0 


20,25 


20,25 


1.25 


0 




0.0 


7.75 


10,25 


19,71 


1.75 


10 




0.0 


5.75 


17,0 


16,4» 


2.0 


11 




0.0 


4,0 






- 0,37 


12 




0.0 


7.5 


13.75 




0,13 


13 


u 


0.0 


5.0 


19.75 


19,25 


3,50 


14 




0.0 


6,75 


18.0 


20,63 


3,75 


15 




0.0 


7.5 


19.15 


21,50 


4.0 



Art der Signaüsirungetu 

Fuchsberg Signaltafcl. 

Trenk Signaltafel. 

Haferberg Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Galtgarben i - 8, u - \s Signaltafel ; 9 - io Kugel. 

Mednicken Signaltafel. 

Die Beobachtungen der Kugel sind schon auf den Dreieckspunkt re- 

ducirt. 

Resultat. 

Fuchsberg o° o' o','ooo 

Trenk u «7 5,983 + (»8) 

Haferberger- Thurm. 78 2i7,900 + (t3) 

Galtgarben 26i JO 19,3)8 + (i4) 

Mednicken 332 59 1,8*3 -4- (15) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (12) bis (15). 
P= 11,9(12)— 3,t (13)— 2,6 (i4) — 3,l(i5) 
3,1 (12) + 11,9 (13) — 2,6 (l4) — 3,1 (15) 
R = — 2,6 (12) — 2,6 (ll) •+• 10,1 (14) — 2,6 (li) 
S=— 3,1(12)— 3,1 (13)— 2,6 (14) + 11,9 (15) 
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§. 21. Beobachtungen auf dem Hqferberger Thurme. 































1 


1833 Sept. 26 


o . - 

0 0 0,0 
— 0,5 




39 28 33*5 


105*40 '55.75 
56,5 




2 




0,0 


_ 


32,0 


61,75 


_ 




__ 


— 2,75 


_ 


50.0 




3 


_ 



0,0 
— o,75 




[ 31,25 


52.0 

L 60,5 




4 




0,0 




[ 31,25 


f 54.75 ' 


356 29 36,5 












AM 




52 5 


6 




0 0 




1 

34,0 • 


f 61.76 


37,0 






~f- 0,5 




L 63.25 


34,75 


6 




0,0 




33,6 « 


T 64 0 


33 5 






0,75 




L 54,0 


33,0 


7 


h 


0,0 




32,25 < 


[ 65.0 ' 


84,26 






-f. 1,75 




© * 0 


L 63,25 . 


8 





0,0 


25 12 53,5 




60,0 


31,25 


9 





0,0 


64.0 


_ 


61,75 


30 0 


10 





0 0 


55 0 








11 


_ 


0,0 


61,75 


_ 


49,75 


31,6 

"•1* 


13 


_ 


0,0 


66,0 




61,6 




13 


_ 


0,0 


66,75 




62,25 




U 




0,0 


62.5 




51.5 




16 


_ 


0,0 


51,0 




50,0 




16 


_ 27 


0.0 




30,75 


50,75 


33,25 






— 2,75 




60.26 


31,75 


17 




0,0 




31,75 


52,25 


35,5 







•4-0,5 




53.0 


35,25 


18 


_ 


0,0 


— 




r ".0 


35.0 






+ 1,0 




L 60,5 


35.0 


10 






0 0 0,0 




80 27 58,25 


831 13 41,75 


20 






0,0 




68,5 


43,0 


21 






0.0 




68,25 


43,25 


22 






0,0 




67,0 


40,75 


23 






0,0 




68,35 


30,76 


24 






0,0 




67,75 


38,25 


25 






0.0 




56.25 


30,0 


26 






0.0 




58.25 


38,25 


27 






0.0 




65,5 


37.5 


28 






0.0 




58.0 


40,25 


29 






0.0 




68,73 


43,75 


30 






0,0 




58.37 


39,87 



L2 
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> 

Art der Signalisirung. 

Galtgarben... eisernes Kreuz. 
Fuchsberg.... Sigualtafel. 

Sternwarte... Sigualtafel im Meridiane des Meridiankreises, 3>7U südlich 
von demselben. 

Condehnen .. 1 - 11, 12-15, 2j-2S Spitze; tt, 16-24, 27-30 Heliotrop. 
Wargclitten.. Heliotrop mit einer kreisförmigen Öffnung von 6 Linien 
Durchmesser. 

Centrirung des Standpunktes des Theodolücn. 

Der Theodolit stand in der nördlichen Öffnung des Thurmes, auf 
einem Punkte, welcher durch T bezeichnet werden soll, so wie die Stange 
des Thurmes durch 77. Um die Entfernung HT und die Richtung dieser 
Linie zu bestimmen, wurde in der Nähe des Thurmes eine Grundlinie AB 
= 44*99436 gemessen und auf dieser wurden zwei Dreiecke errichtet, deren 
Spitzen in T und in II lagen. In dem Dreiecke ABT waren die 'Winkel: 

TAB = 70 8 38,7 

BTA = i2 12 4o,o 

Ferner waren die Winkel 

IIAT= 0 24 10, s 
TBH = 0 12 22,0 

Hieraus folgt 

H T =s 0 r ,9iS9, A TH = 151° 5/ 36"3 

Der Winkel Galtgarben (Kreuz) -T-A fand sich = si°5'23", woraus also 
Galtgarbcn (Kreuz) - T- II = ia° 2' ss" folgt. Auf diese Bestimmung wurde 
so viel Fleifs gewandt, dafs sie wahrscheinlich innerhalb einer Pariser Linie 
sicher ist. 

Der Ort des eisernen Kreuzes auf Galtgarbcn, eines Denkmals an den 
letzten Krieg, ist, beziehungsweise auf den Dreieckspunkt, durch eine ähn- 
liche trigonometrische Operation auf der Oberfläche des Galtgarbenschen 
Berges, bestimmt worden, nämlich seine Entfernung von dem Dreieckspunkte 
= 2'i996 und der Winkel Haferberg -Galtgarben -Kreuz := iio° 36". 
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H. §. 21. Beobachtungen auf dem Haferbergcr Thurm*. 

Nimmt man die Entfernungen 

Haferberg -Galtgarbcn = io7st?66 

Fuchsberg = 6002, 12 

Sternwarte Sign. = 969, 76 

Condehnen =: 8 t 4 7, 86 

WargoLtten == 5S7J,28 

«o erhält man damit die den beobachteten Richtungen hinzuzufügenden 
duetionen auf die Mittelpuncte : 

Gahgarben 35*590 

Fuchsberg •+■ 15,066 

Sternwarte Sign, -f- 46,870 

Condehnen — 18,391 

Wargelitten + 27,530 

Resultat. 

a) Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Galtgarbcn (Kreuz) o° 0' o'ooo 

Fuchsberg 25 13 54,443 (t6) 

Sternwarte Signal 392s 32,333 + (17) 

Condehnen 105 4o 52, 175 + (is) 

Wargelitten 356 26 34,206 + (19) 

b) Auf den Dreieckspunkt bezogen : 

Galtgarben, Dreieckspunkt o° 0' 3s"59o 

Fuchsberg 2513 9,509 4- (16) 

Sternwarte Signal 39 29 19, 25s ■+■ (17) 

Condehnen 105 4o 33,281 (is) 

Wargelitten 356 27 i,7J6 -4- (19) 



Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten GrÖfsen (16) bis (19). 

P = + 13,667 (16) — 6,UJ (IS) — 5,000 (19) 

Q — + 8,353 (17) — 3,296 (is) — 1,762 (19) 

Ä = — 6,3J3 (16) — 3,296 (t;) + 27,077 (is) — 8,524 (19) 
S = — 5,000 (16) — 1,762 (17) — 8,524 (is) -|- 19,310 (l9) 
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§. 22. Beobachtungen in GaUgarben. 
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Art der SignaUsirungen* 

Haferberg Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Wildenbof.... Heliotrop. 

Trunz Heliotrop. 

Nidden Heliotrop. 

LaUenwalde.. 58 - 63, m Spitze in der Lotblinie; die übrigen Heliotrop. 
Condebnen... 1-12, is, 19, 23, 2\, 37-39, 4s, 54, 55, 58, 72-75, st -87, 90-93, 

96- 109, 117-123, 127, 128, 131-144, 156-159, 162 - 164 Spitz« ; 

u-17, co-22, 165-192 Heliotrop. 
Wargelitten .. 1-6, n -36 Signaltafel; 7-12 Kugel. 
Fuchsberg .... 1-6, 10-12, 13-36 Signaltafcl; 7-9 Kugel. 
Mednicken ... 1-6, 10-12, 25-36 Signaltafcl; 7-9 Kugel. 
Trenk Signaltafcl. 

Die Beobachtungen der Kugeln sind schon auf die Dreieckspunkte 
reducirt; dasselbe ist bei Richtungen nach Med nicken 25-36 der Fall, bei 
welchen die Signaltafel, in Folge eines Misrerständnuses, a.s Lin. links yoa 
dem Dreieckspunkte aufgestellt war. 
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Resultat. 

Haferberg o° o' o"ooo 

Wargclittcn .. 4 i4 2 t, 012 + (so) 
Wildeahof.... iz 10 43,539 -t- (25) 

Trunz 89 39 43, uj 4- (26) 

Nidden 275 19 3i,4i4 -+- (27) 

Lattenwaldc.. 2:9 7 34,315 (28) 
Condehnen... 328 51 i4,697 ■+• (21) 
Fuchsberg.... 33t 27 54, 749 -♦- (22) 
Medoicken.... 34s 6 9,024 + (23) 
Trcnk 350 51 16, 554 -♦- (24) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten GrÖfsen (20) bis (28). 

P a+M^OO (ti) — (t*) — B,«*? («7) — «,»•] (■•) — «,W (tl) 

Q SS — *JM (») ■*-3«,Wl («) — Q,M» (•*) — V 17 (M)— Id.MJ (*l) — — — — 

Htm— «,»»? (tj) — «.MI (») («T) — <,»*> («)— 16,?«» _ 

S = - »,WJ (kl) - 3,117 (t4) - -,tOO (17) +W.OI! (f I) - «,0dl (Ii) 

T = - 6^»t (*»)-i«,m(«»)-i*,™o(ir?) -!,(>«{.•*) +?«^it(h)- vj)(»)— >,o»(»)- «,»)(••) 

1/ = — (ji) +rr,»»7 (») — «,«J3 (n) — « ( ijj (n) — (;») 

P = — « t »>j (j|) — I^JJ (so) +rj,M7 (;*) — 6,»H («>) — v»i («) 

W= . — — «,»31 (ll) — 6.IJJ (JO) — »,0» (Jl) +I7,«*7 (n) — 1,8 JJ (») 

X= - v»(*0- S*Ji(»)- <^)»(«»)+iV*'(«) 



M2 
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§. 23. Beobachtungen in Condehnen. 







Hafer- 
borg. 


Fnrlnl-KM-p. 


GutlRurben. 




Lcziltcn. 


WiMenbof. 


1 


1833 Sept 9 


o o'o'o 


O t m 


Ol» 


Q t m 


2012339,75 




2 


— 


0,0 


— 


— 


— 


40,75 


— 


3 


— 


0.0 


— 


— 


— 


34.25 


— 


4 


— 


o.o 


— 


— 





35,0 


— 


5 


— 


o.o 


— 


— 


— 


35,25 


— 


6 


— 


0,0 


— 


— 


— 


35,75 


— 


7 


— 


o.o 


— 


43 11 22,28 


— 


31,5 


— 


H 


— 


o.o 


— 


22,03 


— 


29,25 


— 


9 


— 


o.o 


— 


21,03 





31,5 


— 


10 


— 


o.o 


— 


— 


— 


31,25 


— 


II 


— 


o.o 


— 


— 





28,5 


— 


11 


— 


o.o 


— 


— 


— 


32.25 


— 


13 


— 


o.o 


— 


21,28 


— 


29.75 


— 


14 


10 


0,0 




19,28 


131 4 61.25 


29,75 


— 


IS 


— 


0,0 


— 


19,53 


67,5 


29.0 


— 


16 


— 


o.o 


— 


— 


63,5 


31,5 


— 


17 


— 


0,0 


— 


— 


61,0 


30,25 


— 


18 


— 


o.o 


— 


— 


66,5 


32.75 


— 


19 


— 


o.o 


— 


— 


64,25 


31,5 


— 


20 


— 


o.o 


— 


— 


61,25 


35,75 


— 


21 


— 


o.o 


— 


— 


61,75 


33.5 


— 


22 


— 


0.0 


— 


— 


61,75 


32.25 


— 


23 


— 


0,0 


— 


— 


62.25 


30.75 


— 


24 


— 


0,0 


— 


— 


66,25 


35.25 


_ 


25 


— 


0,0 


— 


— 


61,75 


33.5 


— 


26 


— 


0.0 


393633,25 


— 


— 


32,75 


329 6 4,25 


27 


— 


0.0 


34,0 


— 


— 


33,75 


— 


28 


— 


o.o 


— 


— 


59,5 


29.5 


— 


29 


— 


0,0 




— 


61,0 


29.5 


— 


30 




o.o 


z 




61,5 


31.5 




31 




0,0 






69.5 


32.25 


8,25 


32 




o.o 






59.75 


31.0 


0,75 


33 




0,0 






62.0 


33,0 


4.0 


34 




o.o 






67.5 


27.5 


4 58,5 


35 




0,0 






68,5 


32,5 


6 0,0 


36 


11 


o.o 


32.0 


24.28 






6> 


37 




0,0 


30,25 


23,78 








38 




o.o 


30.25 


22.78 








39 




0,0 


31.0 


23.53 








40 




0.0 


28.5 


24,28 








41 




o.o 


30.5 










42 




0,0 


32,75 








7.0 
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TfjfjT- 

1 1^ II I 

b«rg. 


Fucfisbcrjj. 


Grill würben. 

Y 


Titten waMp 


Lagillen. 


Wilden hof. 




1833 Sept. II 






0 * ■ 


o * * 


0 > <• 




43 


0 0 0,0 


3936 3i":5 










44 




0,0 




43 II 21,5 






_ 


45 





0,0 




21,25 








46 





0.0 




22,5 








47 





0,0 


_ 


20,0 


r 







48 




0,0 


_ 


24,0 









4» 




0.0 




21,25 









50 




0,0 




21,5 








»1 


_ 


0,0 




19,75 






329 5 2,0 


62 




0,0 


_ 


18,0 


_ 




3,25 


53 




0,0 




17,0 


_ 




1,25 


54 




0,0 





19,25 






4.5 


55 




0,0 





18,75 






4.0 


56 




0,0 





21,5 






2,25 


57 




0,0 





18,5 




_ 


0,25 


58 




0,0 


$3,75 






2012329,0 




56 




0,0 


35.0 







31,25 





60 




0,0 


30,25 






32,5 


_ 


61 




0,0 


27,5 






30,25 




62 




0,0 


30,0 







30,0 




63 




0.0 


30,25 







30,75 




64 




0,0 








31,5 




65 




0,0 






_ 


33,75 




66 




0.0 





_ 




31,0 




67 




0,0 









32,5 


1.25 


68 


— 


0,0 








31,25 




69 




0,0 


_ 







31,5 




70 




0,0 


33,25 










71 




0,0 


34,5 












71 


_ 


0,0 


29,25 










73 


13 


0,0 


31,0 







30,75 




74 




o.o 


32,0 


22,5 




31.0 




73 


__ 


0,0 


31,0 


22,0 




30,75 




7t 





0.0 






r 


31,5 




77 


14 




, 


0 0 0,0 


00 53 42,0 




28553 45,5 


TS 




0,0 




43 11 17,75 


134 4 58,0 




329 5 6,25 


7» 


— 




— 


0 0 0,0 


90 53 42,5 


— 


285 5343,0 


80 




0.0 






134 4 62,25 




329 5 3,25 


81 




0.0 






58,75 






82 




0.0 






60,25 




5.75 


83 




0.0 






59.0 




3.75 


84 




0.0 






59,25 




3,75 


85 








0 0 0,0 


90 53 45,0 




2855345,5 


86 




0.0 




43 II 18,75 


134 4 59.0 






87 




0,0 




18,5 


56,25 






88 




0.0 






C.9.75 
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Art der Signalislrungen. 

Haferberg Thurms tange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Fuchsberg.... Spitze, in der Lothlinic des Dreieckspunktes. 
Galtgarben ... 7-9, u-i5, 56 -4o eisernes Kreuz; die übrigen Heliotrop. 
Lattenwalde.. Heliotrop. 

Legitten Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Wildenhof.... Heliotrop. 

Die Beobachtungen des eisernen Kreuzes auf Galtgarben sind schon 
auf den Dreieckspunkt reducirt. 

Resultat. 
Haferberger Thurm o° o' o",ooo 

Fuchsberg 39 36 31,257 (29) 

Galtgarben 4s n 21,374 + (30) 

Lattenwalde «4 5 i,42s-»-(3i) 

Legitten 20t 23 31, 934 -+■ (32) 

Wildenhof. 329 5 3,shs + (33) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (29) bis (33). 

P = -»- 14,167 (29) — 2,083 (30) 3,417 (32) — 0,833 (33) 

Q = — 2,083 (29) -4- 21,333 (30) — 2,4l7 (3l) — 2,333 (32)— 3,833 (33) 

R = 2,417 (30) -f- 21,833 (3l) — 6,083 (32) — 4,167 (33) 

S = — 3,417 (29) — 2,333 (30) — 6,083 (3l) ■+■ 32,333 (32) — 1,833 (33) 
T = — 0,833 (29) — 3,833 (30) — 4,167 (3l) — 1,833 (32) 17,333 (33) 



Digitized by Google 



II. §. 24. Beobachtungen in Wüdcnhof. 95 



§. 24. Beobachtungen in Wildenhof. 







Im-ij. 


Slcmwnrtc. 


llafcrwrj; 


CondcfinCD. 


Trum. 




1833 Juni 19 


O » m 


O ' * 


O i m 


O F 0 


a *> 


1 


0 0 0,0 


19 42 44.0 


20 44 56,37 


32 34 14.37 


— 


3 


— 





0 0 0,0 


1 2 12.5 


12 51 29.5 




3 






o.o 


9.5 


32,25 




4 


— 


o.o 


— 


— 


— 


269 0 47,37 


5 




— 


0,0 


— 


28,5 


— 


6 


— 


0.0 


19 42 49,5 


20 44 59.0 


32 31 20,5 


— 


7 


— 


0,0 


46,5 


— 


20,0 


— 


8 


— 


0,0 


46,5 


55,75 


16,25 


- 


• 




0,0 


49.75 


58.25 


19,75 




10 


— 


0.0 


44,5 


69.75 


18,0 


— 


11 


— 


0.0 


46.0 


58.75 


17,75 


— 


13 


— 


— 


0 0 0,0 


1 2 11,25 


12 61 31,5 


— 


13 




— 


— 


0 0 0,0 


11 49 22,25 


— 


14 


— 


0.0 


— 


— 


— 


49,75 


15 


— 


0,0 


— 


— 


— 


47.0 


16 


— 


o.o 


— 


— 


— 


48,5 


17 


— 


0,0 


— 


— 


— 


47.25 


18 


— 


0.0 


— 


— 


— 


47,25 


19 


— 


0.0 


— 


— 


— 


51.0 


20 


21 


o.o 


— 


20 44 59,75 


32 34 13,75 


— 


21 




o.o 


— 


60.5 


16.0 


— 


IS 


— 


0.0 


19 42 45.75 


69.0 


17.75 


— 


23 


— 


o.o 


46,25 


69,75 


17.75 


— 


24 


— 


o.o 


49,75 


63.0 


19.75 


— 


SS 




0.0 


48.75 


61.75 


18,75 


— 


26 


— 


o.o 


46,75 


66.0 


16.5 


— 


37 




— 


0 0 0.0 


1 2 8,0 


14 51 29,5 




28 


22 




0,0 


13,25 


— 


— 


29 






0,0 


13.25 






30 


_ 





0.0 


14.75 








31 


— 




0.0 


IM 






32 


23 




0.0 




31.75 




33 






0,0 




31.5 




34 






0.0 


11.75 


33.25 




35 






0.0 


12.25 


34.5 




36 




0.0 


19 42 42.75 


20 44 57.25 


32 34 15.0 




37 




0.0 


46,0 


66.75 


14.25 




38 






0 0 0.0 


1 2 13.62 


12 51 33,37 




3» 






0,0 


13,25 


31.0 




40 






0.0 






249 18 8,25 


41 






0.0 






».15 


4S 






0.0 


1 




3.25 
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CM fär- 
ben» 




Iwr<*rr>0T£. 


|T* ,.n.l,.I.H«A 

l-j'ntit'iinen. 


Trum- 


43 


tovi Tnni 9\ 
löJO dUIU ~> 




A A Oft 






249 IS 625 


44 














45 






A A 
0,O 






1 75 


46 














47 






A A 
V.W 




Ift &1 ÄÄA 
J.4» Irl *x>,u 


1 7K 


48 






A A 








49 






n o 


1 4 IIA 
A st 16 t V 


2Q 7^ 




60 




A A A A 


IQ 40 A*i 7* 




*)9 1t Ii ft 




61 




A A 


A 


4A AA HA 11 






62 




n n 
0,0 










63 




A A 










64 






ft ii n A 
u l> u,0 




14 Kl Äl A 




65 






A A 

o,o 




OU, 4 J 




66 






A A 
0,0 




*>*•, t 9 




67 






A A 




AI 7R 




68 






A A ' 




1 4 O 




69 






A A 




11 7S 




60 






A A 








61 






A A 




31,75 




63 






A A 




1H 7*i 




63 






A A 
OJJ 




27 1h 

49 4,19 




64 






A O 




ai n 




AK 

03 






A A 




in n 




66 






A A 
0,0 






T II 

7.» 


67 






A A 
0,0 






a n 


68 












0,3 


69 


_ 




A A 
0,0 






A & 


70 






A A 
0,0 








71 






n n 
o,o 






Z.W 


72 






A A 






C .IC 


73 






0,0 







4.76 


74 










0 0 0.0 


236 28 83.0 


75 










0.0 


S1.6 


76 










0.0 


35,76 


77 










0.0 


34,26 


78 










0,0 


35.0 


7» 










0.0 


34,75 


80 






0.0 




12 51 30,87 




81 






0.0 




8137 





Für die Wiedererkennung des Dreieckspunktes, in späterer Zeit, ist 
durch die Versenkung zweier Granitsteine von 4 bis 6 Cubikfuia Inhalt, in 
welche 3 Zoll tiefe Bohrlöcher gemacht sind, gesorgt worden. Der eine 
derselben liegt in der Richtung nach Trunz, der andere in der Richtung 
nach Galtgarben; das Bohrloch in dem ersteren ist 10*644, das in dem an- 
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97 



deren 9*386 von der Lothlinie des Dreieckspunktes entfernt; die Tiefen 
dieser Steine unter dem Dreieckspunktc sind G r 779 und 6*109. Beide liegen 
1 FuCs unter der Oberfläche des Bodens. 

Art der Signalisirungen, 
Galtgarben . Heliotrop. 
Sternwarte . Heliotrop. 

Haferberg... Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 
Condehncn. Heliotrop. 
Trunz Heliotrop. 

Resultat. 

Galtgarben o° o' o>oo 

Sternwarte Signal .. 19 43 45, 721 + (34) 

Haferberg Thurm.. 20 41 57,873 + (35) 

Condehnen 32 34 16,829 + (36) 

Trunz 269 0 49,532 4- (37) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (34) bis (37). 

P ss 38,000 (34) — 8,500 (3S) — 16,500 (}C) — 7,S33 (37) 

Q ss — 8,500 (34) -f- 20,333 (35) — 7,667 (36) 

R ss — 16,500 (34) — 7,667 (35) + 32,333 (36) — 3,333 (37) 
S = — 7,833 (.14) 3,333 (J6) -4- 14,667 (37) 
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§. 25. Beobachtungen in Trunz. 







PfaU A. 


Pfnl.l /f. 


Pfahl M. 


fjaltgatbcn. 


Wildenhof. 






o * * 


0 ' ■ 






o • 


1 


fi n ri n 


i *itj W 








% 




0,0 


54,0 








tt 

9 




0,0 


63,75 








i 

'1 




0 0 


55 0 








t 
iJ 




00 


S1 r ! 

iw,« 












0,0 


53,75 




_ 


_ 


7 
i 




0 0 


50/25 








u 
o 




0,0 


52,25 












0,0 


64 0 












0,0 


55 5 








11 




00 








78 24 30,75 








M 0 


» 




37,75 
39 5 


13 




0.0 


63,0 






38,25 










r 




41,75 
39.» 


14 




0,0 


63.25. 




— 


IS 


17 


0,0 


63,75 


1 1» 56,0 






16 




0,0 


63,25 


54,25 






17 


— 


0.0 


61,25 


53,5 


— 


— 


18 




0.0 


52,75 


57,0 






IQ 






i>i,? 








20 




0,0 


53,25 


56,25 






Ol 

21 




t),(l 










23 




0,0 


65,0 


56,25 










0,0 


54 '25 


67,25 






34 


— 


0,0 


61,5 


64,75 


— 


— 


4*9 




0 0 


M7S 


66,0 






36 




0,0 


63,25 


66,5 






37 


18 


o.o 


63,75 




— 


38,7» 
39,75 
87,0 


38 




0,0 


64,25 


! : 




38,7» 
37,7» 


39 




0,0 


51,25 


( z 




37,2» 








64,0 






40,7» 
44,36 


30 




0.0 


l z 








0,0 


60,75 






41,0 


31 




l z_ 




43.» 


33 




0.0 


63.75 






43,76 
46,7» 






0,0 








41,3» 


33 




63.6 






41,7» 
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Pfahl A 


Pfahl B. 


Pfabl M. 


1 G&ltß&rfocD. 


Wildenhof. 


34 


1833 Sept 18 


0 0 0*0 


4 39 54*5 




36°52 43,0 


• • » 
■78 24 38,25 






0.0 


52,75 


- 


41.5 




35 


19 


0.0 


63,5 


— 


42,5 
43,26 


- 


36 


— 


0,0 


60,25- 


r - 


42,0 








- 


39,75 


_ 


37 




0.0 


52,5 


— 


42,0 ' 
39,5 


38,5 


38 




0,0 


62,25 


— 




88.75 
39,5 


39 


20 


0,0 


64,25 


- 


42,5 
44,0 


40.76 
42.0 


40 




0,0 


64,5 





43,76 
43,5 


43.75 
42.5 


4t 




0,0 


64,0 < 


— 


43,75 


41,5 








43,0 


40,76 


42 


— 


0,0 


52,25. 


— 

L 

i 


43,76 
44,13 


42,25 
41,76 


43 


— 


0.0 


M.0 \ 


— 


44,0 
44,5 


44,0 
44,25 


AI 
%% 




0 A 


SA A 




43,5 
42,5 


41,75 
41.7» 


45 










0 0 0,0 


41 31 37.0 


46 










0.0 


57,0 


47 










0.0 


58.26 


48 










0.0 


56,0 


49 










0,0 


57,75 


50 










0.0 


56,6 


61 










Oft 


56,0 


52 










0.0 | 


58,0 



Für die Wiedererkennung de« Dreieckspunktes, in späterer Zeit, ist 
durch die Versenkung zweier Granitsteine Ton 7 bis 9 Cubikfufs Inhalt, in 
welche 3 Zoll tiefe Bohrlöcher gemacht sind, gesorgt worden. Der eine 
derselben liegt in der Richtung nach Galtgarben, der andere in der Rich- 
tung nach Wildenhof. Das Bohrloch in dem enteren ist 2 r 330, das in dem 
anderen 2 r 352 von der Lothlinie des Dreieckspunktes entfernt ; die Tiefen 
dieser Steine unter dem Dreieckspunkte sind 1*063 und 0*970. Beide lie- 
gen einen Fufc unter der Oberfläche des Bodens. 
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II. §. 25. Beobachtungen in Trum. 



Art der Signalisirungen. 

Pfahl A \ Auf diesen Pfählen, welche in Beziehungen zu den astronomi- 

— B v sehen Beobachtungen in Trunz stehen, befanden sich schwarze 

— M) Kreise auf weifsem Grunde. 
Galtgarben... Heliotrop. 
Wüdenhof... Heliotrop. 

Resultat. 
Pfahl A o° </ o>o 

— B 4 39 52,873 + (38) 

— M 2 19 55,530 + (39) 

Galtgarben.... 36 52 42,917 (4o) 
Wildenhof.... 78 «4 4o, 777 -§- (4i) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Gräften bis (4t). 

P = 30,562 (38) — 4,000 (39) — 3,971 (4o) — 8,153 (4l) 

Q = — 4,000 (38) •+- 8,000 (39) 

R =s — 3,971 (38) h 16,629 (4o) — 8,686 (4l) 

S = — 8,153 (38) 8,686 (4o) + 24,990 (4l) 
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ao 


— 


— 




— 
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— 




au 


16 


— 


M 


— 


— 
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— 
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— 
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— 




— 
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— 
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— 
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— 
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•,» 


— 


»M 
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— 
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— 
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M 


— 
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— 
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— 





SN 


17 


— 


a a m 


— 


— 


113 30 70,5 




— 




tu 


- 


— 


M 


— 


— 


IM 




— 


— 








M 


60 48 61,75 
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M.» 
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0,9 
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a a 






113 39 24,0 
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aa 
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10, Ii 
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19 


»•0,» 


M 14 M.I 















Für die WiedererkenDung des Dreieckspunktes, in späterer Zeit, 
wenn der Beobachtungspfahl verschwunden sein wird, konnte, bei der Be- 
weglichkeit des Dühnensandes, nicht gesorgt werden. 
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Art der SignaUatrungcn. 

Kalleninken Thurmstange. 

Gilge Heliotrop. 

Lattenwalde .... Spitze, lotbrecht über dem Dreieckspunktc. 
Galtgarben Heliotrop. 

Leuchtethurm.. Heliotrop auf dem Dreieckspunkte auf der Galleric. 
Memel Thurm.. Thurmspitze. 

Lepaizi As-ss, isj, 155, 1 56 Signal; die übrigen Heliotrop. 

Algebcrg ist -129 Spitze; die übrigen Heliotrop. 

Die Beobachtungen der Spitze des 13'5 hohen Signals Lepaizi sind 
auf den, auf der Erde bezeichneten Dreieckspunkt des Herrn Generals 
von Tenner, durch- Hinzufügung von 0*08 reducirt worden. Der Offi- 
cier, welcher das Heliotropenlicht daselbst dirigirte, Herr Lieutenant 
von Happe, hatte den Auftrag, die Spitze des Signals, durch die verticale 
Bewegung des Fernrohres, eines, in zwei aufeinander senkrechten Richtun- 
gen aufgestellten Theodoliten, täglich zweimal auf den Boden zu projiciren; 
der Zweck dieser häußgen Wiederholungen war, Unsicherheiten zu vermei- 
den, welche von dem Einflufse des Windes auf das Signal herrühren konn- 
ten und auch, bis zu der Gröfse von 2 Zollen, wirklich bemerkt wurden. 
Das Mittel aus den Ortern der Spitze des Signals, zu den Zeiten ihrer Beob- 
achtungen, fiel 0'0116 links von der Linie Lepaizi -Nidden. 



Resultat. 

Kalleninken o° 0' 0,000 

Gilge «6 14 51,868 •+■ (42) 

Lattenwaldc 87 4 52, 894 + (43) 

Galtgarben 93 33 27,503 (44) 

Leuchtethurm von Memel... 2J9 54 17,907 (4s) 

Memel, Thurm 243 22 58,946 + (46) 

Lepaizi 279 55 15, 658 + (47) 

Algeberg 323 57 6,821 + (4s) 

02 
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Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Gräften (12) bis (4s). 

P = a,r» («) — u/aa («) — t,ict (44) — u,»3 (4s) — _ — 

2 = - ajxa (c) -t- «1,000 (43) - 3,107 (*») - *.*» (*0 - V« (*) - '."» («) - 4,2» (4s) 

7,167 (43) — 3,W7 (43) -f- IS^JJ (44) — 0,667 (4$) — 1,000 (46) — 1,000 (47) 

S v — 13^83 (42) — 1,2» (43) — 0,667 (44) -*- 36^34 (45) — 3,000 (47) — 5,667 (46) 

T- 8,167 (43)- 1,000 (44) -f- 41,133 (46) - S^U (47) - 3,667 (4») 

47 — 1,7» (43) — 1,000 (44) — ifiOO («) — 0^33 (46) -f- 46^» (47) — 10,7» (4S) 

y— - 4^» (43) — S/*7 (45) — 3*67 (4«) — 10,7» (47) 47,7» (4*) 
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§. 27. Beobachtungen in Lattenwalde. 







Legil- 
ten. 


(Ämdchnra, 


Galtearbcn. 


NidcJcn. 


• 

Kalliminkcn. 


Gilge. 


1 


1834 Juni 31 


O t ■ 

0 0 0,0 


— 


o t • 


Olm 

34610 57,0 


O t m 


318 5957,5 


3 


— 


0.0 


— 


— 


60.5 


— 


63,35 


3 


— 


o.o 


— 


7827 36,75 


59.35 


— 


56,35 


1 


— 


0,0 


— 


37,5 


60,5 


— 


60,75 


5 


— 


0.0 


— 


37.35 


— 


291 36 36.75 


58,5 


6 




0.0 


— 


33,0 


— 


».» 


66,0 


7 


— 


0.0 


— 


31,35 


— 


33,0 


69,0 


8 


— 


0.0 


— 


33,75 


— 


34,75 


60,0 


9 


— 


0.0 


— 


33,35 


— 


33.35 


68.0 


10 


— 


0.0 


— 


30,35 


— 


33.75 


59,0 


II 


33 


0.0 


— 


39.5 


— 


— 


59.0 


13 


— 


0.0 


— 


35,75 


— 


— 


56.0 


13 


— 


0,0 


— 


34,75 


— 


— 


58,35 


14 


— 


0,0 


— 


34,35 


60,0 


33,35 


58.0 


IS 


— 


0,0 


— 


33,50 


60,0 


34.75 


57.35 


IS 


— 


0.0 


— 


35,0 


63,0 




69.75 


17 


— 


0,0 


— 


33,75 


58,5 


— 


57.0 


18 


— 


0.0 


— 


35,0 


69.35 


— 


68,0 


1» 


— 


0.0 


— 


34,35 


61,0 


— 


60,0 


30 


— 


0.0 


— 


34,5 


63.50 


— 


60.75 


31 


— 


0.0 


— 


35,5 


68.0 


— 


57.5 


33 


— 


0.0 


— 


34,75 


58.75 


— 


58,35 


SS 


— 


— 


— 


0 0 0,0 


169 43 34.75 


— 


3433333,0 


34 


— 


— 


— 


0,0 


33.5 


— 


33.35 


25 


— 


0,0 


— 


7637 31,0 


3461057,0 


- 


31859 55,5 


26 


— 


0,0 


— 


31,35 


58,0 


— 


56,0 


27 


— 


0,0 


— 


— 


61,75 


— 


58.3» 


28 


— 


0,0 


— 


36,75 


63,35 


— 


67.5 


29 


— 


0.0 




33,75 


— 


31.35 


54,76 


30 




o.o 




35,35 




34.0 


60.76 


31 


33 


o.o 










60,25 


33 




0.0 








33.0 


59,76 


33 




0.0 




30,75 




37,0 


60,35 


34 




0,0 




30,35 




33.5 


64.76 


33 




0,0 








38,0 


63,6 


M 




0,0 








»4.5 


59,0 


37 




0,0 








37.75 


60.5 


38 




0.0 








36.75 


61,3» 


39 




0.0 








34,35 


56,0 


40 




0.0 








35,0 


57,5 


41 




0.0 










67,76 


43 




0.0 








31,0 


58,3» 
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Lega- 
ten. 


Condefinen. 


Galtgarben. 




Kalleninkra. 


Cilg.. 


■ 


1834 Juni 93 


o » « 


0 / » 


• • • 


o . . 


e • - 


0 > • 


43 


0 0 0,0 


— 


— 




2913623.75 


318 59 59,5 


44 


— 


o.o 


— 


— 


— 


23,0 


60,76 


45 


— 


0.0 


— 


— 


— 


22,0 


58.5 


46 


— 


0.0 


— 


— 


— 


27,25 


59,75 


47 


— 


— 


— 


0 0 0,0 


169 43 24,0 


— 


242 3323,75 


48 


— 


— 


— 


0,0 


33,25 


— 


2345 


4» 


— 


— 


— 


0.0 


26,0 


— 


234» 


50 


— 


— 


— 


0.0 


27,76 


— 


23,75 


51 


— 


— 


— 


— 


0 0 0,0 


— 


7338 59,5 


5S 




— 


320 3718,37 


o.o 


— 


— 


— 


53 


— 


— 


19,19 


0,0 


— 


■ — 


— 


54 


— 


— 


16,63 


0.0 


— 


— 


— 


55 


— 


— 


17,87 


0,0 


— 


— 


— 


56 


— 


— 


11,13 


0,0 


— 


— 


— 


57 


— 


— 


14,37 


0.0 


— 


— 


— 


58 


— 


— 


30,63 


0.0 


— 


— 


— 


59 


— 


— 


18,87 


0.0 


— 


— 


— 


80 


— 


— 


«0.87 


0,0 


— 


— 


— 


61 


— 


— 


31,12 


0.0 


— 


— 


— 


02 


— 


— 


19,87 


0,0 


— 


— 


— 


83 


— 


— 


19,37 


0,0 


— 


— 


— 


64 


— 


— 


17.87 


0,0 


169 43*3,6 


— 


— 


65 


— 




16,37 


0,0 


22,0 


— 


— 


66 


— 


— 


18,63 


0,0 


23,26 


— 


— 


67 


— 


— 


19,12 


0,0 


31,26 


— 


— 


68 


— 


— 


19.87 


0,0 


34,6 


— 


— 


69 


— 


— 


19.87 


0,0 


23.76 


— 


— 


70 


90 


0 0 0.0 


37 4 57.0 


— 


— 


— 


— 


71 


— 


0.0 


58,75 


— 


— 


— 


— 


79 


— 


0.0 


55,73 


— 


— 


— 


— 


73 


— 


0.0 


— 


— 


— 


'291 36 23,25 


— 


74 


— 


0.0 


— 


— 


— 


33,5 


— 


75 


— 


0.0 


— 


— 


— 


34.5 


— 


76 


— 


0,0 


— 


— 


— 


34.76 


— 


77 


— 


0.0 


— 


— 


— 


37,5 




78 


— 


0,0 




— 


— 


3M 




79 




OtO 






2461059.26 






80 




0.0 


— 


— 


61,35 


— 




81 




0,0 






60,6 






89 




0,0 






60.25 






83 




0,0 






62,76 






64 




0,0 






61,0 






85 




0.0 






67,0 






86 




0,0 






59,86 






87 


97 




3203715,0 


0 0 0,0 








88 






18,6 


0.0 
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o 
ten. 


Coodt'hnrn, 


CaltgatbcD. 


Nidd«. 


Kalleninken. 


Gilgg. 




1834 Juni 37 


o » ■» 


e . • 


arm 


O > w 


6 1 « 








320 37 21,5 


0 0 0,0 






— 


90 


— 


— 


33,0 


0,0 


— 





— 


«I 


— 


— 


15,0 


0.0 


— 





— 


92 


— 




15,35 


0,0 


— 


— 


— 


93 


28 


0 0 0,1 


37 4 54.0 


— 


— 


— 


— 


»4 


— 


0.0 


56,5 


— 




— 


— 


»5 


— 


0.0 


— 


— 





291 3625,75 


— 


M 


— 


0,0 


— 


— 


2461059,5 


36,0 


— 


•7 


— 


0.0 


50,08 


— 


55,33 


20,33 


— 


88 


— 


o.o 


55,75 


— 


69.0 


23,75 


— 


09 


— 


0,0 


52,0 


— 


61,35 


26,6 


— 


100 


— 


0,0 


53,75 


— 


69.35 


25,25 


— 


101 


— 


0,0 


55,0 


— 


63.0 


— 


— 


101 


— 


0,0 


53,5 


— 


61,75 


21,36 


— 


103 


— 


0.0 


55,75 


— 


69.76 


35.35 


— 


104 


— 


0.0 


54,0 


— 


57.75 


24,7» 


— 


105 


— 


0,0 


52,5 


— 


67.76 


— 


— 


106 


— 


0,0 


64,75 


— 


67,75 


24,6 


— 


107 


— 


0,0 


56,5 


— 


63,35 


25,75 


— 


108 


— 


0.0 


64,0 


— 


60.75 


35.0 


— 


109 


— 


o.o 


64.35 


— 


67,75 


— 


— 


110 


— 


0,0 


64,5 


— 


69,75 


— 


— 


III 


— 


0.0 


— 


— 


68.0 


24.75 


— 


113 




0,0 






61.6 


36,75 




113 




0.0 






60,5 


35,0 




114 




0,0 






60,75 


36,0 




11« 




0.0 






58,25 


33,35 




IM 




0,0 






68,0 


31,6 




117 




0,0 






61,75 


36,0 




IIS 




0.0 






60,0 


24,0 




iit 




0,0 






61,75 


28,5 




IM 




0.0 






59.0 


26.0 





Für die Wiedererkennung des Dreieckspunktes, in späterer Zeit, 
wenn der Beobachtungspfabl verschwunden sein wird, konnte, wegen der 
Beweglichkeit des Dühnensandes, nicht gesorgt werden. 



112 



II. §. 27. Beobachtungen in Lattenwalde. 



Art der Signalisirungcn. 

Legitten Thurmstange. 

Condehnen.. Heliotrop. 
Galtgarben . . . Heliotrop . 

Nidden Spitze, lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

Kalleninkcn.. Thurmstange. 
Gilgc Heliotrop. 

Resultat. 

Legitten o° o' 0*000 

Condehnen.. 37 4 54, 120 (49) 
Galtgarben... 76 27 34,993 ■+■ (so) 

Nidden 246 10 59,726 + (si) 

Kallcninken.. 291 36 24, 510 -|- (52) 

GUgC 318 59 5», 725 -4- (53) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (49) bis (53). 

P = + 25,667 (49) — 11, 000 (äo) — 5,833 (5l) — 2,500 (52) 

Q = — 11,000 (49) -4- 37,150 (50) — 7,350 (5l) — 3,100 (52) — 8,850 (53) 
R — — 5,833 (49) — 7,350 (so) 42,650 (Sl) — 6,767 (52) — 6,850 (53) 
S = — 2,500 (49) — 3,100 (50) — 6,767 (5l) -f- 36,900 (52) — 7,433 (53) 
T = 8,850 (50) — 6,850 (5l) — 7,433 (52) + 35,817 (53) 
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§. 28. Beobachtungen auf dem Leuchtethurme von Memel. 







Lena 171. 


Memel Tb. 


Niddrn. 


Jacubowa. 


1 


1833 Aue. 19 


0 0 0,0 


22 34' 9*25 


0 < . 


e » • 


2 




0,0 


7,25 







3 





0,0 


11,25 







4 





0,08 


12,0 







6 





0,08 


4,75 






6 





0,08 


9,75 







7 





0,0 


6,25 








8 





0,0 


7,75 






9 




0,0 


7,75 







10 





0,08 


9,5 






11 


_ 


0,08 


6,0 






12 


_ 


0,08 


6,0 






13 





0,08 


7,6 







14 





0,08 


9,0 







15 





0,08 


6,76 


_ 




16 





0,0 


8,0 






17 





0,0 


3,5 






18 





0,0 


6,0 






10 





0,08 


8,5 


_ 




20 





0,08 


8,0 








21 





0,08 


7,6 




. 


22 


_ 


0,08 


•.6 







23 





0.08 


12,5 







24 


21 


0.0 




8137 51,13 




25 




0.0 




49,25 




26 


_ 


0,0 


1 


61,75 




27 





0,0 




44,0 




28 





0,0 




46,25 




29 




0,0 


— 


46.76 




30 


28 


0,0 






304 31 46,25 


31 




0,0 






43,26 


32 




0,0 






44.76 


33 




0,0 






46,0 


34 




0,0 






45.25 


35 




o.o 






44,76 


36 




0,0 






39,75 


37 




0,0 






40,25 


38 


1834 Juli 19 


0,08 




62,25 




30 




0,08 




62,0 




40 




0,08 




44,0 




41 




0,08 




43,75 




42 




0,08 




47,26 





p 
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Mcmcl Th. 


Niddcn. 


Jacubowa. 


43 


1834 Juli 19 


• . « 
0 0 0.08 


o . - 
— 


o . . 

81 37 47,26 


— 


44 


— 


0,08 


— 


47,5 


— 


45 


— 


0.08 


— 


47,75 


— 


46 


— 


0,08 


— 


45,75 


— 


47 


SO 


0,08 


— 


46,25 


— 


48 


— 


0,08 


— 


45,75 


— 


49 


— 


0.08 


— 


. 42,0 


— 


50 


— 


0.08 


— 


45,5 


— 


»1 


— 


0,08 


— 


42.0 


— 


09 




A AD 

0,08 




46,0 




63 




0,08 




48,0 




64 




0,08 




60,5 




6» 




0,08 




48,35 




56 




0,08 




48,75 




57 




0,08 




45,75 




58 




0.08 




47,0 




59 


30 




0 0 0.0 


59 3 36,25 




60 






0.0 


37,0 





Art der Signalisirungcn. 

Lepaizi 1-3, 7-9, t6-is, 24-37 Heliotrop; die übrigen Spitze des 

Signals. 

Memel Thurm . Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Niddcn 47 -5S Spitze, in der Lothlinie des Dreieckspunktes; die 

übrigen Heliotrop. 
Jacubowa Spitze des Signals. 

Die Beobachtungen der Spitze des Signals Lepaizi sind auf den, auf 
der Erde bezeichneten Dreieckspunkt des Herrn Generals von Tenner, 
durch Hinzufügung Ton •+- O'OS reducirt worden. Nach den Bestimmungen 
der Projectionen der Spitze des Signals, von welchen im §. 26 die Rede 
gewesen ist, war dieselbe 0^0071 links von der Linie Lepaizi -Leuchte- 
thurm; bei den Beobachtungen im Jahre 1834 mußte diese, 1833 gemachte 
Bestimmung wieder angewandt werden, indem man, sie zu wiederholen 
aufscr Stande war. 

Die Protection der Spitze des Signals von Jacubowa fand Herr Lieu- 
tenant von Hoppe, durch das in Lepaizi angewandte Mittel, 0' 11 635 von 
dem Dreieckspunkte des Herrn Generals von Tenner entfernt, und den 
Winkel an diesem Punkte, von dem Leuchtelhurme bis zur Protection der 
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= 134° y 27". Hieraus folgt eine Reduction auf den Dreieckspunkt 
Ton -4- 1','854, welche noch anzubringen ist. Diese Centrirung geschah am 
6 1 " Sept. ; zu der Zeit der Beobachtungen selbst konnten wir keine Centri- 
rung vornehmen lassen, welche übrigens, bei der groben Höhe des 



Resultat. 

Lepaizi o° o' o"ooo 

Memel Thurm.. 23 34 8,070 + (54) 

Nidden 81 37 46,93* -fr- (55) 

Jacubowa 304 31 43,7St1 . . . 

+., 8 3*r (i6) 



Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Gräften (54) bis (56). 

P = 12,5 (34) — 1,000 (55) 

Q = — 1,0 (54) +\h,iO0 («) 

R = -f- 4,0 (56) 



P2 
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§. 29. Beobachtungen in Lepaizi. 







Mcmol 


Leuchte- 


1 










Thurm. 


thurm. 


Jarulrfiwa. 1 




Nidden. 








O » m 




o * » 


303 4S 58,0 


1 


1833 Aug. 31 


0 0 0,0 


— 


32 24 46,75 1 




2 


— 


0.0 


— 


47,75 


* — 


58.75 


s 


— 


0,0 


2 10 14,5 


43,63 


— 


— 


4 


— 


0,0 


15,25 


— 




56,25 


5 


— 


0,0 


16,75 


— 




67,75 


6 


— 


0,0 


18,5 


— 


— 


59.75 


? 


— 


0,0 


16,25 


' — 






8 


Sept. 4 


o.o 


~~~ 


— 


2G2 5S 53,13 




9 


— 


0,0 


— 


— 


42,75 


53,75 


10 


— 


0,0 


— 


44,0 




67,0 


II 




0,0 






49,25 


68,75 


12 


— 






— 


0 0 0,0 


40 50 9,25 


13 


— 


" 


— 


— 


0,0 


6,5 


14 


— 


— 


— 


— 


0,0 


6.5 


1» 


— 




— 


— 


0,0 


6.5 


16 




— 


— 


— 


0,0 


6.0 


17 


— 


— 


— 


— 


0,0 


7.75 


18 


— 


— 


— 


— 


0,0 


5,5 


19 


— 


— 


— 


— 


0,0 


8,5 


00 


— 


— 


— 


— 


0,0 


9,0 


21 


— 


— 




— 


0.0 


6,75 


23 


- — 


— 




■ — ■ 


0,0 


6,25 


23 


— 


0,0 


— 


48,0 


~~ 


303 48 54,25 


24 


— 


0,0 


— 


45,0 




63.25 


2» 


— 


0,0 


— 


42,0 




— 


2fi 


— 


o.o 


— 


45,25 




— 


27 


— 


0.0 


— 


44,0 






28 




o.o 


11,75 


— 





— 


29 




0,0 


11,25 








30 


— 


0.0 


13.25 


— 


— 


— 


31 




0,0 


15,25 








32 




0,0 


14.5 








33 




0,0 


13,75 


47,0 




62,5 


34 




0,0 








51,25 


35 




o.o 


10,25 






49,5 


36 




0.0 


13,75 






63,0 


37 


6 


0.0 






262 »8 4M 


66.75 


38 




0.0 








65,75 


39 




o.o 








65,25 


40 




0,0 






54.0 


54,0 


41 




0,0 






47.25 


53,5 


42 




0,0 






48.0 


62,75 
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II. §. 29. Beobachtungen in LepaizL 1 17 







Mcmel 

Thurm. 


Leuchte* 
tburm. 


Jacubow*. 


Alßebrrg. 


Nidden. 


43 


1833 Sept » 


0 i - 

0 0 0.0 


e • • 


— 


o > - 
2C2 58 51.1$ 


303 4858,75 


44 


— 


0,0 


— 


— 


50,5 


57.15 


45 


— 


0,0 


— 


— 


49.5 


57.75 


4« 


— 


0,0 


— 


— 


47,5 


67,75 


47 


— 


0,0 


— 


— 


60.0 


57,6 


48 


— 


0,0 


— 


— 


48,25 


56,5 


49 






0 0 0,0 






301 39 40,5 


SO 






0,0 






40,0 


»1 




0,0 


2 10 14.0 






3034861,25 


53 






0 0 0.0 






3013938,88 


63 






0,0 






40,75 


54 






0,0 






41,25 


65 






0,0 






39,0 


66 






0,0 






39,0 


57 






0.0 






41,25 



Art der SignaÜsirungen. 
Memel, Thurm... Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Leuchtethurm Heliotrop auf dem Dreieckspunkte auf der Gallerie. 

Jacubowa Spitze des Signals, deren Ort, beziehungsweise auf den 

Dreieckspunkt, im vorigen §. angegeben ist. 

Algeberg Spitze, lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

Nidden Heliotrop. 

Centrirung de» Standpunktes des Theodoliten. 

Der Theodolit war 0*316 von dem Dreieckspunkte des Herrn Gene- 
rals von Tenner entfernt; der Winkel am Theodoliten, vom Dreieckspunkte 
bis zum Memclcr Thurmc betrug 154° iO 1 33". Die den beobachteten Rich- 
tungen hinzuzufügenden Reductionen auf den Dreieckspunkt, folgen hieraus 
und aus den beigeschriebenen Entfernungen : 

Memel, Thurm... 16865^95 -|- i>s4 

Leuchtethurm isj9>,os ...... ■+■ 1,422 

Jacubowa isi»j,76 — 0,492 

Algeberg is + 2, 773 

Nidden 28297,47 + 2,281 



118 II. §.29. Beobachtungen in Lepaizi. 



a. Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Memel, Thurm... o° o' o'ooo 

Leuchtethurm 2 io 14,763 

Jacubowa 32 24 4s,4oo — i"is2 

AJgeberg 262 js 4s,4i6 

Nidden 3oj 4s 53,300 

& Auf den Dreieckspunkt bezogen : 

Memel, Thurm... o° 0' t",6s\ 

Leuchtethurm Ton Mcmcl .. 2 to 16, m -t- (57) 

Jacubowa 32 24 43, 726 + (38) 

Algeberg 262 58 51, «9 -♦- (59) 

Nidden 303 48 57,581 -f- (60) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (57) bis (60). 

P = + 12,417 (57) — 0,583 (58) 6,250 (60) 

Q = — 0^583 (57) ■+■ 6,250 (58) 1,917 (60) 

R = • 4- 1 4,000 (59) — 9,500 (60) 

S = — 6,250 (57) — 1,917 (58) — 9^00 (59) + 27,083 (60) 
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§. 30. Beobachtungen in Algeberg. 
Beobachter ? Lieutenant Kulerikamp. Instrument: 12 Z. Theodolit. 



Winkel Kaileninken- LepaizL 






Vervielfältigungen. Winkel. 


Gewicht. 


1833 Aug. 6 


0 
6 
10 


•'• 1 ... 
347 43 34,5 > 141 32 42,300 

335 27 4,5 J 


4,754 


7 


0 
5 


29 59 51,75 1 

17 43 22,5 J ' 


1,783 


11 


0 


60 0 33,25 \ 






5 

10 


47 44 1.25 1 

35 27 20,25 I ' 


8,150 




15 


2310 40,0 J 




31 


0 
5 


50 0 25,0 » 
37 43 43,75 1 






10 


25 28 57,0 \ 39.097 


11,669 




15 


13 10 12,5 1 






20 


0 53 27,5 J 






0 
6 


12835.0 1 
349 11 43.5 ) 3 ' ,0 ° 


1,783 



Winkel Kaüaünken-'Nldden. 



Aug 9 

13 




46 24 35,400 



34,700 



1,783 

8,150 

1,783 
1,783 

4,754 



Winkel Nidden- LepaizL 



1833 Aug. 19 



0 


0 0 1,5 A 


3 


285 24 22.25 1 


8 


41 4 51.75 ( 


9 


136 12 54,25 i 


14 


251 53 24,25 1 


19 


7 33 40,5 ) 



95 8 5,236 



11,085 
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II. §. 30. Beobachtungen in Algeberg. 




Einfache Ablesung der Richtungen. 







kcn. 


Ii lUtJcn. 






Ifck» Aug. * 


o . . , 

n A A A 

U U 0,ü 


o # » 
ic Ol *>Q *7A 

4o .4» Ja, 




1 
1 




r> 
ü 




A A 

0,0 






■j 




A A 

v,v 




Iii *i 37 2S 


A 


* 


A A 




ai o 


r, 




fl Ci 

v,v 




10 7S 
OIF, ' <» 


a 
o 




n n 






7 










ü 
r> 




A A 

v,v 






Ö 




A A 




41 IS 


in 

11F 




n n 

v,u 




«a!,0 


11 
11 


13 

1*3 


A A 






14 




a n 
u,u 


*>A,i& 


— 


lv 




n o 


Od, 13 




14 










Ift 




A A 






1 u 




A A 






17 




0/1 


87,0 




18 




0.« 


84,2» 




19 


14 


0.0 




40,26 


20 




0,0 




39.0 


21 




0.0 




87,76 


M 




0,0 




37.25 


33 




0,0 




36,25 


M 




0.0 




38,0 


25 




0.0 




87,0 


28 




0,0 




tnft 


V 


19 


0,0 


85,75 




28 




0.0 


38,0 




29 




0.0 


80,75 


33.76 


30 




o.o 


29,5 


27,25 


81 


29 


0.0 


34,0 


41,0 
4846 


32 




0.0 




33 




0,0 




39.0 


84 




Oft 


30,25 


36,25 


35 




0.0 


33,75 


39,0 


36 




0.0 


'IS, 2b 
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II. §.30. Beobachtungen in Algeberg. 121 



Für die Wiedererkennung des Beobachtungspunktes, in späterer Zeit, 
ist durch die Versenkung zweier Granitblöcke mit eingebohrten, 3 Zoll tiefen 
Löchern, gesorgt worden. Der eine liegt in der Richtung nach Kallenin- 
ken, der andere in der Richtung nach Nidden; der erstere 1*7033, der 
andere 1*4455 von dem Dreieckspunkte entfernt. 

Art der SignaUsirungen. 

Kaileninken.. Thurmstange. 
Nidden Heliotrop. 

Lepaizi Spitze des Signals o'oii* links von der Linie Algeberg-Lepaizi. 

Resultat. 
Kaileninken.. o° o' o"ooo 
Nidden 46 3* 35,223 + (6i) 

+ 0,119/ 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Gräften (6«) und (62). 

P = 10,6-U (60) — 20,370 (6i) 
Q — — 20,370 (60) -4- 51,005 (6l) 



122 II. §. 31. BcobacJUungen in KaUeninhen. 



§.31. Beobachtungen in KaUeninketu 
Beobachter: Lieutenant Kulenkamp. Instrument: 12 Z. Theodolit. 





Winkel Gilge-Nidden. 






YerrirlUll^nngen. 


Winkel. 


Gewicht. 


1833 Sept 9 
II 


0 
4 
0 
5 
10 
1» 


0 o' 1*5 1 
81 53 48.75 
80 0 13.25 
872 22 17.5 
104 44 25.0 
297 6323 . 


HO 28 28*837 
25.297 


1,268 
8,150 


Winkel Nidden- Algeberg. 




1833 Sept. 10 
11 


: 

10 
0 

& 

10 
0 
6 

10 


0 0 U ' 
127 42 54.0 
255 25 54.5 . 
30 0 5.5 
157 43 4.5 
285 26 8,5 , 
100 0 23,25" 
227 43 18^ 
355 26 21.0 . 


j. 97 32 35,300 
i 36.300 
\ 35,775 


4,754 
4,754 
4,754 



Winkel Lattenwalde- Nidden. 




1833 Sept.17 


0 
5 
10 
0 
5 


0 0 2.0 \ 
237 89 9.5 \ 47 29 48,600 
114 58 8.0 ) 
179 59 58.751 
67 29 7.5 I 49,750 


4,754 
1,783 



Winkel Gilge- Lattenwalde. 
1833 Septl? 



o 

6 
12 
0 
5 



114 58 8 
132 49 53, 
150 41 34,75 
30 0 1.25 
344 52 553 



1.0 ^ 

1.75 J 



62 58 37,229 



31,850 



1,783 
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Einfache Ablesungen der 




1« 






eng.. 


I.altrnwal.lr 


Nidd™. 


Algcberr. 


1 


1833 Sept. 9 


0 0 0,0 


6i 5» 34,5 


1102» 16*75 




9 




0,0 


32,5 


14,75 





3 




0,0 


40,0 


28.25 





4 




0.0 


39,25 


28.0 


_ 


5 


— ' 


0,0 


28,25 


20,0 





6 




0.0 


29,5 


21,25 





7 




0 0 




30.0 


208 I 3,75 


8 




0.0 




25,75 


1 1.5 


9 


10 


0.0 


39,5 


24,5 


1 1,75 


10 




0.0 


38,75 


26,75 


059,25 


II 




0.0 


35,5 


23,75 


057,5 


13 




0.0 


39,5 


24,5 


1 4.5 


13 




0.0 


38,25 


25.5 


1 2,75 


14 


16 


0.0 




«1.5 


1 3,75 


IS 




0.0 




21.75 


1 0.75 


16 




0.0 




25.0 


1 3,5 


17 




0.0 




29/25 


1 5,75 



Art der Signalitirungen. 

Gilge Spitze, lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

Lattenwalde... gleichfalls. 

Niddcn.... gleichfalls. 

Algcbcrg gleichfalls. 

Centrirung des Standpunktes des Theodoliten. 

In der Nähe des Thurmes wurde eine Grundlinie AB = 28^0147 
gemessen ; auf dieser wurden zwei Dreiecke errichtet, deren Spitzen in den 
Standpunkt des Theodoliten T und in den Dreieckspunkt K fielen. Im 
Dreiecke ABT wurden die Winkel beobachtet: 



TAB 
ABT 
BTA 



75 43 10,5 
84 8 47,0 
20 8 32,0 



ü 29,5 



- 9.8 

- 9.8 

- 9.9 



o ■ 
75 43 

84 



0,7 
8 37,2 
8 22.1 



180 0 0,0 



Summa ™ 180 
Ferner waren die Winkel 

K AT =o°i«/ 57'; s 
KBT-=o 8 20,0 
Der Winkel Güge-T-A = is2° n' 37". Hieraus folgt 

KT= o">9so ; Gilge-T-K=2i2°1 \\" 



Q2 
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124 II. §.31. Beobachtungen in KalUninken. 

Unter der Annahme der beigeschriebenen Entfernungen folgen hieraus die 
den Richtungen hinzuzufügenden Rcductionen auf den Dreieckspunkt: 

Gilge 8755^68 .... + ?1oi6 

Lattenwalde... 19<uo, 20 ....4- i, 569 

Nidden 1357 J, 07 .... — 1,432 

Algeberg 11027,72 .... — 5,010 

Resultat. 

a. Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Gilge o° 0' o"ooo 

Lattcnwalde... 62 58 36,636 

Nidden 110 2s 85,358 

Algeberg 20s t i,24i 

b. Auf den Dreieckspunkt bezogen: 

Gilge o° 0' 7>i6 

Lattenwalde ... 62 58 38,205 -4- (63) 

Nidden tio 28 23,926-1- (64) 

Algeberg 208 0 56,231 -|- (65) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Großen (63) bis (65). 

P = 16,381 (63) — 7,369 (6») — 0,357 (65) 
Q = — 7,369 (63) -f- 33,030 (6S) — 15,015 (65) 
R sä — 0,357 (63) — 15,015 (64) + 16,124 (65) 
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§. 32. Beobachtungen in Gilge. 
Beobachter: Lieutenant Kulcnkamp. Instrument: 12 Z. Theodolit. 



Winkel Legitten- Lattemvalde. 

Winkel. 



! 59,275 





Vervielfältigungen. 


IOA> vUU vi 




0 0 1.5 


0 




5 


356 54 58.25 




10 


353 49 54.25 




0 


29 59 49,25 




6 


26 54 40,5 




10 


23 49 28,75 


Sept. 3 


0 


60 1 20,0 




5 


56 56 16,75 




10 


52 51 12,0 


5 


0 


100 0 8,0 




6 


96 51 49.0 




10 


93 49 28,25 




0 


120 0 8,25 




» 


116 54 48.75 


8 


0 


63 25 59,5 




5 


60 20 39,25 



57,350 



59.200 



5(3,025 



56,100 



Gewicht. 
" — » ■■ ' 



4,754 
4,754 
4,754 

4,754 

1.783 
1,783 



Winkel Lattcrwalde-Nidden. 
Sept. 2 



o 

5 
10 
15 
0 
5 
10 
15 
20 



0 0 1.5 
231 45 23,0 
103 30 35.0 
335 15 56,25 
0 0 1,5 
231 45 18,0 
103 30 40,25 
335 16 3,75 
207 1 26,25 



} 

25 J 



46 21 3,572 



4,275 



11,669 



Winkel Nidden- Kaileninken. 
1833 Juli 30 



Sept 6 



0 
5 
10 
15 
20 
0 
5 
10 
0 
5 



0 0 0,75 
216 24 30.5 
72 49 11.75 
289 13 39,75 
115 38 3.25 
60 0 8.251 
276 24 31.25 f 
132 48 55,0 J 
207 1 26.251 
63 25 59.5 j 



13 16 54.214 
-+- 0.436 



52,875 



54.6S0 



11,669 

4,754 
1.783 
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II. §. 32. Beobachtungen in Gilge. 



Die Verbesserung von + o"4}6 am 30"™ Juli ist hinzugefügt worden, 
um dadurch die Beobachtung yon einer Drehung des Instruments zu befreien, 
welche das Versichcrungsfernrohr verrieth, deren Gröfse beobachtet und 
nachher der Zeit proportional verthcilt wurde. 



Winkel Lattemvalde-Kall^nüiken. 



1833 Scpt 5 



YerTitlfalligungen. Winkel. 



132 48 55,0 
220 58 43.0 



} 69 37 57.600 



Gfwiclil. 



1,7 





Einfache Ablesungen 


der Richtungen. 






I.cjltra 


Laitan w:»Mi fc . 


Kalli-ninUfn. 


1 


1833 SepL 2 


oVo.o 




161°o'49*5 


2 




0.0 


54,5 


48,5 


8 




0.0 


55,25 


52,5 


4 




0.0 


56,0 


49,75 


5 




0.0 


60,0 


52,25 


6 




o.o 


58,5 


51,25 



Art der Signahsirungen. 
Legitten Thurmstange. 

Lattenwalde .... Spitze, lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

Nidden Am 30"*" Juh Heliotrop; die übrigen Spitze. 

Kalleninken Thurmstange. 

Resultat. 

Legitten o° o' o'jooo 

Lattcnwalde 7i 22 sr, 618 + (66) 

Nidden 117 4t i,4J5 + (67) 

Kalleninken 161 0 55, 353 -f- (6s) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Grö/sen (66) bis (6s). 

P = 45, U5 (66) — 19,819 (67) — 2,258 (6s) 
Q = — 19,819 (66) -4- 38,025 (67) — 18,206 (68) 
R = — 2,258 (66) — 18,206 (67) -*r 20,940 (68) 
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§. 33. Beobachtungen in Legitten. 

Beobachter: Hauptmann Bacyer. Instrument: 8 Z. Theodolit. 
Winkel Condehiten-Latlenwalde. 

Winkel. 



1833 Sept.I9 
Standpunkt II 



Sept20 
StandpunktlU 



Vei« 


iclfültigungeo. 


0 


o . . 
126 23 0.0 


6 


141 26 9,5 


10 


162 29 12,5 


1» 


180 32 16,25 


20 


198 35 25,0 


25 
30 


216 38 39.5 
231 41 56,5 


35 


252 44 59.0 


0 


252 44 58.75 


5 


270 48 6,25 


10 


288 51 30.0 


15 


306 54 46.75 


20 


324 58 1,25 


25 


343 1 15.75 



75 36 37,719 
"+■ 1,685 



39,162 

- 0,572 



OiewirLt. 



15,222 



Beobachter: Lieutenant Kulenkamp. Instrument: 12 Z. Theodolit. 



Winkel Laiienwalde-Gilge. 


1833 Sept.?0 


o 


0 0 1,5 ' 






Standpunkt L 


3 


338 4 36,5 








10 


316 9 15,5 








15 


294 13 51,25 


► 67 36 55,086 


18,784 




20 


272 18 30,0 1 


+ 7,326 






25 


250 22 59,5 1 








30 


228 27 33,5 






ScpUl 


0 


29 59 58,0 ' 






6 


8 4 32,75 


► bh.Glh 


4,754 




10 


346 9 14.25. 


1 -+- 7.326 





Art der Signalisirungen, 

Condehnen Spitze, lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

Lattenwalde.... Am 19"" Sept. bis zur 15*" Verviebaltigung incl. Spitze; 

die übrigen Heliotrop. 
Gilge Heliotrop. 



12« 



II. §. 33. Beobachtungen in Legilten. 



Centrirung der 3 Standpunkte des Theodoliten. 
In der Nähe des Thurmes wurde eine Grundlinie A B = 30^2468 
gemessen ; auf dieser wurden zwei Dreiecke errichtet, deren Spitzen in den 
Standpunkt I des Theodoliten und in den Dreieckspunkt L fielen. Im 
Dreiecke ABl wurden die Winkel beobachtet: 



lAB 
ABl 
BIA 


II R II 


e > • 
76 26 10.0 

61 23 28.1 

22 9 31.7 


-+- 16.7 
-f- 16,7 
+ 16.8 


0 • • 

76 26 26.7 
81 23 44.8 
22 9 48.5 








179 59 9.8 




180 0 0,0 | 



Femer waren die Winkel: 

IAL = 0° 32' J6> 
I BL = 0 46 11,3 
Der Winkel Güge-l-B war o° ss' 2s",5. Hieraus folgt : 

LI = i>09; Gilge-I-L = 242° 22' 57" 
Der Standpunkt II ist, in der Richtung nach Latten walde, i'o6os von I ent- 
fernt; HE ist 1*1 4:o von I und o*i39S von II entfernt und liegt links von der 
Linie I- Lattenwalde. Hieraus erhält man ferner: 

L H = . Lattenw. - H -L = 252° 33' 57" 
LU1 = 0, S863 . Lattemv. - IH- L = 2\s 22 6 
Aus der Annahme der Entfernungen 

Condehnen. = n 351*92 
Lattenwalde = 17374,54 

Gilge = 12028,22 

folgen ferner die dem Resultate jeder Beobachtungsreihe beigeschriebenen 
Reductionen auf den Dreieckspunkt. 

Resultat. 

Lattenwalde o° 0' o"ooo 

Condehnen 3s4 21 20,526 + (69) 

Gilge 67 37 2,521 + (70) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Grö/sen (69) und (70). 

P = 37,571 (69) 

Q = + 23,538 (70) 
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Dritter Abschnitt. 
Berechnung des Dreiecksnetzes. 

Die Aufgabe, aus gemachten Winkelmessungen zwischen Punkten auf der 
Erdoberfläche, das ihnen am meisten entsprechende Resultat zu ziehen, ist 
früher bekanntlich nur in dem Falle aufgelöset worden, in welchem sich ein 
vollständig entsprechendes finden läfst. In diesem Falle wird jedes Dreieck 
als ein für sich abgeschlofsencs Ganzes angesehen, und wiederholte Beob- 
achtungen seiner drei Winkel werden nur so untereinander ausgeglichen, 
dafo sie die beiden, zur Construction desselben erforderlichen bestim- 
men, welche dann als unmittelbar beobachtet angesehen werden. Wenn 
daher, unter den Beobachtungen, aus welchen man die Construction 
eines Dreiecksnetzes ableiten wollte, aufser den zur Berechnung jedes ein- 
zelnen Dreieckes nothwendigen, noch andere vorkamen, welche eine Ver- 
bindung mehrerer Dreiecke untereinander ergaben, so konnte man, durch 
die mehr oder weniger vollständige Erfüllung der hierdurch gegebenen Be- 
dingungen, zwar eine Bestätigung der Richtigkeit der gemachten Beob- 
achtungen erhalten; man war aber nicht im Stande, dieselben Bedingun- 
gen zur Vermehrung der Genauigkeit des Resultates zu verwenden. Da 
aber die Annäherung an die Wahrheit, welche Beobachtungen allein er- 
geben können, im Allgemeinen desto grüfiser wird, je zahlreicher die 
Beobachtungen sind und je mehr ihre Anordnung einer Anhäufimg ihrer 
unvermeidlichen Unvollkommenheiten entgegenwirkt, so ist es hier, wie 
in allen anderen Fällen, in welchen man die Erreichung der gröfsten, 
den Beobachtungsmittcln angemessenen Sicherheit beabsichtigt, wesent- 
lich, nicht nur aus den gemachten Beobachtungen allen Nutzen zu zie- 
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hen, welchen sie zu gewähren vermögen, sondern auch die zu machenden 
so anzuordnen, data sie möglichst viele Verbindungen verschiedener Drei- 
ecke gewähren. 

Es war daher erforderlich, eine allgemeine Auflösung der Aufgabe, 
geodätische Beobachtungen zu berechnen, aufzusuchen. Diese Auflösung 
mufs zwei Forderungen entsprechen: sie mufe nämlich die gemachten un- 
mittelbaren Beobachtungen so abändern oder gegenseitig ausgleichen, dafs 
sie in ein mögliches Drciccksnctz passen, in ein nicht mit sich selbst im Wi- 
derspruche befindliches, oder für eine Seite oder einen Winkel swä ver- 
schiedene Werthe ergebendes ; sie mufs ferner diese Abänderungen so be- 
stimmen, dafs die Summe ihrer Quadrate ein Minimum wird. — Dieses hat 
der Herausgeber durch eine Auflösung erlangt, welche durch eine Anwen- 
dung bekannt geworden ist, die Herr Professor Rosenberger davon gemacht 
hat *). Dieselbe Auflösung der Aufgabe haben wir, zu der Berechnung un- 
seres Dreiecksnetzes so angewandt, dafs jeder einzelnen Einstellung eines 
der Instrumente, genau gleiches Gewicht, beiden Instrumenten aber das 
ihnen zukommende, gegeben worden ist. Wenn man die im vorigen Ab- 
schnitte mitgetheilten Beobachtungen ansieht, so bemerkt man leicht, dafs 
sie die Richtungen von einem Punkte nach verschiedenen anderen, mit sehr 
ungleichen Gewichten bestimmen. Der Fall welchen Herr Hofrath Gau/s, 
in seiner vortrefflichen Abhandlung über diesen Gegenstand ") vorausgesetzt 
hat, dafs nämlich alle Richtungen unabhängig voneinander bestimmt seien, 
findet bei unseren Beobachtungen nicht statt, indem sie bei verschiedenen 
Combinationen der zu bestimmenden Richtungen gemacht worden sind. 
Wenn man allen Richtungen ein gleiches Gewicht hätte geben wollen, so 
würde man die häufigeren Gelegenheiten zur Anstellung der von dem Zu- 
stande der Atmosphäre weniger abhängigen Beobachtungen haben versäu- 
men müssen, um die selteneren abzuwarten, welche die Beobachtung aller 
Richtungen zugleich erlaubt haben würden. Es würde aber offenbar nicht 
zweckmässig gewesen sein, die Beobachtungen dieser Forderung unterzu- 
ordnen; eben so wenig würde es zweckmäßig gewesen sein, durch die 



•) Schumacher. A>tronom.'«ch« Nachricht*« No. 121. Altons Aug. 1827. 
••) Supplceotum Theorite combinatiooi« ob*ervationam. Gotting« 182«. 
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Wahl eines willkürlichen, nicht zum Dreiecksnetze gehörigen Punktes, zum 
Anfangspunkte aller Richtungen, die Unabhängigkeit derselben voneinander, 
durch einen Zeitverlust zu erkaufen. Da also beides nicht geschehen ist, 
so wird es nöthig, die Berechnung des Dreiecksnetzes nach Vorschriften zu 
führen, welche verstatten, die Beobachtungen so anzunehmen, wie sie den 
zufalligen Umstanden gemäß gemacht worden sind. 



R-2 
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§. 34. Entwickelung der angewandten Rechnungsvorschriften. 

Wenn man die §. 15. angewandten Bezeichnungen hier wieder anwen- 
det, so ist die zu erfüllende Forderung, dafs der auf alle Beobachtungen an 
allen Dreieckspunkten ausgedehnte Ausdruck der Summe der Quadrate der 
Fehler: 

2SI — p (m — x )* + p' (m — x — Ay +p"(m"— x — B)* ■+■ 

+ P , (m,—x,y + p, (m; —x,— Ay + p: «— •*,—#)' + 

+f„(m„— x,)* +p' lt {m'„— x„— Ay+p:(m:—x r — B)* + 

u. s.w. 

ein Minimum werde. Die Verbindungen der Winkel eines Dreieckes und 
der verschiedenen Dreiecke untereinander, machen aber A, B, C von- 
einander abhängig, indem sie Gleichungen zwischen diesen Gröfsen : 

o = 7L + aA + a'B + a"C + 

o = %> + ßA + ß'B + ß"C+ (0) 

0 = 6 +yA + y'B + v'C+ 

u. s. w. 

ergeben, deren strenge Erfüllung, durch die Bedingung der Möglichkeit 
des Dreiecksnetzes, gefordert wird. Man erhält also, nach der bekannten 
Theorie der gröfsten und kleinsten Werthe der Functionen von mehreren 
veränderlichen Gröfsen, zwischen welchen Bedingungsgleichungen stattfin- 
den, durch die Differentiirung von Q in Beziehung auf jede derselben : 

pm +p'm' +p"m"-t-- — (p +p' +p"+.J) x + pf Ä + p"B -h pTC -. 
p,m, -t-p'm, -»--. — (j>, +p', -t-p7-h~) t, +p',A-t- p",B ■+■ p?'C -f- _. 

psn» ■+■ p',fn. -hp'imZ ■+■ ~ — (p„ ■+■ p'„ + p", + ~) *„ ■+• p'.A + p",B ■+- p%C ■+■ -. 

u. s. w. 

p' m" +p', ml +p',m'„ + ... + al-t-ß Tl+y UI + ... = (/>' +p*. +p',,+.,.)J+p J x+p', x,+p'„x**- ... 
pr-m»+p?m7+pZml+...+*'I + ßn + /W + ... = (p u +p?+p;, + ...)B+p"x+p?x,+p?.x,^ 

pV'+ /»»"«jv p'Smi: + .. . + m n i + ß'n + /in {jr+p?+ p's+ . . o c + pPx +p?x, + p',7x*+ . . . 

U. 8. W. 
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wo I, II, IQ, ... unbestimmte Gröfsen bezeichnen. Diese Gleichungen und 
die Gleichungen (0) zusammengenommen, bestimmen x, x, y x Hy A, 
B, C ... und I, II, HI, ... . Indem man x, x, . x„ , ... durch die ersteren 
Gleichungen, durch A, Ii, C ... ausdrückt und ihre Ausdrücke in die letz- 
teren subsutuirt, erhält man, nach den Bezeichnungen des §. 15. : 

(an) + o • I + /3.n + v.IH + ... = (aa) A + (ab) B + (ac) C+ ... 
(bn) + o' • I •+■ ß' • II -*- y' • IH ... = (ab) A 4- (bb) B+(bc)C+ ... 
(cn) + I II + y w .m + ... = (ac) A + (6 c) B + (cc) C+ ... 

u. 8. w. ; 

wenn man aber, wie im 15""§., statt A, B, C u. s. w., A + (i), B + (2), 
C+ (3) u. s.w. setzt und unter A, B, C ... jetzt die, im vorigen Abschnitte 
bereits angegebenen, den Gleichungen 

(an) = (aa) A + (ab) B + (ac) C + . . 
(in) ss (ab) A + (bb) B + (bc)C+ ... 
(cn) s= (ac) A + (b c) B + (cc) C + ... 
u. s. w. 

entsprechenden Werthe versteht, so verwandeln sich diese Gleichungen in : 

o • I + /3 • II + y • III -f- ... = (aa) (1) «f» (ab) (2) -f- (ac) (3) + ... 
a . I + & . n + y' . HI + . . . = (a b) (1 ) + (b b) (2) + (b c) (3) + . . . ( S ) 
o". I + ßr. n + y". HI + ... = (a c) (1) + (6 c) (2) + (c c) (3) + ... 

u. s. w. 

Die zu befolgenden Rechnungsvorschriften gehen aus den Gleichun- 
gen O und 3) hervor. Sic fordern : 

1. die Aufsuchung der Gleichungen ©, in welchen, vorausgesetzt daß 
man die im vorigen Abschnitte angegebenen Werthe von A, B, C ... 
der Aufsuchung zum Grunde legt, statt dieser Gröfsen (1), (2), (3), ... 
geschrieben werden; 

2. die Auflösung der Gleichungen 3>, oder die Erfindung der Ausdrücke 
von (1), (2), (3), ... durch I, II, III, 

3. die Substitution dieser Ausdrücke in die Gleichungen 0; 
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4. die Auflösung dieser Gleichungen, oder die Erfindung der Werthe von 

I, n, in, 

5. die Substitution dieser Werthe in die (ad 2.) gefundenen Ausdrücke 
von (i), (2), (i) 

Die auf diese Art gefundenen Richtungen, von jedem der Dreiecks- 
punkte aus, sind von derjenigen derselben angerechnet, in welche man will- 
kürlich den Anfang verlegt hat. Für die Berechnung des Dreiecksnetzes 
bleibt es offenbar gleichgültig, von wo an die Richtungen, auf jedem Drei- 
eckspunkte gezählt werden; auch die Übereinstimmung jeder einzelnen 
Beobachtungsreihe mit den aus allen zusammen hervorgehenden Werthcn 
der Richtungen, ist von der Wahl des Anfangspunktes unabhängig, indem 
dieselbe, mit x, x„ x„, ... zugleich verschwindet. Allein wenn man auch 
die Gröfse des Einflu&cs, welchen die Ausgleichungen der Richtungen, oder 
die Verbesserungen (t), (2), (*), ... derselben, auf den Anfangspunkt haben, 
kennen lernen will, um dadurch zu erfahren, wie grofse Änderungen diesel- 
ben an das Resultat der Beobachtungen aller Richtungen auf jedem Drei- 
eckspunkte anzubringen nöthigen, so wird es erforderlich, auch die zum 
Anfange gewählte Richtung unbestimmt zu lassen, also alle Richtungen durch 

z, z + A, z + B, z + C, ... 

zu bezeichnen. Man erhält dann, zur Bestimmung von z, die Gleichung: 

p m +p'm' +p'm" + „\ ( (p -h p + p" + _.) x ■+■ p A -f- p"B ■+- p'"C H- „ 
+ p,m,+p. m] +p?m? + „ — +(p, +p', /»: -*-.-) x, + p,A + p',B + p?C + _. 
■+- p,m„ -+- p'fn'ff ■+■ p'tfnl ■+■ — ■+- (p„ •+■ p' H ■+■ p"-t- ..) *» + p'nA ■+■ p"B -+- p"'C -+■ 

■+• n. «. w. J \ u. 1. w. 

+ z{p -h P '-t-p"+ ... -t-prt-p, + P 7+ -. +p„ +p'„+pZ-h etc. „ J 

Allein durch die Ausgleichung der Beobachtungen auf jedem einzelnen der 
Dreieckspunkte und durch die Beziehung von x, x, t x„, ... auf den gewähl- 
ten Anfangspunkt, hat man 

pm •+■ p'm' -t- p"m" .„a(p p' -h p" „.) ;r -f- p'A p"J) -+■ p"'C -+- ... 
pjm, -+. pW, -+- p/m? -h„. = (p,-hp', + p7 + „)x,-hpU+ p!B ■+■ pTC „ 

U. S. W. 

wo A, B, C ... die aus dieser Ausgleichung hervorgegangenen Werthe der 
Richtungen bedeuten. Setzt man ihre vollständigen Ausdrücke A ■+• (1), 
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B + (i), C+(j), ... in die obige Gleichung für *, so reducirt sie sich 
also auf 

o = z{p + p' + p' ' + ... +p,+p',+p:^ t-p, + p'„+pZ+.: +etc.} 

+(0 \p'+p:+p„+...} +(*) {p"+p:+p:+...} +0) {f+p :+/>:+..} 

-+- U. 8. W. 

oder, wenn man die Zahl der Beobachtungen des Anfangspunktes und der 
folgenden Punkte durch h, h\ h", ... bezeichnet, auf 

o=zz{h + h' + h"+ ...} + h' (i) + h" (2) + h"' (I) 4- ... 

Diese Bestimmung von z für jeden Dreieckspunkt, setzt den oben aufgezähl- 
ten 5 Theilen der Ausgleichung, noch einen sechsten hinzu. Wir werden 
alle 6 Theile zu Gegenständen eben so vieler §§. machen, vorher aber das 
mittheilen, was nöthig ist um die Beobachtungen mit den Wiederholungs- 
theodoliten, mit denen in Verbindung zu bringen, welche mit dem 15 Zolli- 
gen Theodoliten gemacht worden sind. 
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§. 35. Bestimmung des Verhältnifses des Wcrthes der mit den 
verschiedenen Instrumenten gemachten Beobachtungen. 

Das im zweiten Abschnitte angenommene Gewicht der mit den kleine- 
ren Theodoliten gemachten Beobachtungen, setzt das Gewicht einer Beob- 
achtung deren mittlerer Fehler — l" ist, als Einheit voraus ; es bt unter der 
Annahme berechnet worden, da£s die mittleren Fehler einer Einstellung des 
Fernrohrs und einer abgelesenen Angabe der Eintheilungen = o>37 und 
i"s'2 seien (§. 16.). Will man es dabei bewenden lassen, so ist nichts wei- 
ter nöthig, als den mittleren Fehler e der Beobachtung einer Richtung mit 
dem 1 5 zolligen Theodoliten auszumitteln. Für diesen haben wir, aus 355, 
auf den Dreieckspunkten Gallgarben, Condehnen, Wildenhof, Trunz und 
Nidden gemachten Beobachtungen verschiedener Winkel, 

2 • 3SS • e$ = 1210,28 

also 

log • «» = 0,23163 ; t = ;fc 1"3056 

gefunden. 

Aber eine Vergleichung der mit dem 12zolligcn Wiederhol ungstheo- 
doliten gemachten einzelnen Beobachtungsreihen untereinander zeigt, dafe 
ihr Gewicht weit kleiner angenommen werden mufs, als es unter der Vor- 
aussetzung der bei seiner Bestimmung angewandten Wcrthe von « und ß 
(§. 16.) ist. Wenn man nämlich die Unterschiede der einzelnen Beobach- 
tungsreihen, von dem mittleren Resultate aller, durch 

v, v', \T ... i/"> 
bezeichnet, ihre angenommenen Gewichte durch 

p, p', p" ... p™ 

die Anzahl der beobachteten Funkte durch m+ i, so sollte 

ppvv + p'p'v'v + ... + p«-y VV" 

nahe = n — m sein, wenn die zum Maafse der Gewichte angenommene Ein- 
heit wirklich ihre Einheit wäre. Wenn diese Summe beträchtlich von n— m 
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verschieden gefunden wird, so mufs zugegeben werden, dafs das zur Einheit 
angenommene Gewicht nicht zu einer Beobachtung gebort, welche den mitt- 
leren Fehler = t" besitzt, sondern zu einer, einen anderen mittleren Fehler 
e' besitzenden. Man hat dann, zur Bestimmung von t, die Gleichung: 

(n - m) tt'=ppvv+p'pv'v' + ... +p"y* W" 

Diese Untersuchung der einzelnen, §. 30-33. mitgetheilten ßeobachtungs- 
reihen, auf den Dreieckspunkten, auf welchen die Wiederholungslheodoli- 
ten angewandt worden sind, ergiebt: 

Algeberg i4 «Y = \-\o t 09 

Kaileninken.. U(Y = 66,17 

Gilge it iY= 99,67 

Legitten 2 iY = 7,10 

Summe 4oeY = 3U,oj 

also, im Mittel aus allen Bestimmungen : 

log t't = 0,S9Ji2. 

Die Übereinstimmung der aus den Beobachtungen auf jedem der 4 Drei- 
eckspunkte folgenden Werthe von t, mit dem mittleren Resultate aus allen, 
ist grofs genug, um nicht zweifelhaft zu lassen, dafs äufserc Umstände all- 
gemein nachtheilig auf die Beobachtungen gewirkt haben. Man weifs nicht 
und hat auch kein Mittel zu erfahren, in welchem Verhältnisse sie jede der 
Fehlerursachcn, nämlich die Einstellung des Fernrohrs und die Ablesung 
der Theilungen, vergröfsert haben ; man bleibt daher zweifelhaft über den 
wahren Werth des, bei der Combination der Beobachtungen = ~ angenom- 
menen Verhältnifces -JJ-. Da diesen Zweifel nicht haben heben können, 
so haben wir uns darauf beschränkt, das angenommene Gewicht der Beob- 
achtungen mit dem 12 Zolligen Theodoliten in dem Verhältnifse t't : 1 zu 
verkleineren. Das Gewicht einer Beobachtung mit dem gröfseren Theodo- 
liten mufs, wenn es das Gewicht einer Beobachtung, deren mittlerer Fehler 
s= 1" ist, zur Einheit erhalten soll, im Verhältnifse tt : 1 verkleinert werden ; 
allein es ist bequemer, ihm das Gewicht einer Beobachtung, deren mittlerer 
Fehler = t ist, zur Einheit zu lassen, und die wenigeren Beobachtungen, 

S 
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welche nicht mit diesem Instrumente gemacht sind, auf dieselbe Einheit zu 
beziehen. Wir haben daher, um die §. 30-33. erlangten Resultate mit 
allen übrigen vergleichbar zu machen, die Cocfücienten der Gleichungen 
zur Bestimmung der Gröfsen (61) bis (70), mit -77 = 0,21 783 multiplieirt, oder 
ihren Logarithmen 9, 338 11 hinzugefügt. Wir haben den, auf dem Dreiecks- 
punkte Legitten, mit einem 8 zolligen Theodoliten gemessenen Winkel, 
nach derselben Formel berechnet, welche für den 12zolligen Theodoliten 
angewandt worden ist; eine Vergleichung beider Instrumente, welche im 
Herbste 1833 in Königsberg gemacht worden ist, hat nämlich gezeigt, dafs 
die Resultate beider so nahe gleiche Güte besitzen, dafs kein Unterschied 
derselben bat ausgemittelt werden können. 
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§. 36. Bcdingungsglcichungen zwischen den beobachteten 

Richtungen. 

Da alle, auf jedem der Dreieckspunkte gemachte Beobachtungen, 
bereits in ein Resultat zusammengezogen sind, welches sämmtliche, sie un- 
tereinander verbindende Bedingungen erfüllt, so können die noch zu erfül- 
lenden nur aus Verbindungen entstehen, welche unter den, auf verschiede- 
nen Dreieckspunkten beobachteten Richtungen stattfinden. Sie können nur 
aus den Notwendigkeiten entstehen, dafs die Summe der Winkel jedes 
Dreiecks = iso°+ dem Exccfsc sein mufs, und dafs alle Richtungen nach 
einem Punkte, sich wirklich in einem Punkte durchschneiden. Um abzu- 
kürzen, werden wir die aus der ersten Notwendigkeit hervorgehenden 
Gleichungen Winkclgleichungcn, die aus der zweiten hervorgehenden Sei- 
tengleichungen nennen. 

Man bat einige Schwierigkeit gefunden, diese Gleichungen sowohl 
vollständig, als auch ohne Wiederholungen aufzufinden. Es wird daher 
nicht überflüssig sein, hier zu bemerken, dafs keine Schwierigkeit vorhan- 
den ist, wenn man die Aufgabe von ihrer rechten Seite betrachtet. Man 
mufs die Entstehung des Dreiecksnetzes aus einer seiner Seiten und den sich 
aneinanderreihenden Beobachtungen der Richtungen verfolgen, um dadurch 
unmittelbar alle Bedingungen, und keine doppelt, zu erhalten. Zu der Be- 
stimmung eines Punktes N sind zwei Richtungen, von zwei Punkten A und 
B aus, deren Lage als bekannt angenommen wird, erforderlich; hefern die 
Beobachtungen mehr als zwei Data zu seiner Bestimmung, so ist der Über- 
schufs ihrer Zahl über 2 die Zahl der Bcdingungsgleichungcn, welche die 
Hinzufügung des Punktes N zu dem Dreiecksnetze ergiebt. Ist ein noch 
nicht bestimmter Punkt N nur von zwei schon bestimmten Punkten A und 
B beobachtet, und sind am Punkte N die Richtungen nach A und B, 
welche, wegen des willkürlich bleibenden Anfangspunktes derselben, nur 
für ein Datum gelten, beobachtet, so sind 3 Data vorhanden, welche also 
eine Bedingungsgleichung und zwar eine Winkelgleichung ergeben. Ist der 
Punkt N von drei schon bestimmten Punkten ABC beobachtet, und sind 
diese 3 Punkte von 2V beobachtet, so sind 5 Data, also 3 Bedingungsglei- 
chungen, nämlich 2 Winkelgleichungen und eine Scitcngleicbung vorhan- 

S2 
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den. Allgemein, wenn der Punkt 2V von m schon bestimmten Tunkten 
beobachtet ist und diese wiederum von TV beobachtet sind, so sind im — 1 
Data, also 2 m — s Bcdingungsgleichungen, nämlich m — \ Winkelgleichun- 
gen und m — 3 Seitengleichungen vorhanden. Indem man von einer belie- 
bigen Seite des Netzes ausgeht und nach und nach alle übrigen Punkte des- 
selben zu bestimmten Punkten macht, erhält man hierdurch offenbar alle 
Bedingungsgleichungen, und keine wiederholt. Welche Wahl man unter 
den verschiedenen Winkel- und Seitengleichungen, die sich bei der Be- 
stimmung eines neuen Punktes darbieten können, treffen will, bleibt der 
W r illkür überlassen ; die Kenntnifs ihrer Anzahl schützt vor Auslassung wie 
vor Wiederholung. 

Unser Dreiecksnetz giebt 31 Bedingungsgleichungen, nämlich 22 
Winkelgleichungen und 0 Seitengleichungen ; es würde eine Winkelglci- 
chung mehr ergeben haben, wenn auf dem llaferbcrger Thurme die Rich- 
tung nach TVildcnhof beobachtet wäre, was nicht geschehen ist. Der An- 
blick der Abbildungen des Netzes Taf. VI. und VTI. zeigt dieses, der erklär- 
ten Entstehungsart der Bedingungsgleichungen zufolge, unmittelbar. Wir 
lassen diese Bedingungsgleichungen, so wie wir sie in Rechnung gebracht 
haben, hier folgen. Um die Seitengleichungen zu erhalten, haben wir, 
dem Legendreschen Satze zufolge, das Drittel des sphärischen Exccsses 
jedes Dreiecks, von den in Betracht kommenden Winkern abgezogen. Die- 
ses ist für die spätere Berechnung der Seiten des Netzes bequem, allein zur 
Construction der Bedingungsgleichungcn selbst unnöthig. Denn aus diesen 
verschwinden die Sinusse der Seiten, wenn man die ihnen gegenüberstehen- 
den wahren Winkel anwendet, eben so wohl, als die Seiten selbst aus ihnen 
verschwinden, wenn man die verminderten Winkel in die Rechnung bringt. 
Beruhete eine der Seitengleichungen auf der Verglcichung zweier gemesse- 
nen Grundlinien oder anderweitig bekannt gewordener, verschiedener Sei- 
len, so würde man die Verminderung der Winkel eben so wohl unterlassen 
können, wenn man nur statt des in die Gleichung eingehenden Vcrhältnifses 
der beiden bekannten Seiten, das Verhältnifs ihrer Sinus anwenden wollte. 
Dieser Fall ist in unserem Netze nicht vorhanden und kann auch nur vor- 
kommen, wenn mehrere Grundlinien gemessen sind, oder wenn das Netz so 
ausgeglichen werden soll, dafs es sich an Bestimmungen anschliefst, welche 
ihm selbst fremd sind. 
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I. Trenk- Mednickcn- Fuchsberg. 



Trenk 


88°3o' 34366 -+- (1) 


Mednickcn........ 


66 2 43,60» - (6) 


Fuchsberg..™... 


30 26 41.908 -♦- (7) — (11) 




160 0 0,379 


180° -f- «. 


180 0 0.01» 


0 = 


-H0;'364 -|-(l)-(6)-|-(7)-(ll) 



II. Trenlc-Mednicken- War gelitten. 



Trenk..... 
Mednicken. 
Wargelittcu...... 

Summe.......... 

180° -4- i „ 

0 = 



72 45 46,178 — (2) 
66 56 10.619 -+- (4) 
40 18 4,140 -h (12) - (15) 



180 0 0,937 
180 0 0.011 



■+■ 0. v 926 - (2) -H (4) ■+- (12) - (15) 



HI. Wargeliiten- Trenk- Fuchsberg. 

Wargelitten — [ 13*17' 5*983 -4- (12) 

Trenk 156 16 21,044 + (I) — (2) 

Fuchsberg | 10 26 32.472 — (II) 



Summe. 
180°+ f ... 



0 = 



179 59 59,499 
ISO 0 0,009 



- 0."510 -|- (I) - (2) - (II) + (12) 



TV . Trenlc - Mednickcn - Fuchsberg - Wargeliiten 
Bedingung i 



Sinr-irrr.SinFwr.Sin tfm 

Sin M >rr.Sh TFVT. Sin FHT 



TM Vr*K*PSh' <6I9 - «;0M ■+- (4) 
ff»' 7" ™ 13 17 S,SU — 0,003 ■+■ («) 
T F M ob 30 26 41,903 — C.OUS -f- (7) — (ll) 

9,9638207 , 6 •+• 8,965 (4) 
9,3613403 , 1 ■+- 89.174 (12) 
9,7047600 , 1 -1- 35,824 {(7) — (ll)| 



M *TT= 40 u l»' 4j'l4» - CCOM -f- (12) - (15) 
TF W'ss 10 3t 3J,47i — 0,003 — (ll) 
F X T es 66 i 43,605 — 0,003 — (6) 

9,8107734 , 2 -I- 24.826{(I2) - (15)1 
9,2582687 , 7 -114.245 (II) 
9,9608833 , 6 - 9,354 (6) 



i 9,0299210 , 8 | 9,0299255 , 5 

0 = - 44,7 + 8,965 (4) ■+• 9,354 (6) ■+■ 35,824 (7) ■+• 78,421 (II) -+- 64,348 (12) -I- 24.826 (15) 
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V. GaUgarben-TVargelitten- Fuchsberg. 





29°46'2»!2«3 -f- (20) — (23) 




94 9 40,652 — (14) 


Fuchsberg.. 


56 3 48.765 -f- (8) 




179 5» 58.680 


180°+ t 


180 0 0,140 


0 <» 


- i;460 -+- (8) - (14) -f- (20) - (22) 



VI. Galtgarbcn-Trenk- Fuchsberg. 



Galtgarben 


16 9 23'21,805 -+- (24) — (22) 


Trcnk 


97 6 16,093 (1) - (3) 




68 30 21,237 (8) - (II) 




179 59 59.135 


180°+ i 


180 0 0.088 


0 = 


- 0; 953 -t- (1) - (3) -+- (8) - (11) - (22) + (24) 



VII. Galtgarben- Mednicken- Fuchsberg. 



Galtgarben.. 
Mednicken.. 
Fuchsberg... 

Summe..... 

180°+ i „. 



13 38 14,275 
130 18 5,059 
36 3 39.329 



(23) - (22) 
(6) - (5) 
(8) - (7) 



1*9 59 58,663 
180 0 0,062 



- 1,399 - (5) -t- (6) - (7) -+- (8) - (22) 4- (23) 



VIII. Trenk-Fuchsberg-GaUgarben- WargelUten. 



Bedingung... 1 = 



Sin G *V F • Sin FG T - Sin W T F 
Sin FC W • Sin GTF • Sin F V? T 



C iVF a> V[> ? <M2 — 0,"047 — (U) 

FC J - » 16 23 21, »5 — 0,029 -+- (U) — (22) 

WTF — 1« 16 21,0U — 0,003 -f- (l) — (2) 

9,9988535 ,8+ 1,532 (14) 
9,4505011 . 1 + 71,588{(24) — (22)} 
9.6046439 , 8 - 47,903{(1) — (2) j 



FG fr = 2S°W 29f2U — <04T (20) — (21) 
G T F = 81 6 16.093 — 0,029 (l) — (3) 
F*TT=, 13 17 5,983 — 0,003 -+- (U) 

9,6959997 , 0 + 36,802{(20) — (22)} 
9,9966527 , 6 — 2,624} (I) — (3) } 
9.3613403 , 1 -+- 89.174 (12) 



| 9.0539986 , 7 



. 7 



« = -t-m,0 -4»,TO(|) + «T^«(J) -l,M«(j)-»,n4(lj)-t-l,B»(M)-n»M(»)-«,7«(a)-». n,m(«) 
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IX. Mednicken- Fuchsberg -Galtgarben- Wargelitten. 
R i. _ Sin G VF F. S in F G M . Sin F .« VF 

ueaingung... i — Sin FGir . Sin c mf. Sin »irrF 

G fVF a J 1 «;'dS2 — Oj'047 — (14) F G tV 's 29° 4ü' 29"2&3 — 0,~M7 -+- (20) — (22) 

FC ifa 13 3S 14,275 — 0,021 — (22) -4- (2J) C ,tf F = 130 « 5,059 — 0,«l — (j) -+- («) 
FMfT^m SS 54,224 - 0,006 -f- (4) _ (6) MfTF= 37 0 55,157 - 0,006 - (IS) 



9.99SS535 


i 8 ■+- 


1,533 (14) 




9,6959997 


, 0 ■+• 36,802 {(20) — 


(22)| 


9,3724971 


. 9 - 


86,785 {(22) 


- <23)| 


9,8823267 


2 -f- 17,857j(5) — 


(«)| 


9,8642565 


. 8 - 


19.622{(4) 


- (6)} 


9,6572869 


H - 41,294 (15) 


9,2356073 


. 5 






9,2356134 


0 





— «V — i»jaa (<) — 17,»7 (») +17,4» («) +va» (m) -f-u.ax (u) — x,m (») — «jn (a) +m^th (a) 

X. Fuchsberg-JVargelUten-IIaferberg. 



Fachsberg 

Wargelitten.. 



73 11 36,248 — (10) 
78 2 17,900 + (13) 
88 46 7,773 (16) - (19) 
180 0 1,921 
180 0 0,163 



Summe 

180°+ t....- _ 

0 = | -H li'758 - (10) -|- (13) -+- (16) - (19) 

XI. Fuchsberg- Galtgarben- Haferberg. 



129 15 25,013 + (8) — (10) 
25 32 5,251 — (22) 
25 12 30.919 ■+- (16) 



Fuchsberg.. — 

Haferberg 

Summe........... 

180°-f- 1 

0 =T-»" Ol7 -+-(8) - (10) -f- (16) - (32) 

XU. Galtgarben- Wargelüten-ITaferberg- Fuchsberg. 

P«,l:~„.. SmGfVF'SmFGH. Sin tVHF 

Bedingung... 1 = Sto F G VF . Sin GH F. Sin F VF M 



ISO 0 1.183 
180 0 0.266 



G VFF -» 84° 9* 40i'652 — ai'047 — (14) 
F G H = 2S 32 5,251 — 0,0» — (22) 
VF HF et 23 46 1,773 — 0,054 -4- (16) — (ts) 

9,9988535 , 8 -*- 1,532 (14) 
9,6345364 , 2 — 44,074 (22) 
9,<ib23947 . 3 ■+■ 38,348{(16) — (19)} 



FG tV =s 29° 46' 2Sf263 — Oj'047 ■+- (») — (22) 
G H F —TS 12 30,91» — 0,0» -+■ (16) 
FW II =78 2 17,900 — 0,054 + (13) 

9.6959997 . 0 ■+■ 36,802 {(20) - (32)} 
9,6293324 , 6 ■+- 44,727 (16) 
9,9904659 . 8 -+- 4,461 (13) 



9.3157847 , 3 



9.3157881 , 4 



0 = - 34,1 - 4,461 (13) -1- 1,532 (14) - 6,37» (16) - 38,348 (19) - 36,802 (20) - 7,272 (22) 
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XIII. GaUgarben-Haferberg-Condehnen. 



Galtgarben.. 
Haferberg.., 



1M'+ «... 



31 8 45.303 — (21) 
105 39 54,694 + (18) 
43 11 21,374 -+- (30) 



180 0 1,371 
1 80 0 0.815 
+ o;'558 (18) - (21) 



(30) 



XIV. Fuchsberg -Haferberg-Condehnen. 



Fuchsberg 
Haferberg.... 
Condehufu . 
Summe..... 

las, o ■ . 



59°56' 5,428 
80 27 23,775 
39 36 31.257 



(10) - (9) 
(18) - (16) 
(29) 



180 
ISO 



0,160 
0,465 



0 - | - 0j©05 - (9) -+■ (10) - (16) ■+- (18) -+- (29) 

XV. Fuchsberg- GaUgarben - Condchnen - Baf erber g. 

_ Sin CG H • Sin H C F • Sin HFG 

Bedingung... 1 = §;„ jjcG • Sin CFH • Sin FG H 



CG H = ji° »' <jo3 — <gm — (21) 

HCF mm 39 36 31,257 - 0,155 -+- (29) 
HFG mm 129 15 2S.013 - 0,0« -I- (S) — (10) 

9,7136738 , 5 — 34,841 (21) 
9,8045075 , 5 -+- 25,444 (29) 
9, 8889183 , 4 - 17.207 { (8) - (10)} 



II CG mm 43° 11' M"3T4 — $02 ■+• (») 
CFH = SS 56 5,4*8 — 0,1SS + (!»)-(») 
FG II mm 25 32 5,251 — 0,088 — (22) 

9.S353161 , 1 -+- 22,430 (30) 
9,9372449 , 2 ■+• 12,188{(10) — (9)j 
9,6345364 . 2 - 44,074 (22) 



] 9.4070997 . 4 



9,4070974 , 5 



-+-21^- «,«1 (I) +tt,m (•) •,<•» (W) - «,«41 (W) + 4VW (») + »,44« (») - «,« (») 

XVI. Wildenhof-Condehnen-Galtgarben. 



Wildenhof. 



Galtgarben 
Summe 
180"-f-f 



32 34 16.829 -f- (36) 

74 6 17,486 (30) - (33) 

73 19 28.892 -f- (25) — (21) 



0 = 



180 0 3,207 
1 80 0 3,794 
- 0,"587 - (21) + (25) + (30) - (33) -4- (36) 
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XVH. Galtgarben- Condehnen- WÜdenhof-Uaferberg. 



... 



Si n trCG . Sin G VF H • Sin G HC 
Sin G trc-Sm tT H C • Sin Ii C ti 



tTCG= T4 n 6' ir;'496 - l,'28J - (Jj)} C *T C - B°34' 1t,"a29 - 1,«W + (*) 

G — » *4 S7.S7J — 0,630 -+- (3$) VF HG = 117 4 20,428 — 0,M0 — (2S) - («) 

G # C - 10S 3» 54,684 ~ 0,272 + (IS) // C C = 43 II 21,374 - 0,272 -*- (Jo) 



9,9830680 , 0 -f- 6,996f(30) -- (33)} 
9.5493448 , 4 -+- 55,576 (35) 
9.9S3S614 . 8 - 6,906 (18) 



9,7310800 , 1 -f- 32,960 (36) 
9,9498017 , 3 ■+■ 10,762{(25) -f- (35)} 
9.8 353161 , 1 + 22.430 (30) 



9,5159743 , 2 | 9,5159778 , 5 

0 =. - 35,3 - 5,905 (18) - 10,762 (25) - 16,434 (30) - 5,996 (33) -+- 44,814 (35) - 32,960 (36) 



XVm. GaUgarbcn- WUdenhof- Trunz. 



Galtgarbcn 
Wild 
Trunz 



47 28 69,636 ■+■ (26) — (25) 
90 69 10,468 - (37) 
41 31 57,860 -f- (41) — (40) 



Summe.... 1 180 o 7,864 

180° -t-t j ISO 0 7,864 

0 = |""o;'000 - (26) •+. (26) - (37) - (40) -f- (41) 

XIX. Galtgarben - Condehnen- Lattcnwaldc. 

Gallgarben 

Coudehnen.~.. 
Lattenwaldc~.... 



49 43 40,382 (21) - (28) 
90 63 40,054 - (30) -f- (31) 
39 22 40373 -+- (60) — (49) 



Summe— ...... 1 180 0 1,309 

180°+ i . 1 180 0 3,666 

0 - | - 11357 -f- (21) — (28) — (30) -+- ($1) - (49) + (60) 

XX. Legaten- Condehnen- Latlenwaldc. 

Legitten~„. 75*36 '89,074 - (69) 

37 4 64.120 -f- (49) 
67 19 80.506 ■+• (82) - (31) 



Lattcnvrnlde 
Summe™ 
180°+, 



0 = 



180 0 3,700 
180 0 1,841 

-+-i;859 -(31) + (82) + (49)-(69) 



T 
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XXI. Güge- Lattenwalde- Legaten. 



(iilge. 



Lattenwald e„.... 
Legitten 



180°-+- ». 



0« 



71 22 57,648 + (60) 
41 0 1,275 - (53) 
«7 37 2,521 -h (70) 



180 0 1,444 
1 80 0 1,803 

-_ 0 ;'418 - (53) + (66) + (70) 



XXII. Lattcnwalde - GÜge - Kallminken. 

Lattenwalde — 27°2s' 34,215 -+- (53) — (52) 

Gilgc 89 37 57,705 (68) — (66) 

Kalleninken 62 58 31.189 -+- (63) 

Summe........... 1 180 0 3,109 

180° -H t... 1 180 0 1,430 

0 = |+ i:679 - (68) -»- (53) -+-(63) - (66) -+- (68) 




XXm. Lattenwalde- Gilge- Nidden. 



72 48 66,999 -+- (53) - (61) 
46 21 3,787 -4- (67) — (66) 
60 60 1,026 ■+■ (43) — (42) 



180 0 3.H12 
180 0 2,192 



| -+- 1;'620 — (42) -h (43) - (51) -f- (53) — (66) -f- (67) 



XXIV. Gilge- KaJIeninJcen-Nidden. 



Gilge.. 
Kalleiiinken., 
Nidde 



180°+ «. 



43°I6'335»18 + (68) - (67) 



110 28 16,910 
26 14 51,868 



(64) 
(42) 



180 0 2,696 
180 0 1,073 



0 = | -+- i;'«23 -+- (42) (64) - (67) -4- (68) 
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XXV. GaUgarben-Laitenwalde-Nidden. 



Galtgarbeo...™. 
Latlcnwalde — 
Nidden „ 

Summe..—...... 

180°-»- ( 

0 — 



3 48 2,901 
169 43 21,733 
6 28 3-1,609 



■ (28) - (27) 
(51) - (50) 
(44) - (43) 



180 0 2,243 
180 0 0,577 



. H'666 - (27) -f- (28) - (43) -+- (44) - (50) (51) 



XXVI. Lattenwalde- Gilge- Kalleninken -Nidden. 
Bedingung... i == Sl " " LG ' Sin NG K ' Sin L KN 

° 6 Sio £ C JV* Sin GJfJV. Sin JVXJT 

72°4S' StfsW - 0{'731 + («) _ (Sl) i G JV = «°J|' J^TST - 0,"7J1 -f 



NLG 

JVC JT e 43 16 $3,915 - 0,353 -f- (68) - (67) 
LKN =% 9 45,721 — 9,612 -f- (64) — (6J) 

9,980167» , 0 -+- 6.51l{(53) - (51)| 
9,8360606 , 1 + 22,S5B{(68) - (67)j 
9, 36:6021 . 5 ■ +■ 19,296j(64) - (63)j 



9.6838306 



(«) - («0) 
GKN = 110 2S 16,910 — 0,158 -f- (64) 
tiLK = 45 25 21,734 — 0,612 -f- (52) — (Sl) 

9,8594865 , 6 ■+- 20,085 {(67) — («6){ 

9,9716690 , 0 - 7.860 (64) 

9 ,8526705 , 8 -3- 20,746{(52) - (51)} 
. 6 | 9,6838261 , 4 

• «-HM-+.i«jsj<«) -jm«(b)-*.*mi(«)_ i^M(a)-M>,iN( M )-«-M^»(«) -4V«3(«)+av»<*) 

XXVn. Galtgarben-Condehncn- LegÜten- Gilge- Nidden- Lattenualde. 

Bedinimnif i — Sia X- G- C . Sin g C L' . Sin X' X' G' ♦ Sin X' Gr JV . Sin X - JV C 
6 6 *" ~ Sin G'CL'. Sin C X« X' • Sin X* C» X' • Sin G' /V X' . Sin JV G* X' 

V G'C m* 49=43' — »TS» -f- (21) — («) 6'Ci'= 90 o S/ 40,"Q54 — O?«» -+- (Jl) _ (*) 

V C L' = 67 IS 30,SW - 0,614 •+• (32) _ (3t) C X* X* es TS 36 39,074 - 0,614 - (69) 
X' X' C - 67 37 2,521 - 0,621 •+■ (70) X" G' X* = 71 22 S7.64S - 0,621-4- (66) 

X' C JV a. 46 21 3,787 — 0,731 -f- («7) — (66) G« ti V =s 60 SO 1,02» — 0,731 ■+- (il) — (42) 
X' JV G" ■> 6 23 34,60» — 0,192 -+- (44) — (43) JV G' V = 3 « 2,901 — 0,192 ■+• (2S) — (27) 

9.9999471 , 1 — 0,329{(3I) — (30)} 
9.9861577 , 0 — 5.402 (69) 
9.9766575 , 8 -+- 7,093 (66) 
9,9411169 , 4 -I- 11,751^(43) — (42)} 
8. 8214284 t _ 0 -f-316,938 j(28) — (27)} 



, 8-+- 17,839{(2I) - (28)} 
9,9650106 , 3 -f- 8,804}(32) — (31)} 
9,9659822 , 4 -f- 8,671 (70) 
9,9594865 , 6 ■+■ 20,085{(67) - (66)} 
9, 0522742 . 7 -H85,483{(44) - (43)j 



8,7262669 , 8 

• » — 407,» ■+■ !>!»» (*") 



\7253077 , 3 



-f- J1«^M («) — JM,7T7 (») — 0,3» (*») — 1,411 (Jl) -+- 9,KH (») -+- H,7M («*) 
- UrT,«M («) -4- IN,«» («) - »7,1» («*) -4- 90,401 («) + 5,401 («) -+- «,«71 (») 

T2 
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XXVm. Kaüeninhen- Algeberg -Nidden. 



Kalloninkcn 

Algebcrg...- 
Nidden 



97 32 32,305 -+- (85) — (04) 
46 24 35.228 -+- (61) 
36 3 53.17» -(48) 



Summe........... 1 180 0 0,707 



ISO -»- i 1 180 0 1.430 

0 - | - o;'723 - (48) -+- (61) - (64) (65) 



XXIX. Algeberg- Lepaizi- Nidden. 



Aleeberg. 

Lepaizi 

Nidden 
Sunra 
180°-*-» 



05° 8' 4,613 
40 50 6,392 
44 1 61,163 



(62) - (61) 
(60) — (59) 
(48) - (47) 



180 0 2,168 
180 0 3,520 



- i;'352 - (47) (48) - (59) +(60) -(61) ■+- (62) 



XXX. Lepaizi- Leuchtethurm- Nidden. 



Lepaizi 
Leachtetburm .. 
Nidden 

Summe 

180°-l- i 



0 = 



58 21 18,604 -f- (57) — (60) 

81 37 46,934 -f- (55) 

40 0 57.751 -f- (47) — (45) 
180 0 3,289 
180 0 4,269 

- 0.-980 - (45) -+- (47) H- (56) -4- (57) - (60) 



XXXI. Lepaizi- Leuchtethurm- Nidden- Memel Thurm. 

n Sin IT N X . Sin V IT M . Sla N L' M 

Bedingung... i = Sin M L - N . sia K L : L . . &iti „ N L < 

L" N M = 3=25' 4i;'039 — #112 -+-(*) — (45) M LT N = 53° 3" 3S,"SM — 0C'll2 ■+- («) - (it) 
L LT M 



« 22 34 8,0«) — 0,0» -f. («) 
tf L M = SS 11 4,1« — 1,2X4 — (60) 

8,7829446 , 0 -|-346,429((46) - (45)j 
9,5840983 , 1 + 50.659 (54) 
9,9195123 , 0 — 14,104 (60) 



ML' I- — 2 10 t+,501 — 0,0» -+- (57) 
M N V = 36 32 16,712 — 1,274 -f- (47) — (46) 

9.9333420 , 1 -+- 12,621 {(55) - (54)} 
8,5783701 , 1 +555,492 (57) 
9.7747727 . 1 -+- 28,416{(47) — (46)} 



.8 



+ «M - m«,« («) -+■ («) - («) + «.»> (*) - IM» («) - »s,«i (n) - m,mh (•) 
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§.37. Ausdrücke der Gröfsen (i), (2), (3) ... bis (70), durch 1, 

II, III, ... bis XXXI. 

Durch die im vorigen §. gegebenen Bedingungsgleichungen für unser 
Netz, verbunden mit den im 2'" Abschnitte mitgetheillen Resultaten der 
Beobachtungen auf jedem Dreieckspunkte, erhält man unmittelbar die im 
§. 34. durch (D) bezeichneten Gleichungen: 

(aa) (i) + (ab) (?) + (ac)(i)+... = o I + j3 II + y UI + ... 

(ab) («) (bl) (2) + (bc) (i) -+-...= a' I + ß' II + y III + ... 

(ac) (l) (bc) (2) + (cc) (i) + ... = a" I + ß" II + y" Bl + ... 

u. s. w. 

z. B. für den Dreieckspunkt Trmk, welcher in der Aufzählung der Beob- 
achtungen den Anfang macht (§. 17) : 

it ,75 (l) — 4,25 (2) — 3,25 (i) = I -+- III + VI — 45,279 XTIl 

— 4,25 (l) +10,75 (2) — 2,25 (i) = —II — III + 47,903 VIII 

— 3,25 (l) — 2,25 (2) + 8,75 (i) = —VI— 3,624 VHI 

Um aber die Wiederholung der schon im zweiten Abschnitte mitgetheilten, 
ersten, die Verbesserungen der auf den einzelnen Dreieckspunkten beob- 
achteten Richtungen enthaltenden Glieder zu vermeiden, werden wir sie 
durch [t], [2], [j], ... [70] bezeichnen, so daß z.B. [51], dem §.27. zufolge: 

— 5,833 (49) — 7,350 (50) + 42,650 (5l) — 6,767 (52) — 6,850 (53) 

bedeutet. Dieser Bezeichnung gemäfs sind die Gleichungen zwischen (1), 
(2), (3) ... (70) und I, ü, m, ... XXXI die folgenden: 

( [ i ]=+ 1 + m + vi — 15,279 vm 
§. i7.| [2] =-n-m+ 47,903 vm 

([3] = — VI — 2,624 VIII 
r [4 ] = + II + 8,965 IV — 19,622 IX 
§. 18.| [5] =-VH- 17,857 DC 

([6] = - I + 9,354 IV + VH + 37,479 IX 
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§. 19. 



5- 20. 



§• 21. 



= + 



§. 22.^24] = 

[25] = 



§.24 



§. 25. 



+ 1 + 35,824 IV — vn 

+ v+ vi+ vn+xi— 17,207 xv 

— XIV + 12,188 XV 

— X — XI + XIV + 5,019 XV 

— I — HI + 78,421 iv — vi 

+ n + in + 64,3*8 iv — 89,174 vm 

-+-X — 4,461 xn 

— V + 1,5J2 \TQ ■+- 1,532 IX -|- 1,532 XII 

— 11+ 24,826 IV + 41 ,294 IX 
+ X + XI — 6,379 XII - XIV 

0 

+ xm + xiv - 5,905 xvn 

— X — 38,348 xn 

+ V — 36,802 Vm — 36,802 IX — 36,802 XU 

xm — 34,84i xv - xm + xix + 17,839 xx vn 

V-VI-Vn-34,786Vm-49^83lX-XI-7,278Xn+44,074XV 
VII + 86,785 IX 

+ vi + 7i,s88 vm 

+ xvi — 10,762 xvn — xvui 

+ xvm 

— XXV + 316,938 xx VII 

— xix + xxv - 334,777 xx vn 

+ XIV + 25,444 XV 

+xm -22,430 xv +xvi- 16, *34 xvn- xix -0,329 xxvn 
+ xix — xx — 8,475 xxvn 
+ xx + 8,804 xxvn 
-xvi -5,996 xvn 

0 

+44,814 xvn 

+ xvi — 32,96o xvn 

— xvm 

0 
0 

-xvm 
+ xvm 
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[45] 
[46] 
[47] 
[4s] 
f4sl 
[50] 
[5l] 
[52] 

[53] 
[5.1] 
[55] 

[5: 
[ ss i 

[i»] 

[60] 

[61] 
[62] 
[63] 
[64] 
[65] 
[66] 
[67] 
[68] 
[69] 
hol 
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= -xxm-f- xxrv + u,75i xx vn 
= xxm — xxv — 197,23 t xx Yn 

= -+- XXV 4- «85,483 XXMI 
= — XXX — 346,429 XXXI 
= 4- 374,845 XXXI 

= _ XXIX 4- XXX — 28,416 XXXI 

= - xxvni + xxix 

= - XIX 4- XX 
= -f- XIX — XXV 

= — xxm + xxv 4- 14,235 xxm 

= — XXH — 20,746 XXM 

= - xxi 4- xxn + xxra 4- Mi 1 xxm 

= 4- 63,280 XXXI 

= 4- XXX — 12,621 XXXI 

= 4. XXX — 555,492 XXXI 
= — XXIX 

= 4- xxrx — xxx - u,io4 xxxi 

= 4- XXVIII - XXIX 
= 4- XXIX 

= 4- XXn — 19,296 XXM 

= 4- xxiv 4- 27,156 xxm - xxmh 
=4-xxmh 

= 4- xxi — xxii — xxm 4- 30,085 xxm — 27,178 xxmi 
= 4- xxiu - xxiv - 42,443 xxm 4- 20,085 xxmi 
= 4- xxn 4- xxiv 4- 22,35» xxvi 

;_ XX 4- 5,402 XXVII 
: 4- XXI 4- 8,671 XXMI 



Die Ausdrücke yon (1), (2), (3) ... (70) durch I, II, III ... XXXI 
erhält man am leichtesten, wenn man ihrer Ableitung die Auflösung der 
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nämlich : 



(««) (t) + (ab) (2) + (ac) (i) + ... = P 

(ab) (!) + (b b) (2) + (b c) (») + ... = <? (k) 

(ac) (t) + (4 c) (2) 4- (c c) (i) + ... s Ä 

U. 8. W. 

(1) = 7tP + 7t'() + 7l'Ä4-... 

(2) = S8P + SB'Q + SB'Tl + ... ( /) 

U. 8. W. 

vorangehen läfet. Indem man zuerst (/) in (Ar), dann (A-) in (/) substituirt, 
erhalt man, da die Gleichungen hierdurch identisch werden müssen : 

i = (aa) 7t + (ab) SB + (ac) € 
o = (ab) 71 + (bb) SB + (bc) g + ... 
0 = (ac) 7t + (bc) SB + (cc) € + ... 

U. S. VF. 



i = {aa) 71 + (ab) 7t' + (ac) 7t" + 
o = (ab) 71 + (bb) 7t' + (bc) 7t" -+- 
o = (ac)% +(bc)7l' + (cc)W + 
u. s. w. 



0 = (aa) SB + (ab) SB'+ (ac) SB" 4- ... 

1 = (ab) SB 4- (bb) SB' 4- (bc) SB' 4- ... 
o = (ac) » 4- (äc) «8 + (cc) SB'4- ... 



U. 8. W. 



0 = (aa) 2t' 4- (ab) SB' 4- (ac) €' 4- ... 

1 = (ab) 7t' 4- (bb) »' 4- (bc) € 4- ... 
o = (ac) 7t' 4- (6c) SB' 4- (cc) ff 4- ... 



u. s. w. 



i = (aa) T+ (ab) »"+ (ac) C'+ . 

0 = (aJ)r+(W)S8"+(ic)€"+ 

1 = (ac) 7t '4- (6c) SB"-*- (cc) €"+ 

U. 8. W. 



o = (aa)€ +(aÄ)£' + (ac)r + . 
o = (a6)€ 4-(6Ä)e'4-(6c)e'4-. 
l=(ac)e +(6c)C' + (cc)e ' + . 

U. 8. W. 

Da hieraus 

£ = 7t\ € = 71", JE>=7t'", ... 
€'=SB", JD ^SB", 

£>"=€"', ... 

hervorgehl, so kann man die Form der Auflösung der Gleichungen (k) 



(1) = (aa) P + (aß) Q+(ay) R 4- 

(2) = (aß) P+ (ßß) Q+(ßy)R + 
(>) = (ay)P+(ßy)Q+(yy)R + 



... 



U. 8. W. 
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bezeichnen*), ™> ( ao )i («v) •••> (ßy), (yy) ... aus den 

Gleichungen 

i = {aa) (aa) + {ab) {aß) + {ac) (ay) 4- ... 
o = (a6) (aa) 4- {bb) {aß) 4- (5c) (ay) + ... 
0 =t {ac) (aa) 4- {bc) {aß) + {cc) (ay) 4- ... 
U. 9. W. 

0 = (aa) {aß) + {ab) {ßß) 4- {ac) (ßy) 4- . . . 

1 ss {ab) {aß) + {bb) {ßß) + {bc) {ßy) 4- ... 
o = (ac) (aß) + {bc) {ßß) + (cc) (ßy) 4- ... 

U. s. w. 

o = (aa) (ay) -4- {ab) {ßy) 4- (ac) (yy) 4- ... 

0 = {ab) (ay) 4- (66) {ßy) 4- (6c) (yy) 4- ... 

1 = (ac) (ay) + (6c) {ßy) 4- (cc) (yy) 4- ... 

u. s. w. 

oder, nach der bekannten Gau&ischen Bezeichnungsart, au6 

1 = (aa) (aa) 4- (a6) (aß) 4- (ac) (ay) 4- ... 
0 = (a6) (aa) 4- (6 6) {aß) + (6 c) (ay) 4- ... 

0 = (a c) (aa) 4- (6 c) (a/3) 4- (c c) (ay) 4- . . . 

u. s. w. 

1 = (66 . 1) (ßß) 4- (6c . 1) {ßy) 4- ... 
0 = (6c 1) {ßß) 4- (cc 1) (ßy) 4- ... 

U. 8. W. 

l=(cc2)(yy)4-... 

U. 8. W. 

hervorgehen. Indem dieselben Gleichungen, unter Annahme bestimmter 
Werthe von P, Q, R ... schon aufgelöset worden sind, um dadurch das Re- 
sultat der Beobachtungen auf jedem Drcicckspunktc zu erhalten, ist alles 
was die Rechnung auf der rechten Seite der Gleichheitszeichen ergiebt, 
schon bekannt, und man gelangt mit sehr geringer Mühe zu der Kcnntnife 



*) Gau/s Supplementum tbcoriie etc P. 12 et P. 28. 



u 
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tob (aa), (aß) (ßß), ... u. s. w. Sobald die Werthe dieser Gröfcen 
gefunden sind, erhält man: 

(0 = (a a) [i] + (a ß) [2] + (« 7) W + ... 
(2) = (aß) [,] + (ßß) [:] + (ßy) [>] + ... 

(0 = («y)W + (öy)W + (w)[«] + - 

U. 8. W. 



Aus dieser Rechnung sind die gesuchten Ausdrücke folgcndermafsen hervor- 
gegangen: 



/i\ _ -a- A ff 

\l) » *r D^lllll I 


a a.« 1 r 

— o.ovsa* 11 


. A M . U ||f 


. A ftUM V I 
-r- 0,0^5-* > i 


— a,3IH v III 






^aj — u,f j >x j 


— 0, 12*/'J II 


— fl.U'U^J III 


* ^ nVHA V V 






■ 


^aj ™ "t" u,i/j^xi 1 


— 0,&^3äG II 


. rt /.)TA I I T 

-v- L\wi -** i Ii 


— C.^DJi'O > I 


— «n vr« VIII 






(l) m — ©,t>:2io j 


♦ 0,13300 II 


•*• 1,704) rv 


— I X 








I* r\\ — • A iW Vi f 


. f iy^y ff 


+ I(l44l9 IV 


q '."^31,1 V ] I 


_ | ( |tgi fx 






^ÖJ — — P, 1 iJOO J 


1 1 


♦ 1,7108 IV 


-1- O.0G31O VII 


«VitrCM IA 






/ -\ M A i\ iu- , t 

V'^ -t-^iwue | 


. n nfwat III 
U,itlÄ*> III 


♦ 8,180» IV 


♦ •.oaiiv 


— A AIMA VI 


— 4«iut vir 

— V,V4DW VII 


— 0 o>üji X — 0 >\fto x 1 




A UM V TV 
— U,^»^W AIT 


♦ 0,09» XV 










KV - ®> 0ffac 1 


n f IT 

— D,Uf.S»4 III 


♦ 1,0111 IV 






♦ A OMTI Vf ff 

♦ V.VOTi« TII 


• A MlftA V «tu A £Vr-»V\ Y 1 




■ D.O.«« MV 


- •,«•72 XV 












n atutb III 

— l'^HH III 


♦ 3.U07 IV 






A nmao Vif 






AMI 16 VIT 

— U,VM 15 Alt 


♦ 0.1878 XV 










/|J)\ — _ 0 fBVKrt I 


-0,03074 1 


♦ 3,1990 IV 


♦ •,0M»V 


+ 0,110118 VI 


|V,«|4 VI ff 

• V It 


— 0 0j6O9 X — ß P2fl|0 XI 




+ o,oiot!) mv 


♦ 0,7079 XV 










(») = -o0»m 


- 0,001k) III 


+ •,«•77 IV 


+ 0,WB« V 




- 8,8»714 VII 


-0,07071 X -0,(OT10XI 




-o,omoi xr? 


♦ 0,0798 XV 










(II) - •*- 0,06887 II 


♦ 0,13333 III 


+10,734» IV 




-11.707» VIII 


+ 1,»»» IX 


* o.onort X - 0,1DM XII 


(»)= ~ 


♦ •,08017 111 


♦ 5.94» IV 




-».»4M VIII 


+ »,»M0 IX 


♦ 0.I13MX -0,4917X11 


(U)= - 


-»-•,08987 III 


♦ ».»ISO IV 


- 0,1481) V 


-».7110 VIII 


+ %r,m ix 


* 8,08817 X - 0,»7» XII 


(11) = - ».oesn n 


♦ •,0*87 III 


+ 7,«»»» rv 


- «,88887 V 


-8.011» VIII 


♦ S,8880 IX 


f X - •,»» XII 


(16) - ♦ »,«00» X 


-»-•,11311 XI 


- 1,8738 XII 


♦ 0,04000 XIII 


- 0.0S7II XIV 


-0,1715 XVII 




(Ii) — o.ooaoo x 


t-WW XI 


- 1,31»* XII 


♦ 0,03488X111 


♦ 0,00)97 XIV 


-0.18M XVII 




(it) = 4- 0.0MI4 X 


♦ 0,0400* xi 


- 1,0371 XII 


♦ 0,08)43 XIII 


♦ 0,01041 XIV 


-0,3»S3 XVII 




(|9) = - 0,03308 X 


0.OXBI XI 


- 1,)T9S XII 


-t- 0,1MB« XIII 


— 0,0000) XIV 


- 0,1531 XVII 




(»)»+e,«rw v 


-8,80)16 VI 


+ 0,0003 VII 


-1,3014 VIII 


- IX 


- 0,«X«8 XI 


-1,3834 XII - «.OOStC XIII 




+ 1,»17» XV 


- 0.008M XV| 


-0,0411 XVII 


-1- 0,»K<«J XVIII 


♦ 0,0-814 XIX 


-O.ouaoXXV ♦0,0808 XXVI 


(»1) = -M»»XI 


-0.-OJ3 XII 


- 0,01073 XIII 


-e^M» XV 


- »»tJJll XVI 


~a,>x23 XVII 


♦ o.o«»J XVIU + ».0II»X1X 




-0,00470 XXV 


+ 1,7377 XXVII 








<*.)--<MH778 V 






-1,38*4 VIII 


- 1,134» IX 


-•,«••8X1 


- 1,*BI XII -0^B*:XIII 




-«-1,1418 XV 


- 0,00803 XVI 


-•,0411 XVII 


+ o,i»M8 xvm 


+■ 0.0OC14 XIX 


-«.oraoXXV ♦O^JW XXVI 


(») - - o,eo«M TI 


+ 0,01817 VII 


- 0,1001 VIII 


♦ 4.11S3 IX 


- O.IJJ'Tjl XI 


- I.JBO» XII 


-o.wxrrxui + 1,1*0) xv 




- 0,0080) XVI 


- 0,0111 XVII 


♦ o.ooiM« xv m 


♦ «,00814 XIX 


- o.otfj» XXV 


+ 0,W1S«! XXVII 


(>4) = + 0,04380 VI 


- O.COOll VII 


♦ 3,111» VIII 


- o,tr»ü IX 


- 0,01571 XI 


-1,1338 XII 


- O,«0i«7 XIII ♦ 0,T8M XV 




- 0.O08K XVI 


-0,0111 XVII 


♦ 0.OIKKS XVIII ♦ 0,00814 XIX 


- 0.08W XXV 


♦ 0^888 XXVII 


<»)-- 0,80*1 XI 


-0.IW1 XII 


- «.oora xui 


-•,0*77 XV 


+ <',fc»7« XVI 


-8.41» XVII 


- 0,0113« XVIII - 0,0*113 XIX 




♦ •,•3174 XXV 


-*,»«) XXVII 









Digitized by Google 



durch i, n, in, ... bU XXXT. 



155 



(*>=- 
(«) = - 



XI 



(a).-M«mxi 



<») = 
(»)- 
<>•)- 
(»)» 
(»)- 
<*) = 
(») = 
<»)- 
(*r). 

(»)■ 
(») = 
<*») = 

(41): 

(«) = 
(«.)■ 

(«)' 

<47) = 

(•»)■ 
(•)■ 

(»»)> 
(»)■ 
(») = 
(«)■ 
(*•)« 
(»)• 
(»)> 
<»>■ 
(") = 
(») = 
{•)■ 
<«)' 
(«)■ 
(«). 

(«)' 
<«)■ 

<•)• 

(•) = 
<»>" 



xtti 

+ 0,013» XIII 
-4-*, »1109 XIII 

+ «,o»T9o xiii 

-»•,01KB XIII 
-1- 9,05285 XVI 
XVI 
XVI 

+ 0,0*51* XVI 

. o 

0 

- 0,04704 XVIII 
«0,11X06 XVIII 

-«.«anxxni 
+ c,*i»ioxxiu 



-0,1 WS XII 

+ «,001« xxr 

- 0,2680 XII 
-•.«WH XXV 

-•,■•» XII 

+ o,o»ii xiv 
+ o,«io«o xrv 

+ 0,00403 XIV 

+ o,oi«a4 xrv 

+ •,»»339 XIV 
+ •,4738 XVII 
+ J.M41 XVII 
-0.»* XVII 
XVII 



- O.lWO 

- o,:«9-j 

- 0,01X23 
+11,5175 



- t,SIM 

■ 0,1*41 

- 0,0633 

■ 0.13BS 

■ 0,«4»1» 
• 0,007TB 



-»,11 



XIII 
XXY1I 
XIII • 
XXVII 
XIII • 
XXVII 
XV ■ 
XV - 
XV - 
XV - 
XV 
XV III 
XVIII 
XVIII 
XVIII 



-•.IM« XV 

<M» XV 

0,0013 XV 

«,00» XVI 
0,0« i« XVI 

•.oeaiwxvi 
o,(»i* xvr 

•,010» XVI 



. o.oomi xvi - »viim xvh + «, an xvm + 0,0*007 xw 

- 0,*oe»3 XVI - 0,*S4S XVII + 0,00037 XVIII * •,•187« XIX 
1- •,00130 XVI -•JMt XVII -O^OOTS XVIII -O^TWS XIX 

• o,ms xm -o,«o«nxix + o,oo«5ixx + 0,03» xxvn 

- 0,902* XVH -0,04140 XIX - «,00215 XX - D,M14 XXVII 

- o,aat xvii +o,»as» xix - 0,04m xx -t^m xxvii 

■•,1107 XVII +0,004*0 XIX 4-ll,«2j) XX + 0,*0« XXVII 

- o^»7i xvii ♦ *,ooi20 xix -•,«!•> xx - o.osoi xxvii 



+ 0,01T7S2XXrV + COOKMXXV 

+ •.omtwxxiv - o,»n»7cxxr 



+ o,ooi«84Xxiii +0,001 wo xx iv + o,o<02sixxv + 



»,7fj»*I XXVII 
i,*M07 XXVII 
»,»TtW XXVII 
0,3*00« XXVII 
«,31*05 XXVII 
0,04137 XXVII 



■ C,00I7BBXXVIH+ 0,00«213XXIX - O.OOSTSIXXX - 1,9638) XXXI 
u,'Xno«1XXVUI+ fl,00«37*XXIX - O.OOOllIXXX + 0,5*43« XXXI 

•.UMtnxxviu- e,oc«nixxix - 0,001 »sexxx - o,»is»s XXX I 



< + o,o»mixxin + o,o>it«xxiv - ».«otoooxxv -o,i»»i xxvii 

: - 0,93053 XIX + 0,03331 XX - »,01007 XXI + «,00011 XXII 

; + 0,01663 XIX + 0,02151 XX - »,01443 XXI + «,0*443 XXH 

i — «,00012 XIX ♦•,»140* XX -0,«I153XXI + »,»133 XXII 

+ »,00011 XIX +0,0030« XX - 0,0)133 XXI -0,4311» XXII 

+ •,0047* XIX +«,0I«07 XX - 0,00611 XXI + 0^34«3 XXII 



34,3033 XXXI 

10,(333 XXXI 

13.30Ü5 XXXI 

1»,I3M XXXI 



- 0,0067 75XXVIII- 0,01 S08SX XIX ♦ 

- o ,cmi i x XVHI+ o,oistT3XXlX + «,oot70*XXX - 

- O.OliiiiO XXIII — 0,0074» XXV +0,0381 XXVI 

- O.Otma XXIII - 0,02630 XXV +0,0:01 XXVI 
■•,«»71 XXIII + 4J.0ITWXXV +0,30*1 XXVI 
• »,»114 XX1U - «,00013 XXV -«,«018 XXVI 

- 0.(0461 xxin -•.•«»XXV + »,1*43 XXVI 



h«,4tlMXXXI 



0 

r 0,01(01 

- O.UKM 

- o owji 



.- 0,IJ>1(0 
► «, 10J11 

k«, IH 137 

-0,I»10U 
- 0,1231* 



XXIX +0^0300 XXX - 
XXIX - 0 ,40365 XXX - 
XXIX -».Ol»» XXX - 

xxix -n,«tara - 

XXVUI- 0,4*4*3 XXIX 
XXVI 11+ 0/1*613 XXIX 

xxii +0.I3B» xxrv - 

♦ »,»702 XXIV 
XXII +0,2*025 XXIV - 

xxi - o,<»7oi xxii - 

XXI +»,13704 XXII - 
XXI +«tMMXXII • 
XX +«,6001 XXVII 

xxi *i^»n xxvn 



XXVI- 
5,301» XXVI- 
43)171 XXVI - 
«,(0363 XXIII • 
0,10326 XXIII - 



•jHm xxviil 

o.ansiO XXVIII 

0,00*7 xxrv - 
o.wo.i xxrv - 

«.IMMXXIV 4 



0,0116 XXVI -1,4*73 XXVII 
4,7737 XXVI +1,723» XXVII 
0,1486 XXVI 



U2 
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§. 38. Substitution der Ausdrücke von (1), (2), 

Die folgende Tafel enthält die 31 Bedingungsgleichungen §. 36., 
drücke durch I, II, III ... XXXI gesetzt worden sind. 





1 


II 


III 

+ i,nra 


IV 

- »,0V5> 


V 

-«,00 tw 


VI 




TIM 
' — 


IX 


X 


XI 


XII 


XIII 


XIV 
> — ' 


XV 

«— ' , 

+0,0*0 




+0,3:<i»4 




+-0,1 113! 


-0,130« 


-2,4153 


- 


+i>,urüO 


-0,900*3 


~— — ' 
~ 




-0,001« 


0= +0,»26 


-«.IM» 


+«,3ÄH3 


+0,1 IT» 


+ 1,3100 




-o,wrjw 




-(1^306 


-3,9;M 














-o.jio 


+9,u-i:3 


+0,117» 


+u,sj2i; 


I- 1,7111 


-u,o*tai 


+0,1 IW7 


< 0,00714 


-17,68*0 


+2,SM0 


+0,00611 


•«0,003» 


—0,1553 




+«,00201 


-«,07»« 


0= -+4,7 


-.1,0*3 


> 4,3+W 


■+ 1,-JTl 


1765,001 


-J,ll3J8 


— 1,.37-OA 


-2,6049 


-903,177 


+xu,mu 


.3/321) 


-0,3818 


-17,414 




-0,2667 


+0,821 


0= -1,00) -O.CCJDC 




-0,00321 


- J.033H 


i 0,2(153 


+0,001 IC 


• 0,001« 


+3,6SSO 


-1,6107 


-0,00*40 


+0,04171 


-0,74» 




-0,0064* 


-1,(H6B 




+0,11137 




+0,11037 


-J.JISJ 


+ 0,0UU'- 


+0.D-D0« 
W.OtSSO 


I0.0C*.» 
+C.MÜOT 


+1,1!» 


+ 1,1145 


- 0,(XT221 


+-O,0e4O7 


+0,4250 




-0,0043» 


-1,8336 


0= -1,3» 


-0,1»C 




+0,Ü07I4 


- 3,eoia 


+0,05152 


+o,7i«i 


+ S,7S33 


-0,00H* 


+0,04641 


+0,0731 




-o,OW»4 


—1,9077 


0= +30,0 


-2,5113 


— 9,3306 


-17,6S»£l 




+ 1,655« 


+1,3210 


+-0,7 '*3 


+lttl,0<>l 


-IUI, 727 


- >,b 13» 


+1,33*1 


+ TS, 230 






-M.K4 


0= -£0,5 


-2,3124 




+ 2,S»S» 


+ 373.W1 




+1,1115 


+*,7S23 


-iw,727 


+f>ie,«7i 


+ 2,6110 


+1,1313 


+2», 334 


— 


— 


-»,000 


0= + I.7W 


+0,00221 




+ 0,00041 


+ 2,*.i2Ü 


-0,09806 


-t,ma 


-0,0041» 


-&,1U21 


+ 2,8160 


+e,2s;u. 


+ti,U*JO 


+«,4123 


+0,00314 


-a,«:BM 


-43,207» 


o= +0,917 


-0,CM013 




+0,00330 


-0,J8IS 


+11,015:1 


+0,04407 


+0,01*41 


+-1,3314 


+ 1,13» 


+0,<J6«JO 


+0,22580 


-1,110» 


+*,oü>rr 


-41, na» 


-s,»»n 


o= -n,i 


— 


— 


-0,1330 


-17,411 


-0/41» 


+0,l2tf3 


-o,o:3i 


+;b^3» 


+28,361 


+0,<I38 


-1,110» 


+131,4». 


-1,0019 


+0,7187 


-13,7» 


0= +0,J5G 




















+0,4031 1 


+0,01187 


— 1,5*10 


+0,13603 


+0,«»KÖ 


-0,987 


0= -0,036 


-0,00103 




+Q,0O»l 


-0,3BS7 


— 0,OK7tO< 


-0,0»t» 


—0,00331 






—0,07881 


-0,05030 


+0,7367 


+0,03003 


+0,262« 


+«,8»4 


0= +21,3 


+0,*3O3 




-0,07» 


+«,«1 


-l/ara 




-l,K)7; 


-«,6*4 


- 50,000 


-o,7»7» 


-2,mi7 


-13,736 


-0,9627 


+»,«KM 


+»00,711 


0= -0,»7 






















+*,0«0i 


+0,2*11 


+0,0492» 




-0.91t» 


0= -53,3 




















- O.OIM 


-0,2303 


+13,148 


-1,26« 


-0.J3W 


+ICJN* 


IV= 0,C0(1 






















— 0,0OH^1 


-0,0214 


-0,100(7 




-0,01« 


0=-l,W7 






















-o.oftsw 


-»,2710 


-0,0M0» 


-0,«M93 


+0.OJ7 


t>^- + l,hX> 


























-0,00013 


40,0040 


++VH77 


0= -O.tlS 
0=+l,K7» 
































0= +1,(00 
































»= +1.KO 
0= +1,6« 






















«0,002» 


+0,1048 


+0^0439 




+0,0813 


































o=-w:,i 






















-4,908« 


-38,2« 


-1,T»I 


+0,09» 


—10^*17 


o= -o,723 
































0= -I.JW 
































(fc -0,9-0 
































0=+TO3,<i 

































Um diese Gleichungen möglichst leicht aufzulösen, müssen die unbekannten 
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(3) ... bis (70) in die Bedingungsglcichungcn. 

nachdem darin, für (1), (2), (3) ... (70) ihre im vorigen §. gegebenen Aus- 



X»! XVII XVIII »IX XX 



XXI XXII XXIII XXIV XXV XXTI XXTI1 XXTIII XXIX XXX XWI 



+Q,Mtt» 

♦«,<*« 



■O.OOtHS 

■ o,ean 



+*,•»* 
+0,»H 
+0^0*2. +0,9»< 



-»,01» 

13, t» 
-1,1668 



0,61*1 

-0,«7347 



-».in« j — 



o.ooot;-»,«**» -o.orai» 

-»,«M91 -»-0,0(1101 

»,«37 UiL|«7 
I 

-O.OWU.S +«,001*1 



+«,3TW 



+0,011 

+0,00170 

+0,173» 

•,06hu 

-0,0*474 
0,0*431 
0,004*7 

«.MIM 
-1-0,0303 
-l-l», 7«« 



+0,08»! 
-O.OfSfU 

+«,»«77 



«,(I19U7 
+0,00011 

-o.ouaxi 

- 0,007 U 

+ 0,0301 

-0,1070 



-0,00175 
-0.UHO7 
+ 0,4K30 



+0,09131 

-t-o,«t«ii 



0,001« 
-«.OOS» 

o.oaa« 



-0,«KlJ+«.7e»l* +0.2MJ3 



-I 



-o,o»iis+o,im*) 

- 0,00391 |+O,33»0 

+0,083» -o.omo: 



-0.1M1 
+0,1333 



'-1,4070 

+ 3,<e>3 

-«,00196 



+0.TTM3 



0,W2» 
0,1»» 

+o,o»;:3 



-0,(KJM5 
-1,7731 



-v.vaeat 

-0,0371(1 
-1,9U» 
+ 0.VJ0« 
-O.OUIM 

+o,ootU6 

+0,0011« 
» 3,57« 



+0,0613 
1-0,0073.1 
-0,0234 

+0,00110 

-0,9J1«M 
0.»^ 

-o,tira +0.WJB 

+0,33»« -0,00307 
U.OJWJ -0,0371» 
+O.J3XJ^+0,OXUJ 
+»,«03 13 +0,17433 
+ 10,00 li+O.M« 
+0,176* j-*,3938 
-OJ»M4+0,»H»j 
+0^J0OWj-O.TOll>, 
-0,00173 -0,00130 
-1,9619 -1,03«« 



-20,311 

— +10,6« 

— !+»,S-91 
+a,03ffi +i»,-us 



-O.ICTO 
H,BM 
+3,61*3 



+a,o»i 

-0,l!*l 

- j.wra 

+ 10,8)13 
+0.ZKX 
i>l, - ,93 
-9J,«0 
-0,43» +«,UIJQ 
-0,1413 
-0,3177 
-»0.131 



^>,OMSe — - 

-HX.OOI« +0.0001» 



+0,0*1» 



-0,0191» +0,0*011 -0,09S7> 



0,17« 

8,30» '+0,0*100 -0,(«M» 
»1,410 ,+0,»3a9 I — 
«30l,8«l +0,130» -«,1413 



I 

|+o,4»;4 -«,lolo> 

i 1 

^-0,1*10) +0,14330 
,0»l 



-0,001» 



-0,317 
-0,001 

-o.tnsjo 
«aiaol+o.iiio» 



I 

j+0,3507 -«,«01» j-M,1312 J77el,»l 



+1,3*3 
-1,917» 
-l.Ofc« 



-130,111 
+ 0,3»] 
-6,8013 
-K.U13 



Gröfoen folgendermaßen geordnet werden. 
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Die zu der Aullösung der vorigen Gleichungen vortheilhafteste Rei 





II 


VIII 




i 


in 


IT 


VI 


y 


»II 


X 




xrt 


— ^ 


X1T 


XIII 




-9,!30ri 


— j.orm 


— o.iimv 


+ 0,1717^1 


+ 1 .5100 


-0,00230 








*^ 










(1- -» H>,0 


-9,lXfi 


ir+i.rwi 


— Ik3,737 


— "J,31Vi 


— n.nwiTj 


-0(0,5" 


4-2,1110 


+j,ecjo 


►o,:#«3 


— 1 SJtt 


-*-t v '5J5l 


» 7h, 330 


— too 






0 CK,S 


- 3,(f,33 


— IS3.TI7 


+ 1116,474 


- 2, 1421 


-•- J,6U) 


+533, 


+1,1145 


-3,(1107 


+«,7»33 


+ 2»§SM> 


+ 1,131} 


+3»,AAJ 


—40 000 






0= . 0.3*,! 


-O.IIS-« 


-i,M3S 


- i.1114 


+ 0,350»! 


-4-0,11111 


-4,CiS61 


■40,11131 


-o.ooue 


-0,13012 


+ 0,001*3 


-0,CO0 13 




-H) (rXi5 


—0 (•}]£!> 




0- -0,ilu 


» 9,117» 




+a,wüo 


♦ 0,11173 




+1,1471 


1 O.lljll 


-0,(6021 


+o,oo:n 


+ 0,00611 


-»-0,003» 




— *> ( <t~£<G 


-*-*>, ayxi 




«= -44,; 


+ 4,1 ICO 


-505,571 


+ 111,!«» 


- 4,0:0 


+ l,7l'l 


1764,«! 


-s,j:g> 


-3,OJ3!l 


-2,«fil0 


+ 3,61» 


— ü t issm 


-17,414 


-H_J,V1| 


—0,5077 




».- -0>U 


- H,<M2Sft 1 ^EW 


+ 1,11« 


+ 0,11137 


+ 0,1193: 


-5,»:cj 


+0,3230» 


< O.Otll« 


+0,06*14) 


— 0. 0(1X13 


+0,06-11)7 


+0,**3tÖ 


—1,5336 


—o com 




IV: 1,1(11 


— 




-2.C107 


-0.0013T 


-O.Oftfil 


-3,01* 


+ «,00118 


»o.Äia'+o.ociM 


-o,og«c 


+O.0M71 




— J,G3Cb 






« 1,»J 


— 


, +0,7 HU 


+ H,1bTS 


-0,l»tl 


+0,00111 


— 2,6fl 15 


■•-o.oeMO 


+ 0,0S*>2 


+0,A»yl 




+4LU!£J1 


+0 0731 


— 1,5071 






0- + 1,71« 


— 


-J.H12S 


+ !,ill0 


-4-0,«»» 


*0,05«I] 




-O,O0U3 


-0,<O*56 


-11,0031» 






+G,4I'JD 


-0,3079 


— 0,07VM 




o= +«,oi; 


— 


+ i,im 


»1,154? 


-0,<OH1 


+i>,0(O» 


-0,3*1» 


+0,06 107 


+-0,01111 


+0,01641 


— — 
-*-o,««o> 


+0,7X3*« 


— 1,110» 


— 3,"t3I7 


— ^I^HQJTJO 


+0,MSt7 


»- -34,1 


— 


+7s,eo 


+ is,3i.j 




-0,1311 


-17,411 


+0,4293 


-0,7 IIS 


+11,0131 


:::: 


-Ml« 


+2'>V K *> 


-13,7» 


■10,7 


-l t *>l* 


». - n.9 




-34,hi4 


-50,00» 


+o,rau 


-o,o:96 


<0,iT3t 


-iftast. 


— 1 GXS 


1,3077 




4», 41 ■ 


—13,731 


+130,71» 






n- -0,001 








— 0,00101 


+0 00301 


— 0,KC1 


— 0 00 ÜS 


-0,00540 


— 0,0)334 




q 






























-t-0 W3l 1 




— 1 5013 


» g(^J7 


-♦-ti^rijMC 




0- -SS.D 


- 


















— 0 01*3 


— <> 23&i 


-• M 2-13 


■< 15,93* 




1 •jqqs 
























-0,003) j 


-* 41,3631 


"^.(^IB 


& a Ayin 
-H^IUIll 




0= 0,0.'* 
























— *0,(R14 


— 4,0173 




— O,00MT 


0= -1.S5T 






















V|4^4«7 | , 


—0,1710 


+fl,fll37 


— QjO&fSft 


— (^OSUjV 


*>= — 407, 3> 
























— 


— 20,<3ll 




—1,7751 


*= * 1,050 
»= +I,SS* 


























+0,ltf7? 




+4J.W4W 


0= -0, IIS 
































































+i,eao 
































l>- ■••45,1 
































0- + 1,623 
































»--0,711 
































<M -1,311 
































V- -0,0») 
































0-= ♦TW,» 
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XVII XVI XTlII 



I XXIII XXTI XXI» XXVIII XXIX XXX XXXI 



13,M9 
♦ 16,419 



-1,36*6 
*137,43» 



-O.VI» 
+0,<*M 

+«,«ei4 

+10,418 
-0,0234 
+*,*»• 



-tö.aTl 

-0,0110 

+0.00(31 

+0,015» 

-0.M10 

+«,10337 

-U,»7.1|7 

-o.oiois 
+0,0*483 



-o,aw» 

-»,0114 
•,01» 

0,0WJ7 
+ 0,W« 

-0,07347 

+o,bt37 



+O,O01MI 
-0,00110 



-o,o»;u 

-0,3710 
-0,0*197 

- 0,03. im 
+o,oou 

-0,00«« 
+0,00170 
+0,17X8 



+ 10,7i7* 
-0.06IM 
-o,or*ai 
-0,0047» 
+0,00431 
-•-0,00 017 

+ 0,0101 



-0,W*0 
-30,103 
0,311 
+ 0,03» 
-1,7701 
+M,«3» 
-»,»77 
+0,37*1 
+I»,7»M 
0301 



* 0,*dlt 
0,10*6 
0,0013 



«■ 1>,»17» 
-»,««4 
+0,00733 
-0,90410 
-0,03104 



+0,1*77 

+ o,(«H(ii 

0,0031t 
+ 0,0»! 
0,00181 



-8,30» 
,107« 
+0,3311 
»3 ,0685 
+0,900* 
-90,430 
+-0,17«» 
+ 0,1»! 
0,1413 
0,3177 



0,17413 



-0,1070 
-0,0*743 

+o,«rn 



-u.co; ii 



+ 0,00330-0^100) 



0,Q*»7 
-0,03710 

0,1» l 
+ »,003i: 
+0,00100 

'),■>> m 

0,0*130 



+ »,06011 

0,01391 
0,0301 



— -X*,l34j- 1,0*0« 



-0,0*175 
0,1117 
0,0* JE 

■0,0100 
0,420! 



0,0>2f. 
■0,18*1 
0,00307 



U,(04J1 +».0*487 



+ 3,6081 
— 0,0*87)7 

+0,00011 
-0,03143 

+0,n>43 
-1,4*7» 
+0,33100 
-0,0019« 



+0,(13*3 
-03,410 



0,13 

-0^07IOj+»,13W |+«,0*34lj+0,00100 



7GMO+0. 



-0.0O7K) 
-0,K»X 

,103« 
+0,37811 



-i,;wD 



+o,o*su 

+1,1181 



-0,OM1 
-«.MM 
■1,4070 1+0,33100 



-0,i 



-0,1113 
-0,00136 



-0,3177 
-0,00130 



-230,114 

-i,cwe 



4,0*13 
+ 131,793+10,0*43 
9,03001 1-10,9043 +0.1JS22 



0,*l» 0,4339 



+ 0,0001« — +«,00011 



-0,01014 



0,0019« 

-O^OIuj+O^OOMl+0,00318 
0,43 

0,01*14 +0,00011 -0,0Oi75 
+*,4W74 -O.I0W9 -0 



- 0,00171 
1,DCM 



• O.liiw 



o.wiaa 
-•.ooinj 

+0,30*7 -4,6013 



+•3,31180 



+1,1381 

1.5639 
+0,78>rl 
6011 
-«,1313 
37701,« I 
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HI. §. 39. Auflösung der vorigen Gleichungen. 



§. 39. Auflösung der vorigen Gleichungen. 

Die Gau/tische Auflösungsart der Gleichungen von der Beschaffen- 
heit derer, auf welche die Methode der kleinsten Quadrate immer führt und 
auch hier geführt hat, ist bekannt; ihre Anwendung auf die oben mitgetheil- 
ten 31 Gleichungen wird dadurch beträchtlich erleichtert, dafs immer nur 
eine mäfoige, nie 11 überschreitende Anzahl der unbekannten Gröfsen, auf 
das Glied in der Diagonalreihe der Tafel folgt. Die Logarithmen der 31 
unbekannten Gröfsen gehen daraus folgendermaßen hervor: 





0,84985« 


log. XVII 


»,1397« 


II 


0,92929» 


XVIII 


0,15213 


m 


0,65468 


XIX 


0,20533 


IV 


6,58950 


XX 


0,89195» 


V 


0^7436 


XXI 


8,82943» 


VI 


0,53391 


XXII 


0,16187» 


VII 


9,93634« 


XXIII 


1,04542» 


vni 


9,02429« 


XXIV 


0,51390 


IX 


837388 


XXV 


1,00743» 


X 


0,65537» 


XXVI 


9,47546» 


XI 


0,71218« 


XXVII 


8^1517 


XII 


9,25185 


XXVIII 


0,46902 


XIII 


0.43189 


XXIX 


0,81999 


XIV 


0,59499« 


XXX 


0,61950 


XV 


8,76610» 


XXXI 


8,14012« 


XVI 


0.70270 
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§. 40. Bestimmung von (1), (2), (3) ... bis (70). 

Die Substitution der jetzt gefundenen Wcrthe von I, II, IH ... XXXI 
in die Ausdrücke von (1), (2), (3) ... (70) (§. 37.) fuhrt zu folgenden Wer- 
then der letzteren: 



0) 




-+■ 0,892 6 6 




(36) 


= 


• 

-1- 0,25470 


(*) 




■+- 0,01030 




(37) 


= 


0,13528 


(8) 


SB 


— 0,21055 




(38) 


— 


0 


(4) 


= 


— 0,64824 




(39) 




0 


(&) 




— 0,0(3070 




(40) 




— 0,06805 


( ö ) 





-+- 0,3-'5fi- 




(4') 


— 


-+. 0,03.116 


(") 




— 0,18698 




(42) 


= 


0.192 40 


(8) 


= 


•4- 0,57006 




(43) 




— 0,10715 


(») 




-1- 0,71000 




(44) 




— 0,17616 


(10) 




-+- 0,59146 




(45) 




•+• 0,08384 


(11) 




. A A 1 O A-l 

■+■ 0,21392 




(4b) 




— 0,1602b 


(12) 


= 


-f- 0,34160 




(47) 




— 0,06576 


(13) 




— 0,55410 




(48) 




-4- 0,05000 


(14) 




— 0,60660 




(49) 




— 0,36163 


(15) 


— 


■+- 0,60908 




(50) 




-4- 0,09334 


(16) 




— 1,19306 




(51) 




— 0,16042 


(17) 




— 0,36377 




(52) 


= 


-+- 0,08258 


(18) 




— 0,61166 




(53) 




— 0,39341 


(1B) 




— 0.5M56 




(64) 




— 0,0462t 


(20) 




— 0.01414 




(55) 




+ 0,29601 


(21) 




— 0,02243 




(56) 




0 


(22) 




— 0,29739 




(57) 




-+- 1,09139 


(23) 




— 0,07194 




(58) 




•+■ 0.18087 


(24) 




— 0,30355 




(59) 




— 0.29691 


(25) 




— 0,08151 




(60) 




-+- 0,25789 


(26) 




— 0.04773 




(61) 




— 0,14456 


(27) 




-4- 0.66315 




(62) 




-4- 0,53691 


(28) 




— 0.67972 




(«3) 




-1- 0.HO923 


(*» 




— 0,45788 




(64) 




— 0.89072 


(30) 




+- 0.03316 




(65) 




■+- 0.02682 


(31) 




■+■ 0.29496 




(66) 




— 0.01765 


(32) 




— 0,21193 




(67) 




— 1,10486 


(33) 




— 0,35821 




(68) 




— 2.02976 


(34) 




+ 0,32616 




(69) 




-f- 0,97440 


(») 




-+- 0,83907 




(70) 




-4- 0,04221 
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162 III. §. 41. Bestimmung der gemeinschaftlichen Verbesserungen aller, 

§. 41. Bestimmung der gemeinschaftlichen Verbesserungen aller, 
auf einem Dreieckspunktc beobachteter Richtungen. 

Die eben gegebene Tafel enthält die Ausgleichungen der au» den 
Beobachtungen auf jedem der Dreieckspunkte gefolgerten Richtungen in 
soweit vollständig, als sie zu der Berechnung des Netzes noth wendig sind. 
Will man aber auch der zum Anfange dieser Richtungen gewählten Rich- 
tung, den Beobachtungsfehler beilegen, welcher ihr, nach der Auseinander- 
setzung im §. 34., gebührt, so mu£s man noch die dort durch z bezeichnete 
Gröfse, für jeden Beobachtungspunkt aufsuchen. Man findet sie aus den 
Gleichungen : 

Trenk ta z mt 

Mednicken. . . . «* 
Fuchsberg ....im z » 
Wargelitten. . . n z « 

Haferberg ns x mt 

Gnltgarben. ... m z mt 
Condehnen . . . m z mt 
Wildenhof. ... im m mt 

Trunz 17« z mt 

Nidden rte z <= 

Lattemralde. . . mt z mt 
Lcucbtcthunn . m x =• 

Lepaizi u» z =* 

Algeberg iji.nur = 

Kalleninken. . . mjmx mt 

GUge iu.osjz = 

Legitten ib,ii^z = 

welche ergeben: 



Trcnk 




0,07453 


(•) 


bis (3) 






0,08834 


(<) 


- (8) 






0,31519 


(7) 


-(U) 


Wargelilten . . . 


+ 


0.098&3 


(W) 


-(15) 






0,54143 


(16) 


-(19) 


Galtgarben .... 




0,05170 


(20) 


- (28) 


Condehnen .... 




0,085» 


(») 


-(33)| 



- U (l) - 19 (*) - II (s) 

- 19 (4) - M (») - M («) 

- 17 (:)-»(»)-«.(.)- 4t (|»)-1S(U) 

- i«(»)- u (n) - u (u) - u (») 

- »(!«)- n(r>)- 4* (i»)-»(tt) 

- 38 (*») - 1 II («) - 39 (») - M (ja) - 33 ( 34) - 47 (*) - » (») - «1 (*j) - 8» (■) 

- »(»)- 33 (») -Sj(jl)-5l(ja)-»(») 

- «(34)- 30 («) - 53 (*) - » (r) 

- 44(3.)- H (»)-»(♦») -44 (41) 

- US (41) - 90 (*3) — 39 (44) - 97 (4») - «1 (4a) - BS (4?) - 71 (*) 

- 43(4»)- »7 (w) - 83 («l) - 44 («) - il (43) 

- *»(«)- »(»)- •(«) 

- »(97) - W(l»)-i4(»)-49(9») 

- 43,98* («l) - 93,991 («3) 

- «.S« («) - 34,«9 (84) - 19,977 (») 

- 49,819 (98) - 38,im (97) - 11,415 («) 

- 37,971 (•)- 33^39 (70) 
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Wildenhof .... 


■ 


(34) bis (37) 




-f- 0,00256 


(38) 


-(41) 




— 0,00213 


(42) 


-<48) 


Lnllenwalde . . . 


0.099*11 


(«) 


- (53) 


Leuchlcthunn . . 


— 0,06191 


(54) 


-(56) 




— 0.21825 


(57) 


- (W) 


Algeberg 


— 0,14925 


(61) 


- (62) 


Kallcniiiken. . . . 


+ o.isooo 


(63) 


-(65) 




■+- 0.66SÖH 


(66) 


-(68) 


Legitten 


— 0,30767 


(69) 


-(70) 



Diese Verbesserungen und die Summen z + (i), z -+- (2), u. s. w. sind 
endlich das, was man den aus den Beobachtungen auf den einzelnen Drei- 
eckspunkten gefolgerten Richtungen hinzufügen mufs, um ihre, allen ror- 
handenen Bedingungen genügenden, und zugleich jeder einzelnen Beobach- 
tung gleiches Gewicht beilegenden Werthe zu erhalten: 



Trcnk 



Fuchsberg . 



Haferberg , 



Mcdnicken .... 




0*0745 




-t- 


0418t 


Wargclilten . . . 




0,0642 


. Galtgarbcn .... 




0,2851 




■+■ 


0,0883 


Wargelitten . . . 




0.5599 


Galtgarbcn 


+ 


0.0276 






0,4440 


' Wargelitten . . . 




0^455 


Mcdnicken .... 




0,5325 


Galtgarbcn .... 


+ 


0,2246 


Cond rhu cn .... 


-f- 


04645 


Haferberg 


-»- 


0,2460 






0,1316 




-+- 


0,0265 




-1- 


0.3681 


Haferberg 




0,6276 


Galtgarbcn .... 




0.5H01 


. Mednicken .... 


-*- 


0,6356 


' Galtgarben .... 


-H 


0,6414 






0,651« 


Sternwarte .... 


-h 


0,1777 


Condehiien .... 




0,0702 


. Wargelitten . . . 




0,0391 



X2 
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Condehnen 



Trunz 



Lattenwalde 





■ 

-♦- 0,0517 


| Wargelitten . . . 


-f- 0,0376 


1 "Wildenhof .... 


— 0,0298 




-+- 0,0040 


J Nidden 


-H 0,7153 


J Lattenwalde . . . 


— 0,6280 


1 Condehnen .... 


■+• 0,0293 




— 0,2457 


I Mednicken .... 


— 0,0202 




- 0,2519 




■+■ 0.0S59 




— 0,3720 


1 Gallgarben .... 


■+■ 0,1191 


1 Lattenwalde . . . 


-+- 0,3700 


1 Legitten 


— 0,1590 


V Wildenhof .... 


— 0,2723 


Gallgarben .... 


— 0,3127 


Sternwarte .... 


+ 0,0135 




•4- 0,5264 


Condehnen .... 


— 0,05SO 




— 0,1774 




-+- 0,0026 




-J- 0,0026 




-+- 0,0028 


Galtgarben .... 


— 0,0655 


\ 'Wildenhof 


•f- 0,0357 


( Kalleninkcn. . . . 


— 0,0021 




•+• 0,1903 


1 Lattenwalde . . . 


— 0,1093 


1 Gallgarben .... 


— 0,1783 


J Leuchtethorm . . 


-+- 0,0817 


1 Mcmel Thann . . 


— 0,1604 




— 0,0679 




-f- 0,0479 




■+• 0,0998 


| Condehnen .... 


— 0,2548 


1 Gallgarben .... 


-4- 0,1932 




— 0,0606 


| Kalleninkcn. . . . 


0,1824 




— 0,2936 
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Lepaiti 



Algebcrg 



Gilge. 



(Lepaizi 
Memel 
Nidden 

Memel Thurm 



Jacubowa . . 
Algeberg . . . 
Niddcn 

(Kallcninken 
Niddcn 
Lcpaixi .... 

!GÜgc 
Lattenwalde 
Niddcn 
Algeberg . . . 

{Legitten 
Lattenwalde 
Nidden 
Kalleninken. 
Lattenwalde 
Condehnen . 
Gilge 



( 



— ©,0619 

— 0,1081 
-4-0,2341 

— 0,0619 

— 0.2183 
0.8731 

— 0,0374 

— 0,5152 
-f. 0,0396 

— 0.1492 

— 0,2938 
-+- 0,3877 
-f- 0,1800 
■+- 0.9892 

— 0,7107 
-+- 0,2068 
+ 0,6686 
-+• 0,6509 

— 0,4363 

— 1,3612 

— 0,3077 
-H 0,6667 
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§. 42. Berechnung der Entfernungen der Dreieckspunkte unter- 
einander. 

Nach der vollständigen Autgleichung der beobachteten Richtungen, 
welche wir in diesem Abschnitte mitgetheilt haben, bat die Berechnung der 
Entfernungen der Dreieckspunkte untereinander, keine Schwierigkeit mehr. 
Es versteht sich, dafs wir, bei der Rechnung die Erleichterung benutzt 
haben, welche der schöne Legendresche Satz gewährt, durch welchen man 
die Berechnung kleiner sphärischer oder sphäroidischer Dreiecke, durch die 
Verminderung jedes Winkels um den dritten Theil des Uberschusses der 
Summe aller drei über 180°, auf die Berechnung ebener Dreiecke zurück- 
führt. Die Rechnung ist mit Logarithmen von 8 richtigen Decimalstellcn, 
welche aus Tafeln mit 10 Decimalstellcn genommen sind, geführt und hat 
folgende Resultate gegeben. 







Trenk. 


Log. Entfern. 


Entfernung. 


Mednicken . . . 




— 0,0746 


2,9708084,2 


r 

934 993124 


Fachsberg 


83 


30 35,1841 


3,2269328,8 


1680,2924 


Wargelitten . . . 


287 


14 13,7578 


3.1238558,4 


1330,0129 


Galtgarben .... 


34« 


24 18,4879 




5480,8682 






Mednicken, 








■+• 0,0883 


2,9708084,2 


934,993124 


Wargelitten . . . 


6« 


M 10.0591 


3,1400782.8 


1380,6331 


Gallgarben 


163 


39 11,3636 


3,6606141.7 


4577,3505 










1S33.40J5 






Fuchsber 


er 
O 




Wargelitten . . . 




— 0,3455 


3,4702316,7 


2952,7839 


Mednicken .... 


20 


0 8,0035 


3,2632575,8 


1833,4015 


Galtgarben .... 


66 


8 48,9896 


3,7730844,2 


5930,4060 


Condebnen .... 


226 


52 18.6885 


3,9677463,1 


9284,2390 




386 


48 23,9980 


3,7783050,3 


6002,1249 




349 


33 27,3964 




1 086,2924 
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WargelUten. 







Log. Entfern. 


Enlfcm,:n S . 




-f- 0*0266 


3,4702316,7 


r 

2952 7839 


Trenk 


13 17 6.3511 


3,1238558.4 


1.130 01M 




78 2 17.3724 


3,7688806,8 


5873 2797 


Gallgnrben .... 


266 50 18,7679 


3,6931303,8 


4933,2189 


Mednicken .... 


332 »9 2,4786 


3,1400782,8 


1380,6331 




Haferberg. 




(iAlt£arboii . 

Ul-Il .... 


0 0 39,1314 


4,0326S56.8 


10781 fifill 

IUI Jl ( UU I X 




25 13 8,8574 


3,7783050,3 


On/yt I o 4 Q 


.Sf iTiiwarfp Sien 


39 29 19,4357 






Cond chtifn 


105 40 33,2138 


3.9110434,2 


Ol«! ,0<1M 


3 r^c litten t . . 


356 27 1,6969 


3,7688806,8 


9707 




Gallgarben. 






-4- 0,0517 


4,0326856,8 


10781,6611 


Wargelitten . . . 


4 14 24,0496 


3,6931303,8 




Wildenhof .... 


42 10 43,55*2 


4,4329387,2 


27098,0923 




89 39 43,1290 


4,6113355.7 


40863,5004 


Nidden 


276 19 32,1292 


4^776153,3 


37N10 7532 


1 .Jillpnwnlnn 


279 7 33,6870 


4.3784930,9 


1100% 13ÖI 
«OVtf J, MV 1 


fjonachtipn . 


328 51 14,7263 


4,1809313,4 




Furhhbprff 




3.7730844,2 


5930,4060 


IVIrdnif k^n 


318 6 9,0038 


3.6606141,7 






350 61 16,3021 


3,7388493,6 


5480,8682 




Condehnen. 






-f- 0,0659 


8,9110434,2 


8147,8574 ! 




39 36 30,8850 


3,9677463,1 


9284,2390 


Galtgarbcn 


43 11 21,4932 


4,1809313,4 


15168,1054 


Lattenwalde . . . 


134 6 1,7989 


4,2610604^ 


18241,4958 


Legitten 


201 23 31,7750 


4,0551841,9 


11334^230 


WÜdenhof .... 


32» 5 3,6157 


4,4312107.» 


26990,4914 
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Wildenhof. 







Log. Eni fern. 


Entfernung. 


ij«iiij,aiiJL-ii ...... 


— 0 3127 


4 1329387 2 


r 

27098 0923 




19 43 45 7315 








20 4-1 5H .3994 


4,3103156,8 


20133,6372 


V'UIlULIlIiLII .... 


m «i ig 7710 




'26990 4914 




269 0 49,3546 


4,4789090,1 


30123,7481 




Trunz. 






Pfahl A 


•f. 0,0026 






l>fiM Ä 


4 39 52,8756 






Pfahl 


2 19 55,5326 






\.Jl1llk'V| 1/vU • • • t 


36 52 42,8515 


4,6113355,7 


40863,5004 


>> iiaciiuui .... 


78 24 40,8127 


4,4789090,1 


10121 74HI 




Nidden. 




Kalleninkeo 


— 0,0021 


4,1326781,4 


13573,0715 


Gil«« 


26 14 62.0583 


4,2682893,0 


18547,6674 


Lattcnwalde . . . 


87 4 52,7847 


4.U76Ü59.3 


1401i,,228 


Oaltßftrbcu .... 


93 33 27,3247 


4,5776153,3 


37810,7532 


T J i»urhl**f hnrni 

uvim uiui Iii , » 


239 54 17,9887 


4.3864893,1 


24349,4587 


IVlnnrl Thurm 


243 22 58,7836 


4,3717497.5 


23536 9261 




279 55 15,5901 


4.4517476,4 


Wim 4t?2fi 




323 57 6,8689 

- 


4,2689932,3 


1A&77 7V19 




Lattenwalde 




Lcgitten 


0,0998 


4,2399134,4 


17374,5449 


Cjondchnon .... 


37 4 53,8652 


4,2610604.5 


18241,4958 


Galtgarben 


76 27 35.1662 


4,3784930,9 


23905,2391 




246 10 59,6654 


4,1476059,3 


14047,7228 


Kalleninken. . . . 


291 36 24,6924 


4,2794432,7 


19030,1962 




318 69 56,4314 


4,2292381,4 


16952,6712 
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Leuchtethurm von MemeL 

Log. Entfern. 



— 0.061» 4.2646073.6 

32 34 7.9619 3,2213434.5 

81 37 47,1681 4,3864893.1 

304 31 45,5731 | 3,9679388,2 



Entfernung. 

18391,0854 
lfi64,7286 

24349.4587 
»288,3554 



ISIemcl Thurm . . 


0 0 1.1657 


4,2270108,0 


16865.9496 


Leuchtcthurm . . 


2 10 17,0581 


4,2646073,6 


18391,0854 




32 24 43,6886 


4,1816653,4 


15193,7627 




262 58 50,6738 




19747.1766 




303 48 57,6206 


4,4517476,4 


28297.4720 


- 


Algeberg. 




KallrMiiiikon 


— 0,1492 


4,0424857,1 


11027 71 9fi 




46 24 34,9292 


4,2689932^ 


18577,7549 




141 32 40,2237 


4,2955050,1 


19747,1766 




Kaileninken. 




Gilge 


0 0 7.1960 


3,9422900,1 


8755,6826 


Lattenwalde . . . 


62 58 39,1942 


4,2794432,7 


19030,1962 




110 28 23,2153 


4,1326781,4 


13573,0715 




208 0 56.4378 


4,0424857,1 


11027,7196 




GUge. 








■+• 0,6686 


4,0802013,2 


12028,2188 


Lattcnwalde . . . 


71 22 58,29*9 


4,2292381,4 


16952,6712 




117 44 0,9987 


4 2GH2B93 0 


18547,6674 


Kall dünken. . . . 


161 0 53,9918 


3,9422900,1 


8755,6*26 








Y 
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Legitten. 



LattMiwalde . . . 
Condehnen .... 



— 0,3077 
2&4 23 21,5927 
67 37 2,2555 



Log. Entfern. Entfernung 



4,2399134,4 
4.0551841.9 



17374,5449 
11354,9230 
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Vierter Abschnitt. 
Höhen der Dreieckspunkte über der Meeresfläche. 

Die Bestimmung der Höhenunterschiede durch beobachtete Zcnithdistan- 
zen und bekannte Entfernungen, setzt die Kenntnifs der Strahlenbrechung 
voraus; eines Elementes, welches beträchtlichen Veränderungen unterwor- 
fen ist. Sie kann nur dann Sicherheit gewähren, wenn entweder Mittel 
vorhanden sind, welche zur Kenntnifs der jedesmaligen Gröfse der Strahlen- 
brechung führen, oder wenn die Beobachtungen so angeordnet werden, dafs 
diese Kenntnifs unnöthig wird. Wenn keins von beiden der Fall ist, so 
sind die Resultate, welche man durch beobachtete Zenithdistanzen erhält, 
nothwendig unvollkommen; sie werden desto unvollkommener, je gröfser 
die Entfernungen der Punkte sind, deren Höhenunterschiede bestimmt wer- 
den sollen; die Unsicherheit wächst in einem gröfseren Ycrhältnifse als die 
Entfernung (wie das Quadrat derselben) und wird daher vermindert, wenn 
eine größere Entfernung in mehrere kleinere gcthcilt wird. Die Vermei- 
dung gar zu grofser Entfernungen, vielleicht auch die Höhe der Stationen 
über der Meeresfläche und die weitere Entfernung der Gesichtslinien von 
der Oberfläche der Erde, scheinen das ausgezeichnete Gelingen der von 
Herrn Caraboeuf vorgenommenen Operation zur Bestimmung der Höhen in 
der Pyreneenkcttc '), sowohl über dem Oceane als über dem mitteDändi- 
schen Meere, hervorgebracht zu haben. 

Unsere Höbenbestimmungen haben wir als einen Gegenstand von un- 
tergeordnetem Interesse betrachtet und daher die Ergreifung besonderer 
Mittel, welche eine gröfsere Sicherheit als gewöhnlich, hätten herbeiführen 



•) Memoire rar 1« Operations Geod&ique* des Pyreneet. Pari« 1831. 
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können, unterlassen. Das erfolgreichste Mittel, welches man hätte ergrei- 
fen können, würde in der gleichzeitigen, gegenseitigen Beobachtung der 
Zcnithdistanzen zweier Dreieckspunkte bestanden haben; denn man erhält 
dadurch ihren Höhenunterschied allein abhängig von der Voraussetzung, 
dafs der gekrümmte Weg des Lichtes, die gerade Linie zwischen beiden 
Punkten, an beiden, in einem gleichen Winkel durchschneidet, welche 
Voraussetzung mehr Wahrscheinlichkeit für sich hat, ab die Annahme einer 
an allen Punkten gleichen und bekannten Krümmung des Lichtstrahls. Ein 
anderes Mittel würde in dem Versuche bestanden haben, die von der Ände- 
rung der Höhe abhängige Änderung der Wärme, am Beobachtungsorte un- 
mittelbar zu bestimmen ;* gelänge dieser Versuch, so würde man dadurch in 
den Stand gesetzt werden, die jedesmalige Gröfce der Strahlenbrechung, 
unter der Voraussetzung, dafs die Wärmeänderung auf dem ganzen Wege 
des Lichtstrahls dieselbe bleibe, zu berechnen. Ob diese Voraussetzung 
hinreichend nahe wahr ist, um einen ziemlich genäherten Werth der Strah- 
lenbrechung zu ergeben, mufs zwar noch durch wirkliche Anstellung des 
Versuches ausgemittelt werden, jedoch scheinen ähnliche Beobachtungen, 
welche Brandes gemacht hat *) ihr günstig zu sein. Wenn man, durch oft 
wiederholte, gleichzeitige Beobachtungen mehrerer irdischen Punkte, in 
verschiedenen Richtungen liegend, fände, dafs nahe dieselben Werthe der 
Strahlenbrechung allen zugleich entsprechen, so würde auch daraus hervor- 
gehen, dafs die Wärraeänderung der Luft nicht ganz örtlich, sondern, sich 
in einem ziemlich gleichen Maafse, über einen ausgedehnteren Raum er- 
streckend, wäre. 

Obgleich wir die Höhenbestimmungen nur als Nebensache betrachte- 
ten, so durften wir uns ihnen nicht gänzlich entziehen, indem die Höhe 
unserer Grundlinie über der Meeresfläche dadurch gegeben werden mufste. 
Um diese mit der hinreichenden Sicherheit zu erhalten, war die Anwendung 
der eben erwähnten besonderen Mittel desto weniger nöthig, je kleiner die 
Entfernung der Endpunkte der Grundlinie von dem Haferberger Thurme 
ist, dessen Höhe über der Meeresflächc wir unmittelbar bestimmen und der 
Höhenbestimmung jener Punkte zum Grunde legen konnten. — Die Leich- 
tigkeit der Anwendung des 15 zolligen, nach dem Schumacherschen Ent> 



•) Beobachtungen o. t. w. über die Strahlenbrechung. Oldenburg 1807. 
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würfe gebauelen Theodoliten, auch zu der Messung der Zenithdistanzen, 
lud übrigens ein, diese Messung auf allen Punkten vorzunehmen, auf welche 
der Theodolit nach und nach gelangte ; wir können also viele der Höhen- 
unterschiede, durch gegenseitige, aber nicht durch gleichzeitige Beobach- 
tungen bestimmen, auch die Werthe der Strahlenbrechung, welche die ge- 
genseitigen Messungen in Übereinstimmung bringen, aufsuchen. Da wir an 
mehreren Dreieckspunkten die Ostsee sehen konnten, so haben wir, auch 
durch Messungen der Zenithdistanzen ihres Horizonts, Bestimmungen der 
Strahlenbrechung erhalten. 



174 IV. §. 43. Prüfung der Rkhtigkät 



§. 43. Prüfung der Richtigkeit der durch das Instrument 
angegebenen Zenithdistanzen. 

Man ist bekanntlich in neuerer Zeit darauf aufmerksam geworden, 
dafe die Biegung der Fernrohre der Instrumente beständige Fehler in die 
Messung der Zenithdistanzen bringen kann ; unser Theodolit wurde daher 
einer Prüfung unterworfen, wenn gleich die Construction seines Fernrohres, 
welches aus zwei, mit ihren Grundflächen gegeneinander gerichteten Kegeln 
besteht, keinen beträchtlichen Einfluß» der Biegung fürchten liefe. 

Das leichteste Mittel bestand in der Vergleichung des Theodoliten 
mit dem Meridiankreise der Königsberger Sternwarte, dessen horizontal 
gerichtetes Fernrohr, nach einer im J. 1824 vorgenommenen Untersuchung, 
keine merkliche Biegung erfährt. Offenbar erhält man die Biegung des 
Fernrohres des Theodoliten, wenn man die Fernröhre beider Instrumente 
gegeneinander richtet und die Zenithdistanzen der Fäden in beiden, gegen- 
seitig iniist . Die Summe dieser Zenithdistanzen mufe = 180° sein, wenn 
auch das Femrohr des Theodoliten keine Biegung besitzt ; ihre Abweichung 
von 180° bestimmt die Gröfee einer vorhandenen Biegung. Um dieses Mit- 
tel auszuführen, wurde der Theodolit auf demselben Pfeiler im Meridiane 
des Kreises aufgestellt, welcher für die Beobachtungen in Wildenhof und 
auf dem Haferberger Thurme signalisirt worden war. Als der Meridiankreis 
nach Osten gewandt war, wurden die gegenseitigen Zenithdistanzen der Ab- 
sehenslinien beider Instrumente 4 Mal beobachtet; am folgenden Tage, 
nachdem man den Meridiankreis umgelegt hatte, noch 4 Mal; aus dem Mit- 
tel aller 8 Beobachtungen verschwand der Ort des Scheitelpunktes auf dem 
Meridiankreise. Diese Beobachtungen ergaben: 
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Angaben <\es 
Mendiantrciies. Theodoliten. 



98 57 8,1 
88 58 83.» { 
9» 1 42,9 | 

99 0 7,5 | 
257 43 42,4 { 
257 41 6,1 { 
2*7 38 49.» 
257 37 63,1 



84 59 

265 68 
84 58 

285 59 
84 55 

286 2 
84 56 

286 1 

84 44 

286 13 

84 42 

286 15 

84 39 

286 18 

84 39 

266 19 



Zen. Dtst. 
»m Theodoliten. 



48.4 
15,8 
25.5 
40,8 
13,5 \ 

47,0 ; 

52,8 \ 
10,0 J 
43,0 1 

16.2 J 

10.3 1 

46.8 / 

61.9 \ 
6.9 ] 
0.0) 
2,8 f 



79 30 46.3 
} 29 22.« 



26 13.25 

37 61,4 

15 43,4 

13 11,75 
10 



9 58,6 



3(j,o; 



Der Scheitelpunkt entsprach der Angabe des Meridiankreises von isi 
nimmt man 358° 2f sb" o -f- x dafür an, so erhält man die Zenithdistanzen imd 
ihre Summe: 



MeridiiinVrcij. 



100 29 10.1 
30 37,5 
33 46.9 
32 11,6 

100 44 13,6 
46 49.5 

49 6.5 

50 2,9 
Mittel 



x 

X 
X 
X 
X 
X 



Theodolit. 



79 



79 



30 464 
29 22^5 

26 13,25 

27 61,4 
15 43,4 
13 11,75 
10 53.0 

9 58,6 



Summe. 




180 — 0,06 



Da der Theodolit 3^0714 südlich von dem Meridiankreise stand, so hätte die 
Summe der Zenithdistanzen = i8o°-4-o"in sein sollen, wenn der Theodolit 
keine Biegung zeigte. Es geht also aus diesen Beobachtungen hervor, dafo 
er die Zenithdistanzen o"ss zu klein angiebt, welche kleine Quantität jedoch 
weit innerhalb der Fehlergrenzen der Bestimmung liegt. Wir haben, nach 
diesem Resultate, die beobachteten Zenithdistanzen als unmittelbar richtig 
angenommen. 
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IV. §. 44. Beobachtungen der Zenit hdUlanzen 



§. 44. Beobachtungen der Zcnithdistanzen auf den verschiedenen 



Das Instrument wurde nach und nach auf die Punkte eingestellt, 
deren Zcnithdistanzen man beobachten wollte; wenn sie alle ein- oder zwei- 
mal eingestellt und abgelesen waren, so wurde der Kreis des Theodoliten 
umgelegt und die Beobachtungsreihe in umgekehrter Reihenfolge der Punkte 
wiederholt. Durch diese Anordnung der Beobachtungen erlangte man nicht 
allein die Wegschaffung des Indexfehlers aus dem Resultate, sondern auch 
die sehr nahe Gleichzeitigkeit des Mittels aus den verschiedenen Beob- 
achtungszeiten jedes Punktes-, übrigens wurde, während der Dauer einer 
solchen Beobachtungsreihe, häufig schon eine Veränderung der Strahlen- 
brechung bemerkt, welche auf die Gleichzeitigkeit der Angaben nur unter 
der Voraussetzung der Zeit proportionaler Änderungen, iu rechnen er- 
laubt. — Der den Beobachtungen beigeschriebene Höhenunterschied ist die 
Höhe des Punktes, auf welchen das Fernrohr gerichtet wurde, weniger der 
Höhe des Fernrohres, beide von den wagerechten Oberflächen der Beob- 
achlungspfeilcr angerechnet; in dem Falle der drei, in unserem Ketze vor- 
kommenden Kirchthürme, von deren Knöpfen die Zcnithdistanzen beob- 
achtet wurden, ist der angegebene Höhenunterschied die negativ genom- 
mene Höhe des Fernrohres über der Fläche auf welcher das Instrument 
stand. Durch Hinzufiigung des Winkels, welchen dieser Höhenunterschied 
am Bcobachtungspunktc einschliefst, werden also die beobachteten Zenith- 
disUnzen auf die wagcrcchtcn Oberflächen beider Pfeiler reducirt ; oder, in 
dem Falle der Beobachtungen der Thürme, auf die Oberfläche des Beob- 
achtungspfeilers. 



w.z. 

1833 , , 
Mai 8 21 35 



.Mt-dnickeu . 



Fuchsberg. . . . 



Trenk. 
Signaliiimng. 

Signall.ifel 

Kugel 

Sigiwltafel 

Kugel 





Huheo- 


Rcduo 


Bcob. Z. D. 


tinlerwrhial. 


tion. 


69 M 17,0 


. ■ 

T 

— 0.108 


— 23,"8 


59 43.5 


— 0,2196 


-48,4 


89 24 19.5 


— 0,109 


— 13,3 


34 45,25 


- 0,213 


-26,0 
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W. Z. 






1833 




Mai 8 


21*35' 




35 



Sigmlisirung. 



Wargelitten . . . j SignaltafeL , 

- J Kugel .... 

Galtgarben .... Signallafel. 
— | Heliotrop . 



Bcob. Z. D. 


Ilökeo- 

unlci-tdiied. 


Reduc- 
tion. 








89 47' 53,25 


T 

— 0,1085 


— 16,8 


48 9.0 


— 0,214 


— 33,2 


89 38 23,5 


— 0,109 


— 4,1 


38 28,75 


— 0,165 


— 6,2 



Die Gesichtslinie zwischen Trenk und Mednickcn, geht in 
der Mitlc zwischen beiden Punkten, sehr nahe über die 
Oberfläche des Bodens weg, wodurch eine Störung der all- 
gemeinen Strahlenbrechung entstehen kann. 

Mednickcn. 



1833 




Mai 9 


20 21 




24 




33 




36 


10 


6 5 



Kugel 

Signallafel. 



Trenk 

Wargelittcn . . 
Galtgarben ... 
Fuchsberg. 
Galtgarben 

Wegen der Gesichtslinic zwischen Trenk und Mcdnicken 
sehe man die vorige Bemerkung. 



Kugel . 





r 




90 3 36,8 


— 0,195 


— 43,0 


27,6 


— 0,194 


— 42,8 


89 49 31.8 


— 0.215 


-32,1 


36,5 


- 0.215 


-32,1 


89 33 36,3 


— 0.109 


— 4,9 


38,7 


— 0,109 


— 4.9 


89 28 48.3 


- 0.215 


— 23,1 


47.2 


- 0.215 


-23.1 


89 32 45.5 


-0.109 


- <9 



1833 
Mai 19 



2 31 
2 38 

2 24 

3 22 
23 
29 
40 

20 12 



7 36 



"Wargelittcn . . . 

Mednickcn 

Treuk 



Wargelitten. . . 
Mcdnicken 

Haferberg 

Wargelittcn . . . 
Mednicken .... 
Galtgarben 

Uaferberg 

Trenk 

Haferberg 



Fuchsberg. 
Kugel 

Thurmknopf. 
Kugel 

Heliotrop . . . 
Thurmknopf. 

Kugel 

Thurmknopf. 





1 t 




90 16 47,3 


1 — 0,206 


- 14,4 


90 34 18.8 


— 0,189 


— 21.3 


90 37 52,8 


— 0.189 


— 23,1 


90 38 0.2 


— 0.196 


— 24,0 


90 16 35.0 


— 0.209 


— 14,6 


90 34 13,8 


— 0,188 


— 21,2 


89 59 5,5 


— 0,246 


— 8,5 


90 16 39,5 


— 0,226 


— 15.8 


90 33 54,0 


— 0.222 


— 25.0 


89 50 15.8 


+ 0,237 


-+- 8,3 


89 58 33.3 


— 0.246 


— 8.5 


90 37 56.7 


— 0.217 


— 26.5 


89 58 52,5 


- 0,246 


- 8,5 



z 
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IV. §. 44. Beobachtungen der Zeniihdistanzen 





W.Z. 


1833 
Juoi 3 


6 41 


Sept. 29 


5 10 



1833 
Mai 8 



3 30 



4 0 



Gallgarben 

Condehncn. . . . 

Haferberg 

W'argclillen . . . 



Fuchsberg. . . . 

Trcnk 

Haferborg .... 
Gallgarben . . . 
Mcdnickcn . . . 

Fachsberg 

Trenk 

Haferberg. 

Galtgarbcn. . . 

■ . • 



iTM U'l 1 1 M 1 Uli ^ . 


IWh 7 n 


» 1 -I 

1 Ionen* 

11 II Lct ä( rULU . 


R«luc- 
tion. 










SignallafeL 


0 t * 

89 50 9.4 


r 

+ 0,294 


M 

■+- 10.2 




50 11.8 


•+- 0,294 


-+• 10,2 




90 6 32.2 


■+■ 1,046 


-+- 23,2 




6 30,4 


■+- 1.046 


-f-23,2 


Thunnknopf. . . 


69 58 53,1 


— 0,246 


— 8,5 




56,5 


— 0,246 


8,5 


SignallafeL 


90 16 8,3 


0,108 


7,6 




16 10,2 


— 0,108 


— 7.6 


/ I flf CT f 1 1 f f t^ll 

Ö 








Signaltafel 


o , > 

89 46 28,0 


r 

— 0.109 


1 

— 7*6 




90 14 19,3 


— 0,108 


— 16,7 


Thunnknopf. . . 


89 51 17,8 


— 0,246 


— 8,6 


SignallafeL .... 


89 38 39,0 


— 0,108 


- 4.5 


Signallafel 


90 12 30,0 


— 0,1085 


— 16.2 




8» 46 28,0 


— 0,109 


- 7.6 




90 14 16,2 


- 0,108 


-16,7 


Thannknopf. . . 


8» 51 21,3 


— 0.246 


— 8,6 


Kugel u.Sigu alt 


89 38 51,3 


— 0.165 


- 6.9 




90 12 53,5 


— 0,1085 


-16,2 



1833 
Sepl. 27 



28 



Haferberger Thurm. 



V . 

4 35 


Galtgarben 


Eisernes Kreuz. 


89 66' 47.2 
56 42,5 

90 2 0,6 

91 21 15.8 
21 12,0 

90 6 7,4 
6 7,4 
90 9 16,1 


T 

— 0,229 

— 0.229 
-0.091 

— 0,0914 

— 0.0914 

— 0.174 

— 0,174 

— 0.148 


— 4*4 

- 4,4 




Fachsberg 

Sternwarte .... 


Signallafel 


— 8,1 

— 19,5 

— 19,5 

— 4,4 

— 4,4 

— 5,2 










Condehncn. . . . 






"Wargelitten . . . 










9 6,4 

89 5« 45,4 
56 50,6 

90 1 53,9 
1 46,6 

91 21 18,9 


— 0,148 
-0.229 

— 0,22» 

— 0,091 

— 0,091 

— 0,0914 


- 5,2 

- 4,4 

- 4,4 

- 3,1 

- 3,1 

- 19,5 


22 0 


Gallgarben .... 








Signallafel 




Sternwarte . 










21 22,1 
90 6 11,6 

6 29,4 
90 9 22,4 

9 9,9 


— 0,0914 

— 0,174 

— 0,174 

— 0,148 

— 0,148 


- 19,5 

- 4,4 

- 4,4 

- 5,2 

- 5,2 




Condehnen. . . . 




3 0 


Wargelitten . . . 
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Die Beobachtungen wurden durch Erschütterungen er- 
schwert, welche der Thurm erfuhr. Die Keduction der 
Zenithdistanzon von Galtgarben bezieht sich nicht auf den 
Dreieckspunkt, sondern auf das eiserne Kreuz, welches 
2^3H0 höher ist als der Dreieckspunkl. 









GaUgarbcn. 




W. Z. 






1833 
Juni 1 


v • 
3 »0 


Wargcliüen . . . 


SignalUfcI 




3 47 


Trcnk 


Signaltafel 




3 48 


Condcknen. . . . 


Heliotrop ..... 




4 0 


Furhsberg. 






18 21 




Thunnknopf. . . 




18 51 


\I.wln i rk f'H 

llltrUIJUIfclU • • • • 


Si^iiallnfrl 




18 57 




Thunnknopf. . . 




20 7 
20 25 


Mcdnirkcn .... 
Wareelitteu . . . 


Kugel 


















2 


3 55 


Mednicken 


Signaltafel 






Haferberg 


Thurmknopf. . . 


28 


18 40 


Wildenhof 




Juli 6 


7 0 
19 0 




Thunnknopf. . . 


7 


19 42 
















Wildenhof.... 










Thunnknopf. . . 



. Z. D. 



O I » 

90 25 51.9 
26 0.7 
90 26 51,8 

26 58,1 
90 13 28,2 

13 29,1 
90 14 51,7 

14 50,3 
90 8 46.0 

8 50.0 
90 30 46.4 

30 45.9 
90 9 19,6 

9 6.1 
90 30 58,1 
90 25 54.9 

25 51.7 
90 27 6.2 

27 20,7 
90 30 54,3 

30 57.0 
90 9 34.3 
9 36.2 
90 4 32,6 
4 30,1 
9 36,6 
9 34,4 
9 40,1 
9 33.4 
90 I I 6.7 
14 20.5 
90 i 3,0 
4 8.2 
90 9 31,5 
9 19,9 



90 



90 



Höhm- 



— 0,091 

— 0,091 

— 0.0915 

— 0,0915 

— 0,148 

— 0,148 

— 0.092 
-0.092 

— 0.229 

— 0.229 
-f-0.311 
-4-0,311 

— 0,229 

— 0.229 
+ 0,200 
-0.201 

— 0.201 

— 0,205 

— 0.205 
+ 0,311 
■+- 0,311 

— 0,229 

— 0,229 

— 0,174 

— 0,174 

— 0,229 

— 0,229 

— 0.229 

— 0,229 
-»-0.735 
-t- 0,735 

— 0.174 

— 0.174 

— 0,229 

— 0,229 

Z2 



R«Juc- 



3.8 
3.8 
3.4 
3,4 
2.0 
2,0 
3.2 
3.2 
4.4 
4.4 
14,0 
14.0 
4.4 
4.4 
9,0 
8.4 
8.4 
7.7 
7.7 
14,0 
14,0 
4.4 
4.4 
1.3 
1,3 
4.4 
4.4 
4.4 
4.4 
3,7 
3.7 
1.3 
1.3 
4.4 
4,4 
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IV. §. i 1. Beobachtungen der ZenithdUtanzcn 







1833 


c , 


Juli 7 


19 42 




20 15 


8 


18 50 


13 


3 56 


17 


4 25 


18 


4 5 




4 25 


20 


7 6 


22 


18 30 


23 


6 60 


24 


1 0 




a. Auf 


1833 
Juni 10 


f . 


7 7 


11 


4 54 




7 29 


13 


7 0 




19 0 



Condehnen. . . . 



N'idden ....... 

Meereshorizont 



Haferberg . 



Condehnen. . . . 
WUdenhof 



Haferberg 

WUdenhof!!.! 
Lattenwaldc . . . 
Condehnen. . . . 

Trunz 

Haferberg 



3ignali«irting. 



Spitze 

Heliotrop 



Thurm knöpf. 



Spitze 

Heliotrop.. 



Thurmknopf. 
Heliotrop.... 



Spitze. ........ 

Heliotrop 

Thurmknopf. . . 



Bcob. Z. D. 



90 12 52,4 

12 51.0 
90 16 29,4 
90 17 13,5 

17 15,0 
90 9 37,5 

9 34,6 
90 9 31,3 

9 32,4 
90 13 4,9 

13 6.8 
90 4 48,1 

4 51.2 
90 14 52.4 

14 45,1 
90 9 32,8 

9 26.3 
90 4 45,1 

4 47,7 
90 15 37,6 

15 38.0 
90 13 1,0 

13 1.4 
90 14 7,1 

14 8,1 
90 9 33,2 

9 32,0 
90 14 10.3 

14 13,9 
90 13 4.4 

13 1,2 



Höbcn- 


Itcdnc- 


unlcr*chietl. 


lion. 


•+■ 1,525 


+ 20"7 


-+- 1,525 


-4-20,7 


-+- 1,298 



-t- 7,1 





— 0,229 


— 
- 4,4 


— 0,229 


- 4,4 


— 0,229 


- 4.4 


— 0,229 


— 4,4 


-4- 1.525 


•4-20.7 


■+■ 1,525 


-4-20.7 


— 0,17 t 


- U 


— 0,174 


- 1,3 


-4-0,735 


-1- 3.7 


•4-0,735 


-t- 3.7 


— 0.229 


- 4.4 


— 0,229 


— 4,4 


— 0,174 


— 1,3 


— 0,174 


— 1.3 


— 0.090 


— 0.8 


— 0,090 


— 0,8 


-f- 1.525 


-4-20,7 


-+■ 1.525 


-»-20.7 


-4-0,735 


-+• 3.7 


-4-0.735 


■4- 3,7 


— 0,229 


— 4.4 


— 0,229 


— 4,4 


•4-0,735 


-4- 3.7 


-4-0,735 


-1- 3,7 


-4-1.525 


-»-20,7 


-4-1,525 


-»-».7 



Wildeuhof 



Sternwarte. 

3, 0714 südlich von dem Meridiankreise. 
Heliotrop. . . . 



Haferberg 

wiidcnhof!!!! 



Heliotrop. 





r 




89 52 18.0 


— 0.148 


— M 


52 53,6 


— 0,148 


— 1,4 


62 53,4 


— 0,148 


— 1,4 


52 34.6 


— 0,148 


- 1,4 


88 10 28,9 


— 0,2292 


— 48,7 


10 35,2 


— 0,2292 


-48,7 


10 28.2 


- 0,2292 


-48.7 


89 62 48.9 


— 0,148 


- 1.4 


52 46,3 


— 0,148 


- 1.4 
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1*3.3 



15 
16 

Octbr. 5 



\v. z. 



Wüdcnhof . . , 



b. Auf 



Octbr. 8 



3' 30' 



'21 20 



3 30 



Ilaferberg . 



Sternwarte . 



Sigoalitiniog. 

Heliotrop 



Signaltafel 
auf dem Stand- 
punkte des 
Theodoliten 

6, T 2994 süd, 
Thurmknopf. . . 



Signalpfcilcr . . . 



Beob. Z. D. 


Höhen* 
unterschied. 


Reduc- 
ü'on. 










— 0,146 


— M 


52 48,0 


— 0,148 


— 1,4 


52 45.5 


— 0,148 


- 1,4 


52 45,7 


— 0,148 


— 1.4 


88 10 35,0 


— 0,2292 


— 48.7 


10 38,1 


- 0,2292 


-48.7 


10 36,7 


- 0.2292 


-48,7 


10 34.2 


— 0.2292 


— 48,7 


'88 40 21,5 


— 0.0915 


— 19,5 


40 27,9 


— 0,0915 


— 19,5 


40 20.2 


- 0.0915 


— 19,5 


. 40 20.0 


- 0,0915 


-19,5 


rA von dem Meridiankreise. 


88 10 64 


0,0 


0,0 


10 5.5 


0.0 


0.0 


9 53,4 


0.0 


0,0 


0 54,9 


0.0 


0,0 


93 24 48,0 


0,0 


0.0 


24 42,0 


0,0 


o.o 



Die Rcdtictionen für diesen Standpunkt verschwinden, 
weil die Zenithdistanzen unmittelbar auf das Fernrohr des 
Theodoliten bezogen werden sollen. 



Condehncn, 



Sept. 9 



10 



21 10 



20 19 



ilaferberg... 
Lattenwalde . 

Legitten 

Ilaferberg . . . 
Lallcmvnlde . 
Legitten . . . . 
Wildennofü 



Thurmknopf. . . 


S9 57 49.8 


T 

— 0,229 


— 5,8 




57 55,4 


— 0,229 


— 5,8 


Spitz« und 


90 8 54,9 


-H 0.332 


-h 3.7 


Heliotrop 


9 9.0 


H- 0,332 


-f- 3.7 


Thurmknopf. . . 


90 8 11,8 


- 0,229 


- 4,2 




8 4.1 


— 0,229 


— 4.2 


Thurmknopf . . . 


S9 57 56.6 


— 0,229 


- 5.8 




57 48,8 


— 0,229 


— 5,8 


Heliotrop 


»0 9 11.8 


— 1.190 


— 13,5 




9 12.1 


— 1,190 


— 13,5 


Thurmknopf. . . 


90 8 11,9 


— 0,229 


— 4,2 




8 4.7 


— 0,229 


— 4,2 




90 0 56.9 


— 0,174 


- 1,3 




0 54,5 


— 0,174 


— 1,3 



18-2 



IV. §. 41. Berechnungen der Zcnithdktanzen 



1833 

Sept. II 



w.z. 

21 5 



21 so 

5 40 



Haferberg 

Galtgarbcn . . . . 
Wildenbof.... 



Haferberg . . . 
Lattenwalde . 



Signalisirung. 
v 11 v 1 ' 

Thunnknopf. . . 
Heliotrop 



Thunnknopf. 
Thunnknopf. 
Heliotrop. . • . 



Legitteu Thunnknopf. 



Brob.Z. D. 
^ ' 

o • « 

89 57 36,5 

57 43,6 

90 0 134 
0 11.0 
0 47.9 
0 39.7 

7 52,8 

8 0,3 
69 56 49,8 

56 46,4 
90 7 19,5 
7 9,3 
90 6 43.» 
6 40.1 



90 



9« 



Hähen- 
onlmrliiril 



r 

— 0,229 

— 0,229 
+ 0.233 
+ 0,233 

— 0,174 

— 0.174 



-0,229 
-0,229 

— 0,229 

— 1,190 

— 1,190 

— 0.229 

— 0,229 



Redde- 
lion. 



5,8 
5,8 
3.5 
3,5 
1,3 
1.3 
4.2 
4.2 
5.8 
5.8 
13,5 
13,5 
4.2 
4.2 



Wildenhof. 



1833 
Juni 19 


18 15 


Tranz 






19 30 


Sternwarte .... 




20 


4 32 


Galtgarben .... 








Sternwarte .... 








Con<l ehnen. . . . 














20 15 


Galtgarben .... 








Sternwarte .... 
Condchnen. . . . 












21 


4 42 


Galtparben .... 




22 


7 25 




Thunnknopf... 


23 


20 10 


Sternwarte .... 




24 


19 5 














Condehnen. . . . 







T 






90 15' 4,7 


— 0,090 




0.6 


15 7.9 


-0,090 




0.6 


90 27 1,8 


- 0,174 




1.7 


26 54.9 


- 0,174 




1.7 


90 19 52,4 


+ 0,254 


+ 


1.9 


19 51,3 


-+- 0,254 


+ 


1,9 


90 26 55,4 


— 0,174 




1.7 


26 58.1 


— 0.174 




1,7 


90 23 56,4 


— 0,174 




1.3 


90 15 25,9 


— 0,090 




0.6 


15 22,0 


- 0,090 




0.6 


90 20 2,9 


+ 0,254 


+ 


1.9 


20 1,7 


+ 0,254 


+ 


1.9 


90 26 57,8 


— 0,174 




1.7 


90 23 54,5 


— 0.174 




1.3 


90 15 2.6 


— 0,090 




0,6 


14 51.6 


— 0,090 




0,6 


90 19 50,7 


+ 0.254 


+ 


1.9 


19 4*3 


+ 0.254 


+ 


1.9 


90 21 31.9 


- 0.229 




4.3 


21 32,5 


— 0,229 




2.3 


90 26 42,7 


— 0,174 




1.7 


26 41.1 


— 0,174 




1.7 


26 48.9 


— 0,174 




1.7 


26 48,0 


- 0.174 




1.7 


90 23 42,6 


— 0,174 




1.3 


23 43,6 


- 0,174 




1,3 



Co 
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1S33 

Juni 24 



1833 
Sept. 16 

18 

20 



W.2. 




SignaLiairong. 


19 5 


Trum 


Heliotrop 




7 50 


Haforborg 


Thurmknopf . . . 






Trunz. 


v , 
21 40 


WUdenliof.... 




5 7 












2 53 










4 45 


Galtgarbcn 





Niddcn. 



1833 


v , 


Juli 29 


19 23 


30 


20 39 


Aug. 1 


20 43 


2 


4 30 



i, 



Lattenwalde . . . j Spitze. 
Mccreshorizont 



Kallcuiokco . . . 
Lattenwalde . . . 



Leuch 



Gilge 

Lattenwalde . . . 
Meereshorizont 

Lcpaizi 



Thurmknopf . 
Heliotrop ... 
Spitze 



Thurmknopf. 
Heliotrop . . . 
Spitze 



Heliotrop. 



Beob. Z. D. 
' . 


Höben- 
unli-rschied. 


Reduc- 
tion. 


O » f 


r 




Qf» | \ IJ 7 




A II 


Ja l*>,ö 


— u.uyu 


A ft 


QA AI AI ■ 

VII AI £4,1 


■ U,Xi9 


— i,3 


L 1 1 




— 2.3 




T 




90°1'2 1,7 


— 0.174 


— 1^2 


12 M 


— 0.174 


- 1.2 


11 34,6 


— 0,174 


— 1,2 




A 1 ? J 

— 0,1 «4 


1 o 
— 1,4 


II 58.9 


— 0,174 


— 1,2 


11 55,0 


— 0,174 


— 1.2 


90 21 53,4 


— 0,040 


— 0.2 


21 53,2 


— 0,040 


- 0,2 


o . • 


T 




90 7 6,4 


+ 1,853 


+ 27.2 


90 13 39,1 






13 44.2 






90 9 9,7 


— 0,229 


— 3,5 


9 8.0 


— 0.229 


— 3.5 


90 12 40,fi 


— 0.174 


- 1.9 


12 42,2 


— 0,174 


- 1.9 


90 7 5.3 


-+- 1,853 


+ 27,2 


7 7,7 


+ 1,853 


+ 27,2 


90 12 54,7 


— 0,229 


— 1,9 


12 55,8 


— 0.229 


— 1,9 


90 13 51,9 






13 54,8 






90 9 3,9 


- 0,229 


- 3,5 


0 2,6 


— 0,229 


— 3,5 


90 12 32,7 


— 0,174 


— 1,9 


12 35,0 


— 0,174 


— 1,9 


90 7 17,0 


+ 1,853 


+ 27,2 


7 12,5 


+ 1.853 


+ 27,2 


90 13 45,1 






13 45,7 






13 43,4 






13 53,8 






90 8 57,7 


+ 0,503 


+ 3,7 


8 58,0 


+ 0,503 


+ 3,7 
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w. z. 






1833 


v , 


Aug. 12 


4 8 




10 10 



Lepaizi . . 
Algeberg. 



Algeberg. 



SignalisiniDg. 



Heliotrop . 



Heliotrop . 



iH'UlJ. L. LI. 


Höhen- 

UIUCl St 1] IC1J . 


IWtiC- 

ii/m 

IIUU> 








0 » * 

90 8 42,4 


T 


•• 

-+- 3,7 


-1-0,50.3 


8 46,3 


-♦-0,503 


-+■ 3,7 


90 10 31,8 


— 0,174 


— 1.9 


10 29,3 


— 0,174 


- 1.9 


90 13 41,6 






13 33,9 






90 9 49.7 


+ 1,565 


•+- 17,4 


9 51,0 


+ 1.565 


+ 17,4 


90 13 S8.0 






13 57,0 







In Gilge zeigten sich immer zwei Lichtpunkte, in etwa 
40" Entfernung voneinander, in einem Verticalkreisc ; der 
höhere, lebhaftere, wurde beobachtet. Die Reduction 
der ZenUhdistanzen von Lepaizi bringt dieselben auf den 
von Herrn General ton Tenner, am Grunde des Signals 
bezeichneten Dreieckspunkt. 



Lattenwalde. 



1834 
Juni 21 



21 15 



21 0 



25 

27 
28 



18 45 

4 45 

20 30 



(ialtgarben 

Gilge 

Meereshorizont 
Galtgarben 



Gilge. 

Meereshorizont 
NiJJen 



:ucercsnorizoiji 



Nidden 

Kallcniukcu . . . 



Heliotrop 



Heliotrop , 



Spitze 

Heliotrop 



Spitze 

Thurmknopf. . 





T 




90 6 3, 6 


— 0,090 


- 0JB 


90 II 25,3 


- 0,174 


- 2.1 


90 12 20,4 






90 5 55.6 


-0.090 


- 0.8 


5 53.4 


— 0,090 


- 0.8 


90 II 44,6 


— 0.174 


- 2.1 


11 44.6 


— 0.174 


- 2.1 


90 11 56,0 






12 3,7 
90 4 42,0 


-f- 2.870 


-1-42,1 


90 7 39,7 


- 0,174 


- 2.0 


7 39,3 


— 0.174 


- 2.0 


90 12 36,4 






12 34,3 






12 9,1 






12 14,8 






90 4 27,4 


-♦- 2,870 


+ 42,1 


4 28,7 


+ 2,870 


+ 42,1 


90 9 51,8 


- 0,229 


- 2,5 


9 51,6 


-0,229 


- %* 
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1831 
Juni 28 



YV.Z. 




Sign.ilmrung. 


20 30 




Thurmknopi. . . 




Meereshorizont 









Bor.b. Z. D. 
v — v — ' 

90° 9 14*1 

90 12 38,4 
12 38,8 



unterschied. 
v — v — 

— 0*229 



2,7 
2.7 



Leuchtethurm von Memel 



1833 
Aug. 23 



19 18 



ä 

6 



Meereshorizont 



90 9 30,0 










9 32,1 






9 31.2 






9 34,6 






9 31,6 







Sowohl Nidden als Lepaizi zeigten sich, während 
Aufenthaltes auf dem Lcuchtethurme, fortwährend ir 
halb der Grenzen unregehnäfsiger Strahlenbrechungen am 
Horizonte. Das erstere kam selten über den scheinbaren 
Meereshorizont hervor; das hohe Signal am letzteren 
Punkte war immer abgekürzt oder verlängert sichtbar. 
Unter diesen Umständen glaubten wir, die Beobachtungen 
der Zenithdistanzen beider Punkte unterlassen zu müssen. 



Aa 



[le 
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IV. §. 45. Zusammenstellung der auf die Höhen 



§. 45. Zusammenstellung der auf die Höhen der Dreieckspunkte 
reducirten Zenithdistanzen. 



Trenk. 



1833 


.Merlnicken. 


Fncli.brrg. 


Wargclit- 
tcn. 


Galtgar- 

bcn. 


Mai 8. 21 »' 


O i » 

89 68 53,2 
55,1 


e > » 
89 24 6,2 

19,2 


O . i. 

89 47 36,4 


o . • 
89 38 19,4 


Log. Elitfern. 


89 58 54,2 
2,97081 


89 24 12,7 
3,22693 


89 47 36,1 
3,12386 


89 3821,0 
3.73885 




Mcdnickcn. 






1833 


Treck. 


Wargelit- 
ten. 


Gallgar- 
ben. 


Fnch«b».T<;, 


Mai 9. 20«)' 
10. 6 5 


e . - 
«0 2 53,8 

44,8 


89 48 59J 
19 4,4 


8933'3l"4 
33,8 
.T2 40.fi 


8928'25"2 
24,1 


Log. Entfern. 


90 2 49.3 
2,97061 


89 49 2,1 
3,14008 


89 33 15,3 
3,66061 


89 2824,7 
3,26326 



Fuchsberg. 



1833 


Wargeliu 

tcn. 


Mcdnickcn. 


Galtgar- 

bcn. 


Condeh- 

IX'II. 


IIa fei bei 


Trenk. 


Mai 19. 230 
330 
2012 
20. 736 
Juni 3. 6 41 

Sept.29. 5 10 


20,4 
23,7 

0.7 
2,6 


90 W 57*5 
»2.6 
29.0 


o . • 

89 50 24,1 

19.6 
22.0 


0 • • 

90 6 55,4 
63,6 


o > » 

89 58 57,0 
24,8 
44,0 
44,6 
48,0 


90 37 29,7 
36,2 
30,2 


Log. Entfern. 


90 lö 16,1 
3,47023 


90 33 46,4 
3,26326 


H9 SO 21,9 
3,77308 


90 954,5 
3,96776 


89 5843,7 
3,77831 


90 37 32,0 
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WargeUtten. 



1833 

Mai 8. 330 
4 n 


Fuclishci^. 


Trenk. 




Gallgar- 
b«o. 


Mcrfnik- 
kcn. 


o . • 

89 46 20.4 
20,4 


0 . • 

90 14 2,6 
13 59,5 


O r - 

89 51 9,2 
12,7 


o > « 
89 38 34.5 

44.4 


901213.8 
37.3 


Mittel 

Log-Entfern. 


S'J 4 ß 20,4 
3,47023 


SM) 14 1,1 
3.12386 


89 51 11,0 

3,76888 


89 3839,5 
3,69313 


90 12 25,6 
3,14008 



Haferbcrger Thurm. 



1833 
Sept.27. 435 
22 0 
28. 3 0 


beti'). 




SiotTiVfiirlc. 


Condeh- 
ncn. 


Wiirgelit- 
ten. 


o • » 
S9 5C 42,8 
38,1 
41,0 
46,2 


90° 

50,8 
43.5 

z 


91 20 56^ 
62,5 
59,4 
21 2,6 

_ 


90° 6 3,0 
3,0 
7,2 
16,0 


O ' " 

90 910,9 
1.) 

17,2 
4,7 


Mittel 

Log. Entfern. 


S>9 58 42,0 
4,03276 


90 1 50,6 
3,77824 


91 20 57,7 
2,99625 


90 6 7,3 
3,91101 


90 9 8,5 
3,76884 



*) Kreuz 2, r 380 über dem Dretecbpankte. 



Aa2 
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Galtgarben. 



i 



I Wargelit- I 

Condvhncn. ten. Fnelubei 



[ M..lnik- I 



Junil. 350 
1821 
IS 54 
2025 
2. 855 



90 8 41,6 

8 45,6 

9 15,2 
9 1.7 



9 29.9 
9 31,8 



90 13 26.2 
27,1 



Mittel 

Log. Entfern.. 



Juni28.18 40 






Juli 6. 7 0 


90 


932,2 






9 30,0 


19 0 




9 35,7 






9 29,0 


7. 1942 




9 27,1 






915,5 


2015 






8. 1850 




9 33,1 






9 30,2 


13. 356 




9 29.9 






928,0 


17. 4 25 






19. 4 6 




9 28,4 






9 21,9 


20. 7 6 






22.1830 




9 28,8 






9 27,6 


23. 6 50 






24. 4 0 






Mittel 


9« 


9 22,2 


Log. Entfern. 


4,03269 



90 13 13,1 
13 11,7 



13 25.6 
13 27.5 



13 21,7 
13 22.1 



13 25.1 
13 21,9 



o . . 

90 2i 48.1 
56,9 



46.5 
43,3 



o • " 

90 14 48,5 



47,1 



9031 0.4 
3059,9 
31 7,1 

31 8.3 
3111,0 



Trank. 

o . » 
902648.4 
2654,7 



2fi 58,5 
27 13,0 



90 25 48,7 
3,69313 



Wildeohof. 



DO 4 31,3 
4 28,8 



4 1,7 
4 6,9 



4 46,8 
4 49,9 
4 43,8 
4 46,4 



90 1147,8 ,9031 6,3 
3,77308 j 3,66061 



90 26 58,1 
3.73885 



Ti nur. 



90 14 10.4 
24,2 



14 56,1 
14 48,8 



14 10,8 
1412,1 
14 14,0 
14 17,6 



Nidder». 



90 16 36,5 



90 13 22,2 I 90 4 3-2,0 90 I i 214 
4,18093 1 4.43294 1 4,61131 



Latten- 
wilde. 



901536,8 
1537.2 



90 16 36,5 I 90 15 37,0 
4,57762 4,37849 
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Sternwarte. 

a . Auf dem Signolrfeiler 3f0714 südlich von dem Meridiankreise. 







Haferberger Thurm. 


1S33 


wiiiknix.r. 


Knopf. 


Standpunkt. 


Juni 10. 7 7 


89°S2'l6"6 


0 > m 


o . t 


11. 4M 


52 52,2 








52 52,0 






7 29 


52 33,2 


88 9 40,2 




13. 7 0 




9 46,5 








9 39,5 




1» 0 


52 47,5 








52 44,9 






15. 19 15 


52 47.S 








52 46.6 






16. 5 30 


52 44,1 








52 44,3 






Oct 5.21 0 




9 46,3 


88 40 2,0 






9 49,4 


40 8.4 


22 0 




9 48,0 


40 0,7 




- 


9 15,5 


40 0,5 


Mittel 


H'J 52 4'2,9 


HH 9 45,1 
2,98666 


»8 40 2,9 
2,9b62» 


Log. Entfern. 


4.32893 



b. Auf einem weiten Standpunkte 6f2994 tädHch von dem Meriditmkreite. 





1 Iii Terborg 
Knopf. 


Sternwarte 
Sisnalpfcili- 


„ v , 
Oct. 7.2120 


88° 9* 53*4 


93°24'48ib 




9 54,9 




8. 330 


10 6,3 


24 42,0 




10 5.5 




Mittel 

Log. Entfern. 


8810 0,0 
2.98*26 


93 24 45,0 
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Condehnen. 











Latton- 








1 1 r 4 f r l ■ 1 w r t* 
iiflim lüi je • 


Fiipm *ln*rr» 






fiSrillNi 


Wil<jr>nhof 








e • • 






o > » 


Sept. 9. 2U0 


89°57 44*0 







90° 858,6 


90° 8 7*6 




57 49,6 






912,7 


7 59,9 




10.20 49 


57 50,8 






8 58,3 


8 7,7 


90 0 55.6 




57 43.0 






8 58,6 


8 0,5 


0 53,2 


11.21 5 


57 30.7 




90 0 16.8 






0 46.6 




57 37.8 




0 14,5 






0 38.4 


2130 










7 48,6 




14. 5 40 


56 44.0 






7 6,0 


7 56,1 
639,3 






56 40,6 






6 55,8 


635,9 




Mitld 


89 57 42.6 




90 0 15,7 


90 9 2.1 


90 7 58,81 90 0 1H.5 


Log. Entfern. 1 3,91104 




4.18093 


4.26106 


4.05518 


4.43121 



Die Beobachtungen am 14*" Sept. sind von dem Mittel ausgeschlofsen 
worden, indem die sehr starke Strahlenbrechung, welche daraus hervor- 
geht, ein ungewöhnlicher Fall zu sein schien. Es war plötzlich sehr warm 
geworden und bald nach den Beobachtungen kam ein Gewitter. 



Wddenhof. 



1833 




Sir rnwarle. 


Hilcibori^. 


Corilkhliei; 


Tium. 


JuuiI9. 18 15 










90 15 4,1 












15 7,3 


1930 




90 27 0.1 












26 53,2 








20. 4 32 


90 19 54,3 


26 53.7 




90 2355,1 


15 25,3 




19 53,2 


26 56.4 






1521.4 


2015 


20 4,8 


26 56.1 




2353,2 


15 2,0 




20 3,6 








14 51,0 


21. 4 42 


19 52,6 












19 48,2 










22. 7 25 






90 2 t 29,6 












21 30,8 






23.20 10 




26 41.0 












26 39,4 








24.19 5 




26 47,2 




2341,3 


15 14,1 






26 46,3 




2342,3 


15 15,2 


25. 7 50 






21 21,8 












21 15,6 






Mittel 


90 19 56,1 


90 26 50,4 


90 21 24,3 


90 23 48,0 


90 15 10,1 


Log. Entfern. 


4,43294 


4,32893 


4,31035 


4,43121 


4,47891 
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Trunz. 



1853 


Wildwihof. 


f.altfprlwti. 


S«ptl«N« 


90°ia' 0*5 


o • • 




12 4.2 




18.5 7 


1133,4 






11 34.0 




20. 253 


11 57.7 






11 54,4 




4 45 




90 21 53.2 






2153,0 



Log. Entfern. 



90 11 50,7 I 90 21 53,1 
4,47891 4,61134 



Milden. 





Kalleain- 


Cüite. 


Latlea- 
waWo. 






Mecret- 


1833 


kcu. 


Lcpaizi. 


Algeber B . 


bohzoDt. 








90 7 33,6 






901339,1 














1344.2 


30.20 39 


90 9 6,2 


90 13 38,7 


7 32,5 






1351,9 




9 4,5 


12 40,3 


7 34.9 






1364.8 


Aug. 1.20 43 


9 0,4 


12 30,8 


7 44,2 






1345,1 




8 59,1 


12 33,1 


7 39,7 






1345,7 


2. 430 








90 9 1,4 




1349.4 










9 1,1 




1353.8 


12. 4 8 








846,1 


901029,9 


1341.6 










8 50,0 


1027,4 


1333,9 


1910 










10 7,1 


1358,0 












10 8,4 


1357,0 


Mittel 


90 9 2,61 


90 12 35,7 1 


90 7 37,0 


90 8 54,81 


90 10 18,2 




Log. Entfern. 


4,13268 


•V26S29 


4,14761 


4,45175 


4.26899 
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Lattenwalde. 



1834 


Lcgiucu. 


Condelincn. 


G jltgarbcn. 


Nidda». 


Kullenin- 
ken. 


Gilge. 


Mocrei- 


Juniui.at i& 

22.21 0 
25.1845 
2*. 4 45 

28.2030 


80 911,4 
8 59,8 


90 7 87.7 
7 37,3 


90 6 2,8 
5 54.8 
5 62,6 


90 5 24,1 

6 9,6 
610.8 


90 9 49,3 
949,1 


90 1123,2 

114*6 

1142,5 


90 1220,4 
1156,0 
12 3.7 
1236,4 
1234,2 
12 9.1 
12 14,8 
1238,4 
12 38,8 


Mittel 

I/0£. Lutfern. 


90 9 5,6 
4,23991 


90 7 37,5 
4,26106 


90 5 56,7 
4,37849 


90 514,8 
4,14761 


90 9 49,2 190 1136,1 
4,27944 1 4,22924 





Leuchtethurm von MemeU 

Mcerej- 

hmizODl. 



90 9 30.0 
9 32.1 
9 31,2 
9 34,6 
9 31,6 
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1833 
Aug.23.m8 

26. 5 7 
29. 6 6 
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§. 46. Formeln' zur Berechnung der beobachteten Zcnithdistanzen. 

Wenn die Zcnithdistanz, in welcher ein Punkt B, von einem ande- 
ren Punkte A gesehen wird, durch z, die Strahlenbrechung durch A* be- 
zeichnet werden, so trifft die in der Zenithdistanz z As, von A aus, in 
der Verticalebene des Punktes B gezogene gerade Linie, diesen Punkt; 
eben so trifft die von B aus, in derselben Ebene und in der Zenithdistanz 
z ■+■ A~ gezogene gerade Linie den Punkt A, vorausgesetzt dafs z' und A*' 
dieselbe Bedeutung für den Punkt B haben, welche z und As für den 
Punkt A hatten. Beide gerade Linien sind eine und dieselbe, die dritte 
Seite des geradlinigten Dreiecks, dessen beide anderen Seiten die Entfer- 
nungen der Punkte A und B von dem Durcbschnittspunktc ihrer Lothlinien 
sind. Dafs ein solcher Durchschnittspunkt nur bedingungsweise in aller 
Schärfe vorhanden ist, kann hier aufser Acht gelassen werden. Bezeichnet 
man den Krümmungshalbmesser der Erdoberfläche in der durch beide 
Punkte gehenden Verticalebene durch r, die Höhen derselben über dieser 
Oberfläche durch h und h' t den Winkel zwischen beiden Lothlinien, am 
Mittelpunkte der Krümmung durch C, so ergiebt das erwähnte Dreieck : 

sr + h' + h:h'-h- Cotg ±C : tang -f {«' + A«* — « — Az) 

oder, da 

z' + As' + z + A« = 180° 4- C 

ist: 

A' — A = (t «f» -^7^) sr tang -J-C Cotg (* + A« — -fO 
h - h = (i + 2r tang -J-C Cotg (z'+ A- — ±C) 

Nimmt man die ganze Brechung des Strahls Az -4- = an und 
setzt man A* = A«', welches die gewöhnlichen Annahmen sind, so erhält 

h! - h = (i + !±±±) tr tang -fC Cotg (z - ±=* C); 

allein wenn Ä' und h so wenig beträchdiche Höhen sind, wie sie in unse- 
rem Dreiecksnetze vorkommen, so kann man den ersten Factor mit l und 

Bb 
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ir tang ~C mit der Entfernung beider Punkte = * verwechseln, also die 
Formel in . 

h'-h = sCol i >(z-^C) 

= ,Cotg(z-^(t-*)) 

zusammenziehen, wobei w = 2o6264*s ist. 

Wenn die Krümmungshalbmesser der Erdoberfläche, im Meridiane 
durch j und senkrecht darauf durch f' bezeichnet werden, so ist bekanntlich 

_ u Y(t — t e Sin 4>*y 

£ a (t — er) 

tu cd ^(l — (< Sin <p*) 

7~ « 

wo tp die Polhöhc des Punktes, für welchen die Krümmungshalbmesser 
gesucht werden und a und e die halbe grofse Axc und die Excentricität der 
Erde bezeichnen ; ferner ist für das Azimuth o, 

i = i Cos «« + 0, Sin a* = f ( 1 + -V) + i (1 - 1) Cos 2 a 

Wendet man diese Formern für die Polhöhc der Königsberger Stern- 
warte <f> = 5\° ü' so's an und setzt man 

a = 3271922^ , ec — O,OO660OJ6 

so erliiüt man 

y = 0>6297180 -|- O,'0O0069"J Cos 2a. 

Da aber, wegen der immer stattfindenden Unsicherheit über den Werth von 
k und über die Voraussetzung = A~'> eine grofse Genauigkeit der Rech- 
nung überflüfsig ist, so haben wir nur das erste Glied dieses Ausdruckes an- 
gewandt, und daher 

Log = 8,49812 

gesetzt. 

Sind gegenseitige Beobachtungen zweier Punkte vorhanden, und will 
man annehmen, dafs k, zur Zeit der einen wie der anderen, denselben 
Werth gehabt habe, so kann man k und h' — h bestimmen. Man hat näm- 
lich die beiden Gleichungen : 
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Ä'-A = ,Cotg{*-^ (!-*)}; A-A' = #Cotg {*'-£<!-*)} 
woraus 

und 

1 -Jt=-(j + l- 180°) 

A' — h = * tang 4- («' — «) 

hervorgehen. 

Aus der Beobachtung der Zenithdistanz des Meereshorizonts erhält 
man gleichfalls eine Bestimmung von k. In diesem Falle ist nämlich £ = 90 0 
und h! = o, wodurch die beiden Gleichungen sich in : 

-A^tCotg {.-£(.-*)}; A « • Cotg |*P - £ (t - *)) 

verwandeln und 

1 - * = in ( 2 - ^ 180 8 t ( 5 ~ *»°) 
oder mit hinreichender Annäherung 

= (— ) 

ergeben. Bei der Anwendung dieser Formel sollte für A die Hohe des 
Beobachtungspunktes, nicht über der mittleren Höhe des Meeres, sondern 
über den höchsten Wellen, gesetzt werden ; diese wird man jedoch zu er- 
kennen selten Gelegenheit haben, aufser wenn beide übereinstimmen oder 
das Meer ruhig ist. Nimmt man für A die Höhe über der mittleren Fläche 
des Meeres, so erhält man A-, im Allgemeinen, zu grofs ; ist am Horizonte 
Spiegelung vorhanden, wie es in unseren Gegenden gewöhnlich ist, so ent- 
steht auch aus dieser eine Unrichtigkeit der Best imm u n g von Ar. 



Bb2 
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§. 47. Bestimmung der mittleren Gröfse der Strahlenbrechung. 

Zur Untersuchung des Werthes von k sind alle diejenigen der §. 45. 
zusammengestellten Beobachtungen benutzt worden, welche gegenseitig und 
in mehr als 14000 Toisen Entfernung gemacht sind. 





8 und tf 


n- x 7 - 180° 


k 


Entfernung. 


Gewicht 


Gallgarben .... 
Condclmen .... 


90 13 22,2 
90 0 15,7 


• 13 37J 


0,1437 


1516^1 


205 


Gall^arben .... 
Wildenfaof 


90 4 32,0 ' 
90 19 56,1 < 


24 28,1 


0,1397 


27098,1 


664 


Galtgarben .... 


90 14 24,3 
90 21 53,1 , 
90 15 37,0 : 
90 5 56,7 


36 17,4 


0,1538 




323 


Galtgarben .... 
Latteimalde . . . 


21 33,7 


0,1406 


23906,2 


188 


Sternwarte .... 
Wildenhof 


89 52 42,9 

90 28 50,4 


19 33,3 


0,1264 


21327,0 




Condclmcn 


90 9 2,1 ' 
90 7 37,5 . 


- 16 39.6 


0,129» 


18241,5 


405 


Condehnen 

Wildenhof 


90 0 48,5 ' 
90 23 48,0 


■ 24 36,5 


0,1313 


26990,5 


329 


Wildenhof 


90 15 10,1 ' 
90 11 50.7 
90 7 37,0 1 
90 5 14,8 j 


27 0,8 


0,145« 


30123,7 


595 


Nidden 

Lattenwalde . . . 


► 12 61,8 


0,1276 


14047,7 


222 



Wie diese verschiedenen Bestimmungen von k zu einem mittleren Resultate 
zu vereinigen sind, kann nicht ohne einige Willkür entschieden werden. 
Ware k eine beständige Gröfce, und wären also nur Beobachtungsfehler 
möglichst unschädlich zu machen, so würde einer Bestimmung, welche auf 
a Beobachtungen an dem einen und b Beobachtungen an dem anderen 
Punkte gegründet ist, ein Gewicht beigelegt werden müssen, welches im 
zusammengesetzten Verhältnisse der Entfernung * und des Bruches -j^-y» 
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proportional ist; wäre dagegen die Veränderlichkeit von Ar die einzige Ur- 
sache der Unsicherheit, so würde das Gewicht einer Bestimmung von der 
Entfernung unabhängig, und unter der Voraussetzung, dafs jede Beobach- 
tung einem zufälligen Wcrthe von Ar zugehört, 

ab 
a -h 6 

proportional sein. Es ist nicht zu bezweifeln, dafs die aus der Veränder- 
lichkeit von Ic hervorgehende Unsicherheit mehr zu fürchten ist, ab die 
Beobachtungsfehler*, allein um auch diesen einen Einilufs einzuräumen und 
um die Wahrscheinlichkeit, dafs eine Vergröfserung der Entfernung eine 
mehr oder weniger Tollständige Ausgleichung der die Veränderungen von Ar 
erzeugenden Ursachen hervorbringe, in die Schätzung des Werthes einer 
Bestimmung aufzunehmen, haben wir das Gewicht derselben 

ab \ft 

O + J 

proportional angenommen und das in der letzten Columne angegebene nach 
dieser Formel berechnet. Dieser Schätzung der Gewichte zufolge, ist der 
mittlere \N erth von » „ 

K = 0,1370. 

Gau/t hat aus seinen Beobachtungen o,i306 dafür erhalten; Corahoeuf 
0,1285; Struve 0,t237. Dafs Delambre und Michain eben gröfseren Werth 
von Je fanden ist vielleicht weniger seiner Veränderlichkeit, als dem bekann- 
ten Umstände zuzuschreiben, dafs die Verviclialtigungskreise dieser Astro- 
nomen die Zenithdistanzen immer zu klein angaben. Dafs in England ein 
noch gröfserer Werth =z 0,2 gefunden ist, rührt wahrscheinlich von der 
Beobachtung von Lichtsignalen während der Nacht her, indem dann die 
Wärmeabnahme der Atmosphäre kleiner und also die Strahlenbrechung grö- 
fser ist, als am Tage. 

Da es am zweckunifsigsten erscheint, zu der Berechnung unserer 
Beobachtungen, den Werth von Ar anzuwenden, welchen die gegenseitigen 
unter ihnen ergeben haben, so werden wir Ar =r 0,1370 annehmen und dem- 
zufolge nach der Formel 

h' — h — 9 Cotang {z — ßs), 
in welcher Log ß = S,4i4i3 ist, rechnen. 
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§. 48. Unmittelbare Messung der Höhen von vier Dreieckspunkten 

über der Meeresfläche. 

Die Höhen des Haferberger Thurmes, der Dreieckspunkte Nidden 
und Laltenwalde und des Standpunktes des Instruments auf dem Leuchte- 
thurme von Memel, konnten durch Vergleichung mit der Oberfläche de» 
Wassers in ihrer IS'ähc bestimmt werden ; diese Bestimmungen fordern zwar 
auch die Berechnung von Zcnithdistanzen, schließen also die Unsicherheit 
der Strahlenbrechung mit ein, allein der Einfluß ist, wegen der geringen 
Entfernungen dieser Punkte von dem Wasser, so klein, daß die Unsicher- 
heit als unmerklich zu betrachten ist. Wir theilen diese 4 Höhenbestim- 
mungen zuerst mit, indem sie den übrigen zu Grundlagen dienen. 

1. Höhe des Haferberger Thurmes. 

Um diese Höhe zu erhalten, wurde zuerst die Höhe des Signalpfei- 
lers im Meridiane der Sternwarte, über dem mittleren Stande des Pregels 
und dann der Höhenunterschied dieses Pfeilers und des Thurmes bestimmt. 
Der mittlere Stand des Pregels kann als die Mecrcsfläche angesehen werden, 
indem zwischen Königsberg und der Mündung des Flufscs keine merkliche 
Strömung mehr vorhanden ist. 

Am Ufer des Pregels wurde ein Pfahl eingeschlagen, dessen oberes 
Ende 0^ 176 über den mittleren Wasserstand hervorragte; seine Entfernimg 
von dem Signalpfciler der Sternwarte wurde durch ein Dreieck, welches 
auf der Seite Sternwarte -Haferberg, deren Bestimmung man im 5"" Ab- 
schnitte finden wird, beruhete, = 738^96 angegeben. Von dem Signal- 
pfeiler aus wurde die Zenithdistanz des Pfahls beobachtet: 



1833 
Juni 13 

14 


7 0 
30 0 


O l - 
»0 51 9,0 

W.I 
12,4 
12,8 






»0 51 11.6 



Hieraus folgt die Höhe des Instrumentes über dem Pfahle = 10?933 ; wegen 
der Höhe des Pfahles über dem mittleren Wasserstande mufs 0^476 addirt 
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und wegen der Höhe des Fernrohres des Instruments über dem Signalpfeiler 
0'229 subtrahirt werden. Man erhalt also die Höhe des Signalpfeüers über 
der Meeresfläche = 1 1^180. 

Die Zenithdistanz des Knopfes des Haferberger Thurmes ist, nach 
§. 44. inid 15., auf dem Signalpfciler und auf einem anderen Punkte im 
Meridiane des Meridiankreises, auf dem ersten 7 Mal, auf dem anderen 
4 Mal gemessen worden. An dem zweiten Punkte war, den Angaben §. 15. 
gemäfs, das Fernrohr des Instrumentes 0'1925 über der Oberfläche des 
Signalpfeilers; die Logarithmen der horizontalen Entfernungen beider 
Punkte von dem Haferberger Thurme findet man §. 45. angegeben. Aus 
den Zenithdistanzen auf beiden Punkten, 

nämlich.. I ss° 9' ^','1 ss°io' 0,0 ! 

folgen die Höhenunterschiede | 31^2 1* Ji'ofii | 

und indem man die Höhen beider Punkte über der Meeresfläche hinzufügt, 
erhält man diese Höhe des Knopfes des Haferberger Thurmes = 42*114 
und 42*436, im Mittel = 42*422. 

Zur Bestimmung der Höhe der Fläche, auf welcher der Theodolit 
auf dem Haferberger Thurme stand, sind (§. 45.) sowohl auf dem Signal- 
pfeiler der Sternwarte, als auf dem Haferberger Thurme, 4 Zenithdistanzen 
beobachtet; nach der Reduction 

Höhenunterschied 

Höhe des Standpunktes 

woraus das Mittel = 33*859 angenommen ist. Der Standpunkt des Theo- 
doliten auf dem Haferberger Thurme ist also 8*563 unter dem Knopfe des- 
selben. 

2. Höhe von Nidden. 

Während unseres Aufenthaltes in Nidden, im J. 1833 war die Ostsee 
fortwährend zu unruhig, um ihre mittlere Oberfläche mit einiger Genauig- 
keit schätzen zu können ; allein das oft ruhige Haf, welches bei Memel sich 
mit der Ostsee vereinigt, konnte als in der Höhe der Meeresfläche angenom- 
men werden und gab daher das Mittel, die Höhe des Dreieckspunktes über 
dieser Fläche zu bestimmen. Wir errichteten am Ufer des Hafs einen 0*822 
über seine Wasserfläche hervorragenden Pfahl, dessen Entfernung von dem 
Dreieckspunkte wir durch eine, durch die Seite Nidden - Kallcninken be- 



8S°W 2> 


31° 20* 57": 


4- 22*660 


— 22*6»: 


3J,S<iO 


33, 877 
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stimmte Entfernung auf der Nehrung, = 440^64 fanden. Die Zenitbdistanz 
des Pfahles beobachteten wir: 



Juli SS 


19 30 










Aug. 1 


SO 43 


143 






16,8 






93 4-1 17* 



Hieraus folgt die Höhe des Instrumentes über dem Pfahle = 28? 764 ; addirt 
man dazu 0*822 für die Höhe des Pfahles und zieht man 0^229 für die Höhe 
des Fernrohres über dem Dreieckspunkte ab, so erhält man die Höhe des 
Dreieckspunktes über der Meeresfläche = 29'357. 

Eine unmittelbare Bestimmung der Höhe des Dreieckspunktes über 
der Flüche der Ostsee, gelang, bei ruhigem Wasser, am 6- Sept. 1833, 
Herrn Ingenieur -Geographen Bertram. Er errichtete einen 1*060 hohen 
rfahl am Ufer der Ostsee und bestimmte seine Entfernung von dem Drei* 
eckspunkte, durch eine auf der Seite Nidden- Algeberg beruhende Entfer- 
nung auf den Dühnen der Nehrung, = 56i r 76. Auf diesen Pfahl setzte er 
ein Signal von der Höhe des 8 zolligen, zu den Beobachtungen angewand- 
ten Theodoliten und mafe dessen Zenithdistanz auf dem Dreieckspunkte 
= 92° 53' 59'j6 ; nachdem das Signal auf den Dreieckspunkt und der Theo- 
dolit auf den Pfahl gebracht waren, fand er die entgegengesetzte Zenith- 
distanz = 87° 6' 25"3. Aus beiden, bis auf 5"6 übereinstimmenden Beob- 
achtungen ergiebt sich die Höhe des Dreieckspunktes über dem Pfahle 
= 28*423 und über dem Wasser = 29*483. Wir haben das Mittel aus 
der vorigen Besti mm u n g und dieser = 29*420 angenommen. 

3. Höhe von Lattenwalde. 

Die Entfernung eines am Ufer der Ostsee errichteten 0*730 über 
ihre Oberfläche hervorragenden Pfahles, von dem Dreieckspunkte, wurde 
durch wagerecht gelegte Stangen = 262' 11 gemessen. Die Zenithdistanzen 
desselben fanden sich 
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1834 Juni 


27. Abends 


93 19 28,3 






30,1 




28. Morgens 


49.0 


Mittel. 




»5 19 36,1 



Allein in der Nacht Tom 27"" bis 28""" hatten die Wellen den Pfahl aus 
seiner lothrcchtcn Stellung gebracht, so dafs seine Entfernung von dem 
Dreieckspunkte 0^25 gröfser geworden war und seine Höhe über dem Was- 
ser nur 0*493 betrug. Man hat also, zu der Berechnung des Mittels aus 
den 3 Beobachtungen die Entfernung 262' 19 und die Höhe 0*651 anzu- 
wenden. W r enn man von der hierdurch gegebenen Höhe des Instrumentes 
über der Meeresfläche, die Höhe des Instrumentes über dem Dreiecks- 
punkte = 0^229 abzieht, so erhält man die Höhe des letzteren = 2i;859. 

4. Höhe des Standpunktes auf dem Leuchtethurme von MemeL 

Hier wurde die Zenitbdistanz eines in der Wasserfläche liegenden 
Punktes, an der Ecke eines Bohlwerkes im Hafen, beobachtet. Seine 
Entfernung von 892^8 wurde aus einem, nach einem sehr grofsen Maafs- 
stabc ausgearbeiteten Plane der Hafcnwcrkc genommen; die Sorgfalt, mit 
welcher der Plan entworfen ist,, veranlagst uns, auf die Richtigkeit der Ent- 
fernung, bis auf eine Toise zu rechnen. Die Zcnithdistanz fand sich : 



, 23. Morgens 
29. Abends 


90 56 31,4 
31,2 
29,1 




90 56 30,6 



Der Wasserstand war am 23— 0^077, am 29"- 0^103, im Mittel 
also 0*086 über dem mittleren. Hieraus findet sich, nach der Subtraction 
von 0 T 229 für die Höhe des Instrumentes, die Höhe des Dreieckspunktes 
über der Mecresflachc = 14*429. Dir Fehler, insofern er aus der ange- 
nommenen Entfernung entsteht, ist jedenfalls nur in den Hunderteln der 
Toise ; übrigens ist diese Bestimmung keinen ferneren Bestimmungen zum 
Grunde gelegt, indem in Memel keine Zenithdistanzen von Dreieckspunkten 
beobachtet worden sind. 
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§. 49. Berechnung der Höhen der Dreieckspunkte. 

Die auf den einzelnen Dreieckspunkten beobachteten Zenitbdistanzen, 
ergeben folgende, nach der Formel §. 47. berechnete Höhenunterschiede: 



Trenk 



• • • • 



Mednicken .... 


-♦- 


r 

0,413 




2 1 


Ecob 




-f- 


17,930 


— 


2 


— 


4 mr 1*«* 

\\ argehtlen . . . 


-+- 


6,030 




2 


* 


l Ixallgarben .... 


-t- 


38,175 


— 


9 






— 


0,652 




9 


— 


J Wargelitten . . . 




4,655 




9 


— 


1 Galtgarben .... 


-+- 


38,371 


— 


3 


— 




-+- 


17,290 


— 


2 


— 


/ Wargelitten . . . 




12,825 




6 


— 


1 mcduirken .... 




17,570 




3 


— 


f Galtgarben .... 




21,954 




3 


— 


j Condehnen .... 





7,302 


— 


9 


— 




H- 


6,966 


— 


5 


— 






18,037 


— 


3 


— 




■+■ 


12,882 




2 


— 


1 rn 1 




5,190 


— 


2 


— 




-+- 


19,607 




9 


— 


I oaJlgarben .... 


■+• 


33,832 




2 




v MeiinirkcD .... 




4,740 




9 




( Galtgarben .... 


■+• 


25,669 


— 10,943 


4 






-+• 


1,527 


— 8,663 


3 




1 Condehnen 




6,764 


— 8,563 


4 




l Wargelitten . . . 




11,073 


- 8,563 


4 








14,073 




20 




Wargelitten . . . 




33,836 




4 




Wildenhof 


-H 


61,000 




8 






-f- 


48,754 




8 




< Lattenwalde . . . 




33^313 




2 




Condehnen .... 




28,683 




10 




Fuchsberg 




20,892 




2 




Mednicken .... 




38,634 




6 








39,055 




4 




Wüdenhof .... 


■+- 106,115 




10 
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Wildenhof 



Trunz 



Niddeü 



Haferberg 

Galtgarben . . . . 
Lattenwalde . . . 

Legitten 

WÜdenhof .... 
Galtgarben 
Sternwarte 

Haferberg 

Condehnen .... 

Trunz 

/ Wildenhof 

\ Galtgarben .... 

! Kaileninken. . . . 
Gilge 
Lattenwalde . . . 
Lepaizi 
Algeberg 

Legitten 

Condehnen .... 
Galtgarben .... 

Nidden 

Kalleninken. . . . 
Gilge 



14,173 
29,153 
4,106 
9,373 



60.401 
106,590 
72,23» 
90.S90 
1&371 
15,749 
40,160 
11,436 
22,633 
5,127 
32,119 
10,213 
6,190 
3,376 
33,941 



6 Bcobb. 



— 6,652 

— 19,351 



2 — 

3 — 
8 — 
2 
3 



- 



Die aus gegenseitigen Beobachtungen zweier Dreieckspunktc hervor- 
gegangene doppelte Bestimmung ihres Höhenunterschiedes mufs zu einem 
mittleren Resultate, mit Rücksicht auf die Anzahl der Beobachtungen an 
jedem Punkte, vereinigt werden; diese Rücksicht auf die Anzahl der Beob- 
achtungen ist nöthig, da der angewandte Werth der Strahlenbrechung als 
das mittlere Resultat aller Beobachtungen angesehen werden mufs und dem- 
nach die Unterschiede der gegenseitigen Bestimmungen nur von Änderungen 
der Strahlenbrechung, die als zufällig betrachtet werden müssen, und von 
gleichfalls zufälligen Beobachtungsfehlern herrühren. In der ferneren Com- 
bination der Höhenunterschiede läfst sich eine Willkür nicht vermeiden, in- 
dem man aufser Stande ist, das Gewicht jeder einzelnen Bestimmung richtig 
zu schätzen. 

Wir haben zuerst die relativen Höhen der 5 Punkte Trenk, Med- 
nicken, Fuchsberg, WargeMen und Gallgarben, welche sämmtlich einer 

Cc2 
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toii dem anderen beobachtet sind, ausgcmittclt. Wenn man die Höhe eines 
jeden derselben über der Meeresflüche, durch seinen Anfangsbuchstaben be- 
zeichnet, so hat man durch die gegenseitig bestimmten Höhenunterschiede : 



Ts» T - 


M= T-f- 


r 

0,533 


F= T -+- 17.994 


W= T -+- 6,110 


G— T -+- 38,862 


= M — 0,533 


= M 




= M-H 17,458 


= M-f- 4,698 


= M-H 38,535 


— F — 17,994 


= F - 


17,458 


= F - 


= F — 12,841 


= F +21,109 


— W— 5,110 


= W- 


4,898 


=W-H 12,841 


=W _ 


=W-f- 33,835 


= G — 38.862 


= G- 


38,535 


= G - 21.109 


~G -33.835 


-G - 


T= S - 12,500 


M= S — 12.032 


F= S 5,437 


W= S - 7,374 


G-S + 26,468 



wo S das Mittel der Höhen der 5 Funkte bedeutet. Sein Werth wird durch 
die Höhen des Knopfes des Haferberger Thurmes über Fuchsberg, Warge- 
litten und Galtgarben bestimmt, welche ergeben: 



F aS+ 5,437 = 42,422 — 6,994 oder ... S = 29.991 

W = S — 7,374 = 42,422 — 19.626 »30,170 

G s-S-f- 26,468 =* 42,422 ■+- 14,182 »30.186 

Mittel S - 30,099 

Hieraus erhalt man die Höhen über der Meeresfläche: 





17,599 


Mednicken .... 


18,067 




35,536 


Wargelitten . . . 


22,725 


Galtgarbcn .... 


56,567 



Zu den Höhenbestimmungen der übrigen Punkte werden wir die ver- 
schiedenen Vergleichungspunk tc im Verhältnifse der Zahl der Beobachtun- 
gen und im umgekehrten der Entfernungen stimmen lassen. Auf diese Art 
hat man: 



Ilaferberg 

Galtgarben .... 

1 Fuchsberg 

[ Lattcüwalile . . . 



I 



42,422 
56.567 
35,536 



14,238 = 28,187 
28,761 = 27.806 
7.30-2 = 28,234 
= 28,728 



lOBeobb. 

12 - 
2 — 
6 - 



28,142 
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Wüdeuhof 



Gilge. 



Kallcninkcn. 



eobb. \ 





T T 


r 






Ualtgarben .... 


56,507 -+• 60,867 


»117,434 


HBcobb 


Condchnen 


28,142 ■+- 90,556 


= 118,398 


g 




Sternwarte .... 


11,180 +105,814 


™ 116,994 


19 




■ i _ . 1- .. . . 


42,422 -f- 72,225 


= 116,647 


4 




Wddenbof .... 


117,025 — 14,481 


= 102,544 


14 




l*aitgarDcii 


5b, 5b< -f- 47,0,li 


= 103,002 


10 




Ciondehnen .... 


28,142 — 9,373 


a 18,769 


6 




Lattcnwaldc . . . 


24,859 — 6,190 


a 18,669 


2 






29,420 — 22,633 


= 6,787 


4 




_ Lattenwalde . . . 


24,859 — 19,351 


= 5,508 


3 






29,420 - 11,436 


= 17,984 


4 




_ Lattcnwaldc . . . 


24,859 — 6,652 


= 18,207 


2 






29,420 — 10,213 


=. 19,207 


4 






29,420 -+- 32,119 


= 61,539 


4 





: } 



117,025 

102,909 
18.751 
6,2U 

18.043 

19.207 
61,539 



Die Zusammenstellung aller bestimmten Höben über der Meeresfläche 
ist folgende : 



Sternwarte 
Haferberg . 

Trenk 

Mednicken 

Fachsberg . 

^Yar^elitten 

Galtgarben 

Condchnen 

Wildcnliof 

Trunz .... 



Nidden . . 
Lcgittcn. , 
Gilgc.... 
Kaileninken 
Algeberg , 
Lepaizi . , 



Signalpfeiler . . . 
Thurmknopf . . . 
Dreiecksponkt . 



Thurmknopf . . . 
Dreieckspunkt . 
Thurmknopf . . . 
Dreicckapunkt . 



11,180 
42.422 
17,60 
19,07 



22,73 
56,57 



117,03 
102,91 



29,420 
18,75 
6,21 
18,04 
19,21 



14,429 
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§. 50. Beurtheilung der Höhenbestimmungen. 

Die Bestimmung des Höhenunterschiedes wird ron zwei, voneinander 
unabhängigen Fehlerursachen beeinträchtigt, nämlich ron der Unvollkom« 
menheit der Beobachtungen und von der Unsicherheit des jedesmal anzu- 
wendenden Werthcs der Strahlenbrechung. Bezeichnet man den Fehler 
der Zenithdistanz durch p, den Unterschied des zur Zeit der Beobachtung 
stattfindenden Werthes von k von dem in der Rechnung angenommenen, 
durch q, so ist der daraus entstehende Fehler des Höhenunterschiedes, nahe 

tu 2r V 

Den Fehler der Beobachtungen, durch Vermehrung ihrer Anzahl und durch 
die Anwendung eines guten Instruments, in die erforderlichen Grenzen zu- 
rückzuführen, ist die Sache des Beobachters; allein die Veränderlichkeit 
der Strahlenbrechung wird, wenn keine Mittel zur Erkennung ihres jedes- 
maligen Werthes angewandt werden können, dem Erfolge desto mehr ent- 
gegenwirken, je gröfeer die Entfernung * ist. Wenn man unter p und q die 
mittleren Unsicherheiten der Beobachtung und des Werthes von k versteht, 
so zeigt der eben gegebene Auadruck, dafs der mittlere Fehler < 
mung eines Höhenunterschiedes 



ist, oder da& eine Beobachtung ihn so sicher bestimmt, ab hätte sie den 
mittleren Fehler: 

"{«>•*- 

Man sieht hieraus, in welchem Maafee die Güte der Beobachtung von der 
Unsicherheit der Strahlenbrechung überwogen wird, wenn die Entfernung 
grofs ist. Es scheint dafs die Veränderlichkeit (?) der Strahlenbrechung 
nicht in allen Ländern und unter allen Umständen gleich grofs geschätzt 
werden könne. Wenigstens würde das ausgezeichnete Gelingen der Unter- 
nehmung des Herrn Corabocuf sich nur durch die Annahme des seltensten 
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Zufalls erklären lassen, wenn sich zwischen den hohen Gipfeln der Pyre- 
uceu eine so grofse Veränderlichkeit der Strahlenbrechung zeigte, als sie 
sich zwischen den höchsten Punkten von PreuCsen, an welchen sich unsere 
Dreieckspunkte befinden, gezeigt hat. 

Hier haben wir sehr beträchtliche Änderungen von k beobachtet, so- 
wohl plötzlich entstehende, als mehrere Wochen anhaltende. Das auffal- 
lendste Beispiel der ersten Art zeigte sich bei denjenigen Beobachtungen in 
Condehnen, am Ii*" Sept. 1833, welche wir (§. 45.) von dem Mittel aus- 
geschlolsen haben. Die Vergröfserung des Werthes von k betrug, zur Zeit 
dieser Beobachtungen, vergleichungsweise mit dem Werthe, welcher bei 
den übrigen Beobachtungen stattgefunden hat, nicht weniger als o,224, so 
dafs k etwa = o,36 gewesen sein muß. So grofse Veränderungen sind in- 
dessen ungewöhnlich ; allein die ganz gewöhnlichen sind beträchtlich genug, 
um grotse Unterschiede bei sehr entfernten Punkten erwarten zu lassen. 
Wir haben z. B. aus 8 Beobachtungen in Galtgarben und aus 2 Beobachtun- 
gen in Trunz den Höhenunterschied dieser beiden, 40863 Toisen vonein- 
ander entfernten Punkte 8^594 verschieden gefunden, welches eine Ände- 
rung von k von 0,0337 voraussetzt, so wie sie sehr häufig vorkömmt. 

Um das Unheil über die Veränderlichkeit der Strahlenbrechung, 
welche wir erfahren haben, zu vervollständigen, führen wir die Werthe 
von k an, welche unsere Beobachtungen der Zenithdistanzen des Meeres- 
horizontes ergeben haben. 





Hohe- 








x - .90° _ 




Galtgarben 


»6,796 


1833 Juli 


7 


0 . 
19 42 


17' 14.25 


0.2750 


Niddcn 


29.W9 




29 


19 23 


13 41,65 


0,1235 








30 


20 39 


13 53,35 


0.09H3 






Aug. 


1 


20 43 


13 45.4 


0,1155 








2 


4 30 


13 51,6 


0.1021 








12 


4 8 


13 37,7» 


0.131« 










19 10 


13 57,5 


0,0894 




14,858 




23 


19 18 


9 31,05 


0,1436 








26 


6 7 


9 31,2 


0.1431 








29 


6 5 


9 33.1 


0,1371 


Lattenwalde . . . 


25,088 


1834 Juni 


21 


21 15 


12 20,4 


0.1589 








22 


21 0 


II 59,85 


0.2049 








25 


18 45 


12 35,3 


0,1247 








27 


4 >15 


12 12.0 


0,1778 








28 


20 30 


12 38,6 


0,1170 
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Aus den in Nidden beobachteten Werthen der Strahlenbrechung geht 
hervor, dafs sie» während der Dauer unseres dortigen Aufenthaltes, fort- 
während sehr klein war; dieses war auch unabhängig von den Beobachtun- 
gen su bemerken, indem entfernte Gegenstände, welche sonst gewöhnlich 
über den Meereshorizont hervortreten, jetzt immer verborgen blieben ; auch 
erschien das Heliotropenlicht von Galtgarben nur am 1***" August und zwar 
auf kurze Zeit, am Mecreshorizonte. Wir schrieben diese kleine Strahlen- 
brechung beständigen, kalte Luft herbeiführenden und daher eine starke 
Wärmeabnahme der atmosphärischen Schichten erzeugenden Nordwinden 
zu. Auf der Königsberger Sternwarte hat man, über die Sichtbarkeit am 
Horizonte erscheinender Gegenstände, oft ähnliche Erfahrungen gemacht, 
indem man dieselben anhaltend über oder unter ihrer mittleren Höhe wahr- 
genommen hat. — Man mufs also darauf gefaßt sein, bei den gegenseitigen, 
aber nicht gleichzeitigen Beobachtungen zweier Punkte, beträchtlich ver- 
schiedene mittlere Werthe von k stattfinden zu sehen, welche den Vortheil 
der Gegenseitigkeit der Beobachtungen mehr oder weniger vernichten. 

Diese Bemerkungen sind nicht geeignet, Zutrauen zu unseren Höhen- 
bestimmungen einzuflüfsen. Wenn indessen die Entfernungen klein sind, so 
verdienen die Resultate gröfseres Zutrauen ; z. B. mufs der Fehler des an- 
genommenen Werthes von k schon 0,066 betragen, wenn er einen Höhen- 
unterschied in 10000 Toisen Entfernung um eine Toise fehlerhaft machen 
soll. Da die Entfernungen von dem Haferberger Thurme nach Fuchsberg 
und Wargelitten, deren Höhen durch die Höhe des Thurmes bestimmt und 
der Höhenbestimmung der Grundlinie zum Grunde gelegt worden sind, nur 
etwa 6000 Toisen betragen, so wird die Unsicherheit dieser Höhenbestim- 
mung noch weit geringer. Wir glauben daher, auf die angegebene Höhe 
der Grundlinie bis auf ein, höchstens zwei Zehntel einer Toise rechnen zu 
können und halten demgemäfs die Höhenbestimmungen, so wenig Gewicht 
wir ihnen im Allgemeinen beilegen können, in sofern sie Einflufs auf das 
Maafs des Dreiecksnetzes haben, für genügend. 
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Fünfter Abschnitt. 

Verbindung der astronomisch bestimmten Punkte 
mit dem Dreiecksnetze. 

Die Punkte, deren astronomische Bestimmungen mit den durch das Drei- 
ecksnetz erlangten geodätischen, verglichen werden müssen, sind Trunz, 
Königsberg und Memel. Aus dem am Anfange des zweiten Abschnittes An- 
geführten geht hervor, dafs, während nur in Trunz der Dreieckspunkt 
seihst, astronomisch bestimmt worden ist, die Sternwarte in Königsberg 
und der Beobachtungspunkt in Memel noch durch besondere Winkelmes- 
sungen mit dem Dreiecksnetze in Verbindung gebracht werden müssen. 

Die Sternwarte in Königsberg ist von Wildenhof und dem Haferber- 
ger Thurme beobachtet worden und es hatte keine Schwierigkeit, auch den 
Winkel zwischen diesen beiden Punkten, auf der Sternwarte zu messen. 
Dieses Dreieck ist aber nicht vortheilhaft zu der Bestimmung der Lage der 
Sternwarte, indem der Winkel an derselben zu klein und ihre Entfernung 
Ton Wildenhof zu grofs ist, ab dafs man hätte erwarten dürfen, die Über- 
tragung der Sternwarte in das Netz, dadurch mit derjenigen Sicherheit zu 
erhalten, welche wir zu erreichen wünschten. Wir haben daher einen an- 
deren Weg eingeschlagen, welcher zwar nicht der kürzeste ist, dagegen 
aber weiter führt, als zu der Bestimmung der Lage der Sternwarte allein. 
Da auf der Sternwarte mehrere der Königsberger Thürme sichtbar sind, so 
konnten wir unsere Absicht erreichen, indem wir dieselben, von Punkten 
des Dreiecksnetzes aus, bestimmten und die Winkel zwischen ihnen auf der 
Sternwarte roaa&en. Wir schlugen diesen Weg desto lieber ein, als er ne- 
benbei zu Bestimmungen führte, welche in einer Stadt, welche der Sitz 
wissenschaftlicher Thätigkeit ist, ohne Zweifel Interesse haben. Die Be- 

Dd 
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Stimmung einer Anzahl Punkte in Königsberg, gewährt das am leichtesten, 
nämlich durch bloCse WinkelmessuDgen, ausfuhrbare Mittel, die 1-age jedes 
anderen Punktes in oder neben der Stadt, beziehungsweise auf die Stern- 
warte, zu finden. Wir haben, um die Bestimmung der Thürme mit der 
gewünschten Genauigkeit zu erhalten, dieselben nicht nur auf dreien unse- 
rer Dreieckspunktc, nämlich Gallgarben, Fuchsberg und Haferberg beob- 
achtet, sondern noch einen vierten Punkt, in der Nähe des Dorfes Quetlnau, 
durch ein eigenes Dreieck bestimmt und auch hier die Beobachtungen der 
Thürme angestellt. Auf der Sternwarle sind die Azimuthe der Punkte Wil- 
denhof und Ilaferberg und der sichtbaren Thürme, durch unmittelbare 
Vergleichungen mit dem Meridianzeichen, bestimmt worden. 

Den Punkt neben dem Leuchtcthurme von Mcmel, auf welchem uu- 
sere astronomischen Beobachtungen gemacht worden sind, haben wir, durch 
eine einfachere Operation, mit dem Dreiecksnetze verbinden können. 
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51. Beobachtungen auf der Sternwarte in Königsberg. 
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1 




Leichen. 


Wildonhof. 


Hafcrbcrc. 


43 


1833 Juni 16 


oYo.o 


7°33' 34,25 


— 


44 
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0,0 


35,25 
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39.25 


_ 


46 
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Beobachtungen einiger Thürme in Königsberg. 







MeriJiau- 
















zciche». 




Neue Kirche. 


Schloft, 


Dom. 






1833 Oct7 








o . • 
2SS 28 62,0 


303°3l'9,25 




61 


oVo.'o 


258 50 42.0 


286 O 48l0,0 


345°5'55,5 


62 




0,0 


41,88 


10,63 


61,13 


9,88 


52.5 


63 




0,0 


43,75 


10,25 


69,5 


7,75 


53,76 


64 




0,0 


45,0 


12,0 


60,5 


7.0 


54,25 


65 


8 


0,0 


41.0 


14,6 


64,25 


8,25 


65,75 


66 




0,0 


89,0 


13,0 


60.25 


9fl 


62,7» 


67 




0,0 


40,75 


12,75 


57.76 


6.75 


63,76 


68 




0.0 


41,5 


17,0 


61,75 


9.5 


55.0 



Art der Signatisirung. 

Wildciihof Heliotrop. 

Meridianzeichen.. Signaltafel. 

Stadtthürme die Thurmstangen unmittelbar unter den Knöpfen. 

Centrirung des Standpunktes des Theodoliten. 

Bei den Beobachtungen 1 bis 60 stand der Theodolit auf einem ge- 
mauerten Pfeiler, auf demselben Punkte, welcher für die Beobachtungen 
auf Haferberg und Wildenhofen, und 24.) signalisirt worden ist, 3?0714 
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südlich von dem Meridiankreise, genau im Meridiane desselben. Die Beob- 
achtungen 61 bis 68 sind auf einem anderen Punkte, gleichfalls im Meridiane 
des M. K., 6 '2994 südlich von demselben, gemacht. 

Unter der Annahme der Entfernungen von dem ersten Standpunkte : 

Thurm des Rofcgarten.... i024^t3 

— der Neuen Kirche i88,4o 

— des Scblofses ...... 5Jl,0l 

— des Doms 6S2,6o 

— des Haferberges .. 969,87 

folgen die Reductionen der auf dem zweiten Standpunkte gemachten Beob- 
achtungen, auf den ersten : 

Rofsgarten + io' 37*85* 

Neue Kirche., -f- 56 4o,690 

Schlofc -h 19 42,532 

Dom -|- 13 33,206 

Haferberg -f- 2 56, s4j 

Resultat. 

Meridianzeichen... o° o' o"ooo 

Wildenhof. 7 33 37,074 Gewicht = 30,67 

Rofsgarten 259 1 19,594 4,-s 

Neue Kirche 286 44 53,os6 4,78 

Scblofs 288 48 43,305 4,78 

Dom 303 44 41,571 4,78 

Haferberg 345 s so, 460 11,50 
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§.52. Beobachtungen in Galtgarben, zur 







iimcr- 

bei l' 


rtofigarlcn . 


Trn"heini. 


Saclvbcim* 


Reform. K. 


Katliol. K. 




1833 Jul. 1 


o » * 


o • » 


© * m 


o . » 
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0 0 0,0 








354°44 61,25 


355°5'21,0 
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0,0 


— 


354 22 55,0 
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61.75 


22.25 


3 


2 


0,0 




57,83 




r>o,r« 


19,58 
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0,0 




57,0 


364 42 0,5 


60,25 


21,25 
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3 


0,0 








62,5 


22,75 


6 




0,0 


352 46 27,87 
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6,12 
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22.12 


7 


11 


0,0 


26.58 


55,08 
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0,0 
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2,83 


58,58 


21.08 
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0,0 
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6,25 
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13 




0,0 












14 


20 


0,0 












15 




0,0 













Resultat. 

Haferberg o° o' o"ooo 

Rofsgarten 332 46 25, *so Gewicht 3, u 

Tragheim 354 22 56,o42 3,2t 

SackhcÜll 354 42 3,939 3,31 

Rcformirte Kirche.. 354 45 0,752 4,45 

Katholische Kirche. 355 5 21,499 4,45 

Löbenicht 355 13 54,432 4,45 

Polnische Kirche... 355 16 5i,39i 5,ts 

Schlofs 355 48 54,235 3,62 

Neue Kirche 356 12 10,612 4,02 

Dom 356 35 2, 818 3,68 

Grüne Thor 357 8 4o, 703 2,63 
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Bestimmung der Königsberger Thürme. 
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§. 53. Beobachtungen auf dem Uaferberger Thurme, 







Galt- 
garbcn. 
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Traphcim. 
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Art der Signalisiru ng. 
Galtgarben... das eiserne Kreuz (§. 21.). 

Stadtt Minne . die Thurmstangen unmittelbar unter den Knöpfen, mit Aus- 
nahrae des Sackheimer Thurmes, bei welchem die Stange 
unmittelbar über dem Knopfe deutlicher war. 

Centrirung des Standpunktet des Theodoliten. 
Der Theodolit stand auf demselben Punkte, auf welchem er bei den 
Beobachtungen §.21. stand. Die Entfernungen yon dem Dreieckspunkte 
Haferberg und die Reductionen der Winkel auf denselben und den Drei- 
eckspunkt Galtgarben 
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897,93 


— 126.081 


Katholische Kirche. 


»37.71 


-138.929 


Sackheim 


1013,18 


- 128,770 
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zur Bestimmung der Künigsberger Thürme. 





Reformirte K. 
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25,08 


29,33 
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ResuÜai. 

a) Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Galtgarbcn (Kreuz) o° o' o"ooo 

Neue Kirche 49 55 i4,977 Gewicht = 1,22 

Tragheim 61 54 8,100 1,22 

Polnische Kirche 64 43 sb,597 1,22 

Grüne Thor 71 9 53,097 1,22 

Schlofs 72 55 4,597 1,22 

Reformirte Kirche 83 36 31,793 1,24 

Dom 84 7 34,418 1,24 

Rofsgarten 88 7 2,005 1,65 

Löbenicht 88 49 23,074 i,24 

Katholische Kirche 95 19 30,449 1,2 t 

Sackheim 95 24 5,574 i,24 

6) Auf den Dreieckspunkt bezogen : 
Galtgarben (Dreieckspunkt) o° 0' 38^590 

Neue Kirche 49 55 26,910 Gewicht = 1,22 

Tragheim 61 53 42,013 1,22 

Polnische Kirche 64 43 17,201 1,22 

Grüne Thor 71 7 26,747 1,22 

Schlofc 72 53 43,064 1,22 

Reformirte Kirche 83 34 52,004 1,24 

Dom 84 4 58,951 1,24 

Rofcgarten 88 5 4o,3i4 1,65 

Löbenicht 88 47 16,993 1,24 

Katholische Kirche 95 17 11,520 i,s4 

Sackheim 95 21 56,so4 1,24 

Ee 
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Beobachter : Lieutenant Kulenkamp. 
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Resultat. 

Haferberg o° o' o'^ooo 

Rofsgarten 347 18 15,838 Gewicht = 3,6t4 

Sackheim 350 26 25,110 3,708 

Katholische Kirche... 35t 10 54,ito 3,:os 

Reformirte Kirche .... 351 17 29,277 ............. 3)708 

Löbenicht 351 49 57,568 3,708 

Tragheim 352 21 27,527 3,708 

Polnische Kirche 353 28 38,277 3,708 

Schloft 353 45 35,510 4,682 

Dom 354 27 19,908 3,803 

Neue Kirche 355 55 29, 24i 3,soj 
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Instrument: i 2 zölliger Theodolit von Pislor und Schick. 
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Reduction des Gewichtes der Bestimmungen, auf die gewöhnliche Einheit. 

Das angegebene Gewicht hat das Gewicht einer Einstellung und Ab- 
lesung mit dem 12 zolligen Theodoliten zur Einheit. Der mittlere Fehler 
einer solchen Beobachtung findet sich aus den hier angeführten Beobach- 
tungen = ± i""4is. Derselbe mittlere Fehler für den 15 Z. Theodoliten ist 
(§. 35.) = ± \" t 3W6. Um den Gewichten dieselbe Einheit zu geben, welche 
bisher immer angewandt worden ist, mufs man sie also durch (-Jj-uj ) mu ^" 
tipliciren, wodurch sie werden : 

2,02; 2,os; 2,08; 2,os; 2,0s; 2,0s; 2,os; 2,62; 2,u; 2,u. 
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§. 55. Beobachtungen in Quednau, 
Beobachter: Wilhelm Basel 
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6.0 


56.25 


10,0 


41,25 


33,75 
— 


23,75 
— 


7.6 


67,5 
— 


— 

13,75 


— 

46,25 


38,75 


26.25 


— 
12,5 


63,75 


7,0 


41,75 


36,5 


23,25 


8.75 


65,0 


9.75 


45,25 


36,0 


29.5 


17,5 


68,76 


15.0 


49,25 


38,0 


29,5 


17.5 


68,75 


9,5 


43,75 


34,75 


28,75 


15,0 


66,76 


10,75 


46,25 


37,0 


27,75 


15,0 


67,6 















Ff 



Digitized by Google 



226 V. §. 55. Beobachtungen in Quednau, 



Art der Signali&irutig. 
Galtgarben.... Eisernes Kreuz (§. 21.). 

Fuchsberg eine über dem Dreieckspunkte aufgerichtete Spitze. 

Stadlthürme.. die Thurmstangen unmittelbar unter den Knöpfen. 



Haferberg o° o' o';ooo 

Schloft o 21 56, U3 Gewicht = 29,96 

Polnische Kirche 2 57 21,534 «7,12 

Tragheim 4 52 45,669 17,32 

Neue Kirche 6 32 27,8 70 4o,t6 

Galtgarben (Kreuz).. 84 0 49,171 t6,03 

Fuchsberg 89 5 21,978 49,32 

Rofsgarten 353 6 13,359 25,90 

Sackheim 353 12 46,023 17,13 

Katholische Kirche .. 353 52 37,001 23,89 

Löbenicht 355 54 27, i43 35,54 

Reformirtc Kirche... 357 0 13,471 17,32 

Dom 358 8 57,554 17,32 



Um die Beobachtung von Galtgarben (Kreuz) auf den Dreieckspunkt 
zu beziehen, mufs ■+■ 6" 722 addirt werden. 

Kedudion des Gewichte* der Bestimmungen auf die gewöhnliche Einheit. 

Das angegebene Gewicht hat das Gewicht einer Einstellung und Ab- 
lesung mit dem 8 zolligen Theodoliten zur Einheit. Der mittlere Fehler 
einer solchen Beobachtung findet sich aus 159 der in Quednau gemachten 
Beobachtungen =+2*2025. Derselbe mittlere Fehler für den 15 Z. Theo- 
doliten ist (§. 35.) = ± i"3056. Um den Gewichten dieselbe Einheit zu 
geben, welche bisher immer angewandt worden ist, mufs man sie also durch 
( ljS>r) niuhipliciren, wodurch man erhält: 



zur Bestimmung der Königsberger Thurme, 

Haferberg o° o' o"ooo 

Schlots o 21 56, i43 Gewicht = 10,53 

Polnische Kirche 2 57 21,534 6,09 

Tragheim 4 53 45,669 6,09 

Neue Kirche 6 32 27,870 14,11 

Galtgarben (Dreieckspunkt). »4 0 55,893 5,63 

Fuchsberg 89 5 21,978 17,33 

Hofsgarten 

Sackheim 353 12 46,023 6,09 

Katholische Kirche 353 52 37,001 8,39 

Löbenicht 355 54 27,143 ••• 12,49 

Reformirte Kirche 357 0 13,471 6,09 

Dom 358 8 57,554 6,09 



Ff 2 
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§. 56. Beobachtungen zur Bestimmung des Punktes Quednau. 

Der Punkt, an welchem die Winkel in Quednau beobachtet sind, ist 
nicht allein durch die Beobachtung der drei Winkel des Dreieckes Haferberg- 
Fuchsberg -Quednau bestimmt worden, sondern wir haben die Sicherheit sei- 
ner Bestimmung noch vermehrt, indem wir andere Beobachtungen mit zu- 
gezogen haben. Die Richtung nach G aligar ben, welche, aufser der Rich- 
tung nach Fuchsberg, durch die im vorigen §. verzeichneten Beobachtungen 
schon bestimmt worden ist, giebt eine Vermehrung der Sicherheit ; eine fer- 
nere wird durch die, an den Punkten Haferberg, Galtgarben und Quednau 
gemachten Beobachtungen eines neuen, in der Nähe von Quednau liegenden 
Punktes, nämlich des Thunnes des Dorfes gleiches Namens, erlangt. Wir 
haben daher das Fünfeck Haferberg - Galtgarben - Fuchsberg - Quednau- 
Quednau Thurm zu. bestimmen und werden die Mittheilung der dazu ge- 
machten Beobachtungen gegenwärtig ergänzen. Das Dreieck zwischen den 
drei zuerstgenannten Punkten ist durch die Angaben des §. 12. schon voll- 
ständig bekannt; die Beobachtungen der drei Punkte dieses Dreiecks in 
Quednau sind im vorigen §. mitgetheilt: es fehlen also noch die daselbst 
gemachten Beobachtungen von Quednau Thurm und die auf den drei Drei- 
eckspunkten, zur Besti mm u n g der beiden neu hinzukommenden Punkte, 
gemessenen Winkel. 

a. Beobachtung des Winkels Haferberg-Quednau-Quednau Thurm. 
Beobachter: Wilhelm BesseL Instrument: 8Z. Theodolit. 





Ihfrrbcr-. 


Quednau Th. 


1835 Aug. 23 


o . » 
0 0 0,0 


341*12' 50,0 




0,0 


45,7» 




0,0 


46,75 




0.0 


42.5 




0,0 


46,5 




0,0 


48,25 



Resultat. 

Winkel Quednau Th.- Quednau- Hof erberg = 18° 47' I3';J75. 
Gewicht = 1,05 (§. 55.). 
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b. Beobachtung des Winkels Galtgarben- Haferberg -Quednau. 
Beobachter: Wilhelm Bessel Instrument: 8 Z. Theodolit. 



1936 Juni 25 



Varriclfalliguagen. I Winkel. Gewicht 



0 
5 

10 
0 
5 

10 
0 
5 

10 
0 
5 

10 
0 
5 

10 



0 0 0.0 " 




11 44 37.0 


■ 74°20'56,*325 


23 29 23,25 . 




23 29 30,5 ' 




11 45 6,25 


61,975 


0 0 50,75 . 




0 0 40,0 ] 




348 16 22.5 


52,300 


336 31 57,0 \ 




336 31 57.0 1 




348 16 31,75 


54,800 


0 1 5,0 . 




0 1 56,25' 




11 46 22.0 


53,075 


23 SO 47.0 





Art der Signalisirung. 

Galtgarben .. das eiserne Kreuz (§. 21.). 
Quednau eine senkrecht über dem Dreieckspunkte auf- 
gerichtete Spitze. 

Centrirung des Standpunktes des TheodoUten und Gewicht der Bestimmung. 

Der Theodolit stand auf dem §. 21. bestimmten Punkte. Die Ent- 
fernung Haferberg- Quednau = 4ö00'0 crgiebt die Reduction des Winkels 
auf die Dreieckspunkte Haferberg und Galtgarbcn = — 38^590 — 171586 
— _ 56" 176. Das Gewicht = 23,77 mufs durch 0,21783 mulüplicirt wer- 
den, um es auf die gewöhnliche Einheit zu beziehen. (§. 35.) 



Resultat. 

Winkel Galtgarben- Haferberg -Quednau = 71° I9'57"si9. 
Gewicht = 5,is. 
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c Beobachtung des Winkels GaUgarbm-Haferberg-Quednau Thurm. 
1) Beobachtungen mit dem 15 Z. Theodoliten. 







Quednau Th. 




18» SepL 26 


0 0 0,0 
0,0 


75°3o' 16,88 
14.25 


0* 

0,5 



2) 



8Z. Theodoliten; Ton 



1836 Joli 1 



VervicUalligungen. 


0 


o < » 
0 2 »1,25 


5 


17 84 17,5 


0 


35 5 15,75 


5 


52 36 44,25 


10 


70 8 0,0 


15 


87 39 21,25 


20 


105 10 42,5 



Winkel. 



75 30 17,250 



10,267 




Art der Signalisirung. 

Galtgarben das eiserne Kreuz (§. 21). 

Quednau Thurm, die Stange unmittelbar unter dem Knopfe. 

Centrirung des Standpunktes des Theodoliten und Gewicht der Bestimmung. 

Der Theodolit stand auf dem §.21. bestimmten Punkte. Die Ent- 
fernung Haferberg - Quednau Thurm = 3776^7 ergiebt die Reduction des 
Winkels auf die Dreieckspunkte Haferberg und Galtgarben = — 3$', 594) 
- 19; 581 = — 58" 171. Das Gewicht des aus der 2*- Beobachtungsreihe 
hervorgehenden Winkels mufs durch 0,21783 multiplicirt werden, um es 
auf die gewöhnliche Einheit zu beziehen. 

Resultat. 

Winkel GaUgarben - Ilaf erber g - Quednau Thurm = 75° 29' 17"887. 

Gewicht = 3,93. 



■ 
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<i Beobac/äung des Winkelt Quednau- Fuchsberg- Hafer berg. 
Beobachter: Wilhelm BesseL Instrument: 8 Z. Theodolit. 



1) Winkel Quednau- Hof trberg. 





Vervielfältigungen. 


Winkel. 


Gewicht. 


1835 Aug. 29 


0 


0 5 59,75 ' 


' ' ' 






5 


209 1 53,0 








10 


57 57 50,25 








15 


266 53 34,25 


^4lV 10,293 


18,784 




20 


115 49 21,5 








25 


324 45 20,0 








30 


173 41 9,0 






30 


0 


0 0 90,0 








5 


208 56 13,0 








10 


57 52 5,0 1 








15 


266 17 50,0 








20 


315 43 40,0 


► 10,249 


25,914 




25 


324 39 30,0 1 








30 


173 35 21,25 1 








35 


22 31 16,25 ' 








40 


231 27 11,75 







2) Winkel Quednau -GaUgarben. 



Aug. 30 



0 

s 

10 
15 

20 
25 
30 



o . . 
0 0 27.0 

135 12 55,5 

270 25 29,25 

45 37 58,75 
180 50 27,0 
316 2 55,5 

91 15 20.75 



O i 

171 2 



1S.T84 



Art der Signalisirung. 

Quednau eine über dem Dreieckspunkte aufgerichtete Spitze. 

Galtgarben... das eiserne Kreuz (§. It.). 

Der Winkel Haferberg-Fuchsberg-Galtgarben ist aus §. 42. bekaunl 
= 129° 15'24','9916; das Kreuz auf Galtgarben hegt 5,'738 mehr links: 
man erhält also den ersten der beiden beobachteten Winkel, wenn man 



■ 
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129° 15' 19';254 von dem zweiten abzieht. Das Gewicht wird, durch Mul- 
tiplication mit 0,21783 auf die gewöhnliche Einheit gebracht. 

Winkel Quednau- Fuchsberg-Haftrberg = ii° 47' io" 358. 
Gewicht = 13,8}. 

r. Beobachtung des f Vinkels Quednau Thurm- Galtgarben- Ua/erberg. 
Instrument: 15 Zölliger Theodolit. 







Haferbcr^. 


Qusdruu Tli. 


1. 


1839 Juli 1 


e > • 
0 0 0,0 




2- 




Oft 


29,5 


3. 


2 


0.0 


25,5 


4. 






23,08 


5. 




o.« 


28,0 


6. 


3 


0,0 


26,75 


7. 




0,0 


25,0 


8 




0.0 


25,87 



Resultat. 

Winkel Quednau Thurm-Gallgarben- Haferberg = 80° 23' 33" 506. 

Gewicht == 4,oo. 



Digitized by Google 



V. §. 57. Bestimmung des Punktes Quednau. 233 



§. 57. Bestimmung des Punktes Quednau. 

ZwUchen den 7 Winkeln, welche zur Bestimmung von Quednau beob- 
achtet worden sind, finden 3 Bedingungsgleichungen statt. Bezeichnet man 
die 5 Punkte IJaferberg , Galtgarben, Fuchsberg, Quednau und Quednau 
Thurm durch //, G, F, Q, Q\ setzt man den unmittelbar beobachteten 
Winkern, in der Ordnung in welcher sie im vorigen §. angegeben worden 
sind, die Verbesserungen a, b, c, d, e hinzu, den §. 55. angegebenen aber 
f und g und sieht man alle Theilc des Dreieckes HGF, so wie sie aus der 
Ausgleichung des Hauptnetzes (§. 42.) hervorgegangen sind, als bekannt an, 
so sind die Gleichungen, welche erfüllt werden müssen : 

i80° + Excefs=: FHQ + QFH+ HQF I 

F1I Sin HQG Sm QFH jj 



Man hat aber : 



1= TT * Sin QGU ' Sin HQf 
Sin Q'GIf Sin QUO' Sin Q'QG 



Sin GHQ Sin Q'QH Sin QG(f 



.m 



I. Fuchsberg- Haferberg -Quednau. 



Fuchsberg . 
IJaferberg 
Quednau . 

Summe. . 

180° + t. 



41 47 10,358 + d 
49 7 27,793 b 
89 5 21,978 + g 



180 0 0,129 
180 0 0,175 
0 = | — 0,046 + b + d + g 



II. Haferberg-Galtgarben-Fuchsberg-Quednau. 



HQG = a*° o" sgm — o,"in +f 

Q-Fffwmil 4/1 I0,3iS — 0,0» -+- d 



FH 



3.7789050.3 (§. 42.) 
9.9976266,7 -+- 2.207/ 

9.5237042.4 03.WO d 



QGH = 21°»' 6,"S8S — 0T133 — 4 — / 
= 89 $ 21,973 — 0,0» -+- g 



GH - 



4,0326866,7 (§. 42.) 
9,5669871,6 — 63,044 (4 -f- /) 
9.9999451 ,5_-l- 0,334 g 



0 = + 179,6 -+■ 53,044 . b -f- 



3,5996179.8 
23^60 . d + 55,251/ - 0^34 g 
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III. Hafcrbcrg-Gaügttrben-Quednau-Quednau Thurm. 

Q'G H mm IfPv! — 0,"l27 ■+- e GHQ' am n°& lTj'SW — Oj'l2? ■+- c 

QHQ" =. 1 9 20,368 — 6,0« -+- r — 6 Q>Q H mm U 47 13,375 — 0,001 a 

Q'QG-miS 9,2« - 0,001-*- a -»-/ £ C Qf _ | 1$ 33,4« - 0,008 - 4 - t -/ 

9,5411418,1 -*- »«,639 . e 9,9859185,8 -4- 5,45* . c 

8,3046770,6 -+- 1043,7» (c — b) 9,5079356,9 -f- 61,897 . a 

9.9890667.1 — 4,785 (a -+- /) 8,3419710 * - 957,85 -f- /) 

7,8358855.8 7,8358152,0 

0 m, + 703,8 — 66,683. a — 85,94. b -4- 1038,34. c -f. 1014,489. e + 953,065/ 

Hieraus folgen die Ausdrücke der Verbesserungen der beobachteten 
Winkel: 

1,05 • a 3= — — — 66,682 HI 

5,18.6 = 1 -1- 53,044 11 — 85,940 III 

3,93 • C = — — ■+■ 1038,3*0 III 
13,83 • d = I 23,560 II — 

4,00 . e = — — + 1014,489 III 

5,63 •/= - -4- 55,251 II ■+• 953,065 HI 
17,33. I — 0,334 II — 

und ferner die Gleichungen : 

0 = — 0,046 -f- 0,32306 I -4- 11,9245 II — 16,5908 III 
0 = -4- 179,6 -4- 11,9245 I •+■ 1125,54 II + 8472,94 III 
0 = -+- 703,8 — 16,5908 I -4- 8472,94 II -f- 698671 III 

Die Auflösung derselben ergiebt : 

log • I = 1 ,06070 
log . II = 9,48230/1 
log . HI = 7,46946 

und hiermit erhält man die Verbesserungen der Winkel und die verbesserten 
Winkel selbst: 
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Qaedoau Tb. 
Gallgarben. . 
Galtgarben. . 
Quednau . . . 
Quednau Tb. 
Haferberg. . . 
Haferberg. . . 



Quednau . 
■ Haferberg. . 
'Haferberg. . 

Fuchsberg. 

Gallgarben 
• Quednau . . 

Quednau . . 



• Haferberg. . . 

- Quednau . . . 

- Quednau Tb. 
-Haferberg. . . 
-Haferberg. . . 
-Galtgarben. . 
-Fuchsberg .. 



— 0,"l87 


18°4713,*I88 


- 0,9*9 


74 19 56,581 


■+■ 0.770 


76 29 18,666 


•+- 0,314 


41 47 10,67» 


-+- 0,748 


90 23 34,254 


— 3,481 


84 0 53,412 


•+• 0,670 


89 6 22.W8 



Endlich erhält man hieraus die Lage der beiden, dem 
gegenwärtig hinzugefügten Punkte, bezogen auf Haferberg: 



Galtgarben 

Quednau 

Quednau Thurm 



0 ■ 

0 0 



Log. Eatfern. 



74 19 56.M1 ! 3,6020648,4 

75 29 18,666 j 3^771237,4 



Entfernung. 



T 

4000,04*0 

3776,7973 



Gg2 
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§. 58. Bestimmung der Königsberger Thürme. 

Die Richtungen dieser Thürme, welche an den vier Standpunkten 
Galtgarben, Fuc/isberg, Quednau und Haferberg beobachtet worden sind, 
müssen so untereinander ausgeglichen werden, dafs die, sich auf jeden der- 
selben beziehenden, sich nicht nur in Einem Punkte schneiden, sondern 
auch, da£s die Summe der Quadrate der ihnen, zu diesem Ende hinzuzufu- 
genden Verbesserungen, jedes mit dem Gewichte der beobachteten Rich- 
tung multiplicirt, ein Minimum wird. 

Durch die Erfüllung dieser beiden Bedingungen erhält man die Ver- 
bcsserungen der §. 5*2. bis 55. angegebenen, aus den Beobachtungen auf 
jedem der vier Standpunkte gefolgerten Richtungen: 





G.h 


färben . 


Fnclubrrg. 


Qu«;Jd»u. 


Haferberg. 




















-h 


0*328 


+ 


3,"l58 


-f- 


0.321 


■+■ 1,757 






1,507 


-+- 


1,895 


■+■ 


0,164 


- 0,191 


Polnische Kirche. . 




0,437 


-f- 


1,284 


-4- 


1,230 


+ 2.168 


Schieb 


■+■ 


0,127 


-♦- 


0.137 


-+- 


0,912 


-f- 2,017 


Rcfonnirlc Kirche. 




0,280 


-1- 


0,440 




0.2.38 


0,181 




+ 


0.410 




0.188 




0.290 


-1- 0,182 






0,624 




0,159 




0,380 


— 0,508 




-#- 


0,269 




0,193 




0,063 


-r- 0,073 


Katholische Kirche 


+■ 


0,160 




0,284 




0.203 


-f- 0,280 


Sackheim 




0.348 




2,624 




1,719 


— 1,674 



Die auf Gallgarben und Haferberg beobachteten Richtungen nach 
dem Thurme des grünen Thores müssen umgeändert beibehalten werden, da 
sie nur gerade hinreichend zu der Bestimmung der Lage sind. 

Die auf Haferberg bezogene Bestimmung der Thürme findet sich, 
aus jeder paarweisen Verbindung der ausgeglichenen Richtungen: 



Galtgarben. . 
Nene Kirche 
Tragheim . . . 



Richtung. 

o . . 
0 0 0,000 

49 54 50,076 

61 53 3,231 

6 t 42 40,779 



Log. Entfern. | Entfernung. 



2,9173236 
3,0678392 
2,9765275 



885,775 
1142,465 
947,387 



V. §. 58. Bestimmung der KSnigtberger Thürme. 237 





Richtung. 


Log. Entfern. 


Entfernung. 




o>» 
71 7 26.747 


2,7472464 


r 

568,787 




72 53 6.490 


2,9070150 


807,263 


Reformirte Kirche. 


83 34 13,5£»6 


2,9941949 


986,722 




84 4 20,642 


2,8082110 


643.000 




88 5 1,213 


3.1341967 


1362,062 




88 46 38,474 


2.9532417 


897,928 


Katholische Kirche 


95 16 33,207 


2,9720698 


937,713 




96 21 16,525 


3,0056872 


1013,161 



Die Höhen dieser Thürme haben wir durch Zenithdistaozen der Mit- 
telpunkte ihrer Knöpfe bestimmt, welche wir auf Haferberg, und auf dem- 
selben Punkte neben der Sternwarte, auf welchem 5 der Thürme beobach- 
tet worden sind, gemessen haben. Diese Zenithdistanzcn und die, nach 
der Formel §. 47. daraus hervorgehenden Unterschiede der Höhen 



a) Auf dem Haferbcrgcr Thürme. 

Nene Kirche .... 

Tracheim 

Polnische Kirche. 
Grünes Thor .... 

Schlofs 

Reformirte Kirche. 

Dom 

Rof&garten. . . 



Katholische Kirche 
Sackheiin. . . . 



4) Auf der Sternwarte. 

Nene Kirche 

Schlofs 

Dom 

Rofsgarten. . . 



ZenilbditUni. [Log. Entf. 


Hüben- 
untcrscliicti. 


S9°13'23,8 


2,94686 


-f. 12,099 


90 23 13,55 


3,05749 


— 7,541 


90 8 49,5 


2,97611 


- 2^12 


91 27 20,45 


2,74655 


— 14,136 


89 23 32,96 


2,90654 


-4- 8.63S 


90 10 42,5 


2,99384 


- 2,943 


90 13 67,75 


2,80769 


— 2,554 


90 9 57,0 


3,13396 


3,696 


89 48 47,6 


2,95287 


-h 3,031 


90 13 63,0 


2,97175 


- 3,669 


90 20 28,6 


3,00539 | — 5,896 


79 28 17,45 


3,27300 


-+- 34,662 


86 37 633 


2,72671 


-4- 31,409 


88 18 34,5 


2,83303 


■4- 20,163 


88 56 52,0 


3,01062 


-4- 18,960 



Die Höhe des Standpunktes des Instrumentes, auf dem Haferberger 
Thurme, ist (§. 48.) = 33'859 gefunden ; das Fernrohr des Instrumentes 
ist aber 0*229 höher, wodurch also die Höhe, auf welche die Höhenunter- 
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schiede sich beziehen, = 34J68S wird. Die Höhe des Fernrohrs des In- 
struments war, bei den Beobachtungen neben der Sternwarte == 11' 180 
0^1925 = 11^373 (§. 48.). Hieraus erhält man die Höhen der Thurm- 
knöpfe über der Meeresfläche : 



Neue Kirche 

Tragheim 

Polnische Kirche. . 

Grünes Thor 

Schlots 

Reform 
Dom.. 

Lüben« 
Katholische Kirche 



a. 


b. 


Höbe. 






r 


•16,187 


46,225 


46,21 


26.547 




26.55 


81,776 




31,78 


19.952 




19,95 


42,726 


42,782 


42,75 


31,14» 




31,1» 


31,544 


31,526 


31,53 


30,392 


30,333 


30,36 


37,11» 




87.12 


30,419 




30,42 


28,192 




28,1» 
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§. 59. Bestimmung der Lage der Königsberger Sternwarte, 
beziehungsweise auf das Dreiecksnetz. 

Zu dieser Bestimmung aiad die Beobachtungen der Winkel des Drei- 
eckes Wildenhof- Haferberg -Sternwarte (Sign) und der Thürme Iiofsgar- 
ten, Neue Kirche, Schlafs , Dom (§. 51.) anzuwenden. Die Beschaffenheit 
des Dreieckes ist nämlich so ungünstig, dafs eine Änderung des Winkels 
Wildenhof von einer Secunde, die Entfernung der Sternwarte von llafer- 
berg um eine Vierteltoise ändert; indem man diese Entfernung aber so an- 
nimmt, dafs sie mit den auf der Sternwarte beobachteten Richtungen der 
vier genannten Thürme möglichst gut vereinbar wird, erhalt man sie etwa 
mit derselben Sicherheit, mit welcher die Entfernungen der 4 Thürme von 
Haferberg, bekannt sind. 

Wir haben, um die Lage der Sternwarte im Dreiecksnetze sicherer 
zu bestimmen, als durch die Winkel des Dreieckes allein möglich sein 
würde, diese so ausgeglichen, dafs nicht nur ihre Summe den Werth er- 
hält, welcher dem Flächeninhalte des Dreieckes angemessen ist, sondern 
dafs sie auch für die Entfernung der Sternwarte von Haferberg denselben 
Werth ergeben, welcher aus den Beobachtungen der Thürme folgt. Die 
Winkel des Dreieckes an den Punkten Wildenhof und Sternwarte (Sign.) 
sind unmittelbar gemessen-, an dem Punkte Haferberg ist Wildenhof nicht 
beobachtet, allein aus dem daselbst gemessenen Winkel zwischen Galtgar- 
ben und der Sternwarte (Sign.) kann man den Winkel des Dreiecks erhal- 
ten, indem man den Winkel Wildenhof -Haferberg-Galtgarben hinzufügt, 
welcher aus dem ausgeglichenen Dreiecksnetze (§. 42.) = iso 0 -+• i"89o 
— .12° io' 4j"so7s — 20° 44' 58^712! = ii7° 4' i!*"67o hervorgeht. Setzt man 
den unmittelbar gemessenen Winkeln die Verbesserungen a, b> c hinzu, * 
so hat man : 

Wildenhof. 1° 2' rifito -t- a Gewicht — 14,172 §.43. 

Haferberg 156 52 59,974 -f- b 7.101 §. 43. und 59. 

Sternwarte Sign. . . 22 24 46,614 e 10,222 §. 51. 

Summe 179 59 59,253 

180° -t-i 1 180 0 0,076 

I I 0 =- - 0.823 + a + 4+c 
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Ferner findet man au* diesem Dreiecke : 



Lo%HfV 
Log. Sin TV 
C.Log Sin S 



4.3103456,8 

8.157567^0 -+- 1163.3 a 
0.4187570.0 — 51,0 C 



Log HS . • . b 2.986C698.8 + 1163,3 a - 51,0 c 

und aus den Beobachtungen der Thürme, indem man den Winkel GHS 

= 39° 26' 4o" jo4 -t- o ($• 42.) annimmt : 

Rofcgarteu Log = 2,9867046,8 ■+■ 80,9 • b 

Neue Kirche 6970,9 — 8,t • 6 

Schlofs 7328,1 — o,i • b 

Dom 7226,8 — 1,5 »6 

Mittel Log HS = 2,9867i43,o + s,s . b 

Die Vergleichung beider Ausdrücke von Log IIS ergiebt die zweite, tu 
erfüllende Bedingung: 

II 0 = ■+• 444,2 — 1163,3 a •*» 2,8 • b ■+■ 51,0 • c 

Man hat also : 

14,172 • a = I — 1163,3 « II 
7,101 .5=1+ 2,8 * n 

10,222 • C = I 4- 51,0 » II 

und durch die Substitution dieser Ausdrücke von a, b, c in die Gleichungen 
I und II: 

0 = — 0,823 -+" 0,30922 I — 76,7005 II 
0 = + 444,2 — 76,7005 I + 95743,5 II 

Hieraus folgen: 

Log I = 0,27540, Log II ss= 7,49542 n 

und ferner: 

a = + 0"3899, b = -*- o"2643, c = + o>88 

wodurch man die ausgeglichenen Richtungen nach dem Signalpfeiler der 
Sternwarte erhält: 
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von Haferberg 3^29' i^roool ^ 

von Wildenhof.... 19 42 4J,j*46j ^' *' 

Man hat also die gesuchte Bestimmung der Lage des Signalpfeilers der 
Sternwarte im Drciccksnetzc, auf Haferberg bezogen : 



Gallgarben. 

Sternwarte Sign. . . 



Bi< l tutig. 

0° 0 39J314 
39 20 19,7000 



Log. Eni fern. 
• ^— ' 



2,9867143,7 



Entfernung. 



969371» 



Da der Signalpfeiler 3^0711 südlich von dem Meridiankreise liegt ($.21, 
24, 51.) und der Winkel an demselben, zwischen dem Meridiankreise und 
Haferberg = 165° 8' 50^460 ist (§. 51.), so kann diese Bestimmung des 
ersteren Punktes auf den anderen übertragen werden, wodurch sie wird : 



39 32 



6.G26S i 2,9SS0418,7 



9723410 | 



Nach dieser Bestimmung der Lage des Meridiankreises im Dreiecks- 
netze, können auch die auf dem Signalpfeiler beobachteten Winkel zwischen 
dem Meridianzeichen und Haferberg und Wildenhof , auf den Meridiankreis 
reducirt werden. Wenn man nämlich die gefundene, dem am Signalpfeiler 
beobachteten W inkel zwischen beiden Punkten hinzuzufügende Verbesserung 
c = -4- 0" 1688, in dem umgekehrten Verhältnifse der Gewichte der Winkel 
beider Punkte mit dem Meridianzeichen, vertheilt, so erhält man diese 
Winkel: 

Meridianzeichen... o° 0' o'ooo 

Wildenhof 7 a 31, 074 + 0'; icss = 7 0 3 1' 37", 120 

Haferberg 34s 8 so, 460 — 0, 168s -gg. = 345 8 50, 337 

und durch ihre Reduction auf den Meridiankreis: 



Meridianzeichen . . 

Wildenhof. 

Haferberg. 



Rh litung. 

0° 0* 0,0000 
7 33 33,2122 
4S II 



Log. Entfern. I Entfernung. 



4,3289896,9 



21329,9429 
9723410 

Hh 



242 V. §. 59. Bestimmung der Lage der Königsberger Sternwarle u. s. w. 

Die in Wildenhof beobachtete Richtung nach dem Signalpfcilcr der 
Sternwarte, welcher (§. 42.) die Angabe \<P ks'\'tis entspricht und welche, 
durch die obige Ausgleichung auf 19 0 M' 4j*M16 reducirt worden ist, mufc 
durch Hinzufiigung von — »"9o:s, in 

19° M' U"U6* 

verwandelt werden, wenn sie sich auf den Meridiankreis beziehen soll. 
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5- 60. Verbindung des astronomisch bestimmten Punktes in 
Memel mit dem Dreiecksnetze. 

Dieser Punkt ist der Mittelpunkt des zu den astronomischen Beob- 
achtungen angewandten Passageninstruments, welches auf einem, neben 
dem Leuchtethunne errichteten Steinpfeiler stand und welches zu der Be- 
stimmung, sowohl der Polhöhe, als des Azimuths eines, im nördlichen Me- 
ridiane befindlichen Zeichens, benutzt worden ist. Da man von diesem 
Punkte weder Nidden noch Lepaizi sehen kann, auch kein anderer Punkt 
gewählt werden konnte, von welchem man die Richtung seines Meridians 
unmittelbar auf eine Dreiecksseite hätte übertragen können, so wurde eine 
besondere, trigonometrische Verbindung jenes Punktes und der von ihm 
ausgehenden Richtung, mit dem Dreiecksnetze nothwendig. Aufser der auf 
das Passageninstrument gegründeten Bestimmung des Azimuths, ist noch 
eine andere, auf dem Dreieckspunkte selbst, durch Messung der Azimuthai- 
unterschiede zwischen dem Polarsterne und einem der Dreieckspunkte, oder 
dem Meridianzeichen, gemacht worden. 

Da der Kirchthurm in Memel, dessen Lage im Dreiecksnetze wir 
bestimmt haben, von den drei in Betracht kommenden Punkten, nämlich 
von dem Dreieckspunkte auf der Galleric des Leuchtethurms (L), von dem 
Steinpfeiler (S) und von dem Meridianzeichen (2V) sichtbar ist, so konnten 
der Steinpfeiler und sein Meridian, durch Winkelmessungen auf diesen 
Punkten, in vollständige Verbindung mit dem Dreiecksnetze gesetzt werden. 
Allein da der Standpunkt des Theodoliten auf der Gallerie des Leuchte- 
thurms, sich in einer Höhe von etwa 12 Toisen über dem Erdboden befin- 
det, so trat der Zweifel hervor, ob Sonnensebein und Wind eine Biegung 
des Thurms und dadurch eine periodische Bewegung des Standpunktes her- 
vorbringen könnten. Wenn es sich nur um den Einflufs einer Veränderlich- 
keit des Standpunktes auf die Richtungen der weit entfernten Dreieckspunkte 
Nidden und Lepaizi gehandelt hätte, so würde die nähere Untersuchung der- 
selben unnöthig gewesen sein, indem man ihre Ausdehnung nicht so grofs 
voraussetzen konnte, dafs ihr Einflufs auf diese Richtungen hätte merklich 
werden können. Allein das Meridianzeichen, dessen Richtung in das Drei- 
ecksnetz übertragen werden mufste, war nur 610 Toisen entfernt und eine 

Hh2 
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Veränderung des Standpunktes von einer pariser Linie, erlangte einen Einflufs 
von 0^4 auf seine Richtung. Wir hielten daher für angemessen, ein Mittel 
anzuwenden, durch welches eine Veränderung des Standpunktes bemerkt, 
ihrer Gröfse nach bestimmt und aus dem Resultate geschafft werden konnte. 

Indem eine Veränderung des Standpunktes die Richtung eines Punk- 
tes desto mehr ändert, je näher er ist, so kam es nur darauf an, die Beob- 
achtungen des Meridianzeichens gleichzeitig mit denen eines anderen, weit 
näheren, nahe in derselben Richtung liegenden Punktes, zu machen und 
aus der relativen Bewegung beider Punkte, die Ursache derselben, nämlich 
die Veränderung des Standpunktes, zu erkennen oder aus der Rechnung zu 
schaffen. Wir machten daher, auf einem, in der Nähe des Leuchtethurms, 
bis zu der Oberfläche des Bodens eingeschlagenen Pfahle, ein deutliches 
Zeichen (n), welches sehr nahe in der Linie nach dem Meridianzeichen lag 
und also zur Bestimmung der Veränderungen des Standpunktes in der auf 
diese senkrechten Richtung diente. Hätte es ein Interesse gehabt, diese 
Veränderungen vollständig zu erkennen, so würden zwei ähnliche Zeichen, 
im rechten Winkel mit den vorigen errichtet, dasselbe befriedigt haben. 
Wir halten dieses Mittel, welches keine Einrichtungen voraussetzt, die nicht 
bei geodätischen Operationen ohnedies vorhanden wären, für empfehlens- 
werth in ähnlichen Fällen. Wir bemerken darüber nur noch, dafs die Ge- 
nauigkeit der Beobachtungen, durch die Notwendigkeit, der Ocularröhre 
des Theodoliten, eine für beide Zeichen verschiedene Entfernung von dem 
Objective zu geben, nicht beeinträchtigt wird, wenn auch eine Verschie- 
bung derselben nicht ohne Einflufs auf die Collimationslinie des Fernrohres 
ist; dieser Einflufs verschwindet nämlich ganz, wenn man zwei Beobachtun- 
gen, sowohl des einen als des anderen Zeichens, macht, zwischen welchen 
das Fernrohr umgelegt wird ohne eine Änderung am Oculare zu erfahren. 

Wenn man durch beide Zeichen eine lothrcchte Ebene legt und die 
Entfernung des Standpunktes des Instruments von dieser Ebene, positiv 
genommen wenn sie auf der rechten Seite derselben (für einen zu den Zei- 
chen gewandten Beobachter) ist, durch a bezeichnet; wenn man ferner die 
horizontalen Entfernungen der Zeichen N und n von dem Standpunkte, 
durch R und r bezeichnet und die Zeichen und den Standpunkt nahe in 
Einer lothrechten Ebene liegend annimmt, so hat man die horizontalen 
Winkel mit der Ebene, in welcher die Zeichen erscheinen : 
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— am i — am 

= — - — und = . 

R r 

Wenn man die beobachteten Richtungen beider Zeichen, von einer festen 
Richtung angezählt, durch N und n bezeichnet, so ist also die unveränder- 
liche Richtung der Ebene 

und man erhält hieraus den jedesmaligen Werth von 

R — r* 

also auch die Richtung der Ebene : 

Nimmt man bestimmte, aus den Beobachtungen hervorgegangene Werlhe 
von N und n an, und bezeichnet man sie durch N' und »', so kann man 
alle anderen beobachteten Richtungen, auf den Ort des Standpunktes, oder 
den Werth von a reduciren, welcher den angenommenen zugehört. Man 
bat nämlich 

also auch 

N' = N-{(n-N)-(n'-N')} ^ 

Die von uns angewandten Zeichen hatten die Entfernungen 

Ä = 610^573 , r = to'48J ; 

wenn man diese in die Formeln setzt, erhält man : 

a — a = — {(n — JY) — (n — JY')} o?22tf 
N' = N- \(n -N)- (n' - 2V')} o,o882 

Die Beobachtungen von n — N, welche immer gemacht worden sind weuu 
die Richtung von iV in Betracht kam, haben ergeben: 
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Unterschied 












.("-*), 


Tom Mittel. 


«-«' 






Juli 18 


Morgen 


ß 

— 30,41 


m 

• 1 AI 
"T* '(*' 


L 

— 0,37 


4 Beobb 


19 


4 V 1 

Abend 


— 33,00 


— 1,35 


+ 0,80 


4 







Morgen 


— 19,34 


-+- 3,31 


— 0,52 


8 


— 


SO 


Abend 


— 19,38 


-f- 3,37 


— 0,51 


4 





SS 


Abend 


— 31,63 


■+■ 0,03 


— 0,01 


2 







Morgen 


— 16,00 


■+- 6,65 


— 1.17 


3 





24 


Altena 


— 33,75 


1 In 
— 1,19 


-f- 0,35 


3 


. 




Morgen 


— 23,39 


— 1.73 


•+• 0,39 


4 


— 


35 


Abend 


— 33,43 


— 0,77 


-+- 0,17 


6 


- 




Morgen 


— 23.3S 


— 1,73 


-+- 0,39 


2 




26 


4 1. 1 

Abend 


— 33,00 


— 0,35 


•+- 0,08 


3 






Morgen 


— 35,12 


— 3,47 


-+- 0,78 


2 




37 


Abend 


- 19,56 


-+- 3,0» 


— 0,47 


4 






Morgen 


— 33,25 


— 1,60 


-f. 0,36 


4 




38 


Abend 


- 38,00 


- 4,35 


-+■ 0,98 


4 




3» 


Abend 


— 33,75 


— 1,10 


-f- 0,35 


4 






Morgen 


— 20,06 


■+- 1.5» 


- 0,36 


4 




80 


Abend 


— 32,75 


- 1.10 


-+- 0,25 


4 




81 


Morgen 


— 20,57 


+ 1,08 


- 0,34 


4 




Mittel 




— 31,65 











Aus diesen Beobachtungen geht hervor, dafs die Bewegung des Stand- 
punktes des Instruments auf der Galleric des Leuchtethurms, in enge, viel- 
leicht nicht eine Pariser Linie überschreitende Grenzen eingcschlofsen ist. 
Wir hatten gröbere Bewegungen erwartet. Da wir sie so klein gefunden 
haben, die unvermeidlichen Fehler der Messungen auch eine Unsicherheit 
des Winkels n — JV von einigen Sccunden erzeugen können, so haben wir 
die Beweglichkeit des Standpunktes nicht weiter berücksichtigt ; destoweni- 
ger, da diese Beweglichkeit kaum einen Einfhus auf die mittleren Besultate 
der Beobachtungen behalten kann. Wir werden also, im Folgenden, auch 
den Standpunkt auf der Gallcrie des Leuchtethurms als unveränderlich 
betrachten. 

Wir werden nun die auf den Punkten L, S und N gemachten Win- 
kelmexsungen mittheUen. 
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a. Beobachtungen auf dem Leuchtethurme L. 







Zeichen S. 


Nid den. 


Lcpatxi. 


Memd Tl.. 


1 


1834 Juli 19 


0 ' m 

0 0 0,0 


f> t m 

188 23 23.25 


108 45 31,08 


o ■ ■ 


a 


— 


0.0 


24.25 


32,33 


— 


3 


— 


0.0 


31.5 


37,68 


— 


4 


— 


0.0 


21,0 


37,33 


— 


5 


— 


0.0 


20.25 


33,08 


— 


6 


— 


0.0 


21,25 


34,08 


— 


7 


— 


0,0 


20,75 


33.33 


— 


8 


— 


0.0 


19,0 


3133 


— 


0 


— 


0.0 


19,0 


33,33 


— 


10 


— 


0.0 


15.75 


— 


— 


u 


— 


0.0 


14.0 


— 


— 


13 


— 


0.0 


19,75 


— 


— 


13 


— 


0.0 


19,0 


— 


— 


U 


— 


0.0 


15,75 


— 


— 


IS 


— 


0.0 


15,25 


— 


— 


16 


— 


0.0 


17,36 


— 


— 


17 


— 


0.0 


17,5 


— 


— 


18 


20 


o.o 


19,25 


33.08 


— 


19 


— 


0.0 


18,25 


32.58 


— 


20 


— 


0,0 


14.0 


32.08 


— 


21 


— 


0.0 


17,25 


31,83 


— 


22 


— 


0.0 


17,75 


35,83 


— 


23 


— 


0.0 


20,0 


34,08 


— 


34 


— 


0.0 


21,75 


33,83 


— 


25 


— 


0.0 


22,0 


31,58 


— 


3« 


— 


0.0 


23.5 


34,33 


— 


27 


— 


0,0 


24,6 


36,83 


— 


38 


— 


0,0 


18,5 


32 83 


— 


29 


— 


0,0 


19.76 


32,83 


— 


30 


23 


0,0 


18,75 


— 


— 


31 


23 


0.0 


18,0 


— 


— 


32 


29 


0.0 




* — 


129 19 41,0 


33 




0,0 






39^ 


3« 




0.0 






41.0 


34 




0.0 






40,25 


36 


30 


0.0 


21,75 




39,5 


37 




0.0 


23.75 




42,25 


38 




0.0 


18.25 




423 


39 




0.0 


16,5 




39,6 


40 




0,0 


18,5 






41 




0,0 


17,0 






42 




0.0 


21,0 






43 




0.0 


22,0 






44 




0.0 


20,0 
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n iuucti. 




memel in. 


45 


1834 Juli 30 


0*0* 0,0 


188*23' 19,*?5 






46 


Aug. 1 


0.0 


19,5 






47 




0.0 


17.0 






48 




0.0 


19.75 






49 




o.o 


17,75 






60 




0,0 


19,5 






»1 




0,0 


22,5 







52 
53 
U 
55 



; Memel Th. 



1833 Aug. 21 

1834 Juli 29 



0 0 0,0 
0,0 
0,0 
0,0 



Steinpfeiler S. 
208 22 20,75 \ 



19 53,00 J 
29 31,26 1 

20 30,14 J 



208 21 6,88 



21 30,70 



Die Unterschiede zwischen 52 und 53, so wie «wischen 54 und 55, 
von der Umlegung des Fernrohrs, dessen Ocular, wegen der Nähe 
von S, weit herausgezogen werden mufste, her. 



Art der Signalisirungen. 

Zeichen N Ein rundes Loch in einer Messingplatte, durch welches, 

s, das Lampenlicht 



hei nächtlichem Gebrauche des 



Nidden Heliotrop. 

Lepaizi Spitze des Signals, von welcher die Beobachtungen, durch 

Hinzufügung von + o"os auf den Dreieckspunkt reducirt 
worden sind. {§. 28.) 

Memel Thurm.. Thurmstange unmittelbar unter dem Knopfe. 

Resultat. 

Wenn, dem 42*"* §. zufolge, angenommen wird: 

Lepaizi — o^oßw 

Memel Thurm 23 34 7, 96 19 

Nidden 81 37 47,i68i 

sind die auf denselben Anfangspunkt bezogenen Richtungen der beiden, 
durch die eben angeführten Beobachtungen hinzugefugt werdenden Punkte : 

Steinpfeiler 5" 230 55 26, 75 

N 253 i4 27,2590 
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Beobachtungen auf dem Steinpfeiler S. 





Zeichen JV 


Slandp. auf dem Lcuchlclbnrme 
L 


1833 Aug.» 


o . » 

0 0 0,0 
0.0 


o . m 

XW 8 W } 1M ° 7 35,76 




Zeichen AT 


Spitz? >1« T.ftn-Iueth. 


1833 Aug. 33 


oVo,o 

0.0 





c Beobachtungen auf dem Meridianzeichen N. 







Punkt L 


1 Punkt 5 


Memel Th. 


1 


1834 Juli 31 


o • » 
0 0 0,0 










0,0 


25,5 




3 
4 




0,0 

-1.» 


23 75 ^ 0 ' - 

So } 3,4 17 30,75 


& 
6 




0,0 
+ 1,0 


38,0 1 
*4.5 . 


37.75 


7 




0.0 


38,751 


28* 


8 




-1,0 


23,25 . 


0 




0.0 


25,25' 


80.75 


10 




-f-1.0 


23,0 . 


II 




0,0 


24,25 ' 




13 




0.0 


«4,5 J 




13 




0.0 


24.25 


39,75 


14 




-0.5 


25,25 




15 




0.0 


V* 1 


30.0 


1« 






26.0 j 


17 




0.0 


23.751 




18 




0.0 


2 C25 j 


- 



Die Spitze des Leuchtethurms U ist, im Mittel aus 4 Beobachtungen, 
6' 36;598 rechts von dem Punkte L. 

Art der Signalisirungen. 
Funkt L Signaltafel. 

Punkt 5 Die Ocularröhrc des senkrecht gerichteten Passageninstru- 

ments. 

Memel Thurm.. Tburmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Ii 
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Resultat. 

Punkt X o° o' o'ooo 

Punkt S 0 33 2k, 139 

Memel Thurm.. 322 t7 29,767 

Durch diese Beobachtungen können der astronomisch bestimmte 
Punkt und sein Meridian mit dem Dreiecksnetee in Verbindung gebracht 
werden. Zugleich dienen sie zu der Bestimmung der Spitze des Leuchte- 
thunns, auf welche sich einige Winkelmcssungen des Herrn Generals 
von Tenner beziehen. 

Aus dem Dreiecke zwischen dem Dreieckspunkte auf der Gallerie des 
Leuchtethurms (£), dem Thurm« in Memel (itf) und dem Meridianzeichen 
(N), in welchem die Winkel 

JL sss 129° itf 4o"703 
iV= 37 42 30,213 

beobachtet sind, und dessen Seite LM bekannt ist (§. 42.), folgt 

Log • LN= 2,7857376,5-, LN ss 610^5731. 

In dem Dreiecke zwischen L, N und dem astronomisch bestimmten 
Punkte S, sind alle Winkel beobachtet: 

L = 22° 19* 0*509 
N= 0 31 2i,W 
S = 157 7 35,750 

Um ihre Summe = iso 0 o' o"j98, auf iso° zu bringen, haben wir von jedem 
der Winkel L und S die Hälfte des Uberschufses — o" 199 abgezogen, den 
Winkel iV aber ungeändert beibehalten, indem dieser ohne Vergleich viel 
sicherer ist, als die beiden, an der sehr kurzen Seite LS liegenden. Man 
hat also die hierdurch berichtigten Winkel : 

L = 22° 19' 0,H0 
S = 157 7 33,551 
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und es folgt daraus : 



Log . LS = l,18J63J2; LS =r 15*2624 

In dem Dreiecke zwischen S, l\ r und der Spitze des Leuchtethurms 
{L') sind zwei Winkel beobachtet, nämlich: 

JV = 0°3J' 24" 139 — 0°6' 36*598 =s 0°36' 47',' 54t 
S = 161 44 40,75 



welche ergeben: 



Log • SL' = 1,1818332; SL' = 15'l996 



Durch die gegenwärtig erlangte Kenntnifs der Lage des astronomisch 
bestimmten Punktes in Beziehung auf das Dreiecksnetz, kann man die, sich 
auf den Dreieckspunkt beziehenden Angaben der Richtungen und Entfer- 
nungen (§. 42.), auf jenen Punkt übertragen; auch kann man denselben 
die Richtungen und Entfernungen des Meridianzeichens und der Spitze des 
Leuchtethurms hinzufügen. Man findet die an die Angaben des §. 42. an- 
zubringenden Änderungen : 



a 12,8143 

14 50,9380 
1 5,9813 



und bezogen 



Lrpaizi 

Memel Thurm .... 

Nidden 

M( 
Ja 

auf den 

astronomisch bestimmten Punkt in Memel 



-+- 5 24,2977 



-f. 0,0003273.3 
-f- 0,0034939,2 
~f- 0,0002340.1 
- 0,0101403.1 
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4,2648345,8 
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18100,7098 




22 48 68.8999 


3,2248373,7 


1678,1755 


Lcuchtcümnn Slandp. 


50 55 26,9490 


1,1836222 
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65 32 32,1180 


1,1818332 


15,1996 
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81 38 41,1869 


4,3867233,2 


24362,5823 
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252 V. §. 60. Verbindung des astronomisch bestimmten Punktet u.*w. 

Die in Nidden und Lepaizi beobachteten Richtungen nach dem auf 
der Gallerie des Leuchtethurmes befindlichem Dreieckspunkte, welche in 
dem Verzeichnifse §. 42. resp. =239° 54' 17*9887 und 2° io' i7"o58i angegeben 
sind, müssen, wenn sie auf den astronomisch bestimmten Punkt zugehen 
sollen, Änderungen erhalten, welche von den an die, in Memel beobachte- 
ten Richtungen angebrachten, wegen der Krümmung der Erdoberfläche, 
etwas verschieden sind. Fügt man ihnen resp. — i' 5*|9S3o und -t- a' <2"si64 
hinzu, oder verwandelt man sie in : 

239° 53 t^0057 Und 2° W 29*8745 

so treffen sie den astronomisch bestimmten Punkt, welcher also, durch die 
jetzt vollständigen, sich auf ihn beziehenden Angaben, statt des Dreiecks- 
punktes, in das Netz eingeführt worden ist. 
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§. 61. Bestimmung der Lage der Dreieckspunkte, in Beziehung 
auf die astronomisch bestimmten Punkte. 

Nachdem die Funkte, deren astronomische Bestimmung mit der geo- 
dätischen zu vergleichen ist, durch den Inhalt dieses Abschnittes, in das 
Dreiecksnetz eingeführt worden sind, steht der Berechnung der Entfernun- 
gen der Dreieckspunkte von der Sternwarte (Meridiankreis), ihrer Richtun- 
gen an der Sternwarte und der Richtungen, in welchen die Sternwarte von 
ihnen erscheint, nichts mehr im Wege. Wir werden die Entfernungen 
zweier Punkte des Dreiecksnetzes von der Sternwarte, durch S und S', ihre 
Entfernung voneinander durch * bezeichnen ; die Richtungen beider Punkte 
an der Sternwarte durch a und d ; die Richtungen der Sternwarte und des 
zweiten Punkts am ersten durch b und b'; die Richtungen der Sternwarte 
und des ersten Punkts am zweiten durch c und c'. Diese Richtungen wer- 
den wir, für die Sternwarte, von der Richtung ihres Meridianzeichens, für 
die Dreieckspunkte von denselben Richtungen anzählen, auf welche die An- 
gaben des §. 42. und die Ergänzungen derselben durch §. 59. und 60. sich 
beziehen. Wenn man sämmtlichc Punkte als auf der Oberfläche einer Kugel 
liegend betrachtet, deren Halbmesser derselbe ÄquatorealhaLbuicsscr der 
Erde ist, welcher dem metrischen Systeme zum Grunde liegt, nämlich 
=s 327i628'89, so hat man die Rechnung nach den Formeln : 

t = — fiSs Sin (6' — b) log (X = 1, 98387 

S' Sin -J- {c — c — a+a}= (S—s) Cos ~ {b'—b + ±e} 
S'Cc*± {c'-c-a' + a}=-(S+s) Sin -f {Ä'_o + -fe} 
±ic-c + a'-a} = 90 °+± {b '-l, ) + ± s 

zu führen, durch welche man von einem Punkte des Dreiecksnetzes zu an- 
deren fortschreiten kann. 

Die folgenden Resultate dieser Rechnung haben, aufser den gesuch- 
ten Bestimmungen, auch eine Bestätigung der Genauigkeit der Rechnungen, 
welche zu den Angaben des §.42. geführt haben, ergeben; die letztere 
durch die übereinstimmende Ableitung jedes Resultats von verschiedenen 
Ausgangspunkten aus. 
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Sechster Abschnitt. 
Astronomische Beobachtungen. 

Vielfältigkeit der Mittel, welche man bei dem jetzigen Zustande des 
mechanischen Theils der beobachtenden Astronomie anwenden kann, die 
Bestimmungen zu erhalten, welche wir für die beiden Endpunkte des von 
uns auf der Oberfläche der Erde gemessenen Bogens suchten, nämlich die 
Bestimmungen der Polhöhe und der Richtung des Meridians, sowohl für 
Trunz als für Memel, macht eine Wahl unter denselben nothwendig. Wir 
haben uns für das Passageninstrument entschieden und daher die Polhöhen, 
durch die Beobachtung der Durchgangszeiten von Sternen durch einen auf 
den Meridian senkrechten, oder beinahe senkrechten Verticalkreis bestimmt. 
Die Richtungen der Meridiane beider Punkte haben wir durch dasselbe In- 
strument erhalten wollen, indem wir den Verticalkreis, welchen es beschrieb, 
in den Meridian oder in die Nähe desselben verlegten. Es traten aber Um- 
stände ein, welche uns veranlafsten, dieser Bestimmung der Richtungen der 
Meridiane noch eine andere hinzuzufügen, welche auf der Beobachtung der 
Azimuthaiunterschiede zwischen dem Polarsterne und festen irdischen Punk- 
ten beruhet, zu welcher Beobachtung der nach Herrn Etatsrath Schumachers 
Entwürfe, von Herrn Ertel verfertigte, zu den Winkelbeobachtungen ange- 
wandte 15 Zollige Theodolit, wie wir schon im zweiten Abschnitte bemerkt 
haben, vollkommen geeignet war. 

Dem Passageninstrumente haben wir vor Instrumenten, welche Ze- 
nithdistanzen messen, den Vorzug gegeben, weil man durch dasselbe den 
Unterschied zweier Polhöhen bestimmen kann, ohne etwanige Abweichun- 
gen des Instruments von seiner mathematischen Idee, in die Bestimmung zu 
übertragen. Wenn es richtig angewandt wird, so verschwinden eine Un- 



25f> 



VI. Astronomische Beobachtungen. 



gleichbeit der Dicken der Zapfen seiner Axe, eine Abweichung derselben 
von der kreiscylindrischen Gestalt und jede Biegung des Instruments, un- 
mittelbar aus dem Resultate, so dafs dieses, durch jede vollständige Beob- 
achtung, allein abhängig von dem zufälligen Fehler derselben, erlangt wird. 
Die Anwendung dieses AUttels fordert also nicht, dafs man sich auf beson- 
dere Untersuchungen von Fehlerursachen einlasse, deren Vernachläfsigung 
in anderen Fällen nicht nur Unsicherheit erzeugt, sondern auch mehr als 
einmal erhebliche Fehler hervorgebracht hat. Es ist ein höchst schätzbarer 
Vortheil, jeden möglichen Fehler eines Instruments immittelbar aus der 
Beobachtung schaffen zu können ; ein Vortheil, auf welchen man nur dann 
Verzicht leisten darf, wenn er durch so grofsen Belang der zufälligen Fehler 
erkauft werden mufs, dafs die Anzahl der Beobachtungen, welche die Um- 
stände zu machen erlauben, nicht grofs genug ist, den Einilufo derselben 
auf das Resultat in hinreichend enge Grenzen einzuschliefsen. In diesem 
Falle mufe man den Vortheil allerdings aufopfern und die Fehlerursachen, 
welche bei einer anderen Beobachtungsart nicht unmittelbar aus dem Re- 
sultate verschwinden, der Art und Gröfse ihrer Wirkung nach besonders 
bestimmen. 
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§. 62. Von den angewandten Instrumenten. 

Das Passageninstrument ist von den Herren Georg und Adolph Jiep- 
sold in Hamburg verfertigt. Sein Objectivglas hat 21 Linien Öffnung und 
21 Zoll Brennweite. Sein Ocular ist mit einem Prisma verschen, welches 
um die Axe des Rohrs gedrehet werden kann und dadurch gleiche Bequem- 
lichkeit der Beobachtungen auf beiden Seiten des Scheitelpunktes gewährt. 
Das Netz hat fünf Fäden, deren Erleuchtung durch die Axe geschieht und 
durch eine, vor deren Öffnung befestigte Convexlinse verstärkt und gleich- 
förmig gemacht wird. 

Die Zapfen, um welche das Instrument sich drehet, haben wir von 
vollkommen gleicher Dicke gefunden. Sie liegen auf gewöhnlichen, an 
einem Fufsgestelle von Messing angebrachten Lagern. Ursprünglich war 
das Fufsgestell so eingerichtet, dafs man das Instrument nur durch seine 
Versetzung in andere Ebenen bringen konnte; später haben die Herren 
Repsold dasselbe gegen ein anderes vertauscht, welches um eine lothrechte 
Axe gedrehet werden kann und dadurch die Bequemlichkeit gewährt, den 
Verticalkreis, in welchem das Instrument sich bewegt, ändern zu können, 
ohne eine Ortsveränderung seines Mittelpunkts fürchten zu dürfen. Bei 
den Beobachtungen im Jahre 1832, in Truns, war noch das erste Fuft- 
gestell vorhanden ; bei den Beobachtungen in Memel schon das zweite. Bei 
jenen haben wir ein Mittel angewandt, durch welches der Mittelpunkt des 
Instruments, trotz seiner häufigen Versetzungen, bis auf ein Zehntel einer 
Linie unverrückt erhalten worden ist. Die Anwendung dieses Mittels war 
nicht überflüssig, indem wir die Zeichen, welche die verschiedenen Vertical- 
kreise bestimmten, in welchen beobachtet werden sollte, nur etwa 190 Toi- 
sen weit entfernen konnten, in welcher Entfernung eine Secunde nur 0J8 
beträgt. 

Die mit Äther gefüllten Wasserwagen des Instruments sind vortreff- 
lich geschliffen. Wir haben mehrere angewandt: die erste in Trunz, bis 
zum 31"*" Juli 1832, die zweite ebendaselbst vom I"" August an, die dritte 
sowohl in Memel im Jahre 1834, als auch in Königsberg im Jahre 1836. 
Der Werth eines Theils der Scale dieser verschiedenen Wasserwagen ist 

Kk 
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resp. s"o4); :",2:o\; 2"<m; bestimmt worden; das dazu angewandte Mittel 
ist so sicher, dafs es keiaea in Betracht kommenden Fehler übrig gelassen 
haben kann. Da die innere Krümmung der Röhren Iiepsoldscher Wasser- 
wagen nicht allein als höchst regelmässig ei-wartet werden kann, sondern 
auch bei der Bestimmung des Werthes der Scalenthcilc so gefunden worden 
ist, so glauben wir allen Grund zu haben, auf die Genauigkeit der durch 
die Wasserwage erlangten Kenntnifs der jedesmaligen Neigung der Axe des 
Instruments gegen den Horizont rechnen zu können. 

Indessen geht aus der Erwärmung, welche die die Fäden erleuchtende 
Lampe verursacht, eine Veränderlichkeit der Aufstellung und der Wasser- 
wage hervor, welche nicht unberücksichtigt bleiben darf, wenn die Beob- 
achtungen nicht von ihrer Sicherheit verlieren sollen. Am nachtbeiligsten 
wirkt die Erwärmung auf die Wasserwage, indem sie den auf der Seite der 
Lampe befindlichen Fufs derselben ausdehnt und also zur Folge hat, dafs 
die Axe auf dieser Seite höher erscheint als sie wirklich ist. Diese Wirkung 
wird aber durch eine kreisförmige Messingplatte verkleinert, welche sich 
am Ende der Axe, zwischen der Lampe und der Wasserwage befindet und 
diese vor dem unmittelbaren Einfluise jener schützt; um sie noch mehr tu 
verkleinern, haben wir die Laterne, in welcher sich die Lampe befindet, 
mit Tappe bekleidet und die Füfse der Wasserwage in Papier eingehüllt. 
Ferner haben wir die Regel befolgt, zwischen jeder Aufsetzung der Wasser- 
wage und ihrer Ablesung, eine bestimmte Zeit (90") verstreichen zu lassen, 
so dafs eine vollständige Nivellirung der Axe, aufser der zur Urnset zur ig der 
Wasserwage selbst nöthigen Zeit, drei Minuten erforderte. Wir haben 
hierdurch den verkleinerten Einflufs der Wärme, bei allen Beobachtungen 
gleich zu machen gesucht ; indem wir die Beobachtungen abwechselnd, in 
beiden Lagen des Instruments und also auch der Lampe, gemacht haben, 
ist dieser Einflufs der Wärme auf entgegengesetzte Seiten gekommen und 
aus dem mittleren Resultate der Beobachtungen verschwunden. Der Ein- 
flufs derselben Ursache auf das Fufsgestell des Instruments wird unschädlich, 
wenn die Wasserwage so oft angewandt wird, dafs man die Lage der Axe 
für die Bcobachtungszeit jedes Sterns kennen lernt. 

Zur Messung der Zeit haben wir zwei schöne Box - Chronometer, von 
Herrn Kessels und von Herrn George Muston verfertigt, angewandt. Die 
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Beobachtungen sind an dem ersteren gemacht worden ; allein wir haben die 
Verschiedenheit des täglichen Ganges beider Ohronometer, welche 10 bis 
15" betrug, benutzt, sie immer vor und nach jeder Reihe der Beobachtun- 
gen, durch die Coincidenzen ihrer Schläge, auf das Genaueste miteinander 
zu vergleichen. Hierdurch haben wir den Vortheil erlangt, aus den Beob- 
achtungen doppelte Resultate ziehen zu können, deren eines auf dem einen, 
das andere auf dem anderen Chronometer beruhet. 
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§. 63. Vorrichtungen Behufs der Beobachtungen und Anordnung 

derselben. 

Das Passageninstrument ist, in Trunz und Memel, auf den für das- 
selbe errichteten 1' feilern aufgestellt worden. Um den nöthigen Schutz des- 
selben vor der Witterung zu erhalten, haben wir eine tragbare Sternwarte 
von Holz verfertigen lassen und an beiden Orten aufgerichtet. Sie ist mit 
zwei DurchschaUlen, sowohl in der Richtimg des Meridians, als senkrecht 
auf denselben, versehen und klein genug, um sie leicht von einem Orte 
nach dem anderen bringen zu können. Dieselben Sterne, welche in Trunz 
und Meinet, Behufs der Polhöhenbestimmung, beobachtet worden sind, sind 
später auch in Königsberg , mit dem Passageninstrumente beobachtet ; hier 
stand dieses Instrument auf einem Pfeiler, in einem Gemache, welches mit 
einem Durchschnitte senkrecht auf den Meridian versehen ist. Der Mittel- 
punkt des Pfeilers liegt 5^427 nördlich von dem Meridiankreise. Die an 
allen drei Orten, der Polhöhcnbestimmungen wegen beobachteten Sterne, 
deren Anzahl acht ist, befinden sich sämmtlich in der Zone zwischen 49° 50' 
und 53° 4' der Abweichung; sie sind so ausgewählt, dafs ihre 16 Durch- 
gangszeiten durch den von Osten nach Westen gelegten Verticalkreis, an 
keinem der drei Örtcr so nahe zusammenfallen, dafs eine derselben unbeob- 
achtet bleiben müfste. 

An allen drei Orten haben wir Zeichen errichtet, durch welche das 
Instrument, nach jeder Unterbrechung einer Beobachtungsreihe, oder nach 
einer aus anderen Ursachen hervorgegangenen Veränderung seiner Richtung, 
wieder in die Richtung zurückgebracht worden ist, welche es früher besafs. 
Alle unsere Beobachtungen in Einer Richtung, sind also in den fünf paral- 
lelen Kreisen der Himmelskugel gemacht, welche die fünf Fäden des Instru- 
ments, durch seine Drehung um die Axe beschrieben haben, während der 
mittlere dieser Kreise durch das seine Richtung im Horizonte bestimmende 
Zeichen ging. 

Behufs der Polhöhcnbestimmung standen die Zeichen in Trunz und 
in Memel in Osten, in Königsberg in Westen. Sie erschienen in den Ze- 
nithdistanzen : 
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Trunz Z = 9t°io'45" 

Memel 39 52 o 

Königsberg 90 21 \5 

Jedes derselben war auf einem hölzernen Pfahle aufgestellt ; es bestand aus 
einer weife angestrichenen Messingplatte, mit einem kreisförmigen Loche 
von 18 Lin. Durchmesser versehen, welches, für den Taggebrauch, einen 
schwarzen Hintergrund hatte, und für den Nachtgebrauch, durch eine 
Lampe erleuchtet wurde, deren Licht durch vorgelegtes, geöltes Papier 
gedämpft war. 

Die Beobachtungen zur Bestimmung der Zeit und der Richtung des 
Meridians in Trunz und in Memel, machten die Errichtung anderer, ähn- 
licher Zeichen nöthig. An dem ersten Orte waren deren drei vorhanden, 
welche auch schon §. 25. erwähnt worden sind, nämlich eins (.1/) nahe in 
Norden, ein zweites (A) etwa 2° 20' westlich und ein drittes (ß) eben so 
weit östlich von demselben. Ihre Zenithdistanzen waren 

A. ... Z = so 0 :o' 0" 
M. so 17 45 

B 90 22 so 

Durch die Errichtung der Zeichen A und B wurde die Erlangung einer dop- 
pelten Bestimmung des Azimuths beabsichtigt. Wir beobachteten nämlich 
die Durchgänge des Polarsterns durch die Verücalkreise beider Zeichen und 
erhielten, durch das Mittel aus beiden Bestimmungen, die Richtung des Me- 
ridians unabhängig von der Voraussetzung der Richtigkeit des in der Rech- 
nung angewandten Ortes des Polarsterns. Wir müssen aber bedauern, dafs 
der Zweck dieser Beobachtungen verfehlt worden ist. Sie wurden im Jahre 
1832 gemacht, zu einer Zeit, zu welcher der 15zoliige Theodolit noch nicht 
angekommen, und auch die Signalisirung der Dreieckspunkte noch nicht 
eingerichtet war, wir also nicht die Mittel besafsen, die Richtung des Meri- 
dians in das Dreiecksnetz zu übertragen. Im nächsten Jahre, als diese Über- 
tragung vorgenommen werden sollte, zeigte sich, dafs die hölzernen Pfähle, 
welche die Zeichen getragen hatten, aufgerifsen und gekrümmt waren. Die 
Befestigungspunkte dieser Zeichen konnten dadurch um mehrere Linien ver- 
rückt sein, ohne dat wir ein Mittel hatten, die Gröfse der Ortsveränderung 
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zu erkennen. Wir konnten uns auch überzeugen, dafs wirklich eine merk- 
liche Bewegung der Zeichen stattgefunden hatte, denn wir hatten die Win- 
kel zwischen ihnen, im Jahre 1832, mit einem 8 zolligen Theodoliten beob- 
achtet, und 

A = o° o' o>oo 

M= 2 19 57,061 
B = i J9 56,4.94 

gefunden, wogegen die Beobachtungen des Jahres 1833 (§. 25.) 

A = o° o' o"ooo 

M— 2 19 55,510 
B = h 39 52,873 

ergaben. Unser Meridian war also Terloren, und es blieb uns nichts ande- 
res übrig, als ihn nocheinmal zu suchen. Zu diesem Zwecke wurden die 
tragbare Sternwarte, der Theodolit und die Uhren nocheinmal nach Trunz 
gebracht und eine Reihe Ton Beobachtungen über die Azimuthaiunterschiede 
zwischen dem Polarsterne und dem Dreieckspunkte Galtgarben unternom- 
men. Dieser Punkt wurde durch Heliotropenlicht signalisirt, allein um die 
Zeit nicht zu verlieren, in welcher der Polarstern in Trunz, nicht aber die 
Sonne in Galtgarben sichtbar war, wurde ein Zeichen, in der ohngefahren 
Richtung des Meridians, zu Hülfe genommen, dessen Richtung gegen Galt- 
garben durch Winkelmessungen bestimmt wurde. 

In Memel war nur ein Zeichen (iV) in Norden vorhanden, welches 
in der Zenithdistanz Z = 90° 5' 45" erschien und dessen Bestimmung in Be- 
ziehung auf das Dreiecksnetz, wir im V M Abschnitte mitgetheilt haben. 
Wir konnten nur einen der Durchgänge, sowohl von a ah) auch von £ Urtae 
minor U, durch den Verticalkreis dieses Zeichens beobachten, also die Rich- 
tung des Meridians nur unter Voraussetzung der Kenntnifs der Geradenauf- 
steigungen dieser Sterne erhalten; allein wir haben eine Anzahl Beobach- 
tungen derselben, welche sich in den Tagebüchern der Königsberger Stern- 
warte findet und durch welche diese Geradenaufsteigungen etwa für die Zeit 
der Memeler Beobachtungen bestimmt werden können, benutzt, um da- 
durch die Voraussetzung unschädlicher zu machen. Auüser diesen Beob- 
achtungen zur Bestimmung der Richtung des Meridians, ist, wie wir schon 
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§. 60. erwähnt haben, noch eine zweite Reihe gemacht worden, welche 
durch die Azimathalunterschiede zwischen dem Polarsterne und unseren 
Dreieckspunkten, zu demselben Ziele geführt hat. Bei dieser Beobach- 
tungsreihe stand der Theodolit auf dem Dreieckspunkte, auf der Gallerie 
des Leuchtethurms, ton welchem Punkte die mit dem Polarsterne ver- 
glichenen irdischen Gegenstände in den Zenithdistanzen : 

Nidden Z = so 0 </ s" 

Zeichen ff 90 57 30 

erschienen. 

Die Anordnung der Beobachtungen mit dem Passageninstrumente ist 
folgende. Zuerst wurde der mittlere Faden desselben auf das Zeichen 
gerichtet, in dessen Verticalkreise man beobachten wollte ; dann wurde die 
Wasserwage aufgesetzt, während das Objectivende des horizontal gestellten 
Fernrohrs von dem, das Kreisende der Axc zur rechten Hand habenden 
Beobachter, abgewandt war; 90" später wurde ihre Angabe abgelesen, 
worauf sie umgesetzt und, wieder 90" später, aufs Neue abgelesen wurde; 
nun folgte die Beobachtung selbst, nach deren Beendigung die Nivellirung 
der Axe, eben so wie an dem Anfange derselben, wiederholt wurde. Nur 
wenn zwei oder mehr Beobachtungen so schnell aufeinanderfolgten, dafs 
nicht zwischen denselben nivellirt werden konnte, wurde dieses so lange 
aufgeschoben bis Zeit dazu vorhanden war. In allen Fällen sind die 
kleinen Unterschiede der Angaben der Wasserwage, welche man zwischen 
zwei vollständigen Anwendungen derselben fand, der Zeit proportional ver- 
theilt worden. In dem Verzeichnifse der Beobachtungen bedeutet das Zei- 
chen + vor der Angabc der Wasserwage, dafs das Kreisende der Axe das 
höhere, das Zeichen — , dafs es das niedrigere war. 

Das Instrument ist häufig umgelegt worden, so dafs etwa gleich viele 
Beobachtungen in jeder Lage der Axe gemacht worden sind ; in dem Ver- 
zeichnifse der Beobachtungen sind diese beiden Lagen durch die Angabe 
der Himmelsgegend unterschieden, nach welcher der Hühenkreis des Instru- 
ments gewandt war. Die Numerirung der Fäden des Netzes bezieht sich 
auch auf das Instrument selbst, nicht auf die Zeitfolge der Antritte eines 
Sterns ; der Faden I ist der dem Höhenkreise am nächsten stehende. Diese 
Art die Angaben der Wasserwage und die Fäden zu bezeichnen ist die be- 
quemste und schützt vollständig vor Verwechselungen. 
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Die Beobachtungen mit dem Theodoliten, zur Bestimmung der Azi- 
muthalunterscbiede zwischen dem Polarsterne und irdischen Punkten, sind 
in Memel so angeordnet, dafs zuerst der irdische Punkt, dann der Stern 
eingestellt und abgelesen wurden und darauf, nach der Umlegung de« In- 
struments, eine zweite Beobachtung des Sterns und des irdischen Punktes 
folgten. In Trunz waren die Beobachtungen gleichfalls symmetrisch an- 
geordnet, aber jede hatte doppelt so viele Momente, nämlich: irdischer 
Punkt, Stern, Stern, irdischer Punkt, dann Umlegung und wieder zwei 
Beobachtungen, sowohl des irdischen Punktes als des Sterns. Bei beiden 
Anordnungen wurde, vor und nach jeder einzelnen Beobachtung des Sterns, 
die Axe nivellirt. Man sieht aus diesen Anordnungen, dafs wir jede Beob- 
achtung des Sterns, durch eine neue Nivellirung der Axe, von den anderen 
haben unabhängig machen wollen. Jeder Theil der Scale der Wasserwage 
des Theodoliten ist = 3" 0653. 

Die Correction der Uhrzeit, welche zu der Berechnung der Beob- 
achtungen noth wendig war, ist sowohl während unserer ersten Beobach- 
tungsreibe in Trunz, als auch in Memel durch das Passageninstrument be- 
stimmt worden; während der zweiten Beobachtungsleihe in Trunz durch 
den Theodoliten, und zwar durch Messung der Azimuthaiunterschiede zwi- 
schen Fundamentalsternen in der Nähe ihrer Culminationen und demselben 
irdischen Punkte, auf welchen die Beobachtungen des Polarsterns bezogen 
worden sind. In Königsberg ist sie durch Vergleichungen des Chrono- 
meters mit der Meridian -Uhr der Sternwarte bekannt geworden. 

Um die Bestimmung der Richtung des Meridians von der Voraus- 
setzung der Richtigkeit des als bekannt angenommenen Ortes des Polar- 
sterns unabhängiger zu machen, sind die Beobachtungen mit dem Theodoli- 
ten, Morgens und Abends, in einander beinahe entgegengesetzten Punkten 
der scheinbaren Bahn des Sterns, gemacht worden. 
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§. 64. Beobachtungen in Trunz, mit dem Passageninstrumente, 
zur Bestimmung der Zeit und des Azimuths. 



1832 Juli 24. Zeichen M. 





Kreis- 


I 


II 


m 


IV 


V 


Wmkt- 


<t Ursae min. . 
* Ursae maj. . 


Ost 


32 32,25 
59 12.2 


37 58.5 
31 57.75 
58 48,7 


4 51 8.0 

5 31 23.6 
58 25.5 


30 49,0 
68 2,0 


7734^5 
30 15.0 
57 3*1.65 


+ 1,050 
-#-1,250 
+ 1,903 



Juli 25. Zeichen M. 



a Corona e. . . 


West | 13 16,75 


13 42.1 


7 14 6,25 


14 30.65 | 14 55,75 


+ 0,198 


» Tauri 


West 


Juli 26. Zeichen M. 
6 20.7 - | 20 7 6,15 


- 


7 51,75 1 - 0,202 


« Ursae min. . 
Wasserwage 

/3 Orionis. . . . 

« Orionis 

et Canis maj. . 
et Ursae min. . 
Wasserwagc 


Ost 


Ju 

91 54,0 
— 0,09 

64 29,0 

32 9,1 

13 9,9 
0 53,0 

74 11,5 
+ 0.03 


fc'28. Zi 

50 49,5 
+ 0,04 
64 6,15 
31 46.7 
12 47,85 
1 15,25 
53 33,0 
+ 0,04 


ziehen A. 

20 21 4.5 
+ 0,59 

19 53 43.2 

20 31 24,75 

21 12 25.66 

22 1 38,5 
0 30 0.0 

+ 0.29 


66 14,5 
+ 0,75 
53 20,0 
31 2,25 
12 3,2 
2 1,6 
1 8,0 
+ 0.20 


57 36,75: 
+ 0,80 
62 57,6 

1141,25 
2 24,15 

20 1,26 
+ 0.22 J 


+ 0373 
+ 0,247 
+ 0,104 
+ 0,186 


Ost 
West 


* Orionis. . . . 
« Canis inn j. . 


West 

Ost 


• 

Ju 

33 34,2 
7 69,1 
5« 41,7 


Ii 29. Z, 

33 57,5 
8 21,1 
58 19,15 


•Jchen A. 

6 34 21,0 
21 8 43.2 
67 56.15 


34 44,5 
9 6,4 
57 33.15 


35 7,76 
9 27,6 
67 10,6 


-+- 0,250 
- 0,027 
+ 1.876 



LI 
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JuU U. Zeichen A. 





Kreis— 


















I 


II 


III 


IV 


V 


wage. 










D , „ 








* Virginia . . . 


Ost 


33 11.15 


32 49*15 


4 32 26,65 


32 4, 0 


32 4l"s 


— 1,144 


* Ursae maj. . 




5 34,25 


5 0.2 


5 4 26,2 


3 51.5 


3 17,1 


— 2,470 




West 


26 9,35 


26 32,7 


26 56.0 


27 19,7 


27 42,65 


-f- 2.216 


* Coronae. . . 




46 18,8 


46 43,35 


6 47 8,1 


47 33,15 


47 57.75 


— 1,196 


* Serpentis . . 




52 39,65 


53 1,6 


53 23,9 


53 46,3 


64 8.15 


- 1.421 


* Ursae min. . 








20 10 52.5 


39 57,0 


80 31,25 




Wasserwage 








-f- 1,22 


-«-1.28 


■+■ 1.55 . 




» Tauri 




41 50,5 


42 13,15 


19 42 36.1 


42 59,15 


43 21,75 


0,460 


0 Orionis. . . . 




19 32,65 


19 55,0 


20 20 17,0 


20 39,2 


21 1,3 


-f- 0,969 


«L — 




0 34,0 


0 56,0 


21 1 18,15 


1 40,5 


2 2,25 


-+- 1,166 


o, Canis maj. . 


Ost 


61 17,25 


50 54,15 


50 30,9 




49 45,0 


— 1,748 



August 1. Zeichen A. 



<t Ursae min.. . 


West 


23 8,75 


43 53.75 


20 7 20,5 


36 10.5 


87 3.5 1 




Wasserwage 




-f-0.69 


+ 0.21 


-f-0,34 


-4-0.25 


- 0,10 . 


1 






38 8,15 


38 30.65 


19 38 53,9 


39 16.85 


39 39,6 


+ 0,625 


jS Orionis 




15 50.6 


16 12,65 


20 16 35,05 


16 57,2 


17 19,2 


•4- 0,23t 


» — .... 




56 51,65 


57 13,65 


67 35.75 


67 58,1 


68 20.2 


-4- 0,212 


• Canis maj. . 


Ost 


47 34.6 




21 46 48,65 


46 25.6 


46 2,9 


— 0,840 


• Ursae min. . 




6 46.75 


46 24,0 


0 15 7,5 


38 56.5 


59 32,5 




Wasserwagc 




— 0,83 


— 0,80 


— 0,45 


— 0,66 


— 0,45 





August 1 Zeichen A. 



* 




Ost 


2017,65 


19 54,15 


5 19 30.75 


19 7.1 


18 44,15 


- 1,331 




Coronae. . . 


West 


38 53.65 


39 18,1 


6 39 42.9 


40 8.0 


40 32,7 


-4- 1,180 


* 


Serpentis . . 




4514,5 


45 36,45 


45 58.65 


46 20.9 


46 43,1 


-+• 1,054 


Lt. 


Orionis. . . . 






53 31,2 


20 53 53,4 


54 15,5 


64 37,5 


-1- 1,216 


a. 


Canis maj. . 


oTt 


43 51,35 


43 28,7 


21 43 5.6 


4 i 42,75 


42 20,05 


— 2,503 



August 3. Zeichen A. 



\ » Canis maj. . 
| a Canis min. . 


West 
Ost 


1 

38 37,65 1 39 0,65 
34 53,8 | 31 31,65 


21 39 23.15 

22 34 9,5 


39 46,4 
33 47.15 


40 9,1 

33 25.65 


— 0,493 
-+■ 1.068 


| * Serpentis . . | West 


August 5. Zeichen A. 

34 6,4 | 34 28.4 | 6 34 50,65 


35 13.2 | 35 35,0 


-r- 0.158 



zur Bestimmung der Zeit und des Azimuths. 267 



AugustS. Zeichen A. 







I 


n 


in 


IV 


V 


VVasser- 


a Orionis. . . . 


West 


243,7 


3 8*5 
31 15,2 


20* S33Ü» 
31 37.65 


32 0,1 


4 23!55 
32 22.15 


- 1,834 

- 1.266 



August 9. Zeichen A. 



1 


Virginia . . . 


Ost 


59 48.0 


59 25.6 


3 59 3,35 


58 40.7 


58 18.65 


-1- 1,544 




Ursae maj. . 




32 11,35 


31 37.15 


4 31 3,1 


30 28,65 


29 54,75 


-4-2,094 


* 




West 


52 46.05 


53 9,3 


63 32.65 


56 56.25 


54 19,5 


- 1.821 


.1 


Coronae. . . 




12 55,5 


13 20,0 


6 13 44,75 


14 9,65 


14 31,2 


— 1,512 




Serpcnlia . . 




19 16,1 


19 38,05 


20 0,15 


20 22,6 


20 44,6 


— 1,361 



August 10. Zeichen A. 



a Virginia . . . 


West 


- 




3 


65 20,6 


55 43,15 


56 5.2 


-+- 0,492 


* Ursae maj. . 




26 11,2 


26 45,6 


4 


27 20,1 


27 54,25 


28 28,6 


+ 0.243 




Ost 


50 36,55 


50 12,95 




49 49.6 


49 26,05 


49 2,65 


— 0,303 


* Ursae min. . 


West 


49 52,0 


10 34,75 


19 


34 12.75 


63 9.0 


103 51,25 




Wasserwage 




-1-1,00 


+ 0.64 




+ 0,83 


+ 0.56 


+ 1.04 








4 44,65 


5 7,25 




5 30,5 


5 53,25 


6 15.9 


+ 0.687 


ß Orionis. . . . 




42 27.2 


42 49,45 




43 11,6 


43 34,0 


43 55.8 


+ 0.604 


* — .... 




23 28,2 


23 50.1 


20 


24 12,35 


24 34,65 


24 56,6 


+ 1.015 


« Canis maj. . 


Ost 


14 10,65 


13 47,7 


21 


13 24,85 


13 1,7 


12 38.95 


+ 0,756 1 


« Canis min. . 




8 55,35 


8 33,25 


22 


8 11,1 






-+- 0,592 


ß Geminorum 










15 5,75 


14 40,75 


14 16.3 


+ 0,642 


<t Ursae min. . 




31 23,5 


12 53,5: 


23 


41 37,5 


65 30,5:: 


86 3,0 




Wasserwage 




+ 0,58 


+ 0,58 




+ 0,60 


+ 0,61 


0,48 . 





August 11. 



« Virginia . . . 


Ost 


52 22.3 


61 59,65 


K Ursae maj. . 




24 45,65 


24 11,6 


« Bootis 


West 


45 20.5 


45 43,6 


» Ursae min. . 


Ost 


100 7.0 


58 58,5 


Wasserwagc 




— 1,46 


— 1,47 






2 32,7 


2 9,9 


ß Orionis. . . . 




40 12,55 


39 50,6 


* — .... 




21 13.25 


20 51,15 


* Canis maj. . 


West 


8 56,5 


9 19,1 


ß Geminorum 




10 33.15 


10 68,1 


« Ursae min. . 




82 21,25 


61 39.5 


Wasserwage 




+ 1.59 


+ 1.70 



Zeichen A. 



3 61 37,6 






+ 0.200 


4 23 37,15 


23 2,3 


22 28,7 


— 0,012 


46 6.9 


46 33,55 


46 53,7 


+ 0,128 


19 30 16,75 




45 56,5 




- 1.30 




- 1,35 




1 47,05 


1 24,0 


1 IA 


— 1.428 


39 28,2 


39 6,9 


38 44,0 


— 1,478 


20 20 29,16 


20 6,7 


19 44,95 


— 1,556 


21 9 42.1 


10 6,0 


10 27.9 


+ 1.422 


23 11 23,16 


11 48,2 


12 13,1 


+ 1,418 


23 


9 8,5 


28 3.5 






+ 1,50 


+ 1,59 





1.12 
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Zur Zeit der letzten Beobachtung erschien das Zeichen so unruhig, 
dafs das Instrument nur ganz beiläufig in seine Richtung gebracht wer- 
den konnte, weshalb diese Beobachtung keinen Beitrag zu der Bestim- 
mung des Azimuths liefern kann. 



August 12. Zeichen B. 





Kreis- 












Wuier- 




ende. 


1 


II 


III 


IV 


V 


t wage. 
















a. Coronae. . . 


Ost 


12 iij&b 


12 3o"l5 


v . . 
6 12 5,3 


litt"« 




+ 0.159 


a. Scorpii .... 




9 47,65 


9 13,35 


7 8 58.« 


8 34,0 




+ 0.045 


* Ursae min. . 




59 50.0 


20 32,5 


44 7,5 




114 53,0 




Wasserwage 




0,08 


-1-0,16 


+ 0,12 




+ 0,09 




1« Capricomi 




14 42,1 & 


14 11.15 


9 13 46,15 






+ 0,125 


"West 


55 28,25 


55 50,4 


10 56 12,65 


56 35,75 


56 58.1 


- 0,761 


• Ursae min. . 




40 28,0 


21 55.5 


II 50 50.0 


74 38,0 


95 17,0 • 




Wasserwage 




— 0,65 


— 0,55 


— 0,58 


-0,34 


— 0,54 




et Aquarii. . . . 




42 52,1 


43 14,1 


12 43 36.05 


43 58,5 


44 20,15 


- 0,575 



August 12. Zeichen A. 



« Ursae min. . 


West 


42 27,0 


310,5 


19 - 


55 35,0:: 


96 55,0 




Wasserwage 




+ 0,14 


+ 0.01 




— 0,04 


— 0,08 








57 18,65 


67 41,3 


18 58 4,35 


58 27,2 


58 50.0 


+ 0,037 


ß Orionis. . . . 




35 1,1 


35 23,25 


19 35 45,65 


36 8,0 


36 29,95 


- 0.066 


A ' .... 




16 2,65 


16 24.5 


20 16 46.5 


17 8,7 


17 30,7 


— 0,021 


<t Canis maj. . 


Ost 


6 45,0 


6 22,15 


21 5 59,1 


5 36,15 


5 13.4 


+ 0.762 


ß Geminorum 




8 30,5 


8 5,5 


22 7 40,6 


7 15,55 


6 50,3 


+ 1,147 


<t Ursae min. . 




23 50,6 




23 34 4.5 












+ 1.22 




+ 0.96 









August 17. Zeichen B. 



« Ursae min. . 


West 


96 29.0 


54 36.0 


7 25 46,5 


1 52,0 


1 

4110,5 




Wasserwage 




— 0,53 


+ 0.01 


— 0.17 


-0.47 


-0,39 




• Herculis . . . 




33 19,65 


33 42.1 


34 6,05 


32 27.75 


35 0,5 


— 0,062 


y Draconis. . . 




13 6,0 


13 40,0 


8 14 15,2 


14 41,0 


15 26.2 


— 0,318 




Ost 


68 8,7 


55 40,25 


55 12,15 


54 43,65 


54 16,35 


+ 1,075 


<t Ursae min. . 






55 54.0 


1132 7,0 








Wasserwage 






+ 0.92 


+ 1.08 









Digitized by Google 



« Urtae min. . 

Waasereajic 
« Scorpii .... 
f Draconi*. . . 

« Lyrae 

* Ursae min. . 



zur Bestimmung der Zeil und du Azimulhs. 
August 18. Zeichen B. 



21,!) 



] Kni- 












Wauer- 


ende. 


I 


II 


III 


IV 


V 
















Ost 


37 37,0 


58 9,0:: 


v , . 
7 22 4,5 


6l' 7*0 


92 48,0 






-+- 0412 


+ 0,81 


-+- 1,24 


-f- 1,22 


-1-0,85 






47 30.65 


47 6,25 


6 46 41,85 


46 17,05 


45 52,7 


■+■ 0,821 




71 48,7 


11 7,7 


8 10 32.15 


9 56,7 


9 21,75 


-f- 1,055 


West 


50 32,65 


51 0,8 


51 28,7 


51 57,6 


52 26,0 


- 0,410 








11 28 44,0 


52 38,0 


- 1 










- 2,03 


-».35 




1 



August 19. Zeichen B. 



m Coronac . . . 


Weil 


46 15,75 


45 


40,6 


5 46 6.1 


46 30,15 


46 54,7 




0,026 


tt ScrpcntU . . 




55 53,9 


56 


15,85 


5638.1 


67 0,4 


57 22,4 




0,045 


% Ursae min. . 




88 46.0 






7 18 23.5 


54 29,0 


33 56,0 






\Vasscrwage 




-♦-0,19 






■+•0.13 


-f-0,39 


•4-0,22 






y Draconis. . . 






8 


13,75 


8 6 49,2 


7 25,1 


8 0,15 


-f- 


0,098 




Ost 


48 42,15 


48 


14.15 


47 45,75 


47 17,2 






0.075 



Beobachter.... BesseL 
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§. 65. Beobachtungen in Trunz mit dem Passageninstrumenle, 
zur Bestimmung der Polhöhe. 



1832 Juli 24. 





r<n- 












Wauer- 






I 


II 


III 


IV 


V 




fsDraconis O 


Süd 


50* 48*75 


52 52,0 


O , n 

7 54 58,25 


57' 7*5 


59* 19*0 


+ 0,40 


y — — 






1 14,5 


8 2 57,0 


4 42,25 


6 27,0 


-+- 0,63 


XVIII. 170. . — 




52 1S.0 


54 8,0 


66 1,75 


57 59.75 


59 58.0 


-1- 0.65 


SCygni... - 




13 47.75 


15 7.25 


9 16 27,15 


17 48,25 


19 10.75: 


■+- 1.03 






29 46,25 


31 24.75 


33 4.5 


34 46,35 


36 29.25 


-+- 1.48 






38 17,75 


40 7.5 


42 0,2 


43 55,0 




-1- 1.65 


x — ... — 






54 18,5 


66 52,75 


69 36,25 


62 23.75 


+ 1.81 






6 28,25 


8 17,75 


10 10 10,75 


12 6,75 


14 3,6 


-+- 1.60 


ß DraconU W 


Nord 






38 10,25 


40 17,5 


42 19,25 


— 0,37 


7 — — 




18 42,0 


20 25,75 


11 22 10,5 


23 54,25 


25 34,75 


— 2,07 


XV1I1. 170. . — 




51 36,5 


53 35.5 


55 31,6 


67 26,5 


69 17,75 


— 2.71 


x Cygni. . . — 




3 24,0 


«11,75 


12 8 63.0 


1130,5 


13 58.75 


-3.38 


7 - ... — 




38 57,0 


41 53,5 


43 49.25 


45 42,5 


47 33,5: 


-*- 5.25 






53 38.5 


55 20,75 


57 2.35 


58 42.75 


60 20,5 


+ 4.73 






7 35,25 


9 32,25 


13 11 27,0 


13 21,0 


15 11,5 


-+- 3,75 






23 53,25 


25 14,75 


26 35,7 


27 56,75 


29 15,5 


+ 3.17 



Juli 23. 



y Draconi* 


0 


Nord 


2 45,8 


1 0,25 


7 59 16,0 






+ 1.73 


xviii. 170. . 






56 15,2 


64 16,76 


8 52 20.1 


50 24,75 


48 34,25 


+ 0,925 


fiCygni... 






16 31,0 


14 6,0 


9 12 45,75 


11 25,5 


10 5.9 


+ 0,78 


1 — 






32 48,6 


31 6,0 


29 24,15 


27 43,75 


26 6.25 


■+- 0,64 


7 - ... 






42 11,5 


40 11,7 


38 20,0 


3ß 26,75 


34 36,25 


+ 0,99 


x — . . . 






58 44,0 


55 66.5 


53 14.15 


50 37,0 




+ 1.02 


•vj/ — 






10 23,0 


8 25.75 


10 6 30.75 


4 37.25 




+ 0.67 










Juli 29. 








y Dntconis 


O 


Nord 


47 56,75 


46 11,0 


7 — 


42 44.75 




+ 0,73 


XVIII. 170. . 








39 27,65 


8 37 31,25 


36 36,76 


33 45,6 


+ 0,34 


flCvgni. .. 






0 40.3 


59 IK,5 


57 57.25 


56 36,15 




+ 0.31 


1 — ... 






17 69,5 


16 16,35 


9 14 35.5 


12 65,25 


11 16,65 


+ 0.40 


7 - . . . 


— 




27 21,25 


25 25,0 


23 30.35 


21 37,0 


19 48,75 


+ 0.48 


x — ... 






43 53,76 


41 5,3 


38 23,5 


35 49,8 


3319,25 


+ 0,87 



zur Bestimmung der Polhöhe. 
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Kreis- 












WllKT- 






I 


II 


III 


IV 


V 




y, Cygni . . O 


rsord 


. » 
55 34,25 


53 36,5 


9 51 41,0 


t m 

49 47,85 


f m 


■+■ 0,98 


S Draconis \V 


Süd 


13 47,25 


21 45,4 


10 19 39,5 


17 29.75 




-+- 136 


y — — 




7 3,25 


6 22,5 


II 3 41.0 


1 56,35 


0 11.0 


-+- 1,15 


XTIII. 170.. — 




40 48,45 


38 55,5 


37 0,75 


35 3,75 


33 8,7 


+ 1.69 


k Crgni. . . — 




55 25,7 


52 66,5 


60 21,0 


47 38,0 




■+- 1,67 


7 — . . . — 


_ 


29 6,5 


27 14,5 


12 25 23,25 


23 28,25 


21 31,5 


-+- 136 


i — ... — 


— 


41 54,25 


40 15,75 


38 36.25 


36 53,5 


35 12,5: 


-+- 1325 


+ - 


— 


56 13.5 


54 53,0 


52 59.5 


61 3,5 


— 


-+• 1.60 


' - ... - 


— 


10 47,65 


9 28,25 


13 8 7,5 


— 




-1- 131 








JuÜ 31. 








ß Draconis O 


Süd 


24 54,5 


26 56,5 


7 29 2,75 


31 12,6 


33 23,5 


-»-0,78 


y - - 


— 


— 


35 19.5 


37 2,25 


38 46,75 


40 32.15 


-+- 0,71 


XVIII. 170. . — 


— 


26 21,0 


28 12.75 


8 30 7,25 


32 4,25 


34 2,5 


-1- 0,36 


JCygni... — 


— 


47 52,75 


49 12,7 


50 32^ 


51 51.85 


53 16,6 


■+• 0,05 


i — . . . — 


— 


3 53.15 


5 31,25 


9 7 11,0 


8 63,7 


10 36,0 


— 0,41 


7 - ... - 


— 


12 24,75 


14 14,25 


16 73 


18 2,86 


19 59.6 


— |,U 






25 55,5 


28 25.0 


31 03 


33 44,2 


30 31,5 


— 1,11 


\ ~ 






42 24.5 


44 17.0 


46 13,75 


48 10,5 


— 0,73 


ß Draconis W 


Nord 


7 53,0 


10 4,5 


10 12 14.0 


14 21,25 


16 23,25 


-0,11 










66 14,85 






- 0.32 


x Cygni. . . — 




37 »0,0 


40 13,5 


11 42 55,0 




IN 1,9 


— - J ,UO 


7 — ... — 





14 5,5 


16 2.0 


12 17 57,35 


19 50,5 


21 40,6 


— 0,59 


i — ... — 


— 


27 45,5 


29 29,0 


31 10,35 


32 51.0 


34 29,0 


— 0,81 


* - ... - 


— 


41 42.25 


43 383 


45 34,0 


47 28,15 


49 19,0: 


— 1.026 


$ - 


— 


67 59.25 


69 21,0 


13 0 41,8 


2 2,7 


312,5 


— 1,025 








August 2. 








(S Draconis 0 


Nord 


25 58,75 


23 46.5 


7 21 37.3 


19 31.65 


17 29,7 


— 0,19 


Y - - 


— 


33 7,15 




29 37,2 


27 643 


— 


— 0,23 


XVIII. 170. . — 


— 


26 36,76 


24 38,0 


8 22 41,5 


20 47,0 


1» 56,25 


— 0,26 


«Cygni... - 


— 


45 50,5 


44 29,0 


43 7,4 


41 46,0 


40 27,8 


— 0,34 






J VJb 


1 26,75 


69 45,66 


5» O,» 




, A Ii 

— 0,44 


7 - ... - 




12 33,0 


10 35,75 


9 8 40,5 


6 48.25 


4 58,25 


-0,49 


K — ... — 




29 4,0 


26 16,0 


23 34,75 


20 58.25 




- 0,49 


* - 




40 43,5 


38 47,0 


36 52.5 


34 58.25 


33 8,5 


— 0,43 


8 Draconis W 


Süd 


8 56,5 


6 64,5 


10 4 47,75 


2 38,5 


0 27,0 


-f. 0,23 


v — - 




52 11,5 


60 33.0: 


48 50,15 


47 4,75 


45 19,75 


-»-0,42 


XVIH. 170. . — 




25 65,0 


24 3,25 


1122 9,5 


20 12,0 


18 14,26 


-4-0,30 


k Cygoi. . . — 






38 5,5 


35 29.75 
12 10 30.85 


32 46.75 


2'J 59,5 


-»-0,41 


7 — ... — 




14 14,5 


12 23.25 


8 36,0 


6 39,75 


+ 034 
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Krrii- 
cmlr. 


I 


11 


III 


IV 


V 


WatKr- 
wa K «. 


i Cjgni . . . W 

fz 


Süd 


VI 2*7» 
41 52,0 
55 56,5 


» m 

25 24.5 
40 1,5 
54 37,0 


v , .. 
12 23 44,85 

38 8,75 
5317,0 


* m 

22 2.5 
36 12.85 
5155,35 


20 20,65 
34 16,3 
50 333 


+ 0.50 
+ 0,55 
+ 0,46 



August 3. 



ß Draconis O 


Süd 


13 47,25 


15 40,0 


7 17 54,75 


20 4,15 


22 16,0 


+ 0,36 


7 - ~ 






24 12,0 


25 54.25 


27 39,0 


29 23.75 


+ 0,25 


xvni. 170. . — 




15 14,25 


17 4,5 


8 18 59.25 


20 56,25 


22 54,26 


+ 0,01 


«Cygni...- 




36 44,7 


38 4,15 


39 24,6 


40 46,0 


42 7,75 


+ 0.73 






52 44,75 


54 22,8 


56 2,25 


57 45,0 


69 27,0 


+ 1,14 


7 — . . . — 




1 15,75 


3 5,9 


9 4 58,25 


6 54,5 


8 50,75 


+ 1.1» 


K — ... — 




14 47,0 


17 15,5 


19 51,75 


22 34,75 


25 22,0 


+ 1.21 






29 25,25 


31 15,8 


33 8,4 


35 4,5 




+ 1,19 


ß Draconis W 








10 - 


3 12,75 


5 14.75 


-1,25 








August 5. 








jS Draconis O 


Nord 






7 10 31,25: 


8 23,6 


6 21,75 


+ 0,09 


Y - - 




21 58,75 


20 13,8 


18 39,75 






+ 0.12 


XVIII. 170. . — 




15 30.0: 


13 30,25 


8 — 




7 48,25 


- 0,22 


ß Draconis W 


Süd 


57 46,85 


55 44,15 


9 53 38,7 




49 17.25 


-1,06 



August 9. 



jS Draconis O 


Sud 


51 32,25 


53 35,75 


6 55 41,0 


67 51,65 




— 0,62 


y - — 




0 18.0 


1 58,35 


7 3 40,75 


5 25,0 


7 10,25 


— 0,77 


XVIII. 170. . — 




52 59,0 


54 50,5 


56 44,0 


68 42,0 


60 40,0 


— 0.45 


5 Cygni. . . — 




14 30,2 


15 49,75 


8 17 10,1 


18 32,0 


19 53,2 


— 0,59 


< — . . . — 




30 30,0 


32 8,75 


33 48,65 


35 31,25 


37 13.7 


— 0.95 






39 2,7 


40 52,65 


42 45,1 


44 40,65 


46 37,25 


- 1.27 


x — ... — 




62 34,25 


55 4,0 


57 39,65 


60 22,5 


6310,0 


- 1,50 








9 3,0 


9 10 56.25 


12 51,7 


14 48.5 


— 1,50 


ß Draconis W 


Nord 


34 28,35 


36 40,9 


38 48.8 


40 55,5 


42 67,8 


+ 0,32 


v - 




19 20,75 


21 6,5 


10 22 50,5 


24 33,75 


26 13,25 


— 0,65 


xviii. 170. . — 




62 15,75 


54 14,2 


66 11,0 


68 5,75 


59 57,15 


— 1,05 


x Cygni. . . — 






6 46.5 


11 9 31,25 


12 8,25 


14 38,0 


— 1,28 


7 - ... - 




40 40,75 


42 37.8 


44 33,25 


46 26.25 


48 16,75 


— 0.75 




— 


64 21.6 


56 4.75 


57 45,85 


59 26,25 


61 3,75 


- 0.88 


'fz :::z 




8 16.75 


10 14.15 


12 12 9,6 


14 3,0 


15 53,0 


-0,55 








25 57,15 


27 17,35 


28 38.25 


29 67,65 


-0,18 
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August 10. 





I Kreis- 
















ende. 


1 


II 


III 


rv 


V 




p Liraconis u 


^ord 


. » 


> « 
54 5,25 


0 51 


49 49,5 


SO 

47 40, 19 


— 0,723 


v — — 




63 25,23 


6t 40,0 


59 56,0 


58 13,0 


56 33.0 


— 0,84 


yf, Cygni . . — 




II 3.75 


9 6,25 


9 7 11.0 


5 17,15 




- 1.10 


l DraconU W 


Süd 


39 14.75 


37 12.0 


35 6,75 


32 56,8 


30 45.8 


-f- 1,01 


y - - 




22 30.15 


20 50.0 


10 19 7,65 


7 22,75 


15 37,9 


■+- 0.74 


XTIII. 170. . — 




56 12,3 


54 21.25 


52 27,0 


50 29,75 


48 31,75 


H-0,76 


ic Crgni. . . — 




10 52.0 


8 22,15 


11 5 46,5 


3 4,5 


0 16,75 


-f- 0,05 


7 - ... - 




44 32,0 


42 41,9 


40 49,7 


38 54,65 


36 57,75 


•4-0,22 






57 20,5 


55 42,25 


54 2,0 


52 20,65 


50 38,0 


+• 0,33 


tz :::: 




12 9,7 


10 18,75 


12 8 26,25 


6 30,4 


4 31.15 


-t- 0,57 






26 14.5 


24 55.0 


23 34,5 


22 l'l.hb 


20 51,75 


-f- 0,14 



August 11. 



ß Draconis O 


Söd 


44 8.7 


46 11,0 


6 48 16,65 


50 26,6 




— ],07 


y — 






52 52,7 


54 33,0 


66 14,75 


57 59,7 


59 44,65 


— 1,00 


xvm. 170. . 








47 24,75 


7 49 19.5: 


51 16,15 


53 14,75 


— 0.73 


6 Crgni . . . 






7 5,0 


8 24,65 


8 9 45.0 


II 6.7 


12 28.1 


-0,49 


i — 






2315,35 


24 43.75 


23 23,7 


28 5.6 


29 46.25 


— 0,89 


7 - ... 






31 36.75 


33 26,15 


35 19,25 


37 14.15 


39 10,8 


— 0,87 


x — . . . 






45 8,3 


47 37,86 


50 13,25 


52 56,1 


55 44,25 


— 1,18 


'4- — 






59 «7.25 


1 37,5 


9 3 30,75 


6 5,85 


7 23,5 


— 1,43 


(3 Draeoais 


W 


Nord 


27 2,25 


29 13,75 


81 23,5 


33 29,76 


35 31,26 


-+- 0,49 


1 — 






11 55,0 


13 41,75 


10 15 24.2 


17 6,65 


18 47,35 


— 0,015 


XTIII. 170. . 






44 49,25 


46 47,8 


48 44.25 


50 38,5 


62 28£ 


0,12 


k Cygni. . . 








69 22.15 


11 2 3.25 


4 40,5 


7 9,5 


-f-0.01 


7 — ... 






33 15,25 


35 12.2 


87 7.25 


39 0,16 


40 60,0 


+ 0,08 








46 45,45 


48 38,4 


50 19,7 


51 59,2 




-»-0,04 


tz ::: 






0 51.25 


2 47.85 


12 4 43.15 


6 37.0 


6 26,75 


-0,02 


9 " — • • • 






17 8.65 


18 30,5 


19 51,7 


21 1275 


22 31,75 


-+-0,25 



Beobachter.... Bessel 



Mm 
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§.66. Beobachtungen in Trunz, mil dem Theodoliten, 
Bestimmung des Azimuths. 



zur 



1634 

Aug. 27 



- 28 



— 2» 







YS. 


(V, |U..»*t. 




Tril i. UV. 


P»J. 


Ane*bc 
in ItmM*. 


"•„•<■■ 








0 < * 




" . > 




0 > f 




Rechts 


Zeichen M 




3» 3« '-J.0 


0 «40,33 


I 


IIS 30 34,13 


-1-0,1» 


_ 


— 




59 M.o 


— 


C 0 4),» 


I 


IM » 11,13 


-v* 


Links 


— 




IM 0 3,11 


— 


» j>,r> 


II 


»3016,0 


- 1,«W 


— 


_ 




0 4,« 


— 


40 31,13 


II 


14 14 33,13 


-1,743 





_ 




110 V 3,0 


a. IJrsac min. . 


1 M 43,) 




III 014,3 


- £>, 'r« 


— 


— 




010,1* 


— 


• * 10,0 




III 4 11,0 


— 0,91S 


Rechts 


— 




» 0 3,79 


— 


1111,0 




31 11 3,0 


- 1,7» 


— 


— 




• 6,3 


— 


V, »,:. 




3) 13 »,) 


- 1,300 


— 


— 




3* 0 9,11 


— 


10 II 13,0 




11 41 44,» 


- 1,071 


— 


— 




• 


— 


»1«,» 




11 44 4,1) 


- 1,103 


Links 


— 




110 0 4,» 


— 


41»,) 




»7 30 14.) 


- 1,3» 


— 


— 




0 3,73 


— 


13 0,0 




»7 33 11,7) 


— 1,17) 





— 




0 3,1* 


— 


II 1 40,0 




VI » 22,7* 


— 1^13 


— 


— 




0 3,13 


— 


1) 1,3 




»711 1,9 


- 1,113 


Recht« 


— 




30 0 1,0 


— 


31 13,0 




n«ii,» 


-ifitt 


— 


- 




»»»,! 


— 


40 40,1 




13 »4»,» 


-1,0» 





— 


I 


30 »12,73 


a. Canis maj. . 


a 0 3,3 


I 


»5 » 96,1) 


- 1,100 


_ 


— 


1 


0 11,1) 


— 


» 1,73 


I 


III 31 34,» 


- 1,0» 


Links 





II 


HO 0 3,3 


— 


4)30,3 


II 


3i y$ io,o 


- 3,440 




— 


u 


0 3,31 


— 


S 0 90,3 


II 


42 31 31,7t 


— 3,WS 


— 


— 




HO 0 14,0 


« Ursae min. . 


10 41 11,0 




391 » 0,0 


— 1,"SS 


_ 


— 




013,11 


— 


Ol 30,0 




331 33 4M 


•- l.t.» 


Rechts 


— 




eo »I3,s 


— 


31 14 10,0 




11 «10,13 


- 


— 


— 




0 11.11 


— 


M11.0 




31 14 13,0 


- 1,013 


— 







011,1) 


_ 


3» 46,3 




31 11 (0,3 


- 1,0» 




— 




011.0 


— 


4» 13,0 




31 »»,13 


-1,003 


Links 






MO 0 19,1t 




H 11 43,0 




»1 10 »,13 


- 2,0» 








o lo,) 




1140,0 




»I 10 »,13 


-1,6» 






II 


mo o n.i) 




i 141,13 


II 


43 34 3,0 


- 3,013 






Ii 


0X1,0 




11 40,7) 


II 


41 » 10,0 


-2,0» 


Rechte 




I 


OD 0 33,8 




41 41,0 


1 


IM 0 0,13 


- 1,411 






I 


0 33,11 




31 31,0 


I 


244 0 41,13 


- i,ta 








10 014,1) 


« Ursae min. . 


S »40,0 




19 10 M,t 


- 1,011 








oh,j 




4141,0 




70 » 10,0 


- 1,1» 


Links 






133 OH,) 




1 II 11,3 




ISO 40 10.3 


- 1,373 








• II,» 




II 40,3 




1M49W\0 


— 1,1» 








OD,» 




31 0,3 




236 00 13,1 


— 1,161 








014,0 




40 »,0 




Hfl 31 40,7) 


- 1,179 


Recht* 






TO 013,3 




0 »45,0 




17 017.» 


- 1,113 








013,0 




M»,3 




11 1» 10.3 


-0,0» 


Links 






HS 0»,i> 




30 40,0 




337 »»,» 


- 0,0» 
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1834 
Aug. 2« 

- 30 



- 31 



Sept. 1 



- 4 



tjf« tn 




>».■ 


■In k".'.i 




Zr>t i. Vit. 


K.J. 


ifo K T.llrl. 




Links 


Zeichen M 




Iii" * »,1 


« Ursae min. . 


V , „ 

ta m 




Oii 

217 S4 I1.7S 


- 1,413 










» l»,:i 


— 


»21 «,0 




231 41 31,» 


-1,238 


— 


— 




• v,o 


— 


21 30 27,5 




1» 21 33,7t 


- 1,803 


Rechts 







:j »«,23 


— 


N 48 IV> 




73 53 »3,13 


■*■ 0,480 









»K.S 


— 


M 4,5 




72 50 24,0 


■*■ 0,833 


_ 


_ 




W » 1.71 


— 


20 221«,» 




87 30 40,» 


-*■ 0,88 









0 M 


— 


33 SM 




87 30 IV 5 


+ 1,113 


Links 







ro » ».ii 





20 33 IM 




307 S8 0,0 


-2,038 








«IM 


— 


21 2 0,0 




107 17 47,73 


- 1,808 









» ■»,» 


— 


15 12,0 




107 14H, 73 


•- 0,675 





_ 




0 9,7t 


— 


33 SM 




3S7 33 11,0 


— ms* 


Rechts 


— 




tO 0 7,23 


— 


44 14,0 




87 «011,3 


♦ 0,013 





— 




0 7,71 


— 


53 IS.« 




87 M 10,0 


- O.JG) 








i 


0 10,7» 


a Caiiis maj. . 


23 14 13,13 


I 


272 10 47,8 


■+ 0,878 








i 


0 18,7» 


— 


2130,0 


I 


114 51 14,5 


+ 0,5* 


Links 





ii 


T» »1».?» 





SS 3,0 


II 


102 34 41,29 


- 







ii 


Ol»,« 


— 


23 J 2,0» 


II 


103 4 33,0 


- 1,0*> 










MS ovo 


* Ursae min. . 


2010 10,0 




283 1» 13,58 


f 0,313 


_ 







»»,:» 


— 


X JO.J 




282 St 48,0 


♦ 0,571 


Rechts 


_ 




l»J 0 17,6 





m SM 




101 21 10,73 


- 1,408 


_ 


_ 




»I7,ii 





11 0 50,0 




102 1t 10,23 


- 0,130 




_ 




• 17,1» 





34 1S.0 




102 23 31,28 


- 










<"».« 


— 


33 M 




102 21 »,» 


- M73 


Links 







183 OJO.M 


_ 


54 IM 




183 10 7,18 


> O.i» 










0 li>.7J 


— 


21 3 SM 




1*218 35V» 


-t- 0,110 







ii 




a C&nis maj. . 


31 44,75 


II 


110 3 31,13 


- 0,1» 






u 


0»M 


— 


3120,13: 


II 


112 40 8,9 


-0,130 


Rechts 




i 


103 »17,7t 


— 


Sil*,» 


I 


30134 1,8 


->- o,e» 






i 


»27,0 


— 


23 I4M* 


I 


300 1 37,78 


-+- O.CM 






i 


• ».CS 




SSI 0.75 


I 


SSS 0 0,23 


» 0,30 


Links 





ii 


*M ««,37 


— 


57 21,7t 


II 


IIS 80 81,13 


+ i,ai 









340 »w,u 


« Ursae min. . 


«t»IM 




301 IS 41,0 


* o.ra 







* »1 




_ 


a im 




301 II IM 


-►0,42S 


RechU 


_ 




i» «im 


— 


40 4M 




121 31 41,23 


-t- 1,13* 









• 17,73 


— 


Kl 10,0 




12138 80,18 


I.Mrt 


_ 







170 »w,o 


— 


NM 4M 




117 47 14,3 


» I m 




_ 


..' 


<tu • »,* 


_ 


20 8 4M 




MI 4» IM 


-» i,nrt 


Links 


- 






— 


3S1M 




a; 3t «s,o 


- M*» 








013,11 




30 JM 




281 SS 4M 


- 0.5« 






u 


MS 033,* 




4 50 4MS 


II 


m 30 44,11 


- 1,380 












S 1 U.31 


II 


117 7 33,73 


- I.2SS 












l»«,3 


II 


1S04S 3,73 


-0.S80 






ii 


OD,» 






II 


ISS 0 34,0 


— 0,0» 


Rechts 




i 


IIS 031,1t 




<o im 


I 


323 tS 37,8 


- 0,461 






i 






SO 10,71 


I 


3» 11 1,8 


- o.o» 








«Ursae min. . 


020 M 




130 21 14,5 


- 0,33« 








0*M 


— 


30 10,0 




13Ü 33 0.1S 


■.- O.SHS 



Mm 2 
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Links 
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. 
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OS,» 
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_ 




tu,» 




Links 


- 
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014,» 




Rechts 






1» »»4,0 


5 






I 


IM 011,5 









I 


• »,» 




Links 





II 
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§. 67. Vcrglcichung der beiden Chronometer in Trunz. 
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1834. JuÜ 14. 





Kr«*- 

Ost 


I 

1 m 

20 2.0 


n 

19 38,5 


III 

v . . 
8 19 14,9 


IV 

■ « 
18 51,3 


V 

> • 
18 28.3 


tY«*s*r- 
wnge^ 

-0,53 


• 






Juli 15. 










Ost 






8 — 


15 18,65 


14 55,7 


— 1.62 


ß Ursae min. . 






0 9,4 


58 45,5 


6? 21,25 


55 59,0 


— 1,63 


* Coronae . . . 




35 54,1 


35 29,25 


9.15 5,1 





34 15,9 


— 1,325 



JuÜ 18. 



• Urea« min. . 


West 




71 26,0: 


6 - 


44 36.0 


31 38,75 


— 0,36 


« Virginia. . . . 
ii Ursae maj.. . 






1311,15 


7 13 3.3,25 


13 55,75 


14 17.65 


— 0,15 




36 52,35 


37 26,6 


38 1,15 


38 35,25 


39 9,15 


— 0,12 


a TS o Otis 




4 16.6 


4 40,2 


8 5 3,55 


5 27,1 


5 50,1 


■+■ 0,27 


a. Orionis .... 


Ost 


41 33,0 


41 40,65 


23 40 48,7 


40 26,4 


40 4,7 


— 0,415 



JuÜ 19. 



« üre»c 

* Virginia. . . 
u Ursae maj.. . 

* Bootis 

ß Ursae min. . 



Ost 


27 41.5 


40 56,5 


6 54 12.0 


67 29,5 


80 32,0 




10 42,9 


10 20.5 


7 9 58.1 


9 35.7 


9 13.86 




35 35,75 


35 1.25 


34 27,15 


33 52,65 


3318,86 




2 16,6 


1 53.15 


8 129,6 


1 6,25 


0 43,2 




47 21,85 


47 57,5 


44 33,25 


43 9,26 


4147,0 | 



+ 1.71 
-1-0.71 
-f- 0,62 
■+- 0,18 



Nach der Beendigung der Beobachtung o Ursae min. fand sich das In- 
strument beträchtlich vom Zeichen abgewichen. 

& Ursac min. . 

; Lyrae 

yAquilae.... 

Nach der Beobachtung i Ursae min. fand sich das Instrument rechts, 



Nn 



"West 




12 50,0 


12 18 68,0 




31 10.0 


— 1,18 




23 9,65 


23 37,65 


24 5,7 


24 34,2 


26 1,15 


— 0.94 




30 14,75 


30 37*35 


13 30 59,5 


31 21,75 


31 44,16 


-t- 0,43 




34 33,2 


34 55,66 


35 17,75 


36 39,7 


36 1,66 


+ 0.76 
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K reu- 
ende. 


I 


II 


III 


IV 


V 


W»uer- 
w«ge. ^ 


ßOrionis.... 
& — .... 


West 




38 54.2 


22 57 45*15 

23 37 16.4 


58 7*5 
37 39.05 


5829't 
38 0.7 


— 0.23 

— 0,39 



JuU 20. 



ß Ursae min. . 
« Orionis .... 


West 


42 6£ 

32 58,7 


40 41,75 
33 21,2 


20 39 I6.S5 
23 33 43.3 


34 5.65 


34 27,15 








JuU Ii. 






t» Ursae min. . 


West 


74 11,75 


80 49,5 


6 47 33,5 


34 12,5 


21 5,5 


« Virginis. . . . 




2 9,1 


2 31,7 


7 2 53J35 


3 16,4 


3 38,2 



0,70 



0,15 
0,07 

Das Zeichen erschien so unruhig, dal* die Richtung des Instruments 

nach demselben kein Zutrauen verdient. 

it Unae maj. 
« Bootis . . . 
t Ursae min, 
• Lyrae . . . 
yAqoilae.. 



West 


26 12,5 


'26 46,65 


7 27 21,15 


27 55,65 


•28 29.15 


-f- 0,38 




53 37,1 


54 0,55 


54 24,1 


54 47,5 


55 10,55 


-+- 0.795 


Ort 


24 1.5 


— 


12 11 42.0 


5 29,5 


59 25,0 


-+- 0,59 




17 54.75 


17 26,7 


16 59,2 


16 29,75 


16 3,8 


-H 0.575 




24 ,16.65 


24 14,15 


13 23 61,75 


23 29.7 




-t- 0,60 




28 53,8 


28 31,65 


28 9,25 


27 47,15 


27 25,45 


-+- 0,50 



JuU 22. 



et Ursae min. . 


Ost 


17 7.5 


30 42,0 


6 44 0,0 


67 22j> 


70 31,5 


— 0,925 


» Virginis 




0 4,1 


59 41,6 


69 19,4 


68 57,1 


58 35,05 


— 0.96 


X Ursae maj.. . 




24 55,65 


24 21,15 


7 — 


23 12,1 


22 38,7 


— 0,86 


* Bootis ..... 




51 36.6 


51 12,95 


50 49,75 


50 26,4 


50 3,55 


— 0,86 


S Ursae min.. . 


West 


55 44,6 


1 64,0 


12 8 3,5 




20 20,0 


-4-2,625 


a Lyrae 




12 29.2 


12 57,2 


13 26,0 


13 53,7 


14 21,5 


■4- 2.625 


y Aquilae .... 






19 56,8 


13 20 19,2 


20 41.65 


21 3,35 


+ 3,40 


• — .... 






24 15,6 


24 37,6 


25 0,15 


25 21,6 


-»-3,40 








JuU 23. 








« Ursae min. . 


Ost 


13 29.5 


26 44,0 


6 40 1,0 


53 26,0 


66 29,0 


-f- 1,12 


* Virginis. . . . 




56 30.45 


56 7,75 


65 45,7 


55 23,55 


65 1,25 


-f- 1,40 



Die Richtung des Instruments nach dem Zeichen blieb, wegen zu 
grofser Unruhe der Luft, zweifelhaft ; gleich nachher wurde es aber 
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ruhiger und nun zeigte sich der Faden um die Hälfte der Breite des 
Messingblechs =9'jjJ5 westlich. 





Kl rif- 

' . ' 






II 


m 


IV 




V 


Wasser- 
wage. 


it Ursae maj. . . 


Ost 


2123*0 


20 


48*1» 


C 
7 20 


14.65 


19 39*75 


19 


6*15 


-t- 


0,59 


a. Bootis 




48 3,4 


47 


39,65 


47 


16.6 


46 53,15 


46 


30,15 


-+- 


0,31 


$ Ursae min.. . 




16 49,0 






12 4 


27,6 


58 15,0 


52 


10,5 




0,89 






10 48,45 


10 


19,65 


9 


51.65 


9 23.7 


8 


56,15 




0,80 


y Aqoilae 




17 29.6 


17 


«.8 


1316 


44,75 


16 22,65 


16 


0.7 


■+- 


0,425 


4 — .... 




21 47,7 


21 


25.6 


21 


3,55 


20 41.7 


20 


18,75 


-+- 


0,42» 



Juli 24. 



* Ursae min. . 


West 


63 27,5 


60 5,0 


6 36 47,0 




10 23,6 


0,41 


* Virginis. . . . 






51 51,7 


62 13,6 


52 36.0 


51 57,7 


■+• 0,42 


n Ursae maj.. . 




15 32,3 


16 6,86 


7 16 40,95 


17 15.5 


17 49,05 


-+-0,68 






42 57,05 


43 20,25 


43 44,1 


44 7,4 


44 30,45 


+ 0.88 


ß Ursae min. . 




24 0,25 




8 26 48,25 


2812,5 


29 35,25 


-t- 1,15 


S Ursae min. . 




48 39.0 




12 0 59,5 




13 12,5 


-+- 1.77 






6 22.65 


6 51,1 


6 19,15 


6 47,2 


7 15,45 


-f- 1.92 








Juli 25. 








* Ursae min. . 


Ost 


6 31.5 


19 54.5 


6 33 11,5 


4632.5 


59 38.5 


H- 1.775 


* Virginis. . . . 




49 23,45 


49 0.95 


48 38,7 


48 16.65 




-+- 1.74 






40 56,1 


40 32,85 


7 40 9,5 


39 45.85 


39 23,0 


-+- 1,22 


0 Ursae min. . 




26 2,75 


24 38,25 


8 23 14,5 


21 49,7 


20 27,75 


-f- 0,676 


* - -.. 




19 44,5 




11 57 24,0 


61 13,0 


45 9,5 


— 0.57 






3 40,7 


3 12,75 


12 2 44,7 


2 16,3 


1 48,65 


— 0.79 


y Aquilae .... 




10 22.15 


10 0,2 


13 9 37,6 


9 15,65 


8 53,3 


-f- 1.025 


» — .... 




14 39.15 


14 17,25 


13 54.7 


13 32,75 


13 11,15 


+ 1.025 



Juüto. 



a Ursae min.. | West ] 60 23,5: | 43 6,0: | 6 29 60,0: | 1628,0: | 3 32,5: 
Der Stern war, bei sehr dunstiger Luft, kaum zu erkennen 



a Virginis. . 
n Ursae maj. 
«Bootis... 
ß Ursae min 



44 20,2 

35 48,55 
16 50,25 
41 29,0 



44 42.35 
8 58,0 
36 11,9 
18 14,75 
47 40,0 



6 45 5,0 

7 9 32,2 
35 35,2 

8 19 38,35 
1153 48,0 



45 27,4 
10 7,1 
36 58.7 
2t 2.5 



45 49.35 
10 40,4 
81 21,7 
22 25.6 
66 2,5 

Nn2 



],26 



1.145 

1,30 
1.43 
1,79 
2,16 
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y Aquilae. . . . 
<t .... 


K reis- 
end c. 

West 
— 
— 


I 

58 14*15 
5 19.6 
9 38,7 


II 

58 42*9 
5 42,15 
10 1,45 


III 

11 59 10,7 
13 6 - 
10 23,15 


IV 

59 39*15 
6 27,55 
10 45,6 


V 

60* 6*7 
6 48,7 
11 7,1 


Wauer- 

+ 2,21 
+ 0,775 
+ 0,775 








Juli 11. 








iiUrsac maj.. . 


Ost 


7 6,5 


6 32,35 


7 5 58,15 


5 24,0 




-f- 1,00 






33 47,55 


33 24,25 


33 1,5 


32 37,55 


32 14,35 


+ 0,61 


ß Ursae min. . 




18 53,5 


17 29,0 


8 16 4,75 


14 40,75 


13 18,0 


+ 0,58 


* - 




62 35,5 




II 50 13,0 


44 0,5 


38 1,0 


— 0,87 






56 32,75 


56 4.5 


55 36,15 


55 8,0 


54 40,5 


— 0,735 


y Aquilae 




8 14,15 


2 5t,6 


13 2 29,25 




I 45,2 


+ 1.675 


* — .... 




7 32,1 


7 10,1 


6 47,65 






+ 1,675 



vt Ursae maj. erschien, bei dunstiger Luft, zu blafs uro genau beob- 
achtet werden zu können. 



JuÜ 28. 



« Ursae min. . 


West 




95 40.5 


6 22 27,5 






— 0,09 


« Virginia. . . . 






37 33,65 


37 56,6 


38 18,7 


38 40,3 


— 0,07 


c Ursae min. erschien, bei 


dunstiger Luft, zu 


blafs. 




il Ursae maj.. . 




I 15,7 


1 50,1 


7 2 24,25 


2 58,5 


3 32,6 


+ 0,45 






28 40,1 


29 3,35 


29 26.9 


29 50,1 


30 13,3 


+ 0,075 


0 Ursae min. . 




9 41,5 


11 5.5 


8 12 30.5 


13 56,0 


15 17,75 


+ 1,05 


t - -.. 




34 24.0 


40 33.5 


11 46 42,0 




58 58,0 


+ 0,53 


« Lyrae 






51 33,5 


62 2,2 


52 30,85 


62 58,2 


+ 0,54 


y Aquilae. . . . 




67 11,1 


58 33,25 


12 58 55,65 


59 18,2 


69 40,15 


+ 0,52 


« — .... 




2 29.7 


2 51,7 


13 3 14,15 


3 36,6 


3 58,5 


+ 0,45 



JuÜ 29. 



n Ursae maj... 


Ost 


59 58,0 


59 23,75 


6 58 


49,65:: 


sehr 


blafs 




0,49 




26 38,65 


26 15,55 


725 


52.1 


25 28,6 


25 5,65 




1,82» 


et Coronae . . . 




46 4,65 


45 39.75 


8 45 


15,0 


44 60,1 


44 25,9 




1,60 


t Ursae min.. . 




55 29.5 




11 43 


7.0 


36 55,0 


30 52,0 


+ 


0,04 






49 24,25 


48 56,2 


48 


27,8 


47 69,3 


47 31,6 


+ 


0,10 


y Aquilae .... 




56 5,2 


55 42,65 


12 55 


20,35 








0,41 


* — 


- 


0 23,3 


0 0,8 


59 


38,7 


69 16.6 


58 55,0 




0,01 
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JuÜ 30. 





Kreil- 












W»»»er- 




ende. 


I 


II 


III 


IV 


V 


^ w «6^ 


















* Ursae min. . 


West 


42' 11*0 


28 47*5 


v , . 
6 15 27,6 


2 4*5 


49 2*5 


-+- 1,23 


« Virginia. . . . 






30 26,9 


30 49,1 


31 11,8 


31 33,8 


■+• 1.20 


•i Ursae maj.. . 








55 17,0 


55 51,3 


66 25,3 


■+■ 0,80 


x Bootis 




2133.56 


21 58,1 


7 22 19.6 


22 43,1 


23 6,0 


-+•0.84 


t Ursae min.. . 




27 9,0 


S3 23.5 


11 - 




51 51,5 


-+- 1.04 


* Lyrae 




44 58,4 


45 26.65 


46 54,7 


46 23,2 


46 50,6 


-+- l.U 


y Aquilae. . . . 




51 3,6 


5128,15 


12 51 46,5 


52 10,6 


62 32.7 


- 0,20 


* — .... 




55 21,85 


55 44,65 


56 6,7 


56 29,05 


66 50,65 


— 0,20 



JuÜ 31. 



« Ursae min. . Ost 


45 4,5 


1 58 24,5 


6 11 44,0 1 26 6,6 


38 15,0 1 


« Virginia. . . . | — 


1 27 58,7 


| 27 36.1 


27 13,76 j 26 61,6 





Soviel man, bei unruhiger Luft beurtheilen konnte, war der Faden 
ein wenig westlich vom Zeichen. 



Beobachter..,. BesseL 
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§. 69. Beobachtungen in Memel, mit dem Passageninslrumente, 
zur Bestimmung der Polhöhe. 



1834 Juli 15. 





Kreid- 
















ende. 


T 
1 


II 


m 


IV 


v 




y Draconis O 


Nord 






9 56 8,0 


64 44,75 




+ 1,675 


xvm. 170. . — 




49 51,0 


48 20,7 


10 46 61,5 






1,25 


JCygni... — 


— 


16 58.0 


15 47,15 


11 14 37.2 


13 27,25 


12 19,75 


+ 1,12 


i — ... — 




29 36,0 


28 13.0 


26 51,25 


26 30,6 


24 12,25 


+ 1,16 


7 — . . . — 




36 9,6 


34 39,76 


33 11,0 


31 43,25 


30 17,25 


+ 1,17 


K — ... — 




44 2,76 


42 14.0 


40 28.5 


38 46.25 


37 4.75 


+ 1,19 


— ... — 




4 17,26 


2 47,5 


12 118.75 




68 25,75 


-+- 1,10 


(S DracoDis \V 


Süd 


27 13,76 


25 41.5 


13 24 8.25 


22 32,75 


20 58,6 


- 1.65 






6 16,76 


4 55,2 


14 — 


2 9.2 


0 66.25 


- 1.46 


xvni. 170. . — 




42 9,75 


40 41,8 


39 14,15 


37 44,2 


36 14,8 


- 1.77 


k Cygni. . . — 




6.3 14,25 


61 31,75 


69 47,6 


68 1,5 


56 16,25 


- 13« 


7 — . . . — 




30 10,75 


28 44,0 


15 27 16.26 


25 47,3 


24 19,25 


— 1,42 


i — ... — 




40 363 


39 14,75 


37 53,25 


36 31.0 




— |,37 


iz :::: 




57 52,0 


66 24.4 


64 56,5 


53 27,6 


61 59.0 


— 1.46 






6 20,85 


4 11.75 


16 3 2,2 


1 51,35 


0 42,3 


- 1.62 








JuÜ 18. 








j9 Draconis O 


| Süd 


29 46,15 


31 19,0 


9 32 52,1 


1 - 




+ 0.18 | 



JuÜ 19. 



ß Draconis O 


Süd 


26 123 


27 44,9 


9 29 18,25 


30 53,4 


32 27,75 


-+- 1.22 


7 - — 




39 10,25 


40 31,85 


41 54^ 


43 18,25 


44 41.0 


-4- 1.04 


XVIII. 170 . . — 




29 42,75 


31 10,75 


10 32 39,0 


34 8.75 


35 37,25 


+ 0,95 


6 Cygni. . . — 




68 6,25 


69 15,35 


11 0 253 


135,5 


2 44.7 


+ 0,745 


i — . . . — 




9 56,6 


11 17,75 


12 38.4 


14 1,75 


16 22,26 


■+- 0,92 


7 - 




16 4.2 


17 31,26 


18 69,0: 


20 28,0 


21 663 


+ 0.98 


x — . . . — 




22 61,25 


24 33.25 


26 18,25 


28 33 


29 60.0 


-f- 1,05 


— ... — 




44 11,15 


45 38,25 


47 6,7 


48 35.5 


50 4,26 


+ 1,06 


ß Draconis W 


Nord 


6 48,0: 


8 24,25 


13 9 69,16 


11 31,26 


13 3,26 


— 0.86 


v - - 






48 0,5 


49 22.5 


50 453 


62 63 


- 0.62 


XYlll. 170. . — 




22 4,6 


23 36,26 


14 25 4,7 


26 32,76 


27 593 


+ 0.60 


k Cygni. . . — 




42 5,35 


43 64,0 


45 39,65 


47 24,0 


49 43 


— 0.43 


7 - 






1138,85 


16 13 7,76 


14 36,25 


15 68,85 


- 1.27 
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Kreij- 
emle. 


1 


II 


III 


IV 


V 


W»s*cr- 
^ w»gc. 


i Cygni . • . W 
\L — . . . — 
8 — . . . — 


Nord 


20*59,5 
37 48,7 
46 31,75 


3» 18,5 
47 42,5 


V • m 

15 23 44.25 
40 46.5 
48 51.4 


25 5*25 
42 15.0 
50 1.5 


26 24,25 
43 41,25 
51 9,85 


— 1,33 

— 1.32 

— 1.26 



@ Draconis O 


Nord 


25 22,3 


23 46,15 


9 22 11,0 


20 37.75 


19 7,25 


— 1,13 


y - — 




37 35.5 


36 10,75 


34 47,7 


33 24,7 


32 4,65 


— 1,28 


xvni. 170. . — 


z 


28 31,0 


27 1,0 


10 25 31,15 


24 2.5 


22 37.0 


— 0,94 


6 Cygni . . . — 





55 39,15 


54 28,25 


63 18,0 


52 7,75 


51 0.0 


— 0,92 


i — ... — 





8 16,7 


6 53,75 


11 5 31,75 


4 10.4 


2 51,75 


- 1.26 


7 — . . . — 





14 50,0 


13 20,0 


II 51,6 


10 23.25 


8 58.75 


-1.28 


K — ... — 





22 43,25 


20 55,85 


19 9,5 


17 25,5 


15 44,6 


— 1,32 


■d, - ... - 





42 57,35 


41 27,25 


39 59,25 


38 30,75 


37 Bfi 


— 1,31 


(3 Draconis W 


Süd 


5 55,0 


4 23.15 


13 2 49,75 


1 15,0 


59 404 


-+- 1,89 






44 59,1 


43 36,7 


42 14,65 


40 50,0 


39 27,75 


+ 2,16 


XTUI. 170. . — 





20 50,5 


19 23.6 


14 17 55,25 


16 26,7 


— 


-4-2.38 


k CvKui- ■ . — 




41 56.5 


40 13,3 


38 29,25 


36 43,5 


34 57,25 


-»-2,68 


7 — ... — 




8 52,75 


7 25.75 


15 5 58,25 


- 


- 


-4-2,64 






19 16.3 


17 56,2 


16 35,15 


15 12,15 


13 50,75 


-+- 2.67 


— ... — 




36 33.5 


35 5,8 


33 38,1 


32 9,25 


33 40,5 


•4-2,70 


fl - ...» 




44 3,25 


42 53,85 


41 43.75 


40 33.2 


39 23,25 


2.835 








Juli 21 








3 Draconis O 


sad 




17 6,35 


9 18 39.65 


20 14,75 


21 48,65 


-4- 0,26 


Y - - 




28 31,5 


29 53.35 


31 15.35 


32 39,3 


34 1,75 


■+■ 0,31 


XTUI. 170. . — 




19 4,25 


20 32,25 


10 - 


23 30,25 


24 58,25 


— 0.91 


$ Cygni.. . — 




47 26,25 


48 35,7 


49 45.7 


50 56,15 


62 6,3 


- 1.20 






59 17,85 


0 39,2 


11 1 59,85 


3 22,6 


4 43.75 


- 1.49 


7 — ... — 




5 24,75 


6 52.25 


8 19,75 


9 48,8 


11 17,2 


- 1.49 


K — ... — 






13 55,2 


15 40,15 


17 25,75 


19 11,5 


- 1.48 


iL — . . . — 




33 32,7 


34 59,75 


36 27,25 


37 56,75 


39 25,0 


— 1.37 


3 Draconis W 




1 21,0 


0 48,7 


12 59 15,5 


67 40,25 


56 6.0 
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Ii 0 4,0 




30 4,3 


104X11,» 


- I,1X 


Links 




IM «13,13 




X 137,0 


4 II 40,0 


- 3,3» 




Zeichen i\T 


aal x 3*,« 




X 32,5 


190 4332,0 


- 0,113 


RechU 


Nidden 


11X17,3 
»08X40,11 




37 13,0 


19X12,13 


- 4,CW 

» 






44 X 34,0 


_ 


»33,0 


114 n X,73 




Links 


_ 


903 0 10,3 




X 14 30,0 


34 XX,» 


- 0.103 
• 






CO 0^1,3 




0X31,3 


232 14 0,3 


- I,2G) 


RpcliK 


_ 


240 0 X,T3 




40 37 0 


41214171 


- 0 903 






73 0 14,3 




0 0 10,0 


241 M »,3 


+ 0,3» 


Links 


_ 


233 0*3,* 




»41,0 


02 42 1,0 


- 1,271 


_ 





«0 0X.2» 




42 40,3 

> 


183 3 34,» 


- 0,»» 


Rechts 





270 0H|> 


_ 


2 1 24,0 


»12 4,0 


- 1,M0 







I« «»,73 




»43,0 


278 X 41,13 


- 1,213 


Links 




2U Olli* 




»10,3 


W 34 14,1 


- 1,0» 






IX 0 41*» 




X 44,0 


3U3 43 0,0 


■+■ 0,400 


Rechts 


_ 


3U0 0 31,3 




01313,0 


113 M 24,23 


-t- o.xa 






133 0 34,3 





40 IV, l) 


Xf) 10 38,23 


- i,s%s 


Links 


Zeichen N 


IX 37 31,13 




31 0,0 


IX I« 10,3 


- 0,100 


Rechts 




SM 37 M.O 


_ 


» 0 31,3 


304 «44,13 


- 1,300 


Links 





120 3» 'S,» 





10 40,0 


1X4841,0 


- 1,17» 




__ 


331X31,3 




«10,3 


310X34,13 


-0*000 


Rechts 


_ 


Hl X 22,0 






1X34 40,3 


- l.MO 




TSidden 


IX 0 1,3 




• 229,0 


323 32 32,73 


— 0,423 


Links 




MO 0 10,0 


— 


X 21,1) 


143 X 33,73 


4- 0,3X 




Zeichen TV 


DO 35 »,7» 




2 9 3,3 


331 1« 18,23 


♦ lfm 






IM 37 13,3 


— 


» 0,0 


IX» 1,0 


- 2,tm 




Nidden 


163 0X.0 




4233,0 


I«»,0 


- 1,*» 


Links 


Zeichens 


IM37M.T3 




»17,3 


IX «32,3 


+ 1,1» 






XI » 10,» 




0»87,O 


334 0 41,» 


- 0,1» 


Rechts 




III 34 »7,0 




8133,0 


174 114»,» 


■+- 0,850 






0X33,73 




X X 22,0 


9 134,13 


- »,1M 


Links 




IMX1I.X 




4130,0 


IM » 17,» 


+ 0,27» 


Rechts 




IM 40 12,13 




023 44,0 


1» 011,8 


♦ 0,17» 
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I.V. in 


MUcktr 










W.,t.r- 










Strm. 


Z«4 i. CW. 


dn K r f im. 




1834 
Juli 26 


Links 


Zeichen JV 


Ol» 

«40 »,> 


sv Ursae min. . 


V . » 
t 37 39,0 


0 * m 

9 IS SS,'!* 


' " 

— «AT» 




— 


— 


11 $7 41,3 


— 


so e; sc,! 


1» Sl »8,78 


»,«13 




Rechts 


— 


»1 JJ 47,5 


— 


u as i,» 


199 33 36,» 


-M89 


27 


— 


— 


« •»,;> 


— 


7 43 84,8 


s »n.» 


-»- 0,43t 




Links 


— 


IM »3*,» 


— 


00 30.0 


133(3 33,* 


-1,938 




— 


— 


IS *3V* 


— 


* 36 18,0 


17 11*3,7» 


- »,07» 




Rechts 


— 


ISS «St,» 


— 


37 14,» 


tu; 3« s\* 


+ 8,113 




— 


— 


179 M4M» 


— 


IS 14 S,S 


I7S St 40,0 


- ■.»** 




Links 


— 


33« M OS.O 


— 


si ss,s 


IM 36 1«,» 


— a,»is 




— 


— 


IM • 1,1* 


— 


ss l ai,t 


»417 31/1 


-3,73» 




Rechts 


— 


usiM> 


— 


34 49,8 


13 SS 3.« 


-3,13» 




— 


— 


u« ei«,» 


— 


30 0 30,0 


am «0 34,1» 


-3,11» 




Links 


— 


3» «Sl,* 


— 


1144.« 


SS3S4S,» 


- JJ89 




— 





ZU 0 11,7* 





38 43.C 


313 1t 1,SS 


— 3,183 




RechU 





44 »9*7,7* 


— 


11 IM,1 


«SMSS.TS 


- i,ns 


28 


Links 


— 


Ei WS»,» 


— 


713 S,0 


31 53 3»,T» 


+ 0,7» 




RechU 


— 


»9 »4T,» 


— 


34 50,0 


311 39 »8,7» 


-1,7«» 




— 


— 


4* • *,*» 


— 


»SS,» 


4t 1» «,» 


-».•SS 




Links 





SS SM,* 


— 


S SS»,» 


127 33 43,7* 


- 0,3» 


29 


— 


— 


fl» 0 »,7* 


— 


7 35 ä>,0 


BIM 


- 0,1» 




RechU 


— 


34» ( 3,3» 


— 


30 19.0 


141 10*4,14 


+ 3.BV3 




— 





7» «14,» 





S 144,1 


77 33 18,7» 


- um 




Links 





3*» o H* 


— 


14 4»,» 


130 303S,i 


-i- 1,915 




RechU 


— 


st o i»,» 


— 


18 OK.O 


S»***3,7» 


+ 1,11* 




Links 


— 


IT» »».TS 


— 


14 9A» 


300 45 3»,* 


-1,05* 




— 


— 


MS «sv 


— 


44 3S.S 


104 33 89,7» 


-t- 1,5!« 




Rechts 


— 


KS SM,» 


— 


19 131,1 


384 11 St,*» 


-t- »983 




— 


— 


is» «3»,i» 


_ 


ssss,s 


III ** 11,1» 


+ 1,1*9 




Links 


— 


SOS »43,3 


_ 


4SS»,» 


38« 44 37,7* 


+ 1,303 




— 


— 


US »37,3» 


— 


SSM»»,« 


133 30 38,» 


»- 1,383 




Rechts 


— 


SIS • SS,* 


— 


SSS1,« 


31317 »,» 


-f- 0,3» 


Sl 


Links 


— 


TOS 0 3,5 


— 


1» 4 S3,S 


314 4 83,78 


- 8,4» 




RechU 


— 


4* • 0,3* 


— 


1<S4,S 


41 «41,7» 


- 4,713 






— 


SM • »«,» 


- 


41 SS,» 


33tll*a,7* 


- ljtfl 




1 i n V 4 
l^l*li\o 




» 1 1,33 




»3 IC, » 


M 37 4,9» 


- 1,938 








sss »ss,™ 




3*11*4,* 


153 27 M 


- 3,0» 




RechU 




TS «SS,» 




S4l»,S 




— 3,178 








17» «83,73 




«las,« 


16* 13 SS,» 


- 3,173 




Links 




so ei7,s 




M 34,» 


M 7 54,0 


— 1,18» 








S*> »S7,» 




11 I» S6,l 


1U Ol»,» 


- 1,71» 




RechU 




ISS »34,« 




IS 44,1 


1«S SS 31,78 


-3,913 








SSS • 99,73 




49 37,» 


397 51 47,*» 


- l,»0t 




Links 








33 0 17,0 


117 8» 7,9 





Beobachter.... Baeyer. 
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Bei den Beobachtungen am 18"» und 20**- Juli war noch keine Be- 
schirmung des Instruments gegen den Wind und die Sonnenstrahlen vor- 
handen, weshalb sie als unsicher betrachtet werden müssen. Bei den Mor- 
genbeobachtungen am 25"" und 26"*" war die Luft so dunstig, dafe der 
Stern zwischen den beiden Parallelladen im Fernrohre verschwand, wes- 
halb auch diese Beobachtungen als mislungene Versuche angesehen werden 

III ÜSSCQ 
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§. 71. Yerglcichung der beiden Chronometer in Memel. 





KCS5C15. 


Musion. 


Unter- 
schied. 








Illusion, 


Unier- 
scoicd. 


1834 


f , . 


f . . 


v . ., 




1834 


v . » 


V , m 


v , . 


Juli 13 


18 17 28,5 


17 15 30 


— 1 1 58,5 




Juli 24 


12 24 0 


11 19 14,5 


— 1 4 45.5 


14 


8 8 37,3 


7 630 


2 7,5 






13 58 0 


12 53 13,5 


4 46,5 




8 57 0 


7 54 52 


2 8,0 






14 45 0 


13 40 13,0 


4 47,0 


15 


8 0 30 


6 58 6,5 


2 23,5 






15 31 30 


14 26 42,5 


4 47,6 




9 32 0 


8 30 35.5 


2 24,5 






23 13 0 


22 18 7,5 


4 52,5 


- 


12 37 0 


11 34 33.5 


2 26,5 




25 


6 4 0 


4 59 3,0 


4 57.0 




13 '20 30 


12 18 3.0 


2 27,0 






10 45 0 


9 40 0,0 


5 0,0 




15 34 0 


14 31 31.5 


2 28,5 






II 31 0 


10 25 59,5 


5 0,5 




23 44 0 


22 41 26 


2 34,0 






12 15 0 


11 9 59,0 


6 1,0 


17 


22 29 0 


21 25 55.5 


3 4,5 






13 0 0 


11 54 58,5 


5 1,5 


18 


9 52 0 


8 48 48 


3 12,0 






14 35 0 


13 29 57,5 


5 2,6 




23 31 30 


22 28 10 


3 20,0 






15 19 30 


14 14 27.0 


5 3,0 


19 


7 20 0 


6 16 35 


3 25,0 




26 


6 11 30 


5 17 17,5 


5 12.5 




8 57 30 


7 54 4 


3 26.0 






10 54 0 


9 48 44,5 


5 15,6 




12 52 0 


11 48 31.5 


3 28.5 






12 25 30 


II 20 13,5 


5 16.6 




14 26 0 


13 22 30,5 


3 29,5 






13 12 0 


12 6 43.0 


5 17,0 




15 15 0 


14 11 30.0 


3 30,0 






13 59 30 


12 54 12,5 


5 17,6 




16 1 30 


14 57 59,5 


3 30,5 






14 47 30 


13 42 12,0 


6 18.6 




21 41 30 


20 37 55,5 


3 34,5 






20 59 0 


19 53 38.0 


5 22,0 




23 15 30 


22 11 54,5 


3 35,5 




27 


7 8 0 


6 2 31,5 


5 28,6 


20 


0 4 0 


23 0 8.5 


3 51,5 






II 230 


9 56 59,0 


5 31.0 


21 


6 16 0 


5 12 4.5 


3 55.5 






11 49 0 


10 43 28,5 


5 31.6 




11 3 o 


0 59 1,5 


3 58,5 






12 35 0 


II 29 28,0 


5 32.0 




13 26 0 


12 22 0.0 


4 0.0 






13 21 30 


12 15 57,5 


6 32,6 




14 15 30 


13 11 29,5 


4 0.5 






14 830 


13 2 57,0 


5 33,0 




15 48 0 


14 43 58,5 


4 1,5 






14 55 0 


13 49 26.5 


6 33,5 




21 54 0 


20 49 54.5 


4 5,5 






2320 0 


22 14 21.0 


6 39,0 


22 


6 21 0 


5 16 49.0 


4 11.0 




28 


6 27 30 


5 21 46.5 


5 43£ 




11 7 0 


10 3 46.0 


4 14.0 






10 19 30 


9 13 44.0 


6 46,0 




13 47 30 


12 43 14,5 


4 15,5 






11 4 0 


9 58 13,5 


5 46,6 




15 22 0 


14 17 43,5 


4 16.5 






II 48 30 


10 42 43,0 


6 47,0 


,2133 0 


20 28 39,5 


4 20.5 






12 35 0 


11 29 12.5 


5 47,5 


23 


10 58 30 


9 54 1.0 


4 29,0 






13 22 0 


12 16 12.0 


5 48,0 




11 46 0 


10 41 30,5 


4 29.5 






14 9 0 


13 3 11.6 


6 48,5 




12 34 0 


II 29 30,0 


4 30,0 






14 58 0 


13 50 11,0 


6 49,0 




13 22 0 


12 17 29.5 


4 30,5 






18 45 0 


17 39 8.5 


6 61,6 




14 10 30 


13 5 59.0 


4 31,0 




29 


6 56 0 


4 50 1.5 


6 58.6 




14 59 0 


13 54 28.5 


4 31.5 






6 42 30 


5 36 31.0 


6 59.0 




23 27 0 


22 23 23.0 


4 37.0 






9 47 30 


8 41 29.0 


6 1,0 


24 


« 7 30 


5 2 48,5 


4 41.5 






10 33 30 


9 27 28,5 


6 1,5 




10 50 30 


9 45 45,5 


4 44,5 






11 20 0 


10 13 58,0 


6 2,0 




1136 0 


10 31 15,0 


4 45,0 






12 6 30 


11 0 27.5 


« 2.6 
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Unter- 










Unter- 




kcsself. 


M tuton. 


(cbied. 








Mugton. 


schied. 




















Juli 29 


12 54 o" 


11 47 57*0 


— 16 3^0 




Juli 30 


11 2130* 


lo"l5'l2,5 


— 1 6 17,6 




13 42 0 


12 35 56,5 


6 3,5 






12 8 0 


11 142,0 


6 18,0 




14 29 30 


13 23 26.0 


6 4,0 






12 54 0 


11 48 41,5 


6 18,5 




15 17 0 


14 10 55,5 


6 4,5 






13 41 30 


12 35 11.0 


6 19,0 




23 1 30 


21 55 20,5 


6 9.5 






14 28 0 


13 21 40,5 


6 19,5 


30 


6 67 0 


4 50 46,0 


614.0 




31 


0 20 30 


23 14 4,6 


6 25,5 




7 26 30 


6 20 16,0 


615.0 






6 21 30 


6 15 0,5 


6 29,5 




9 60 0 


8 43 43,5 


616,5 




Aug. 1 


0 2 0 


22 55 19.0 


641,0 
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§. 72. Beobachtungen in Königsberg, mit dem Passageninstrumente, 
zur Bestimmung der Polhöhe. 



1836 Juli 20. 





K rcii- 
















ende. 


I 


II 


III 


IV 


V 


wage. 


XTIH. 170 . . O 


Süd 


48&V75 


w'se'o 


v , . 
9 — 


* » 


»5 49*25 


— 2,062 


6 Cygni . • . — 


— 


13 11,7» 


14 25.88 


10 15 44,0 


17 0,5 


18 17.76 


— 2,260 


i — . . . — 


— 


«7 36,38 


29 5,75 


30 38,75: 


32 13,75 


33 47,5 


- 2,272 


7 — ... — 


— 


— 


36 48,5 




40 16,0 


42 2,0 


— 2.263 


% — ... — 


— 


45 47,0 


47 52,25 


60 6,5 


62 20.0: 


54 38,25 




■L- 


— 


3 22,5 


5 0,0 


11 6 45,0 


8 30,0: 


10 13,5 


— 2,301 


$ Draconis W 


— 


58 12,25 


66 24,25 


54 30,25 


62 36,75 


50 42.0 


— 2,154 


v — — 


— 


39 42,0: 


38 8.87 


12 36 32,75 


34 66,75 


33 20.5 


— 1,825 


xrm. 170. . — 


— 


— 




13 — 


9 3,5 


— 


— 1,785 


x Cygni. . . — 


— 


31 34.0 


29 28,75 


27 14,0 


25 0,75 


22 42.5 


- 1,680 


i — ... — 


— 


14 12,5: 




14 — 


9 35.0: 


7 59.0 


- 1,662 


i - ... - 


— 


— 


28 18,0 




24 48,0 


23 2.0 


- 1,643 








Juli Ii. 








.3 Draconis O 


Nord 


50 9,75 


48 16.25 


8 45 19,5 






+ 0,626 


y - - 




59 30,5 


57 64,75 


66 17,25 






-h 0.096 


6 C'vgni . . . — 




10 49,75 


9 30,0 


10 — 






+ 0.453 


7 — ... — 




38 8.75 


36 25,0 


34 38,25 


32 56,5 




-1-0.462 


x — ... — 




50 44,25 


48 27,0 


46 10.0 


44 0.0 


41 53,0: 


•4-0.466 


\"< — . . . — 




6 20.13 


4 36.25 


11 2 49,38 


1 7,25 


59 28,0 


-+- 0.472 


ß Draconis W 




46 44,25 


48 39.75: 


50 32,75 


52 24,75 


64 13,75 


■+- 0,373 


y - - 




29 24.5 


30 59,5 


12 32 35,75: 


»4 10,38 


35 44,0 


— 0,095 


xrm. 170. . — 




3 19,75 


5 5,75 


13 — 






— 0,139 


x Cygni. . . — 




18 45.5 


21 0,0 


23 17,75 


25 29,5 


27 36,25 


— 0,179 


i — . . . — 




4 2.25: 


5 33.0 


14 7 9,75 


8 41,38 


10 12,25 


- 0.081 


6 ~~ . . . — 




32 25.25 


33 42,0 


35 1.37 


36 17,0 


37 32.25 


- 0,117 



7 Cygni... O 

X — . . . — 

^Draconis W 
7 - ~ 



./«/< 22. 



Süd 






10 30 39,75 


32 22,38 


34 8,0 


0.484 




37 51,75 


39 56,25 


42 11,38 


44 25,0 


46 43,25 


■+- 0.354 




55 27,75 


57 6,75 


68 51,25 




62 20,5 


-+■ 0,167 




50 25,88 


48 37,25 


11 46 42,88 


44 48,88 


42 52,75 


■+- 0,364 




31 51.5 


50 20.0 


12 28 13,0 


27 8.75 


25 31,88 


+ 0.583 
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Juli 24. 





Kreis- 












WaMer- 




ende. 


1 


IT 
II 


III 


IV 


V 


w»g>. 














« 


vDraconis O 


Mord 


47 41*75 


* n 


o . . 
8 44 29,25 


i m 




— 0,749 


0 Cygoi . . . — 








10 0 1,63 


68 46,25 


57 31,5 


— 0.871 






18 6,88 


16 33.75 


14 57,68 


13 26,25 


11 55,38 


- 0,666 


7 — ... — 




26 21,0 


24 36,0 


22 51,5 


2 t 9,75 




— 0,863 






38 55,5 


36 40,5 


10 31 21,88 


32 11,5 


30 3,25 


— 0,859 


^» — ... — 




64 32,37 




61 2,5 


49 21,38 


47 41.5 


— 0,863 


y Draeoüis W 








12 20 51.0 


22 24.75 


23 57,75 


— 0.9&5 


7Cygni.. . — 




3» 44.25 


4t 27,75 


13 43 14.75 


44 56.5 


46 36,0 


— 1.137 


i — ... — 




62 15.5 


53 47.5 


55 24,0 


66 55,63 


58 26.38 


— 1,180 


tz -: 




7 19.75 


9 4.5 


14 10 50.88 


12 32.0 


14 12,37 


— 1,236 






20 40,5 




23 15,0 


24 30,25 


25 46,75 


- 1.279 



Juli 25. 



jSDraconis O 


Süd 


2$ 40,75 


28 26,88 


8 30 21,37 


32 13,75 


34 8,88 


+ 9,415 


y - 






37 13.25 


38 44.26 


40 21,0 


41 55.38 


43 31,87 


-»- 9,311 


XYHI. 170. 






29 13.75 


30 53.75 


9 32 38,88 


34 23.25 


36 9.5 


■+■ 2.183 


SCygni.. 






63 33,88 


54 45.37 


66 3,25 


57 19.88 


58 37,75 


-h 2,025 


t — 






7 54,75 


9 24.38 


10 10 68,87 


12 31.75 


14 6.25 


-f- 1,927 


7 — .. 






15 27,75 


17 6,38 


18 60,75 


20 33,75 


22 18,75 


-*- 1,886 


x — 






26 2.68 


28 8,5 


30 21,37 


32 35.25 


34 63,75 


-+- 1,825 


.. 






43 38,63 


45 18,25 


47 1.75 


48 45,75 


60 30,75 


-4- 1,737 


0 Draconis W 




38 37,0 


36 50.5 


II 34 56,0 


33 2,75 


31 7.75 


-4-2,162 


y - 






20 4.75 


18 35,5: 


12 16 57,5 


15 23.0 


13 47.0 


-1-2,162 


xvni. 170. 






54 37,25 


52 57,0 


51 12,0 


49 27,75 


47 41.25 


-H 2,326 


x Cjgni. . 






12 0,75 


9 55,38 


13 7 40,5 


5 27.75 


3 9.0 


+ 2,408 


7 — .. 






42 45,5 


41 5,75 


39 21,38 


37 38,75 


35 63.5 


-4- 2,268 


i — . . 






54 36,26 


63 5,63 


51 31,25 


49 58,62 


48 23.75 


-f- 2,368 


tz :: 






10 21,75 


8 43.38 


14 6 59.3? 


5 15.5 


3 28.5 


-1-2,494 








21 63,25 


20 39.75 


19 20,88 


18 4,75 


16 47,5 


-h 2,595 










Juli 26. 








S Draeoüis O 


Nord 


30 32,38 


28 38,87 


8 26 41,76 


24 51,0 


23 2,25 


■+■ 0,925 


y — 






39 51,88 


38 16,62 


3639,38 


35 5,26 


33 32.75 


-f- 0,926 


xrm. 170. 






32 20.75 


30 36,38 


9 28 48.75 


27 6,25 


26 26,12 


-+- 0.844 


«Cypü.. 






64 46,88 


53 30,37 


62 11,75 


60 55,5 


49 40,0 


-f. 0.826 


i — 






10 17.25 


8 44,0 


10 7 8.0 


6 36,5 


4 5,5 


-1- 0.789 


7 — .. 






18 30.75 


16 46,88 


16 0.5 


13 19.0 




-t- 0.750 


x — 






31 7.5 


28 52,25 


26 33.5 


24 23.0 


22 15,75 


0.692 


•• 






46 42.75 


44 69,5 


4312.25 


41 30,13 


39 50,26 


-f- 0,609 
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Kreis- 












Wasier- 


1 
1 


ende. 


I 


n 


III 


IV 


V 


wage. 
















ß Draconis W 


Nord 


27 4fi 


28 59*0 


11*3055,38 


32 4M2 


* m 

34 34,5 


+ 0.432 


v — — 




9 44,75 


11 19,63 


12 12 57,5 


14 31,75 


16 3.62 


-t- 0.310 


ZT1H. 170. . — 




43 40,38 


45 24,37 


47 11,25 


48 54,38 


60 31,62 


■+- 0,200 


x Cvglli. . . — 




59 5,0 


1 21,0 


13 3 39,5 


5 49,38 


7 56,5 


-+- 0,176 


7 - ... - 




31 50,25: 


33 35,38 


35 21,75 


37 2.25 


38 43,75 


■+- 0.308 






44 22,75 


45 55,25 


47 31,25 


49 2.5 


50 33,5 


-+■ 0,189 






59 26,75 


1 10,88 


14 2 57,5 


4 38,62 


6 20,5 


•+■ 0.037 






12 47,5 


14 3,38 


15 22,37 


16 38,0 


17 53,75 


— 0,086 



Juli 27. 





Still 


IQ 0 7S 




8 22 47.5: 






0,007 






29 32 HM 


31 4,37 


32 40.75 


31 15.75 


35 52,13 


0,089 


tv in 170 




21 24,75 


23 4.88 


9 24 50.5 


26 31.5 


28 20,5 


-+• 0,028 


A ( 1 v±mi 




45 41 63 


46 56,0 


48 13.87 


49 30 5 


50 47,75 


■+■ 0,047 






0 5,0 


1 36,25 


10 3 10.38 


4 41,75 


6 16,5 


— 0,054 


„ 




7 40 25 


9 19.38 


11 2,5 


12 45,5 


14 30 0 


0,057 


K • * ■ "~~ 




18 15,0 


20 21,0 


22 35.5 


24 47,63 


27 5 25 


0,064 


t 

>T . . . — 




35 50 25 


37 29.38 


39 13,12 


40 56,88 


42 42,5 


— 0,071 


f3 Draconis W 


— 


30 43,25 


28 55,0 


11 27 0.75 


25 8,25 


2311,75 


-f- 0,292 


7 - - 




12 12,0 


10 40,5 


12 9 3,5 


7 39,38 


5 52,25 


-+- 0,442 


xtiii. 170. . ~ 




46 42,75 


45 2,75 


43 16.88 


41 32.75 


39 46.0 


-+- 0,357 


k Cygni. . . — 




4 4,38 


1 59,12 


59 45,5 


57 31,38 


55 12,75 


-f- 0,340 


7 — 




34 49,75 


33 10,63 


13 31 26,37 


29 43,25 


27 57.5 


0;l9H 






46 40,5 


45 11,5 


43 36,5 


42 2,63 


40 28,5 


-+- 0,355 


/: :::: 




2 26,5 


0 47,5 


59 2,5 


57 18,75 


55 33,5 


~f- 0,427 






13 59,38 


12 44,62 


14 11 26,5 


10 10,5 


8 52,88 


-f- 0,485 




4 




JuU2S. 








3 Draconis O 


Nord 


22 39,25 


20 45,63 1 8 18 49,12 


16 58.13 


1» 9.37 


+ 1,314 


y _ _ 






30 24,88 


28 46,5 


27 12,62 


25 40.0 


1,378 


x Cygni. . . — 




23 15,38 


20 58,5 


10 — 


16 30,5 


14 22.62 


-+- 1,039 


— ... — 




38 50,75 


37 6,75 


35 19,5 


33 37,5 




•4- 1,067 


ß Draconis W 




19 12,75 


21 6,75 


1123 2.75 






0.777 


1 - - 




1 52,5 


3 27,5 


12 5 5.13 


6 38,5 


8 12,6 


•*- 0,756 


XTIII. 170. . — 




35 47,5 


37 31.38 


39 18.5 


41 1,62 


42 43,0 


-4-0.729 


k Crgni. . . — 




51 12,38 


53 27,75 


55 46.5 


57 57,25 


0 4,5 


-+- 0,692 


7 — ... — 




23 59,5 


25 42,75 


13 27 28.88 






-1- 0,794 


i — ... — 




36 29,63 


38 3,12 


39 39,38 


41 10,62 


42 41,5 


■+■ 0,743 


tz :::z 




51 34,0 


53 17,5 


65 4,0 


56 46.5 


58 27,0 


-1- 0,879 






4 54,5 


6 11,0 


14 7 29.75 


8 45,5 


10 1,0 


-+- 0,627 
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Juli 29. 





Kieu- 












Wmer> 




ende. 


■ 
i 


II 


¥¥T 
III 


rv 


V 


wag«. 
















jSDraconis O 


Süd 


1t 8,38 


t m 

12 55,0 


f , » 

8 14 49.5 


* m 

16 42.5 


* m 

18 37,87 


+ 0,732 


Y - - 


— 


31 39,76 


23 10.88 


24 47,5 


26 22.37 


27 58.25 


+ 0.612 


xvni. 170. . — 


— 


13 32,0 


15 12,5 


9 16 57.5 


18 42,0 


20 28,38 


+ 0,596 


6 Cygni. . . — 


— 


37 48,75 


39 2.63 


40 20.87 


41 37,63 


42 54,75 


-h 0,51« 




— 


52 13,38 


53 42.37 


55 17,0 


56 50,25 


58 24,63 


-+- 0,485 


7 




&Q .47 \A 


1 24 62 


10 3 9 5 


4 52 63 


6 37 5 








10 23,25 


12 26,75 


14 40,25 


16 53,25 


19 13.5 


■+- 0,445 


^Draconis W 




47 57.38 


29 35,5 


31 21.25 


33 3.25 


34 49,5 


+ 0,437 






22 50.38 


21 2.5 


11 19 8.25 


17 15,62 


15 19,38 


-1- 0.492 


7 - - 




4 17,88 


2 47,0 


12 1 10.75 


69 31.75 


57 58,5 


-t- 0,613 


XVIII. 170. . — 




38 50.0 


37 10.5 


35 24,63 


33 40,5 


31 54,0 


-+■ 0,580 


k Cygni. . . — 




56 13,13 


54 7,25 


51 52,5 


49 38.5 


47 20,12 


•+■ 0,674 


7 — ... — 




26 56.75 


25 19.5 


13 23 31,13 


21 61,25 


20 5.76 


-+- 0,664 






33 48,38 


37 18,5 


35 43,5 


34 10.75 


32 36,5 


-f- 0,719 


tz : B 




51 33,75 


52 51.88 


51 9,62 


49 26,87 


47 41,0 


-1- 0,790 






6 7,38 


4 53,0 


14 3 33,62 


2 18.13 


1 0,75 


+ 0,846 



Juli 30. 



ßDraconis O 


Nord 


14 43,88 


12 50,25 


8 10 53.5 


9 3.25 


7 13.5 


- 0,36* 


1 — — 




24 3,63 


22 28,87 


20 51.75 


19 18.0 


17 44.38 


- 0.329 


XTIII. 170. . — 




16 33,25 


14 48.38 


9 13 1,0 


11 18.13 


9 37,25 


— 0,405 


j Cygni. . ■ — 




38 69,38 


37 43.25 


36 24,5 


35 8.62 


32 52,75 


— 0,387 


7 — ... — 




62 43,0 


60 59.0 


69 12,25 


57 30,75 




— 0,411 


x — ... — 




15 18,38 


13 2,25 


10 10 43,5 


8 34,75 


6 27,25 


— 0,419 


* - 




30 54.5 


29 10,75 


27 24,0 


25 43,0 


24 2,0 


— 0,462 


ßDraconUW 




11 21,5 


13 15,25 


II 15 10,5: 


17 2,88 


18 51,75 


— 1,064 


y — — 




64 1,5 


65 35.75 


67 13.88 


68 47.87 


60 20,75 


— 1,372 


XVIIL 170. . — 




27 66.63 


29 40.75 


12 31 27,87 


33 11,38 


34 52,62 


— 1,518 


x Cygni. . . — 




43 21,38 


45 38,5 


47 55.62 


50 7,38 


52 14.75 


— 1,545 


7 — ... — 




16 7,38 


17 51.5 


13 19 37,75 


21 18.5 


22 59,76 


— 1,369 


1 — ... — 




28 37.75 


30 11,38 


31 47,62 


33 19,25 


34 50.0 


— 1,456 






43 42.88 


45 26,75 


47 13,25 


48 55,87 


50 36,0 


— 1,566 


tz :::z 




57 3.63 


58 19.37 


59 37,63 


60 63,75 


62 9,75 


- 1,654 



August 2. 



SDraconis O 


Süd 


6 26,25 


8 13,25 


7 10 7,75 


12 1,0 


13 55,63 


■+• 0,743 


y - - 




16 57.75 


18 28.5 


20 5,38 






-t- 0,691 


XTTII. 170. . — 




8 60,0 


10 29.38 


8 12 15,37 


13 69,0 


16 46,38 


+ 0,744 
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August 3. 





Krei»- 












W»i»er- 






1 




I IT 
Iii 


IV 


V 


_ wige. ^ 
















0Cygni... O 


Süd 


i m 



— 


v , . 

8 - 


t w 

32 59.0 


31 16,88 


-+- 0,850 


i — . .. — 


* 


43 ».25 


45 4,5 


46 39.0 


48 11,63 


49 46,87 


-+- 0.786 


7 — . . . — 




51 9,13 


62 46,5 


54 31,25 


56 14,12 


67 58,87 


+ 0,721 


x — . . . — 




1 44,5 


3 49,25 


9 6 3.0 


8 17,0 


10 34,75 


•t- 0.626 






19 19,38 








26 12,0 


-f- 0,538 


(3 DraconU W 




14 11,6 


12 23,88 


10 10 29,62 


8 37,25 


6 41,87 


0,681 






65 39,63 


54 8.5 


52 32,25 


60 67,37 


49 20,5 


-t- 0,762 


rrui. 170 . . — 




30 10,88 


28 31,75 


II 26 45,87 


26 1.75 


23 16.0 


-+- 0,800 


x Cygni. . . — 




47 32.5 


45 27.25 


43 14,38 


40 69,37 


38 40,5 


0,800 


7 - ... - 




18 19.0 


16 39,75 


12 14 55,6 


13 12,63 


11 26.87 


-f- 0,889 


l — ... — 




30 9,38 


28 39,5 


27 5.37 


25 32,63 


23 57,75 


-+- 0,928 


4> - ••• ~ 




45 55,38 


44 16,0 


42 31,37 


40 48,25 


39 3,0 


-1- 0,950 


ö - 




57 28.75 


66 14,63 


54 56.75 


63 40.25 


52 22,0 


-4- 0.950 



August 4. 



y Draconis 0 


Nord 


15 27,88 


13 52,87 


7 12 14.75 


11 41.6 


9 8,76 


+ 0331 


XVTII. 170. . — 




7 57,63 


6 12,5 


8 4 25.0 






-t- 0,078 


0 Cygni... — 




30 23,5 


29 7,0 


27 48.5 


26 3238 


25 17,62 


-+- 0,234 


< — . . . — 




45 53,25 


44 20,63 


42 45.25 


41 12,6 


39 41,02 


-+- 0.263 


7 — ... — 




64 7,75 


52 23,38 


50 37,37 


48 65,5 


47 15,25 


-+■ 0,253 


x — ... — 




6 44,63 


4 26,75 


9 2 8,75 


69 59,0 


67 51,25 


-4- 0,287 


*~ ~ 




22 19,75 


20 35,38 


18 48,62 


17 6,25 


15 26,0 


-4- 0,188 


$ Draconis "W 




2 42,75 


4 37,75 


10 6 33,13 


8 24.67 


10 13.25: 


— 0356 






46 23,0 


46 57,5 


48 35,25 


50 8.63 


51 4337 


— 0,100 


7 Cygni... — 




7 29.13 


9 12,76 


12 10 68,37 


12 41.63 


14 21,25 


— 0,358 






19 59,63 


21 33,5 


23 8,76 


24 40,5 


26 12.37: 


— 0,429 




# 




August 5. 








ß Draconis W 


Süd 


618.63 


4 31,5 


10 2 96,87 


0 44,5 


58 48,88 


+ 0.113 








Augu 


St 6. 








öCjgni.,. O 


Süd 


17 23.88 


18 38,25 


8 19 56,6 


21 12,62 


22 29,73 


— 0,042 


i — . . . — 




31 48.63 


33 17,5 


34 52,75 


36 25,75 


38 037 


— 0,006 


7 — . . . — 




39 '22,25 


41 0,5 


42 46,25 


44 2838 


46 13,75 


-f- 0,013 


X — ... — 




49 57,76 


62 2,88 


64 17^7 


66 31,75 


58 49,38 


■+- 0,041 


* - ..." 




7 82.75 


9 11,63 


9 10 673 


12 39.87 


14 25,75 


■+• 0,081 


ß DraconU W 




2 22,5 


0 35,5 


68 40,75 


56 48,0 


54 52,6 


-»- 0,413 


v - - 




Hilft 


42 20,5 


10 40 43,38 


89 8,0 


37 313 


-h 0,489 
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Kreis- 


1 










Wuier- 






eode. 


I 


II 


m 


IV 


V 


w»ee. 


















xvi«. 170. 


.w 


Süd 


1822*5 


16 43*88 


11 14'57,*62 


13 12*5 


u'25*25. 


-+- 0,512 


x Cygni. . 






35 44.5 


33 39.63 


31 24.87 


29 11.75 


26 52,5 


■+- 0,537 


7 - .. 








4 52.13 


12 3 7,25 


123,5 




+ 0,487 


i — 






15 20.75 


16 51,63 








-+■ 0,613 


tz :: 






34 6,75 


32 27,88 


30 42,62 


29 58,88 


27 13,75 


-h 0,542 














41 51,75 


40 33,75 


-f- 0,66» 



August 7. 



i Cygni . . . 


0 


Nord 




32 32,13 


8 30 55.75 


29 24,25 


- 


— 0,137 


7 — ... 






42 18,75 


40 35,63 


38 49,37 






— 0,091 


k — . . . 






64 55.38 


52 38,75 


50 20.75 


48 11,25 


46 3,5 


— 0,025 


yL - ... 






10 31,75 


8 47,75 


9 7 0.63 


6 18,75 




■+■ 0,011 


(S Draconis W 




50 55.63 


52 48.87 


54 45,75 


56 36.25 


58 25,88 


— 0,329 


7 - 






33 34,75 


35 10.75 


10 36 48.25 


38 22,5 


39 54,63 


- 0,570 


rviu. 170. . 






7 29.75 


9 14,38 


II 1t 2,25 


12 44,12 


14 25,63 


— 0,599 


x Cygni. . . 






22 55,38 


25 10,75 


27 28,75 


29 39,37 


31 47,5 


— 0,715 


7 — ... 






55 40,75 


57 23,68 


59 10,87 


60 52,25 


62 33,25 


— 0,658 


i — . . . 






8 12,75 


9 44.75 


12 II 20.88 


12 53,62 


14 23,88 


— 0,669 


tz ::: 






2317,0 


25 0.75 


26 47,88 


28 28.62 


30 9,68 


— 0.69S 








36 37,13 


37 53.25 


39 12,25 


40 27.62 


41 43,0 


- 0,732 



August 8. 



S Draconis O 


Nord 


50 24,75 


48 30,75 


6 46 34,25 


44 43,63 


42 54,12 


-f. 0,820 


y - 






59 14,63 


58 9.62 


66 31,25 


54 67,88 


5325,25 


-+- 0,880 


xrin. 170. 






52 14,5 


50 29.63 


7 48 42.25 






-*- 1.025 


9 Cygni . . 






14 39,75 


13 23.75 


8 12 4.75 


11 49,0 


9 33.13 


+ 0.841 


i — 






30 10,13 


28 37,5 


27 1.12 


25 29.13 


23 58,62 


-4- 0,818 


7 - .. 






38 23,75 


36 40,63 


34 53,62 


33 12.63 


31 31,87 


-+- 0,806 


x — 






61 0,75 


48 44,25 


46 26,25 


44 15,25 


42 8,75 


-+- 0,788 








6 36,38 


4 52,62 


9 3 5,38 


1 23.62 


69 42,75 


-f- 0,750 


5 Draconis W 








50 48,0 


52 39,25 


54 28,75 


-+- 0,680 


y - 






29 38,63 


31 13,25 


10 32 50,62 


34 24,5 


35 57,63 


-+- 0.282 


XVIII. 170. 






3 31.88 


5 16,87 


11 7 4,0 


8 47,0 


10 28.75 


-4-0.223 


x Cygni. . 






18 67,0 


21 13,38 


23 30,75 


25 42,12 


27 49,75 


-4- 0,188 


7 - .. 






61 44,76 


63 28,6 


55 14,13 


56 56,0 


58 36.25 


-r- 0,317 


i — 






4 15,25 


5 49,25 


12 7 24,38 


8 56,0 


10 26,75 


-+- 0,254 


f ~ 






19 20,0 


21 3,5 


22 49,75 


24 32,5 


26 13.25 


-h 0.174 


i — .. 






32 40,25 


33 56,25 


35 15,75 


36 31,38 


37 46,75 


-1- 0,110 



Beobachter.... Baeyer. 
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§. 73. Verglcichungen des Chronometers mit der Meridian- 
Pendeluhr der Sternwarte. 



» 


Chronom. 


Pendel ulir. 


Unterschied. 






Chronom 


Pendeluhr. 


Unterschied. 


Juli 20 


v * 


ff ( m 

16 4 8,917 


t! , „ 




Juli 29 


ft f 


V t m 


V , m 


9 0 


7 4 8.917 




7 21 


15 0 18,535 


7 39 18.535 




11 24 


18 28 32,551 


4 32,551 




II 6 


18 45 55,571 


39 55,571 




15 0 


22 5 7,955 


6 7,955 






Ii IS 


21 58 27,232 


40 27,232 


21 


7 45 


14 52 52,741 


7 52,741 




30 


7 30 


15 13 16,957 


43 16,957 




11 30 


18 38 29,745 


8 29,745 






11 0 


18 43 51.504 


43 51,504 




15 0 


22 9 4,163 


9 4,163 






14 30 


22 14 25,995 


44 25,995 


22 


11 24 


18 36 24,665 


12 24.665 




Aug. 1 


6 20 


15 0 4,198 


8 40 4,198 




13 30 


20 42 45,323 


12 45,323 




2 


S 15 


14 58 59,920 


43 59,920 


21 


7 0 


14 19 33,516 


19 33,516 




3 


9 40 


18 28 30,033 


48 30,033 




11 12 


18 32 14,848 


20 14,848 






13 20 


22 9 6,200 


49 6,200 




14 36 


21 56 48,317 


20 48,317 




4 


6 20 


15 11 63,659 


51 53,659 


25 


7 36 


14 59 35,594 


23 35,594 






9 50 


18 42 28,092 


62 28,092 




11 6 


IS 30 10 030 


24 10,030 






11 10 




M n q i o 




14 42 


22 6 45,411 


24 45,411 




5 


6 30 


15 25 51,625 


65 51,626 


26 


8 0 


15 27 35,571 


27 35,571 






10 30 


19 26 31,030 


66 31,030 




11 0 


18 28 5,092 


28 5,092 




6 


6 50 


15 49 61,356 


59 61,356 




14 40 


22 8 39.563 


28 39,565 






9 40 


18 40 19.202 


9 0 19,202 


27 


7 27 


14 58 26,270 


31 26,270 






]j r> 


22 0 52,032 


0 52,032 




11 9 


18 41 2,702 


32 2,702 




7 


6 0 


15 3 39.571 


3 39,571 




14 27 


21 59 35.161 


32 35,161 






9 30 


18 34 14.009 


4 14,009 


28 


7 24 


14 59 22,202 


35 22,202 






12 50 


21 54 46,843 


4 46,843 




10 54 


18 29 56.683 


35 56,683 




8 


6 10 


15 17 37,599 


7 37,599 




14 24 


22 0 31,233 


36 31,233 






9 30 

n 50 


18 38 10,394 
2158 43.230 


6 10,394 
8 43,230 
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Siebenter Abschnitt. 

i 

Berechnung der astronomischen Beobachtungen. 

Die Beobachtungen, deren Resultate wir in diesem Abschnitte mitzuthci- 
len beabsichtigen, haben wir, wie aus dem vorigen bekannt geworden ist, 
durch zwei Instrumente erlangt, nämlich durch ein Passageninstrument und 
durch einen Theodoliten. Die von beiden Instrumenten gemachte Anwen- 
dung besteht in der Beobachtung der Durchgangs weiten der Sterne, durch 
Kreise, welche die Fäden in ihren Fernröhren, bei der Drehung derselben 
um eine Axe beschreiben, deren Lage gegen den Horizont entweder be- 
kaunt ist, oder aus der Rechnung geschafft werden kann. 

Diese Lage der Axe ist durch den Ort des einen ihrer Pole an der 
Himmelskugel bestimmt, also durch seine Entfernung von dem Scheitel- 
punkte und durch das Azimuth des Verticalkreises, in welchem er liegt. 
Die erstere geht aus der Anwendung der Wasserwage hervor; das andere 
mufs, da es in keinem Falle unmittelbar beobachtet werden kann, aus dem 
Resultate geschafft werden, was offenbar nicht durch eine einzelne Beob- 
achtung, sondern nur durch eine Verbindung wenigstens zweier Beobach- 
tungen miteinander, geschehen kann. Bei der Anwendung des Passagen- 
instruments haben wir die eine dieser Beobachtungen an einem festen irdi- 
schen Zeichen gemacht, die andere an einem Sterne ; die Verbindung bei- 
der miteinander, wird durch die Voraussetzung der, während ihrer Zwi- 
schenzeit unveränderten Lage der Axe erlangt. Die Anwendung des Theo- 
doliten ist nur dadurch von der des Passageninstruments verschieden, dafs 

Qq 
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der Pol der Axe, zwischen beiden Beobachtungen, nicht unverändert 
geblieben ist, sondern eine Änderung seines Azimuths erfahren hat, deren 
Gröfee durch die abgelesenen Angaben des horizontalen Kreises des Instru- 
ments bekannt geworden ist. Hieraus geht hervor, dafs alle unsere Beob- 
achtungen nach einer Theorie berechnet werden müssen. Wie wir sie 
berechnet haben, werden wir gegenwärtig vollständig mittheilen. 



i 
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§. 74. Theorie der Berechnung der Beobachtungen. 

Wenn man das Azimuth und die Zcnithdistanz des einen der beiden, 
in der Richtung der Axe liegenden Punkte der Himmelskugel, durch a und 
90° — b bezeichnet, so ist das Azimuth und die Zenitbdistanz des anderen 
isö° -ha und 9o° + 6; um Zweideutigkeiten zu vermeiden, muß bestimmt 
werden, welcher von beiden Punkten der sein soll, aufweichen die Anga- 
ben a und 90° — b sich beziehen. Wir nehmen den dafür an, welcher in 
der Richtung von dem Mittelpunkte des Instruments nach dem, den Höhen- 
kreis tragenden Ende der Axe, liegt. 

Bezeichnet man die Entfernung der Absehenslinie des Instrument« 
von diesem Pole der Axe durch 90° ■+- c, die Entfernung eines der Fäden, 
an welchem man einen Gegenstand beobachtet hat, von der Absehenslinie, 
durch f und nimmt man dieses f positiv wenn der Faden sich auf der Seite 
des Kreisendes der Axe befindet, so ist die beobachtete Entfernung des Ge- 
genstandes von dem Pole der Axe = 90° c +f. Bezeichnet man ferner 
das Azimuth und die Zenithdistanz des Gegenstandes durch e und z, so 
ergiebt der trigonometrische Ausdruck der, dem Scheitelpunkte gegenüber 
liegenden Seite des Dreiecks zwischen diesem, dem beobachteten Punkte 
und dem Pole der Axe, die Gleichung: 

— Sin (c +f) = Sin b Cos z -+- Cos b Sin z Cos (« — a) 

wofür man aber, da c,/, b immer sehr kleine Gröfsen sind 

— (c +/) — b Cos z = u Sin z Cos (e — a) .... « = 206264"s 

schreiben kann. 

Diese Gleichung ergiebt 

——*{"+ '*'£.*" ) 

wo das obere oder das untere Zeichen gilt, jenachdem e — a positiv oder 
negativ ist, oder jenachdem das Kreisende der Axe sich auf der Unken, oder 
auf der rechten Seite des dem Gegenstande zugewandten Beobachters befin- 
det. Wendet man diese Formel auf die Beobachtung des festen, irdischen 

Qq2 
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Zeichens an und bezeichnet man seiu Azimuth und seine Zenithdistanz durch 
E und Z, die Entfernung vom mittleren Faden, in welcher es gesehen wor- 
den ist, durch F, das Azimuth des Pols der Axe des Instruments durch A, 
so wird sie : 

wendet man sie ferner auf die Beobachtung des Sterns an und bezeichnet 
man sein Azimuth und seine Zenithdistanz durch e und z, die Entfernung 
vom mittleren Faden, in welcher er gesehen worden ist, durch f, das Azi- 
muth des Poles der Axe des Instruments durch a, so wird sie : 

, f o . ' -t-/-f- * Co« t \ 

Durch die Combination dieser beiden Formeln erhält man die in 
jedem Falle anzuwendende. Für Beobachtungen mit dem Pastageninstru- 
mente ist A = <x, und falls der mittlere Faden auf das Zeichen gerichtet 
gewesen ist, F=o : man hat also 

wo der erste oder der zweite der Ausdrücke von e — a angewandt wird, je- 
nachdem der Stern zwischen dem Zeichen und dem Scheitelpunkte, oder 
über diesen hinaus, beobachtet worden ist. Ziehet man, um a fortzuschaf- 
fen, die erste Gleichung von der zweiten ab, so erhält man, in beiden 
Küllen . 

e-E = ±{c S ;*- Si0 ' + ' +6 g*? 

l Sin Z Sin * Sin * Sin Z Sin i J 

, v o r Sin Z -H Sin x / , Sin (Z -f. «) 1 

und.... g ~£=«80°- r .{c &iBZSint +^ + 0 Sin { ZSiB J ) 
welche Formeln man aber, da Z nie beträchtlich von 90 0 abweichen wird, 
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verwechseln kann. Das hierin noch vorkommende doppelte Zeichen unter- 
scheidet die beiden Lagen des Kreisendes der Axe ; das obere oder das un- 
tere wird angewandt, jenachdem das Kreisende dem zu dem Zeichen gewand- 
ten Beobachter links oder rechts ist. 

Für Beobachtungen mit dem Theodoliten ist A nicht = a, sondern 
der Unterschied a — A ist durch den horizontalen Kreis des Instruments 
angegeben ; ferner soll F nicht = o gesetzt werden, da unter unseren Beob- 
achtungen einige vorkommen, bei welchen nicht die Absehenslinie, sondern 
einer der beiden Fäden, zwischen welchen sie in der Mitte liegt (§. 13.), 
auf das Zeichen eingestellt wurde. Da das Fernrohr nicht bis zu dem Schei- 
telpunkte erhöhet, also auch nicht über ihn hinausbewegt werden kann, so 
kömmt unter den Beobachtungen mit dem Theodoliten, der zweite der oben 
abgesonderten Fälle nicht vor, und man hat 

e-<.=*{«° + '-'st'/ 0 " } 

woraus folgt : 

— . a — f 1 - Sin r , /— F Sin * , Sin (Z — *) 1 , M 

E=e-(a-A)= F {c- 1 ^ ri - + ' ^ , +b ^ ' ).».[*] 

Diese Formeln sind unmittelbar anwendbar, wenn, mit dem einen 
oder dem andern der Instrumente, ein Azimuth bestimmt werden soll. Die 
zu ihrer Anwendung nothwendigen e und z werden durch die Formeln: 

Sin z Cos e = Cos <p Sin «fr — Sin <p Cos $ Cos t 
Sin z Sin c = — Cos £" Sin / 

Cos z = Sin f Sin & + Cos <p Cos i Cos t 

ausgedrückt, in welchen <f>, t die Polhöhe, die Declination des Sterns 
und seinen Stundenwinkcl bezeichnen, den letzteren von der oberen Culmi- 
nation an, von o bis 36o° gezählt. Das Azimuth ist im nördlichen Meridiane 
= o und wächst rechts herum bis zu 3&o°. — Der Einflufs von c auf E ver- 
schwindet fast ganz aus dem Mittel zweier, nur durch eine kurze Zwischen- 
seit voneinander getrennter Beobachtungen, zwischen welchen man die Lage 
des Kreisendes der Ajcc verwechselt hat. 
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Soll dagegen das Passageninstrument zur Bestimmung der Zeit oder 
der Polhöhe angewandt werden, so können diese Formeln das Gesuchte nur 
mittelbar ergeben, weshalb die Anwendung anderer, aus denselben abgelei- 
teter, kürzer zum Ziele führt. 

In den meisten Fällen kann die fernere Anwendung der Beobachtun- 
gen, ohne Nachtheil, dadurch erleichtert werden, daß man aus jeder beob- 
achteten Zeit eines Durchganges eines Sterns durch einen Faden des Instru- 
ments, seine Durchgangszeit durch den Verticalkreis des Zeichens ableitet. 
Man kann dadurch die, bei Einem Durchgänge beobachteten Zeiten, in eine 
einzige Zeit vereinigen, welche die zufällige Neigung der Axe des Instru- 
ments gegen den Horizont nicht mehr enthält und welcher der Einflufs des 
Collimatiousfehlcrs c ausdrücklich hinzugesetzt ist. Schreibt man, um ab- 
zukürzen, die, beide mögliche Fälle enthaltenden Formeln [1] : 

e-E = ±^ und «-£=ho°t/- 

— Sin t 1 Sin i 

und statt derselben 

Cos E . Sin z Sin e — Sin E . Sin z Cos e = ± p, 

welche Formel beiden Fällen entspricht, wenn, in dem zweiten, p' statt p 
geschrieben wird ; oder, nach der Einführung der Ausdrücke von Sin z Sin e 
und Sinz Cos«: 

— Cos E Cos & Sin / — Sin E (Cos <p Sin $ — Sin <p Cos * Cos /) = ± p 

so hat man auch, falls /' den Stundenwinkel des Sterns im Augenblicke sei- 
nes Durchganges durch den Verticalkreis des Zeichens bedeutet : 

— Cos E Cos & Sin /' — Sin E (Cos <p Sin Sin f Cos * Cos f) es o. 

Der Unterschied beider Gleichungen : 

a Sin -r{t—t) Cos * {Cos25 Cos ±-(f+f) + Sin £ Sin * Sin 4 (f+ 1)} =±p 

kann, durch die Einführung von Hülfswinkeln h und H, welche nach den 
Formeln 
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Sin h Cos H= Cos E 
Sin h Sin 11= Sin E Sin <p 
Cos h = Sin E Cos ^ 

bestimmt werden, in 

a Sin -f (f - t) Cos ^ Sin A - H) = ±p .... [3] 

verwandelt werden und giebt dann ein Älittcl, f — / entweder indirect, oder 
dureb aufeinanderfolgende Annäherungen zu berechnen. Hiermit reicht 
man in den meisten Fällen aus ; will man aber einen, direct zur Kenntnifc 
Ton ( — t führenden Ausdruck haben, so kann man ihn dadurch erhalten, 
daft man -i- (*' — *) aus dem Torigen eliminirt. Die hierzu nothwendige neue 
Gleichung erhalt man durch die Summe der beiden angeführten : 

-»Coif Co*8 |Co»rS;o-i-(/'+/) -SinSSin* Co^-Mj =±,+2SinJ?Co«.f>S»nÄ, 

welche, durch die eingeführten neuen Bezeichnungen, den Ausdruck : 

- 2 Cos - /) Cos^SinASin (^±L - H) = ± p + a Cos h Sin & 

annimmt. Schafft man ^±^- — H aus beiden Gleichungen weg, so ergeben 
sie die neue Gleichung : 

JCosFSinA = Si . i(< ,_ 0 . e»±«-tf 
wofür man, indem man 

h + i=m, h — $ = n 

einführt, 

o - pp - 1 {iSin m Sin n + P (Sin m Sin n)| Sin * (/' - /)« + (Sin m + Sin n)« Sin *(/' - <)' 
schreiben kann. Ihre Auflösung ergiebt : 
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Da derVerticalkreis, welchen das Instrument beschreibt, den Parallel- 
kreis des Sterns, wenn er ihn einmal durchschneidet, auch zum zweiten Male 
durchschneiden mufs, so hat (, falls es einen möglichen Werth hat, noth- 
wendig auch einen zweiten ; auf diese beiden Werthe von /' beziehen sich 
die beiden Formeln, deren erste offenbar angewandt werden mufs, da man 
den kleinsten der beiden Werlhe von ~ (/' — /) sucht. Multiplicirt man den 
Zähler und den Nenner dieser Formel mit dem Zähler der zweiten, so erhält 
sie die zur Anwendung bequemere Form : 

— Sln (* — 0 = ,/ | Sio m (Sin „ ^ ^J^f j/ {Sü, n (Sin m ± p)\ 

oder auch 

=fc Sin -f - 0 = 7—, ~—. ; n [4] 

Die doppelten Zeichen auf der rechten Seite beziehen sich auf die beiden 
Lagen der Axe; das obere wird angewandt, wenn das Kreisende der Axe 
sich links Ton dem, den Verticalkreis bestimmenden Zeichen befindet 
(§. 71.). Die doppelten Zeichen auf der linken Seite bezichen sich aber 
auf die beiden Durchschnittspunktc der in Betracht kommenden Kreise; 
welches von beiden anzuwenden ist ergicht sich aus der Vergleichung von 
[3] und [4]. Wenn h in den beiden ersten Quadranten genommen wird, 
was immer geschehen kann, so geht aus dieser Vergleichung hervor, dafs 
die Zeichen von 



Co.(^-*) 



und =pp 



übereinstimmen müssen : man mufs also + Sin -f (/' — /) annehmen, wenn 
ifi — II im 2- oder 3"" Quadranten, — Sin -J- (✓ - /) wenn es im 1— 
oder 4"" liegt. 

Da p, in den beiden Fällen, welche in den Formeln [1] unterschie- 
den worden sind 

= c (» =?: Sin z) +f+ b Sin (Z =p *) 

ist, und c und b nicht über einige Secunden betragen werden, so kann ihr 
Einflufs auf den Nenner der Formel [4] als unerheblich angesehen werden ; 
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dann kann man die Theile von /' — /, welche von /, b und c herrühren, 
abgesondert berechnen, oder, mit anderen Worten, zuerst alle Fädenbeob- 
achtungen auf die Abschenslinic reduciren und dem Mittel aus allen, da- 
durch erhaltenen Durchgangszeiten durch dieselbe, seine Rcduclion auf die 
horizontale Lage der Axe und den Einfluß) des Collimationsfehlers hinzu- 
setzen. Will man ( — t in Secunden der Uhr, an welcher die Beobachtun- 
gen gemacht worden sind, ausdrücken, so mufs man seinen in Bogensecun- 
den gefundenen Werth durch 15 (i /) dividiren, wo ) + / den Werth einer 
Secunde der Uhr, in Sternenzeit ausgedrückt bezeichnet. 

Löset man die Gleichung, welche eben in Beziehung auf die unbe- 
kannte Gröfse Sin (t' — /) aufgelöset worden ist, so auf, dafs man p als 
unbekannte Gröfse annimmt, so erhalt man : 

^zp = ± S in -i- (/' — /) V(Sin m Sin n) - 2 Sin (/' - /)' Sin * Cos h .... [5] 

Von den doppelten Zeichen auf der linken Seite wird das obere angewandt, 
wenn das Kreisende der Axe sich links von dem, den Vcrticalkreis bestim- 
menden Zeichen befindet ; von den doppelten Zeichen auf der rechten Seite 
gilt das obere, wenn r * ' — // im 2"* und 3**", das untere wenn es im i*- 
und 4 M Quadranten liegt. Wenn c und b sehr klein sind, kann man für 
f — t die Zwischenzeit zwischen den Durchgängen eines Sterns durch den 
mittleren Faden und einen Scitcnfaden, in 15(1+/) roultiplicirt, annehmen, 
und erhält dadurch das zu dem letzteren gehörige /. Diese Formel ist also 
die, welche man anwenden mufs, wenn man aus den Ycrwcilungszciten der 
Sterne zwischen den Fäden, die Entfernungen der letzteren von dem mittle- 
ren Faden berechnen will. 
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§. 75. Angewandte Art, den Gang beider Chronometer gegen 
Slernenzeit, in Rechnung zu bringen. 

Das was einer Zeitangabe des, unmittelbar zu den Beobachtungen 
benutzten JCessclsschen Chronometers hinzuzufügen ist, um sie in Sternen- 
zeit zu verwandeln, ist, weil diese Uhr beinahe der mittleren Zeit folgt, so 
schnellen Änderungen unterworfen, dafe seine Bestimmung aus verschiede- 
nen Beobachtungen keine Übersicht über die Übereinstimmung derselben 
gewährt. Um diese Ubersicht zu erlangen, müssen alle einzeluen, aus den 
Beobachtungen an einem Tage hervorgehenden Bestimmungen, auf Ein 
Zeitmoment reducirt werden. Hierzu ist zwar die Kenntnifs des Ganges 
der Uhr, welche erst durch die Vergleichung ihrer für verschiedene Tage 
gefundenen Verbesserungen erlangt werden kann, erforderlich ; allein eine 
fehlerhafte Annahme desselben erhält keinen Einflufs auf das Mittel aus 
allen, an Einem Tage gemachten und auf ein bestimmtes Zeitmoment redu- 
cirten Bestimmungen, wenn dieses Moment in der Mitte aller Beobachtungs- 
zeiten liegt. Wir haben daher der, jeder Beobachtungszeit k des Kessels- 
schen Chronometers hinzuzufügenden Reduction auf Sternenzeit, die Form : 

0 = 0 + (k — K) i 

gegeben, wo 0 diese Reduction für das Mittel K aller Beobachtungszeiten 
und i •+■ i den Werth einer Secundc des Chronometers, in Sterneuzeit aus- 
gedrückt, bezeichnen. Wir haben also den Zeitangaben k die Änderungen 
(k — K) i hinzugesetzt und nicht 9, sondern 0 aus den Beobachtungen der 
einzelnen Sterne gesucht. Nachdem 0, auf diese Art, für die verschiede- 
nen Beobachtungstage, gefunden war, haben wir seine Änderungen zwischen 
zwei aufeinanderfolgenden Bestimmungen, der Zeit proportional voraus- 
gesetzt. 

Da das Muslonsche Chronometer (II) in fortwährender Vergleichung 
mit dem vorigen (T) erhalten ist, so kann man offenbar alle an diesem beob- 
achtete Zeichen, auch nach der Zeit jenes Chronometers angeben und hier- 
auf eine zweite, auf der Voraussetzung des gleichförmigen Ganges desselben 
beruhende Berechnung säramt lieber Resultate gründen. Die Vergleichung 
beider Rechnungen giebt ein Mittel an die Hand, zu beurtheilen, inwiefern 
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die Messung der Zeit durch die angewandten Uhren, als genügend betrach- 
tet werden kann. Man kann diesen, nicht unerheblichen Vortheil erlangen, 
ohne die einmal gemachte Rechnung zu wiederholen; dieses soll jetzt weiter 
entwickelt werden. 

Bezeichnet man die Verbesserungen, welche den Angaben 

des Chronometers I hinzugefugt werden müssen um sie in Sternenzeit zu 
verwandeln, durch 

9, 9', 9", 

die gleichzeitigen Verbesserungen des Chronometers II durch : 

9,, 9,' , 9", .... 

die Unterschiede der Angaben beider Chronometer durch : 

d, d, d\ .... 

so genommen dafs 

9, = 9 + <f, 9; = 6' + <f, 9;=9'+<r 

ist, so kann man die Wcrthc von d, d, d" .... als bekannt ansehen, indem 
die fortgehende Vergleichung beider Chronometer sie ergeben hat. Hat 
man mehrere Verbesserungen des Chronometers I zu einem Mittel vereinigt, 
so erhält man das Mittel der gleichzeitigen Verbesserungen des Chrono- 
meters II, indem man jenem das Mittel aus den gleichzeitigen Unterschie- 
den beider Chronometer hinzufügt ; oder, wenn man bezeichnet : 

jl {k + k' + k" +....}= K 
-l {9 + 9' +9" + ....} =0 
± {d+d + d'+....}=D 

-f {9,-i-9; +9; + ....}=©, 

so hat man, zu der Zeit Zfdes Chronometers I gehörig: 

0, = 0 + Z>. 

Auf diese Art hat man, für alle Werthe von K t für welche man die Ver- 
besserung der Zeitangabe des Chronometers I bestimmt hat, auch diese Ver- 
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besserung für das Chronometer II. Wir wollen ab zusammengehörig und 
in der hier beschriebenen Reihenfolge annehmen : 

Zeitangabe des Chronom. I K, K', K\ .... 

Verbesserung derselben 0, 0', 0", .... 

Unterschied beider Chronometer... D , D\ D", .... 

Der Hypothese zufolge, dafs das Chronometer I, zwischen zwei Zei- 
ten, für welche seine Correction auf diese Art bestimmt ist, gleichförmig 
gehe, erhält man die Sternenzeit, welche einer, innerhalb dieser Grenzen 
beobachteten Zeitangabc k entspricht : 

S=/ i + Q + ±^ (©'-©); 

eben so erhält man, der Hypothese zufolge, dafs das Chronometer H, in- 
nerhalb derselben Grenzen gleichförmig gehe, die der Angabe k des Chro- 
nometers I entsprechende Sternenzeit : 

S, = k - d + 0, + pJ? g (©; - ©,) 

oder, da 0, = 0 + D, ©; = 0' + D' ist, 

S, = S + D + * (D' -D)-d. 

Man hat also den, in der ersten Hypothese berechneten Sternenzeiten : 

D + ~ K {D-D)-d 

hinzuzusetzen, wenn sie der zweiten entsprechen sollen. Offenbar kann 
dieses nach der gänzlichen Vollendung der Rechnung geschehen, so daü 
man, in dem Laufe derselben, nur dem Chronometer folgen darf, an wel- 
chem die Beobachtungen gemacht worden sind. 
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§. 76. örler der beobachteten Sterne. 

Die örter der Fundamentalsterne und der beiden Polarsterne, auf 
welchen die Bestimmungen der Zeit und des Azimutbs beruhen, haben wir 
so angenommen, wie die Tabulae Iiegiomontanae lieduetionum etc. sie, den 
Beobachtungen auf der Königsberger Sternwarte zufolge, ergeben. Aufser 
den Fundamentalsternen sind noch zwei Sterne zur Bestimmung der Zeit 
benutzt worden, nämlich »i Ursac maj. und y Draconis; ihre Gcradenauf- 
steigungen sind aus der Verbindung der Bestimmungen in der VT"* Abthei- 
lung der Königsberger Beobachtungen, mit denen in den Fundamente 
Astronomiae pro A*. 1755, abgeleitet worden. Da man aus dem zuerst an- 
geführten Werke (P. xliii) weifs, dafs der Ort des Sterns a Ursae min. nicht 
alle wünschenswerlhc Sicherheit besitzt, so haben wir nicht unterlassen, 
den aus den Beobachtungen desselben gezogenen Resultaten die Änderungen 
beizusetzen, welche sie durch eine Änderung der aus den Tafeln genomme- 
nen Geradenaufsteigung und Abweichung erfahren. 

Die Örter der 8 Sterne, auf welchen die Bestimmungen der Polhöhcn 
beruhen, sind durch zwei neue Bcobachtungsreihen bestimmt worden, deren 
eine auf der Sternwarte des Herrn Ktalsralhs Schumacher, durch Herrn 
Petersen, die andere auf der Königsberger Sternwarte, durch Herrn Obaer- 
rator Busch gemacht worden ist. Beide haben für 1832 ergeben: 



3 Draconis . 

y — 

xTin. 170. . . , 

k Cygni 

7 — .... 
• — . . . , 
0 . • • . 



AR-jn Zeil. 

v . . 

17 26 38.437 
52 — 

18 36 1,170 

19 13 13.117 
03 19,095 
25 26,153 
31 - 
51 17,080 



Deel 



52 25 43,07 

51 30 42,33 

52 2 26,34 

53 3 41.06 
51 58 51,46 
51 22 28,89 
49 50 — 
51 59 45,01 



Königsberg. 



AR. in Zeit. 
- . — ' 

17 P 26'38,*4I0 
52 42,456 

18 36 1,111 

19 13 13,070 
23 19,051 
25 28,140 
31 56.133 
61 17,071 



Ordination. 

- 

52 0 2S'43,21 

51 30 42.63 

52 2 26.78 

53 3 40,93 
51 58 52,10 
51 22 29,28 
49 50 7,52 
51 59 44,52 



Wir haben das Mittel aus beiden Bestimmungen angenommen und 
aus seiner Vergleichung mit der in den Fundamentis Astronomiae enthal- 
tenen Bestimmung, die eigenen Bewegungen der Sterne abgeleitet. Hier- 
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Rechnungen über diese Sterne 



durch haben wir folgende Grundlage 
erlangt : 









Jährliche 








Jährliehe 










Eigne 


Verän- 


Deel. 1833 




Eigne 


Verän- 




AR. 1833 


Pr»ec. 


Bc-wi-^. 


ilei uni» 


Pnec. ^ 


Beweg 
' » ' 


derung. 




26139 56,58 


20,257 






0 > • 

52 25 40,23 








JS Draconis . 


— 0*025 


20*232 


— 2,'910 


— 0*004 


—2*914 


y - 


26810 57.72 


20,842 


+0,042 


20,884 


51 30 41,80 


— 0,637 


-0,038 


—0.675 


xvin. 170. . . 


279 0 37,76 


20,661 




20,661 


52 2 29.70 


-1-3,141 




+3,141 


k Cygni 


288 18 37,24 


20,726 


+0,102 


20.828 


53 3 47,41 


+6.301 


+0,104 


+6,405 


7 — 


290 50 8,10 


22,078 


— 0,063 


21.995 


51 58 58,84 


+7.134 


— 0,074 


+7,060 


i — .... 


291 22 24,92 


22.677 


+0.046 


22,723 


51 22 36.52 


+7.811 


+0,121 


+7,432 


S ~~ .... 


292 59 26,14 


24,173 


—0,031 


24,142 


49 50 15,60 


+7,834 


-1-0,245 


+8,07» 


— .... 


297 4939,47 


23,352 


-0,022 


23,330 


51 59 54,13 


+9.362 


— 0.003 


+9,359 



Zur Berechnung der scheinbaren Örter aller benutzten Sterne für die 
Beobachtungszeiten derselben, sind die Formeln und Tafeln angewandt, 
welche sich in dem angeführten Werke befinden. Die tägliche Aberration 
fügt dem, ohne ihre Berücksichtigung berechneten Stundenwinkel / eines 
Sterns 

— X . Cos / See £ 

und seiner Declination 

+ X Sin / Sin £ 

hinzu, wo, für die Polhöhe f und die Excentricität der Meridiane e: 

ist. Ihr Einfiufs auf die aus unseren Beobachtungen abzuleitenden Resul- 
tate, kann aber leichter berechnet werden, als durch die wirkliche Anbrin- 
gung dieser Verbesserungen; da nämlich durch diese Beobachtungen nur 
die Durchgangszeiten der Sterne durch gegebene Verticalkrcisc bestimmt 
werden, so genügt es, den Einflute der täglichen Aberration auf das Azi- 
muth aufzusuchen. Wenn man die dasselbe ergebenden Formeln : 

Sin z Cos c = Cos <p Sin £ — Sin <p Cos i Cos / 
Sin z Sin e = — Cos £ Sin / 

differentiirt und für die Differentiale von £ und / ihre Änderungen durch 
die tägliche Aberration setzt, erhalt man : 
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Cos z Cos c dz — Sin z Sin e de = — X Sin z* Cos e Sin e 
Cos s Sin e dz + Sin z Cos c de = -\- X — A Sin z* Siu e* 

und es folgt daraus : 

dz = X Cos z Sin « 
Sin z de = X Cos <; 

Die zweite dieser Formeln, welche bei unseren Beobachtungen allein 
Anwendung findet, zeigt, dafs der EinAufs der täglichen Aberration auf das 
Azimuth, mit dem Cosinus desselben zugleich, verschwindet; er darf also 
in der Berechnung der zur Bestimmung der Polhöhen, in den Azimuthen 
90° und 270° gemachten Beobachtungen, gar nicht berücksichtigt werden. 
Bei allen übrigen Beobachtungen beschrieb das Instrument einen so wenig 
gegen den Meridian geneigten Vcrticalkrcis, dafs Cos e y jenachdem sie nörd- 
lich oder südlich von dem Scheitelpunkte gemacht worden sind, von ■+• i 
oder — i nicht merklich verschieden ist. Man hat also den beiden Formelu 
[1] (§. 71.) auf der rechten Seite des Gleichheitszeichens 

— — und -f- C . X , 

Sin 4 Sin t ' 

lind dem Ausdrucke von E £2], jenachdem die Beobachtung auf der Nord- 
seitc oder der Südseite des Scheitelpunkts gemacht ist, 

oder — 



Sin t Sin * 



hinzuzusetzen um die tägliche Aberration dadurch zu berücksichtigen. 
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§. 77. Zeitbestimmungen in Trunz. 

Die von uns angewandte Beobachtungsart ergiebt die Bestimmung de« 
Standes der Uhr gegen Sternenzelt, durch die Vergleichung der beobachte* 
ten Zeit des Durchganges eines Sterns durch den Vcrticalkreis eines errich- 
teten Zeichens, mit der als bekannt angenommenen Sternenzeit desselben. 
Die letztere hängt von dem Orte des Sterns, von der Polhöhe des Beob- 
achtungsortes und von dem Azimuthc des Zeichens ab. Wir werden zuerst 
mittheilen, auf welche Annahmen ihre Berechnung gegründet worden ist. 

Der Stundenwinkel /' eines Sterns, in dem Augenblicke seines Durch- 
ganges durch den Vcrticalkreis eines, im Azimuthe E errichteten Zeichens, 
geht aus der Gleichung 

o = Cos E Cos $ Sin f + Sin E {Cos <p Sin £ — Sin <f> Cos & Cos f) 

hervor, welche durch die Einführung von h und //(§. 74.) die Form: 

o = Cos h Sin * + Sin h Cos * Sin (t - H) 



annimmt, also 



Sin = 



ergiebt. Wenn man die, in Thcilc des Kreises verwandelte Sternenzeit 
durch n, die Geradeaufsteigung des Sterns durch o bezeichnet, so ist 
( = f* — a, und wenn man G für /' — II schreibt : 

jx = a -|- G ■+■ H 

Ändert man E um A E und bezeichnet man die Zenithdistanz, welche der 
Stern bei seinem Durchgange durch den Verticalkreis des Zeichens hat, 
durch *, so ist die daraus entstehende Veränderung von p 

Sin * See 8 . r 
= SioACo.G 

der Einfluß einer Änderung von & ist 

_ -See** . 
~" lieg h Coi G a 
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Die Wirkung der täglichen Aberration kann in die Berechnung von u, auf» 
genommen werden: aus dem letzten §. geht nämlich hervor, dafs sie, in 
dem hier vorhandenen Falle, das Azimuth um -*- ändert, oder dafs 
sie berücksichtigt wird, wenn man A-E = + «^j-j- setzt; hierdurch erhält 
man ihren Einilufs auf /* 



See &' 



Sin A Co« C 

also den dadurch vervollständigten Werth von f*: 

s, TT See 5 • >. 

Die Berechnung von fx setzt voraus, dafs man <p, E und 3 kenne. Die 
Polhöhe von Trunz ist =5i°u'it"9 angenommen; die Declinationen der 
Sterne gehen aus den Tabulis liegiomontanis hervor; K kann aber noch 
nicht als bekannt angenommen werden, indem die Azimuthe der verschie- 
denen, bei den Beobachtungen benutzten Zeichen, sich erst aus den Beob- 
achtungen des Sterns a Ursae min. ergeben sollen. Wir haben diese Azi- 
muthe 

A = 357° <lo' 7"+ 
J/ = o o o + 

Ii = 2 20 2 4- Aß 

gesetzt und werden die den angenommenen Werthen derselben hinzuzu- 
fügenden Verbesserungen in Rechnung bringen, sobald A-^j A-^J und 
bekannt geworden sein werden. Aus diesen Annahmen folgt : 





II 




log. Igt h 


A 


0 . » 

— 1 63 30,254 


OlV 46.284 


1,6235004 n 


M 


0 0 0,000 


90 0 0,000 


infinit. 




+ 1H 37,659 


88 38 8,456 


1,6231249 



Ferner sind die Sternenzeiten der Durchgänge der beobachteten Sterne durch 
die Verticalkrcise der verschiedenen Zeichen: 



1832 
Juli 24 



«i Ursae ms), 
a Bootia. . , 



A.It. io Zeit. 
***^— "v ' 
p i - 

13 40 54.973 

14 8 0,799 



Jl <!»-•> 



13 40 54.973 ■+■ 0,0074 AM 

14 8 0,799 ■+- 0,0399 AM 

Ss 
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Juli 25 


« Coronae . . . 


te 




28 






3 Orionis .... 




a Orionis .... 




a Canis maj*. . 


29 






a Orionis .... 




* Canis maj.. . 


St 


* Virginis. . . . 




ii Ursae maj.. . 




et Boolis 




a. Coronae . . . 




« Serpenüf. . . 




a Tauri. ..... 




3 Orionis.... 




« — 




* Caoit maj.. . 


Aug. I 






J3 Orionis ... . 




* — • . ■ ■ 




a Canis maj.. . 


2 


a. Iiootis 




« Coronae . . . 




• Serpenlis. . . 

• Orionis .... 


3 


* Canis maj.. . 




& Canis min.. . 


5 


a. Soroeulis. . . 


8 






« Orionis. . . . 


9 


« Virginia. . . . 




x Ursae innt. 








• Coronae . . . 




• Serpeatis. . . 


10 


* Virginia. . . . 




n Ursae roaj.. . 












ß Orionis 




• — . . . . 
a Canis maj.. . 




• Canis min.. . 




3 (ieininorum 


IL 





A.n. in Zeil. 


M öi - «), 


V , m 

15 27 35.790 






4 26 17,005 





4 26 17,663 


— 5 59.184 


5 6 27,980 


— 8 22,322 


5 46 4,661 


— 6 51,703 


6 37 44,155 


— 9 10.861 


14 8 0.730 


- 5 34.527 


5 46 4,685 


- 6 51.702 


6 37 44.173 


- 9 10,861 


13 16 21.854 


— 8 33,357 


13 40 54,807 


— 1 1372 


14 8 0.701 


— 5 34,527 


15 27 35,69« 


— 4 45,230 


15 36 1,232 


— 6 it.oeo 


4 26 17,751 


— 5 59.184 


5 6 28,057 


— 8 22.322 


» 46 4,732 


— 6 51,709 


6 37 44,211 


— 9 10.860 


4 26 17,781 


— 5 59.183 


5 6 28,083 


— 8 22,321 


5 46 4,757 


— 6 51.702 


6 37 44,230 


— 9 10,859 


14 8 0,673 


— 5 34.527 


15 27 35,665 


- 4 45.230 


15 36 1.206 


— 6 54.060 


5 46 4,781 


— 6 61.702 


6 37 44,249 


— 9 10.859 


6 37 44,268 


— 9 I0.K59 


7 30 29,97« 


— 7 1,652 


15 36 1,167 


— 6 54.059 


5 15 41,140 


- 4 36.703 


5 46 4.930 


— 6 51.701 


13 16 21,726 


— 8 33,357 


13 40 54,621 


— 1 1.874 


14 8 0.571 


— 5 34.527 


15 27 35,546 


— 4 45,230 


15 36 1,111 


— 6 54,05» 


13 16 21,716 


— 8 33..1Ö6 


13 40 54.579 


— 1 1.875 


14 8 0,546 


- 3 34,527 


4 26 18,048 


— 5 59,182 


5 6 28,320 


— 8 22,319 


5 46 4,982 


— 6 51,701 


6 37 44.413 


— 9 10,957 


7 30 30.095 


— 7 1,651 


7 35 1,30t 


- 4 36.911 


13 16 21,701 





Sil. Hei D u rrligany*. 

15 27 35,790 ■+- 0,0310 AM 
4 26 17,603 •+- 0.0428 AM 
4 20 18,47» •+- 0.0428 AA 

4 58 5,658 -+- 0,0598 AA 

5 39 12.958 ■+- 0.0491 AA 

6 28 33,29 1 -+• 0,0656 A A 
14 2 26.203 -4- 0.0399 AA 

5 39 12.983 + 0,0491 AA 

6 28 33.312 -4- 0,0656 AA 
13 7 48.497 -4- 0.0612 AA 

13 39 52.935 -I- 0,0074 AA 

14 2 26,174 •+- 0,0399 AA 

15 22 50,468 ■+■ 0,0310 AA 
15 2» 7.172 -+- 0,0493 AA 

4 20 18.567 ■+• 0.0428 AA 

4 58 6.735 -4- 0,0598 AA 

6 3» 13.030 -+- 0,0491 AA 

6 28 33,351 •+- 0,0656 A A 

4 20 18.598 ■+• 0,0428 A A 

4 58 3.762 -4- 0,0598 A A 

5 3» 13,055 -4- 0.0491 AA 

6 28 33,371 -4- 0,0656 AA 

14 2 26,146 -+- 0.0399 A ,4 

15 22 50,435 -+- 0.0340 AA 
15 2» 7.146 -t~ 0,0493 AA 

5 39 13.079 -+- 0,0491 AA 

6 28 33390 -4- 0.0656 AA 

6 28 33.409 -4- 0,0656 A A 

7 23 28.322 ■+- 0,0502 A A 
15 29 7.108 + 0,0493 AA 

5 1t 4.437 -4- 0,0330 AA 

5 39 13.229 -H 0.0491 AA 
13 7 48.369 -4- 0.0612 AA 

13 39 52.747 + 0,0074 A A 

14 2 26.014 -4- 0,0399 AA 

15 22 50316 -V 0,0310 A A 
15 2» 7,052 -4- 0,0493 AA 
13 7 48,360 -t- 0,0612 AA 

13 39 52.704 -4- 0.0074 AA 

14 2 26.029 -«-0.939» A A 
4 20 18,866 ■+■ 0,0428 AA 
4 39 6,001 ■+• 0.0999 A A 

6 39 13,281 -4- 0,0491 A A 

6 28 33,556 -+- 0,0656 A A 

7 23 28,444 ■+- 0,0502 AA 
7 30 24360 -+■ 0.0330 AA 

13 7 4834» -4-0,0612 AA 
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1832 
Aug. 11 



12 



17 



18 





A. 




n Zeit. 


.n fr - -). 


n Ureae maj.. . 


v . 
13 40 


54*554 


| 


0 

1 ,r> i «1 




1.1 


H 


0,542 




'i i } 7 




4 


*, \t 


18,078 


t 

— & 


£Q i u*> 


jS Orionis. . . . 


E 

9 


' ■ 


28,347 


- Q 


2> 319 


« — .... 


$ 


4b 


5.008 


— ö 


r. i 7/1/1 


* Canis maj.. . 


6 


o — 


44.434 


Q 




ß Geminorum 


i 




1.322 


a 

— 4 


ilC All 


» Coronae . . . 


II 


•>7 


35.493 


-fr- 4 




a Scorpü .... 


1 D 


1 U 


8,944 




I -*,Oil St 


a Lyra« 


1 9 


11 
J l 


17.065 




1 ■> -> >•> 


1 a. Capricorni 


4A 

*w 


4J 


22.242 


.1. U 


\n Ol* 


a Aquarü .... 


*1 


t ™ 


11.516 




An ü~n 




a 

4 


/b 


18,109 


— R 


im 

,»if, in l 


/3 Orionis. . . . 


at 
3 


0 


28,374 


— 8 




<t — .... 


fr 


16 


5.034 


rt 

— o 


Kl *?fUk 

0 1 , i ou 


a. C.auis maj,, . 


6 


37 


44,456 


— 9 




ß Geminorum 


7 


35 


1.343 


— 4 


36.941 


« Herculis . . . 


17 


7 


0,915 




9.261 


y Draconis . . . 


17 


52 


44,224 


+ ! 
-1- • 


42.488 


« Lyrae 


18 


31 


16.986 


■+- 3 


12.720 


* Scorpü .... 


16 


19 


8,854 


-+-io 


14,622 


y Draconis. . . 


17 


52 


44.197 


-f- 0 


42.487 




18 


31 


16,969 


-+- 3 


12,719 


a Corouae . . . 


18 


•27 


35,365 


-f- 4 


45.561 


a. Scrpcnlis. . . 


15 


36 


0,961 


6 


54.527 


y Draconis. . . 


17 


5'2 


44.170 


■+- 0 


42.487 


« Lyrae 


18 


31 


10,952 


-1- 3 


12.719 



SlZ. dn niircbsai 



v , 

13 39 

14 2 
4 20 
4 58 
6 39 

6 28 

7 30 

15 32 

16 29 
18 34 
90 17 
22 4 

4 20 



52,679 
26,015 
18.896 
6,028 
13,308 
33.578 
34,381 
21,057 
23.566 
29,76" 
12.478 
62,486 
18.928 



58 
39 
2« 
30 
13 
53 
34 



i 

6 
6 
1 

17 
17 
18 

16 29 

17 53 

18 31 
15 33 
15 42 

17 53 

18 34 



13.331 
33,600 
24,402 
10,176 
26.712 
29.706 
23,476 
26.684 
29,688 
2(1,929 
55,488 
26.657 
29.671 



0,0074 A A 
0,0399 L.A 
0,0428 A A 
0,0599 A A 
0,0491 AA 
0,0656 A^ 
0,0330 A A 
0,0340 Aß 
0,0732 A ß 
0,0229 A B 
0,0631 A B 
0,0549 A B 
0,0428 A A 
0.0599 AA 
0.0491 AA 
0,0656 AA 
0,0330 A A 
0.0440 A B 
0,0051 A B 
0.0229 A B 
0,0732 A B 
0,0051 AB 
0,0229 A ß 
0,0310 A B 
0,0493 A B 
0.0051 Aß 
0,0129 A ß 



Mit diesen Sternenzeiten der Durchgänge durch die Verticalkreise der 
Zeichen, müssen die Uhrzeiten derselben verglichen werden. Wenn / und /' 
die Stundenwinkel bedeuten, welche ein Stern hat, indem er durch einen 
Faden und durch diesen Verticalkreis geht, so wird die beobachtete Durch- 
gangszeit durch den ersteren, durch Hinzufügung von 

t' — i 
u (» -4- 0 ' 

auf den letzteren reducirt; die Formel [4] §. 74. ergiebt ±Sin-J- (f — t) 
und damit, nachdem über die Zweideutigkeit entschieden ist, ( - /. Da 
im 74'*" §. gezeigt worden ist, dafs das obere oder das untere Zeichen 
genommen werden mufs, jenachdem — — H im 2**" und 3'", oder im 
1"" und 4"* Quadranten liegt, so ist hier, wo sowohl 4 C + 0 als H 

Ss2 
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kleine, positive oder negative Winkel sind, der letztere Fall vorhanden, 
und man hat, wenn man den Sinus und den Bogen {t' — l) verwechselt, 
was ohne merklichen Fehler geschehen kann, die gesuchte Reducüon: 

= Wfö • ^ ». s» ») £ {,'(, *^ T ) -h ± ^)} 

Die hier noch stattfindende Zweideutigkeit bezieht sich auf die Lage de« 
Kreisendes der Axe; das obere oder untere Zeichen wird genommen, je- 
nachdem das Kreisende links oder rechts von dem, zu dem errichteten Zei- 
chen gewandten Beobachter, oder, in dem gegenwärtigen Falle, jenachdem 
es in Westen oder in Osten liegt. Für diesen Fall, in welchem auch der 
Scheitelpunkt zwischen dem Zeichen und den beobachteten Sternen liegt, 
ist, der letzten der Formeln [1] §. 74. zufolge, 

p =/+ o Sin (Z ■+■ z) -t- c (i + Sin z). 

Die Kenntnifs von /', f\ f", f", nämlich der Entfernungen der 
vier Seitenfäden von dem mittleren Faden, haben wir durch die Verweilun- 
gen der 8 in Osten und Westen beobachteten Sterne zwischen den Fäden, 
erhalten (§. 65.). Aus den Beobachtungen jedes einzelnen dieser Sterne 
hat sich ergeben : 





















ß Drarouis. . . 


13 


-+- 660,73 


14 


-+• 331*08 


14 


— 333*04 


12 


— 661*01 


V ~ ••• 


12 


69.07 


13 


29.95 


13 


33,06 


12 


61,51 




12 


60,9'2 


13 


31,03 


13 


33,08 


13 


60,84 


* Cygni 


1t 


69.74 


14 


30,26 


14 


33,40 


12 


61,61 




15 


60,73 


13 


31.16 


15 


32,07 


13 


60.97 




15 


60,70 


15 


30,34 


15 


32,81 


13 


61,11 


6 - 


13 


60.35 


15 


29,81 


14 


32,85 


12 


61,53 


^ - 


13 


f>9,94 


15 


30,50 


15 


32,99 


10 


61,46 




104 


-4-660,307 


112 


-f- 330502 


113 


— 332,901 


»7 


— 661,247 



Die Neigung der Axe b findet man durch die Multiplication der Ab- 
lesung der Wasserwage §. 64. in den, §. 62. angegebenen, Werth eine« 
Theils ihrer Scale. Die Zcnithdistanzen Z der drei errichteten Zeichen 
sind §. 63. angegeben. Der Collimationsfehler c bleibt vorläufig unbe- 
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stimmt. Wegen der Nähe bei der Culmination, in welcher die Sterne 
beobachtet worden sind, kann z = <p — £ gesetzt werden. 

Die Reduction der Durchgangszeit eines Sterns durch einen Faden, 
auf seine Durchgaiigszeit durch den Verticalkreis des Zeichens, wird, bei 
westlicher Lage des Kreisendes der Axe, durch die Formel : 

erlangt, bei östlicher Lage desselben durch die Formel : 

wo Ar, zur Abkürzung, für 

ts (t -f- 1) V (Sin m Sin n) 

geschrieben ist. In den Nennern dieser Formeln reicht es hin, statt des 
vollständigen Ausdruckes von p, nur fz\x schreiben, indem der Einflufs der 
Ton 6 und c abhängigen Thcile derselben, wegen der angenommenen Klein- 
heit dieser Gröfsen, unbedeutend ist. Dann kommen diese Theile nur in 
den Zählern vor, weshalb man sie, wie oben schon bemerkt ist, abgeson- 
dert in Rechnung bringen kann. Betrachtet man zuerst f allein, so erhält 
man dadurch die Zeit zwischen den Durchgängen des Sterns durch einen 
Seitenfaden und den mittleren Faden, nämlich : 

N{>(. + s^W'-- s L)} 

Die Nenner beider Formeln sind einander gleich, wenn Sin n = Sin m, 
oder Sin (Ä — 8) = Sin (A •+• <S) ist, was nur für h = 90°, oder für den Fall 
der Bewegung des Instruments im Meridiane stattfindet. In jedem anderen 
Falle gehören Einem Faden zwei, nach der Lage des Instruments verschiedene 
Zwischenzeiten zu. Man kann, statt dieser Formeln, auch die folgenden, 



Kreisende West 

Ost - 
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Sin £ = ; Sin? = —-4— 

» bin m ' ' dt Sio n 

Kreisende West w . > , t 

Ost -/ Sin 4S> 

*C-*<f + Ö Si„(W^) 

zur Berechnung derselben anwenden. 

Die hier folgende Tafel enthält diese Zwischenzeiten für die Aufistel- 
luug des Instruments im Vcrticalk reise des Zeichens A. Der bei ihrer Be- 
rechnung angewandte Werth ron » + i ist = i,oo257a7. 



Kreisende . . . 




West 






Ost 








11 + 


IV- 


V- 






IV •+- 


v + 






>— -r-* 
















45*728 


22*888 


23*054 


45*794 


45*729 


22.888 


23*054 


45*793 


ß Orionis .... 


44.396 


22,222 


22,383 


44.459 


■11,396 


22,222 


22,383 


44.460 




49.958 


25,006 


25.188 


50,031 


49,960 


25,006 


25,187 


50,029 


« Orionis .... 


44.284 


22,185 


22.275 


44,347 


44,285 


«2,165 


22,275 


44.346 


*Cani8 maj. . 


45,806 


22.927 


23,093 


45,870 


45,804 


22£27 


23,093 


46,671 


* CanU min. . 


41.134 


22.090 


22,250 


44,197 


44.134 


22,090 


22,250 


44,197 


/S (ieminorum 


49.943 


24,996 


25,180 


50,017 


49,946 


■24,999 


25,180 


50,015 


« Virginis. . . . 


44,937 


22,344 


22,504 


44,790 


44,637 


22,344 


22.504 


44,790 


•i Ursae maj. . 


68,576 


34.325 


34.578 


68,683 


68,586 


84,328 


34.575 


68,673 




46,758 


23,404 


23,574 


46.826 


46,759 


23,404 


23,574 


46,824 


a Coronae . . . 


49,422 


24,737 


24.917 


49.494 


49,424 


24,738 


24,917 


49,492 


• Serpenüs. . . 


44,246 


22,147 


22,307 


44,309 


44.246 


22,147 


22,307 


44,809 


« Scorpii .... 


48,891 


24,471 


24.648 


48.958 


48.889 


24,470 


24,648 


4S.960 


et HercuÜs . . . 


45,384 


22,716 


22.881 


45.450 


45,385 


22,716 


22,881 


45.449 


y Draconis . . . 


70,605 


35,341 


35,600 


70.716 


70,615 


35,344 


35.597 


70,705 


* Lyrae 


56,234 


28.148 


28.353 


56.320 


66,239 


28,149 


28,352 


56.315 


1« Capricorai 


45,060 


22.563 


22.727 


45,143 


45.080 


22,563 


22,727 


45,143 


* Aquarii .... 


43,918 


21.987 


22,147 


43,991 


43,928 


21,987 


22,147 


43,991 



Die Zahlen dieser Tafel dienen auch zur Reduction der Beobachtun- 
gen, welche im Verticalkrcise des Zeichens B gemacht sind. Denn da die 
für beide Verticalkreise angegebenen Werthe von A, sich, bis auf wenige 
Secunden, zu iso° ergänzen, so sind die Werthe von Sin m und Sin n für 
den einen Verticalkrcis, den Werthcn von Sin n und Sin m für den anderen, 
so nahe gleich, daft ihr Unterschied hier nicht in Betracht kömmt. Es folgt 
hieraus, dafs die zweite Ahtheilung der Tafel für die westliche Lage des 
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Kreisendes der Axe des, im Verticalkreise von B aufgestellten Instruments 
anzuwenden ist ; die erste Abtheilung fiir die östliche ; jedoch betrifft diese 
Umänderung nur die Zahlen, nicht ihre Zeichen. Die wenigen, im Verti- 
calkreise des Zeichens M gemachten Beobachtungen, werden, in beiden 
Lagen der Axe, nach folgender Tafel auf den mittleren Faden reducirt : 



* Tanri 

* Ursae maj. . 

<u Bootis 

» Coronae . . . 



Nach diesen Angaben hat die Erfindung der Verbesserungen der Zeit 
des angewandten Chronometers kein Hindernifs mehr. In der folgenden, 
diese Verbesserungen enthaltenden Tafel ist auch die Chronometerzeit IC 
augegeben, auf welche das was jeder einzelne Stern ergeben bat, bezogen 
worden ist (§. 75.) ; den dabei angewandten Werth von / findet man oben 
schon angeführt, nämlich = •+■ o,oo2S787. 



I± 


Ildt 


IV * 


V? 










45*714 


w"tS81 


23,047 


45*779 


68,333 


34,303 


34,551 


68,631 


46,744 


23,39« 


23^68 


46,810 


49,407 


24,729 


24^08 


49,47« 





M 




Zeil n 
HiuL FaL 




:> s < 


Silin,». 




1632 


p , 


n Ursae maj.. 


V . . 






r , . 


D . m 


Uli 24 


ft« 




— »,»1 


- ».••« 


S Ii II,»» 


• »»,747**^074 Ai*/-»"0,II1C 






» Bootis 


»»,431 


- 0,1» 


■*■ nm 


»»,»» 


33,404 + 0,4300 AM-t- 0,111 C 


25 


1 1i 


* Coronae . . . 


1 14 *,iw 


-t-o.cr.fi 


- »,n» 


114 »,BM 


• 1} ».TM + O.IÖIO AM - 0.1» C 


M 


*) 0 


* Tavri. 


» i cm 


-O.W 


i.ow 


» 1 1,1» 


» » »,330 +■ 0,04T» - »,111 C 


28 


tl • 




I» 33 43,2141 


-0,0» 


- 1»,3M 


i»ia»,»o 


»» 43,(1* + »,»4» A A -f- «,11t C 






ßOrtonis 


»31 H,S41 


- 0,01« 


- 4,4» 


»1I»,W1 


4»,ivj ♦ o,»-io» A -4 ♦ t,m c 






4» — • • • • 


M II»,« 


-0,0» 


+■ I,« 


» 1* 17,147 


43,441 + 0,»H>1 Ay< + »,lieC 






* Canis maj. . 


33 I34V434 


+0.O» 


♦ 9^33 


S I4»,0M 


43,»4 + 0,053« A A - *,l» C 


29 


sat 




3 34 30,H3 


+ 0.1O0 


•,«» 


» M 11,«4» 


9» 4,M*-»-0.O30» ±A-*,lllC 




UM 


* Orionis .... 


II »43,38» 


-o,»o 


- ».*» 


II »39,3« 


»»33,00-»- o,w3i A A-*,mc 






«. Canis maj. . 


11 3fi,I77 


— 0,017 


+■ 4,333 


* 0,113 


»a,s»-4- o,o6v. A A+*jmc 


«4 


tu 


* Virginis. . . . 


4 31 36,38', 


-»■ 0,0«7 


— 11,316 


4 »13,43» 


a 33 33,061 -> »,»12 &A* 0,1» C 






«Urne maj.. 


J 4 13,317 


-t-0,»4 


— 6,13» 


» 4 »,163 


3t,77»-4-»,»»74 Ay4-4-«^tlC 








19 «,«3 


* 0,363 


- 1,7»4 


»31,103 


30,(71 4- »,03» A /< - ».III C 






* Coronae . . . 


«4) »,l»0 


-9, .«3 


•4- »,«34 


( 41 11,401 


3XS37 -»- 0,0310 A A - 0,1» C 






»Serpentis. . . 


33 33,45« 


- 0,1» 


4- io,sm 


»34,»* 


33,44« + 0.O493 Ay4- «VII C 




«•43 




19 43 M,»4 


-4-0.0M 


- »,«94 


1» 13 10, «II 


• w «.im + 0,0.7* A ^ - o,in c 






0 Orionis.... 


» 70 I9,*>3 


+ ♦,»1 


- J,«4 


30 » 13,123 


13,313 -4- »vOU» A /« - 0,1» C 






•t — * • • • • 


11 1 11,143 
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-4- 3,333 


» l»,777 


«,133 -f 0,0191 A A - 0,1 IS C 






* Cania maj. . 


M 33,11» 


-t- 0,0H 


♦ i»,m 


»41,3» 


st»3 + <v»t» A ^ + »,i» c 
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m 


m 
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a. Tanri 


1» 33 33,784 


+ 0,077 


— 10,13« 


10 38 4.3,633 






|3 Orionis. . . . 


10 1« 3I,6M 


1- 0.016 


— 4,306 


10 1« 30,313 






0. — .... 


ST SS,«» 


♦ 0,033 


-*- 1,030 


S7 31.SH 






« Canis ina). . 


n 4640,73» 


-»-0,043 


-4- »,S«3 


11 4« 3«. 331 


2 


«1» 




r. s»»,Ki: 


+ 0,177 


- 8,163 


«1»32,W> 






et Coronae . . . 


«SR 43,«» 


♦ 0,11» 


♦ 3,8* 


« 30 41,023 






et Scrpcntls. . . 


43 38.61S 


-4-0,100 


•4- 4,704 


4« 3,»77 




atu 




30 33 33,189 


■+• 0,1» 


- »,w 


*» 33 30,1 1< 






a Canis inaj. . 


II 4S 5,73« 


+ 0,120 


+ 4,3a 


II «3 10,113 


3 


93 0 


— — . . 


31 * 23,311 


- 0,013 


- 3,1«» 


113» 30,130 






a Canis min. . 


«34 O.Ktt 


-0,107 


+ 3.306 


13 34 14,774 


5 


«90 


« Serpentin. . . 


«34 90,684 


-t-0,01« 


+ «,«• 


«34 31,011 


8 


30 13 




M S33.M7 


— 0,U4 


- 1,771 


»0 3 31,433 






et Orionis .... 


ai m,«*i 


- 0,111 


+ 1,173 


31 40,403 


9 


313 


et Virginia . 


3 30 3,3*4 


- 0,1*1 


- 11,791 


3 98 91,433 






i) Uroac maj. . 


4SI 3,«C1 


— 0,404 


— «,«01 


4 30 93,773 








93 33,7*1 


-0,1a 


- 3,310 


8310,140 






ol Coronae . . . 


« 13 44,77« 


-0,1» 


•4- 9,089 


«13 93,43» 






«t Serpenüs. . . 


30 0,lU 


-0,140 


+ l»,»9T 


30 »0,171 


10 


4M 


o. Virginis. . . . 


189 »,9*1 


-t- 0,401 


- »,3«1 


3 83 19,333 






n Ursac maj. . 


4 37 M,«7* 


-1- 0,037 


- «,413 


4 17 l»,»l 








4? to.ee; 


4- 0 Ö10 


■4- 3,00» 


48 93,713 




II • 




IS 3 30,364 


H- 0.C83 


— 17,71« 


19 S 12,(113 






ß Orionis .... 


43 11,383 


+ 0,042 


— 11,883 


«190,734 






a. — 


98 24 11,343 


+ 0,103 


— 3,338 


3*14 »II 






et Canis maj. . 


11 1314,811 


- 0,030 


•4- 1,073 


II 13 38,033 






et Canis min. . 


n «Ii, im 


- 0,030 


+ 10,94» 


31 »11,043 






ß Geminorum 


13 9,000 


- O.lOO 


•4- Il.SU» 


13 17,11« 


II 


4 IS 


et Virginis. . . . 


1 Sl 37,333 


— 0^113 


- 3,«I7 


3 31 33.WO 






q Ursae inaj. . 


4 3337,147 


h- o.oro 


-t- 1,334 


433 J».*w 








4« 7,001 


+ 0.017 


■4- «,»14 


46 11,833 




MM 




IS 147,07« 


+ 0,177 


- 13.64S 


1* 1 33,604 






ß Orionis. . . . 


39 25,295 


-»-«.MO 


- 1,817 


3» 20.tel 






et — .... 


30 70 29.0M 


+•4,101 


- MJ1 


30 20 17,704 






«Canis maj. . 


U 0 41,074 


-1-0,013 


+ «,141 


lt »4S,2M 






ß Geminorum 


23 ii n,om 


+ «lll» 


■»- 1 3,687 


111138,»} 


13 


tu 


et Coronae . . . 


«II 3,377 




- 18,301 


« 11 17,093 






« Scorpii .... 


7 i 30,711 


- o.ool 


-10.4M 


1 0 38,123 






* Lyrae 


9 13 46,033 


- 0,023 


— 0,101 


0 3 43,1109 






let Capricorni 


10 3« 11, DOS 


-«.043 


+ 13,0*0 


10 9« 38,0» 






et Aquarii .... 


1« 43 38,133 


-•,«7« 


+ 31,17» 


13 44 8,331 




»30 




l»3« 4,174 


+ 0,«« 


- 10,334 


I« 87 60,0V} 






ß Orionis 


»3303,343 


— 0,004 


- 8,jm 


10 33 37,14» 






x — .... 


70 IS 40,37» 


- o.on 


- 1,04« 


10 1« 41,937 






«t Canis maj. . 


11 » 50,307 


- 0,0» 


-+■ s,m 


11 • 4,138 








» 140,340 


— 0,177 


-4- 13,111 


3» 7 03,473 



-■im 

• «1 34,«= + 0 > M:! « A A - «,in c 

33,347 + 0,0308 A A — «,137 C 
39,148 + 0,0401 A A - 0,118 C 
33,031 -I- 0.O9S« A y»* + 0, 139 C 
«43 V47 + 0,««»»Ay«« + 0,111 c 
3,412 + 0,0140 £ A - «,M0 C 
1,960 + 0,0<B3 A A — 0,117 C 
S 48 73,033 -t- 0.0«t A A - 0,118 C 
13,117 + 0,063« A .4 * 0,133 C 

8 4» 13,17» + 0,0*9« A A - «,13» C 

13,94« -1- 0,0303 l\A + 0,117 C 
0 94 13,037 + 0,0403 A ^-0,117 C 
» 7 31.083 + «,«330 Ay«*-0, 100 C 
33,14« + 0.04M A A - «,l»6 C 
» • 96,917 1- 0,0011 A^+ 0,120 C 
80,01« -4- 0,0074 A A + «,113 C 
86,004 + 0,4009 A /** - 0,111 C 
M.OS8+ 0,0340 Av4*- 0,109 C 
96,800 + 0,0403 Aytf-«,inC 
» II 33,108 + 0,0911 AA- 0,13t C 
33, Ml + «,«074 A A - 0,113 C 
31,314 + 0,0309 A A + «,111 C 
»18 4,133 + 0*438 A.^- 0,11347 
«,377 + 0,0300 A ^ - «.137 4? 
6,31X1 + 0,4101 A A - 0,1 WC 
«,103 + 0,0036 A ^ + «,13» C 

6,799 +0^901 A/<+o,inc 
0,041 + 0,0330 A A ♦«,»»» C 

» 1« 14,499 + 0,0613 A A + 0, IIB C 
14,108 + 0,0014 A A + 0,111 C 

14.183 + 0,0309 A A — 0,111 47 

» lo upn ->- 0,0128 A A* o,ii3 c 

49,447 + 0,0309 A A ♦ «,131 C 
i*M* * 0^4»! A A + 0,110 4? 
41s3»» + 0,««3«A^-0,13»C 
4S,M« + 0,0330 AA- 0.14» C 

• M 44,«0S + 0,«34« A B + 0, 1» C 

44^43 + 0^733 A /? + 0,147 C 
43 JTIR + 0,0339 A ß + »,IM C 
43,818 + 0,0631 A Ii - 0,133 C 

44.184 * 0,034» A J? - 0,133 47 

9 32 28,833 + 0,0430 A /f - 0,111 C 

M.807 + 0.O3M A ^ - 0,137 C 
30,807 + 0,0491 A ^ - 0,11» C 
•8,804 + 0,0096 A^ + 0, ISS C 
3»V917 + 0,033» A^ + 0,IOOC 
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* 
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r . 




V . . 






V . . 




Aug. 17 


tu 


et Hcrculis . . . 


7 34 4.9S4 
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— 0\MI 
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* 14 11,411 
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— o,IIS 
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- 


•+• «,»0 
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Vereinigt maa die zusammengehörigen Bestimmungen von 0, so erhält man 
folgendes, den ferneren Rechnungen zum Grunde gelegtes Verzeichnifs : 
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28 
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30 32.971 ■+■ 0,057 A A -h 0,010 . 


C 


2 




31 


5 45 


35 32.837 + 0,038 A A — 0,019 . 


C 


5 
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5 15 
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4 30 


12 33,201 0,036 A ^ — 0.043 . 
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15 6,537 -f. 0.050 AA-h 0,001 . 


c 


6 




11 


4 15 


16 14,277 -+- 0,036 AA -h 0,043 . 


c 


3 






20 30 


18 45,392 -f- 0,050 AA-h 0,022 . 
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9 15 


20 44,072 -+- 0,050 A B -*- 0,022 . 
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20 30 


22 28,876 + 0,050 AA — 0,022 . 
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8 15 


39 11.485 -+- 0,024 AB — 0,039 . 
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42 52,945 -+- 0,034 Aß + 0,050 . 
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Die Werthe Ton &B und c sind durch die Vergleichung dieser 

Tafel mit den Beobachtungen a Ursae min. zu bestimmen ; dieses wird der 
Gegenstand des folgenden §. sein, welcher auf die Zeitbestimmungen zu- 
rückführen wird, indem er die Mittel gewähren wird, sie von den noch un- 
bekannten Gröfsen zu befreien. 
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§. 78. Azirauthc der in Trunz errichteten Zeichen. 

cun die Zeit, welche das Chronometer in dein Augenblicke zeigte, 
als der Stern o Vrsae nün. durch einen Faden des, nach einem, im Azi- 
muthe E aufgestellten Zeichen gerichteten Instruments ging, durch k be- 
zeichnet wird, die Reduction derselben auf Sternenzeit durch 6 (beide in 
Theilen des Kreises ausgedrückt), so ist der Stundenwinkel des Sterns 
= h •+■ 6 — a. Setzt mau ihn, so wie auch die Declioation und die Pol- 
höhe, als bekannt voraus, so kann man das Azimuth e und die Zenithdi- 
stanz z des Sterns berechnen, und man hat, nach der ersten, hier anzuwen- 
denden, der Formeln [I] §. 74. : 

(e _ E) Sin * = ± {/+ b Sin (Z - *) -t- c (i - Sin z)} 

wo das obere Zeichen für die westliche, das untere für die Östliche Lage 
des Kreisendes der Axc zu nehmen ist. Ändert man die in der Rechnung 
angewandten Wcrthe der Geradenaufsteigung und Abweichung des Sterns 
um A« und A^, so haben diese Änderungen eben Einflufs auf e, welcher 
sich aus der Formel: 

Sin z A e = - {Sin <p Cos $ - Cos <f> Sin * Cos t] -gf| A « + • A* 

oder, abgekürzt bezeichnet, aus 

Sin z A? = U A« -t- » A$ 
ergiebt und also die obige Formel in : 

(e — E) Sin z = ± {/+ b Sin (Z - z) + c (t — Sin z)} — p A« — v A* 
verwandelt. 

Allein die Reduction der Chronometerzeit auf Sternenzeit ist noch 
nicht vollständig bekannt, sondern enthält die unbekannten Gröfsen c und 
oder Aß- Bezeichnet man ihren bekannten Theil durch 9, den unbe- 
kannten durch A^j welche beide man aus der Tafel am Ende des vorigen §. 
erhalt, und wendet man den ersten zur Berechnung von e an, so fügt der 
zweite der Formel n A^ hinzu. Die tägliche Aberration erfordert ferner 
(§. 76.) die Ilinzufügung von — X, so dafs die vollständige Formel: 

TtÜ 
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(e— E) Sinz = ± {/+ * Sin (Z - z) + c (1 - Sin z)} + fx A* - X - u A«- » A* 

wird. Setzt man darin die Werthe von E für beide Zeichen A und B, 
nämlich : 

357° 4o' 7" -h &A und 2° 120' i" 4- Aß 

so erhält man: 

Sin* =» — aS7°*'r} Sin* + {/-+- * Sin (x— Z) -»- e (l— Sin»)} — hA$ -*- X + «A« -*- 'A4 
&BSia*BM je— 2°»' 2") Sinxq: {/-f-4 Sin (<— Z) -t- c (I— Sin<)j — nA* + A kA« ■+■ fA* 

Allein A^ hängt von c und A-^ oder Aß ah und sein Ausdruck durch diese 
Gröfsen 

ü (m &A + nc) oder is (m Aß + nc) 

geht aus der Tafel im vorigen §., unter der Annahme des gleichförmigen 
Ganges des Chronometers zwischen zwei aufeinanderfolgenden Bestimmun- 
gen seines Standes, hervor. Setzt man diesen Ausdruck in die Formel, so 
wird sie : 

A> {Sin*+ u»ui} = [e — jit 0 ««' t*J SintT [f+b Sin (» -Z) + e(t- Sin»)} — i»m>. c + X-f-it 

jiß {Sinx -t- n muj k Je— i'g»'«*] Sint 5: \ f+bSia{z — Z) + c(\ — Sin>}| — linp.c-t-X + pAcs-t-vA) 

Auf diese Art sind die §. 64. verzeichneten Beobachtungen des Sterns 
a Ursae min., unter Anwendung seiner aus den Tabula liegiomontanis 
genommenen Örtcr berechnet worden. Eine zweite Berechnung auf die 
Voraussetzung der Gleichförmigkeit des Ganges des zweiten Chronometers 
zu gründen, haben wir für unnöthig gehalten, da die Zeitbestimmungen im- 
mer sehr nahe auf die Zeiten der zu berechnenden Beobachtungen fallen, 
und auch sehr kleine Fehler derselben hier ohne merklichen Einflufs blei- 
ben. Jene Rechnung hat folgende Resultate ergeben : 

Erster Durchgang durch den Verticalkreis des Zeichens A. 



Juli 28 



31 



Kreil- [ F»- 
eude. (den. 



Ost. 



West 



i 

ii 
in 

IV 

III 

IV 



0.5843 Avrf 
0,5842 — 
0.5843 — 
0,5842 — 
0,584 t — 
0.5813 - 



— 0.02 

— 0,02 
■+- 2,22 
■+- 3,65 



0,4157 c 
0.4156 C 
0,4153 c 
0.4151 c 



0,0063 Act 
0.01 II A« 
0.0143 A« 
0,0167 Aa 



0,974 At 
0.916 Ad> 
0,857 A& 
0,796 A(f 



-+■ 1.03 - 0.4157 c -+- 0,0143 A« -1- 0,857 At 
- 1,55 - 0,4156 c + 0,0111 Act -f- 0,916 A* 
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i j— 




















deu. 




































Juli 31 


West 


V 


0,5813 


— 


-f- 0*70 — 


0,4156 c 


-f- 0,0063 -+- 


0,974 AS 


Aug. 1 


West 


I 


0.5843 


— 


_, 


— 0.38 — 


0,4160 C 


-+- 0,0187 A« -4- 


0,744 AS 




11 


0,584« 


— 




— 1.69 — 


0.4158 c 


■+■ 0.0167 Aa -+- 


0,798 A* 






III 


0.5843 


— 


— 


-4- 0.51 - 


0,4157 c 


-f- 0.0143 A* -+- 


0.857 A* 






IT 


0,5843 




s. 


1,10 — 


0.4156 C 


+ 0.01 II An, -+- 


0.916 A£ 






V 


0.5843 






-f- 2,28 — 


0,4155 c 


-4- 0,0063 Aa -4- 


0,974 AS 


10 


Wert 


I 









— 1.13 — 


0,4288 c 


-+- 0,0187 Aa -4- 


0,744 AS 






II 


0.583? 






— 0.49 — 


0.4278 c 


-f- 0.0167 Att -4- 


0.798 A4> 






III 


0,5834 




■ 


— 0.73 — 


0,4264 C 


+ 0,0143 A* -+- 


0,857 AS 






IT 


0,5837 






— 0.25 — 


0,4243 C 


-+■ 0,0111 A* -+- 


0.916 AI 






T 


0.5839 




= 


■+- 1.69 - 


0.4209 c 


-+- 0.0063 A* + 


0.974 AS 


II 


Ort.- 


I 


0,5839 






-4- 0.39 -4- 


0,4188 c 


-4- 0.0063 A* -*- 


0.974 AS 






II 


0.5836 






0,63 -f- 


0,421 1 C 


t A AI II A ^ ä 


n ti l R \ £ 
U.LUO iA0 






III 


0.5834 








0 4226 c 




o hsl A*t 






T 


0,5830 






•+■ 1.13 -4- 


0,4245 C 


-f- 0,0187 A* -+- 


0,744 AS 


II 


West 


1 


0,5831 






•+- 0.91 — 


0,4255 c 


■+■ 0,0187 A* -4- 


0,74 t A«> 






11 


0,5833 






-+- 0.94 — 


0.42*3 c 


-4- 0,0167 A« ■+- 


0,798 AI 






T 


0.5S39 






-+- 1.46 - 


0,4188 C 


-4- 0,0063 A* -+- 


0,974 AS 


West 


16 Beobb.... 


0.5839 AA 




Unt ntmla 
•+- 0.213 - 


0.4201 c 


-4- 0.0129 Act -4- 


0.865 A* 


0»!.... 


8 - 


••••««••4 




A4 




-4-1.185-4- 


0.4186 C 


-4- 0.0124 Act -+- 


0.880 AS 



Zweiter Durchgang durch den Vcrticalkreis des Zeichens A. 



Juli 38 


West 


i 


0.5843 AA 




— 0.12 — 0.3875 c 




0.0185 A* 


-4- 


0.745 AS 






II 


0.5843 






-4- 0.57 — 0,3902 c 




0.0167 A« 


-4- 


0.801 Act 






in 


0,5843 






-4- 0.88 — 0.3936 c 




0,0144 Aa. 


*- 


0.868 AS 






IT 


0.5844 






-4- 0,91 — 0.3982 C 




0.0112 A* 


-4- 


0,915 AS 






T 


0.5844 






— 0,13 — 0,4055 c 




0.0065 Aa 


-4- 


0.972 AS 


Au*> 1 


Ost.... 


I 


0.5843 






-4- 1.65 -4- 0.4047 C 




o.ooßj Aa, 


-4- 


0.972 AS 




II 


0.5844 






— 1.42 -4- 0.3967 C 




0.0112 Act 


-4- 


0,915 AS 






III 


0.5843 






— 0.03 -4- 0,3913 C 




0.0144 A* 


-+- 


0.858 Af 






IT 


0,5843 






-4- 0,28 -4- 0,3872 C 




0,0167 Act 


-h 


0,801 AJ 






T 


0.5843 






-4- 1,01 -4- 0.3836 c 




0,0185 Act 


~h 


0,745 AS 


10 


Ost... 


I 


0.5848 






— 0,02 -4- 0,4110 C 




0,0065 Act 


-4- 


0,972 AS 






III 


0.5852 






-4- 1.17 -4- 0.4065 c 




0.0144 Act 


■+- 


0.858 AS 






T 


0,5855 






-4- 1,07 + 0.4042 C 




0.0185 Aa 


+ 


0,745 AS 


12 


Ost- 


I 


0.5842 






-4- 0,84 -4- 0.4084 C 




0.0065 Aa 


-4- 


0,972 AS 






III 


0.5850 






-4- 0.50 -4- 0.39S 1 c 




0.0144 Aa 




0,858 AS 












Mittleres Resullal. 










W«l 




0,5843 Aa 




-4- 0,422 — 0,3950 c 




0,0135 A« 


-4- 


0,858 AS 


Ost.... 


10 — 




0,5847 AA 




+ 0,505 -4- 0,3992 c 




0,0128 Aa 


-+- 


0,870 AS 



334 VII. §. 78. Azimuthe der in Trunz errichteten Zeichen. 



Erster Durchgang durch den VerticaJkreis des Zeichens B. 





I\ 1 1 IS — 


i ■ — 


















ende 


den. 
















Aug. 12 


UMh. 


I 


u,05»l all 




p 












II 


et r. k t 1 




-fr* ü,0b -f- 11,4(19? c 




A AI £7 A — 










III 


0,5852 — 




— 1,06 -1- 0,4095 C 




A AI IJ A 

0,0144 a* 




A De A A 

0,S.->S Atf 






V 






— 0,12 -|- 0,4127 C 




n i ine 4 A — 




A A"A A 1* 


17 


\^ est 


I 


0,687*2 




. 114 A J 1 J 1 

-fr- 1,13 — 0,4141 e 














II 


0,5894 — 




— 0,48 — 0,41<M C 




A A 1 1 .1 A _ 

IM) II - -^ct 




0.915 Ao 






III 


0,5908 — 


ts 


-fr- 0,14 — 0.4131 £ 


. 


0,0144 Act 





0.858 At 






IV 


0,5920 — 




-f- 0,30 — 0,4129 C 





0,0167 Act 





0.801 Ai 






T 


0.5929 — 




— 0.46 — 0.4133 C 




0,0185 Act 




0,745 Af 


18 


Ort.- 


I 


0,5898 - 


= 


1.98 -+- 0,4149 c 


- 


0.0185 Act 




0,745 Act 






III 


0,5*86 — 




-h 2.01 -+- 0.4148 C 


— 


0.0144 A« 





0.858 AJ- 






IT 


0,5876 — 




-f- 1,40 -+- 0,4151 e 




0.0112 ä« 




0,915 Ai 






V 


0,5863 — 




-+- 0,68 + 0,4153 e 




0,0065 Act 




0,972 AI 


19 


West 


I 


0.5868 — 




— 2,47 — 0,4165 C 




o,oo(i.-> Ait 




0,973 At 






III 


0.5898 — 




— 0,49 — 0,4163 C 




0.0144 Act 




0,858 Ai 






IT 


0,5908 — 




— 1,26 — 0.4160 e 




0.0167 A« 




0,801 At 






V 


0,5915 — 




-fr- 0,90 — 0.4158 c 




0,0185 Act 




0,745 At 










Mit 


rlere* Raullal. 










Wert 


9 lteol 




0.5901 AB 




— 0.299 - 0.4146 e 




0.0147 A« 




0,852 Af 


Ost.... 


8 - 


......... 0,5866 Aß 


= 


-f- 0,858-4- 0,4124 c 




0.0133 Act 




0,858 AI 



'Zweiter Durchgang durch den Verticalkreis des Zeichens B. 



Aug, 12 


West 


I 


0,5840 Aß 




— 0,26 




0,4226 c -4- 0,0063 Act 




0.974 A* 




II 


0,5837 — 




-fr- 1.04 




0.4278 c -I- 0,0111 Act 




0.916 AJ 






III 


0,5834 — 




•+- 0,10 




0,4309 c 0.0143 Act 




0.85- A<? 






IT 


0,5833 — 




-f- 0,53 




0,4335 C -fr- 0,0167 Act 




0,798 A# 




Ost... 


T 


0,5831 — 




■+- 0,85 




0,4353 c -+- 0.0187 Aa, 




0.744 A/ 


17 


II 


0,5771 — 




-fr- 1,55 


■+- 


0,4357 c -fr- 0.0167 Act 




0,798 Ac^ 






Hl 


0,5781 — 




•4- 2.62 




0.4331 C -fr- 0,0143 Act 




0,857 At 


18 


West 


III 


0,5800 — 




— 0.03 




0,4378 c -fr- 0,0113 A«t 




0,857 Ac^ 






IT 


0,5793 - 




— 0.24 




0,4415 c -fr- 0,0167 Act 




0,798 A* 


West 


7 Bcobb.... 


. 0.5824 AB 




Utre* Ii» 
+ 0^289 


uh, 


u. 

0.4328 c -fr- 0,0140 A» 




0.849 Ai 


Ost.... 


2 - 




0.5776 Aß 




-+- 2,085 -f- 0,4314 c -+- 0,0155 As. 




0,828 At 



Gleichzeitig mit den hier berechneten Beobachtungen, haben wir die 
gegenseitigen Richtungen der drei Zeichen A, M und B, mit dem 8 zolligen 
Theodoliten beobachtet : 
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Winkel AB. 





VcrTielfalligungcD. 


1832 Aug. 6 
14 


0 
5 
0 


o . « 
11 39 42,0 

34 59 24,25 

316 34 55,25 




6 


33» 54 41,25 




10 


3 14 26,25 




16 


26 34 4,75 




20 


49 53 44,75 



Winke!. 



4 39 Öß.iäO 



56.461 




1832 Aug. 6 



WinlcelAM. 



T£ Ii :}•»*•» 



1.783 



Winkel MB. 



1839 Aug, 6 


0 
6 


136 47 39. 5) , 0M 
148 17 44.75 ) * m l,V9Q 


1,783 


14 


0 


26 33 57, 5 1 






& 


38 13 48.25 > 19 »8,725 


4,754 




10 


19 53 44.75 j 





Einfache Ablesung der Richtungen. 







A 








1832 Aug. 4 


0 0 0,0 


2°19 56,5 


4 39' 56*0 






0.0 


56,0 


55,5 






0.0 


55,75 


53,0 






0,0 


58,75 


67,0 






0.0 


60,25 


58,75 


6 




0,0 


56,0 


56,0 


7 




0,0 


58,75 


61,5 


8 




0,0 


58,75 


58,25 



Aus diesen, unter ausgezeichnet günstigen Umständen gemachten und 
uns daher, trotz des schwächeren, angewandten Instrumentes, Vertrauen 
einflößenden Beobachtungen, folgt, nach den Vorschriften des 16"" §. : 



40 * * 
= 00 0,000 

M=z 2 19 57,061 

B es 4 39 56, 494 
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Da wir die Azimuthe von A und ß rcsp. = 357 0 io' i" + AA und = 2° 2o' a" 
+ angenommen haben, so ist 

Aß — AA = 4- 1^94 

Bestimmt man Ayf, Aß und c so, dafs dieser Gleichung entsprochen und 
der Bedingung der kleinsten Quadrate der übrigbleibenden Fehler der 8 
oben mitgetheilten, mittleren Resultate Genüge geleistet wird, so erhält 
mau: 

AA = 4- o"jo6 — 0,0009 Ao -f- o,u4 A$ 
Aß = 4- i,soo — 0,0009 Aar 4- o,«4 A& 
c = — i,ojö -f- o,ooso Aa — 0,166 A& 

Bei der Anordnung der Beobachtungen, welche zu diesen Resultaten 
geführt haben, war unsere Absicht, die letzteren von dem angenommenen 
Orte des Sterns fast oder ganz unabhängig zu machen. Dafs wir sie nicht 
vollständiger erreicht haben, ist der Unbeständigkeil des Wetters zuzuschrei- 
ben, welche, während unseres Aufenthaltes in Trunz, sehr grofs war und 
die gleichmäfsigc Vcrtheilung der Beobachtungen der vier Durchgänge des 
Sterns durch die Verticalkreise der beiden Zeichen verhindert hat. Später, 
in einem günstigeren Jahre, nocheinmal auf diese Beobachtungen zurück- 
zukommen, unterliefsen wir, indem wir, statt derselben, das Azimuth mit 
dem Theodoliten bestimmten (§. 66.). Die Beobachtungen des Steins 
a Ursae min., welche auf der Königsberger Sternwarte seit 1814 gemacht 
und, auf der xlui"* Seite der Tabularum Rcgiomont., mit den Tafeln ver- 
glichen worden sind, deuten an, dafs diese gegenwärtig zu kleine Gerade- 
aufsteigungen und zu grofse Abweichungen angeben; spätere Beobachtun- 
gen haben dieses bestätigt und uns zu der Annahme veranlafst, dafs der 
Fehler der Tafeln im Jahre 183*2, in der Geradenaufsteigung in Zeit etwa 
— t*5 und in der Abweichung ■+• o"25 betragen hat. Wir haben daher 
Aa = 4- 22*5 und a£= — o"ss gesetzt, und demzufolge erhalten : 

AA — + 0*205 
Aß = 4- 1,699 
C = — 0,8l4 

Verbindet man mit dieser Bestimmung von AA oder Aß die Bestimmung 
des Winkels zwischen A oder ß und dem Zeichen iW, so erhält man das 
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Azimuth des letzteren = o° o' ^266, oder das in dem Vcrzcichnifse der Zeit- 
bestimmungen (§. 77.) vorkommende £M= + \"z66. 

Dieses Verzcichnifs kann nun von den unbekannten Gröfsen, mit 
welchen es behaftet ist, befreiet werden und verwandelt sich dadurch in das 
folgende. Damit man auch über den Gang des zweiten Chronometers ein 
Unheil erhalte, ist sein Stand gegen das erste (D), nach den Vergleichun- 
gen §. 67. und der §. 75. gegebenen Vorschrift, aufgesucht und hieraus sein 
Verhalten gegen Sternenzeit abgeleitet worden. Die beiden Columnen des 
Verzeicbnifses, welche die Überschrift Tägliche -Änderung haben, geben 
die Veränderungen Ton 0 und 0„ während 24 Stunden des ersten Chrono- 





K 


0 








Juli 24 


v , 


v , • '# ' 


5 45 


8 9 33.632 


25 


7 15 


13 30,030 


26 


20 0 


19 10.625 


28 


21 0 


26 45.418 


20 


6 30 


28 4.656 




21 30 


30 32.975 


31 


6 45 


35 32,860 




20 45 


37 52,275 


Aug. 1 


20 45 


41 35,180 




« 15 


43 3.615 




21 15 


45 23.059 


3 


22 0 


49 13,433 


6 


6 30 


64 15.772 


8 


26 15 


9 7 33,166 


• 


5 15 


8 6B,b92 


16 


4 30 


12 33.243 




21 6 


15 6£47 


11 


4 13 


16 14.249 




20 30 


18 45,384 


13 


9 15 


20 44,139 




20 30 


«2 28,904 


17 


8 15 


39 11,558 


1» 


8 t 


42 52,962 


13 


7 15 


46 29,546 



222,493 
222,429 
222.756 
223,731 
222,479 
223,170 
223,061 
222.905 
223,415 
223.110 
223,393 
223,266 
223,177 
223,269 
223,330 
222.988 
224.117 
223.215 
223,539 
223,499 
223.329 
223,735 
223,571 



• 46 47,369 

46 58,717 

47 13,907 
47 35,047 
47 38,911 

47 46.051 

48 0,361 
48 7,060 
48 17,381 
48 21.636 
48 28,319 
48 39,533 

48 54,090 

49 31,612 
49 35,384 
49 45,372 
49 62,464 

49 55,508 

50 2,485 
50 7.774 
50 12.246 

50 57,155 

51 6,879 
61 16,771 



e, 

u > > 

8 56 21,001 

9 0 28.747 
6 24.532 

14 20.465 

15 43.567 
18 19.026 
23 33.221 
25 59.335 

29 52.561 
81 25,251 
33 51,378 
37 52,966 
43 9,862 

67 4.778 

68 33.276 
2 16.613 
4 59.011 
6 9,757 
8 47.869 

16 31.913 
12 41.150 

30 8,713 
33 59,841 
37 46.317 



10 



Tägliche 
Andern og 



233,173 
232,349 
233.110 
234,642 
233,189 
233,820 
233.782 
233,226 
234,164 
233,803 
234,267 
234,016 
23-3,678 
233.328 
233.640 
233.304 
234.194 
233.519 
233.495 
233,039 
233,332 
233.561 
233,783 



Uu 
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§. 79. Polhöhe von Trunz. 

« 

Die im 65"" §. verzeichneten Beobachtungen sind zuerst auf den mitt- 
leren Faden des Instruments, und, durch Hinzufügung der aus der Neigung 
der Axe gegen den Horizont und aus dem Collimationsfehler hervorgehen- 
den Verbesserungen, auf den Verticalkreis des Zeichens reducirt worden; 
ferner sind die Chronoraeterzeiten dieser Durchgänge, durch die Anwen- 
dung der im vorigen §. gegebenen Tafel für den Stand und den Gang der 
Uhr, in Sternenzeiten Tcrwandelt; endlich sind diese, durch Berücksichti- 
gung des Unterschiedes zwischen den scheinbaren und den mittleren Örtern 
der Sterne für den Anfang des Jahres 1833, auf diese Epoche bezogen. 
Die auf diese Art erlangten, miteinander vergleichbaren Resultate der ein- 
zelnen Beobachtungen, haben den Collimationsfehler des Instruments ken- 
nen gelehrt und also von dieser, bis dahin als unbekannt betrachteten Grö&e 
befreiet werden können. — Wir haben also die Rechnung so angeordnet, 
dafs sie die Sternenzeiten ergeben hat, welche den beiden Durchgängen des 
mittleren Ortes jedes Sterns für 1833 durch den Verticalkreis des Zeichens, 
entsprechen. Sie beruhet auf der Voraussetzung der Gleichförmigkeit des 
Ganges des Chronometers I zwischen aufeinanderfolgenden Bestimmungen 
seines Standes; allein, durch Anwendung der Vorschrift des §. 75., haben 
wir ihrem Resultate ein zweites hinzugefügt, welches auf derselben Voraus- 
setzung für das Chronometer II beruhet. Wie beide Resultate angewandt 
worden sind um daraus die Bestimmung der Polhöhe zu erhalten, wird man 
am Ende dieses §'» sehen. 

Wir werden jetzt die nötbigen Nachweisungen über die einzelnen 
Theile dieser Rechnungen initlheilen. 

Die scheinbaren Orter der beobachteten Sterne sind in der folgenden 
Ephemeride cuthalten, welche für dieselben Zeiten berechnet worden ist, 
für welche die Angaben der Taf. VHI. der Tabb. üegionu gelten. 
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ß Draconis. y Draconis. 







«— 1— ' 




« 


_»_^ 


Juli iy 


D . » 
AJ! ■ JA fi CA 

20 1 40 8,89 


52 25 58.14 


T.*l* tu 

Juü 19 


268* Ii' 12*47 


51°3o'56"52 


£9 


0,105 


26 0,40 


«in 


10.20 


69,01 


k 11 ff fi 

AUg» o 


A AA 


A AO 


k IUP U 

AUg. 8 


7.15 


31 1.16 


I» 


lO ro 


9, *9 


IC 

19 


3.39 


2,93 




63,81 


4,89 


28 


10 59,06 


4.27 




XVIIL 170. 










« 


> 




« 




Juli 19 


O * * 

279 0 55,80 


52 2 38,77 


Juli 19 


288*18 57*95 


53° 3 51*71 


Ah 

29 


£ A na 


41,62 


AA 

29 


57.12 




A 110 Q 

AUg. H 


91,8/ 


44.19 


AUg. 8 


55.35 


67!69 


18 


48,65 


46,40 


18 


52,71 


4 0.28 


28 


44,74 


48,28 


28 


49.25 


2,55 




7 Cygni 










a 


^_»_^ 




■ 




Juli 19 


290*50 27*40 


o . 
51 59 1.52 


JUÜ 19 


291*22 43*11 


51*22 '38*96 




26.85 


4.64 


29 


42.65 


42,16 


AUg. » 


25.37 


7.58 


AUg. 8 


41.27 


45,03 


18 


23.02 


10.22 


18 


38,99 


47.69 


2h 


19,85 


12,56 


28 


35,91 


50,04 




9 Cygni. 




•4/ Cygni 




■ 






* 


» 


Jali 19 


29**59' 43*46 


49*51»' 16*54 


JaK 19 


297*49 W's* 


51°59 63*58 


29 


43,22 


19.70 


29 


58.42 


56.W 




42.05 


22,63 


Aug. H 


57,53 


59,93 




40,08 


25.33 


18 


55.74 


62 0 2,80 


28 


37.22 


27,70 


28 


53.09 


6,39 



Die Reduction der Durchgangszeiten durch die Seitenfaden de« In- 
struments, auf die Durchgangszeit durch den minieren Faden, setzt, aufser 
f, f", f", f" und der Declination des Sterns, noch den Hülfswinkel h 
($. 74. und 77.) als bekannt Toraus. Die Wertbe von f, f" u. s. w. findet 
man §. 77. angegeben; für die Declination des Sterns ist ibr Werth für den 
3*" August, welcher etwa in die Mitte aller Beobachtungen fällt, angenom- 
men ; für A ist <p = 54° u' u> ge«eUt, indem Cos h = Cos «/> Sin £ und £ 

Uu2 
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so wenig von 9o° verschieden ist (es ist ohngefähr 8.9° 59' sj") dafs sein Sinus 
nicht merklich von i ahweicht. Man hat also die Winkel, von welchen die 
gesuchte Reduction abhängt (§. 77.) : 

m = <p + £ n = <p — S 

und die Reduction selbst, für den Östlichen Durchgang eines Sterns durch 
den Verticalkreis des Zeichens : 



Kreisende Nord.... 



-/ 



Sin 4$° 



Süd. 



•/ 



Sin 4>° 



iu welchen Formeln 



k=is(i+i) V{Sin (<p + &) Sin (4> - S)} 

Sin * = *S«<4, + i) * = * Sin £ - i) 

gesetzt worden sind. Für den westlichen Durchgang gelten offenbar diesel- 
ben VVerlhe mit umgekehrten Zeichen. In der folgenden Tafel dieser Re- 
duetionen wird das obere Zeichen für den östlichen, das untere für den 
westlichen Durchgang angewandt. 



Kreisende 



ß Draconis. . . 
Y — 
XVUI. 170 

k Crgni 

7 - 

< — 

6 - 



Nord 



Süd 



I T 

' ■ 1 


JI 3^ 


1V± 




I ± 


II dt 




V t 


4 20,73 


2 8,79 


2 6,53 


4 8,42 


4 8.07 


2 5.63 


2 9,74 


4 21,11 


3 29,52 


1 43,99 


1 43.06 


3 23,15 


3 22.86 


1 42,33 


1 44.76 


3 29,82 


3 54,92 


1 56.34 


1 54.82 


3 45,89 


3 45.58 


1 51,00 


1 57,19 


3 55,26 


5 29,98 


2 41.67 


2 36,60 


5 5,58 


5 5.16 


2 35,49 


2 42.87 


5 30,47 


3 51,55 


1 54.71 


1 53.28 


3 42,91 


3 42.60 


1 52,47 


1 55,55 


3 51,89 


824,13 


1 41.36 


1 40,54 


3 18,24 


3 17.97 


1 39,82 


1 42.11 


3 24,42 


2 42,80 


1 21,13 


1 20,93 


2 40,00 


2 39.78 


1 20,35 


1 21,72 


2 43,13 


3 52,35 


1 55,10 


153,65 


3 43,62 


3 43,31 


1 52,83 


1 55,94 


3 52,69 



Nachdem die Durchgangsreiten durch den mittleren Faden, unter An- 
wendung dieser Tafel, gefunden und durch das Yerzeichnifs am Ende des 
vorigen §'s in Sternenzeiten verwandelt waren, sind diesen die Verbesserun* 
gen hinzugesetzt, welche aus der Neigung der Axe und dem Collimations- 
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fehler des Instruments hervorgehen. Diese Verbesserungen für beide Durch- 
gänge, für die nördliche Lage des Kreisendes der Axe sind : 



1+1 



]p{6Sin(Z— z) + c(i — Sins)} und +^]p {iSin(Z+a) + c(i + Sina)} 
und für die südliche: 



+ i±i{6Sin(Z~*) + c(» — Suis)} und -~ {6Sin(Z+z)+c(i+Sins)} 

Die Zenithdistanz des Zeichen* ist Z = n° io' As" (§. 63.). Die Werthe der 
einzelnen Glieder dieser Formeln sind: 



i+i 



ß Draconi« 

y - 

xna. 170 . . 
k Cygni . . . 
7 - ... 
l — ... 
6 - ... 
* - ... 



Log. 
'-p.Sio(Z-i) 


l+-'(i-Sini) 


Log. 


i^(.+Sioi) 


9,47811 


0,3036 


9,57433 


0,4680 


9,48223 


0,3307 


9,47834 


0,3951 


9,59290 


0,3671 


9,63867 


0,4315 


9,67687 


0.3985 


9.67378 


0,5629 


9,52658 


0.3633 


9,53319 


0,4367 


9.47051 


0.3339 


9,46550 


0,3873 


9.36618 


0.1627 


9,35981 


0,3371 


9,52809 


0,2634 


9,52371 


0,4378 



Es ist nun nur noch zu zeigen, wie die beiden Durchgangszeiten eines 
Sterns durch den Verticalkreis des Zeichens auf seinen mittleren Ort für den 
Anfang des Jahres 1833 reducirt worden sind. Bezeichnet man die schein- 
bare Declination des Sterns und den Stundenwinkel, welcher einem seiner 
Durchgänge durch diesen Verticalkreis entspricht, durch $ und /, so ist zwi- 
schen beiden die Gleichung: 

o = Cos E Cos * Sin / + Sin E {Cos <p Sin * — Sin <p Cos i Cos /} 

welche sich, durch die Einführung von h und H (§. 74.) in : 

o = Cos A Sin £ + Sin A Cos * Sin (/ — H) 

verwandelt ; eine ähnliche Gleichung, nämlich : 



o = Cos h Sin h' + Sin h Cos ¥ Sin (/ — H) 



342 Vn. §. 79. Polhöhe von Trum. 



)et die Declination & für den Anfang von 1833 mit dem Stundenwin- 
kel f, welcher dann zu dem Durchsänge durch denselben Verticalkreis ge- 
hört. Durch die Summe und den Unterschied beider Gleichungen erhält 
man : 

. w *c-<i±i-n) — £äk»£ 

und hieraus ferner: 

Macht man Sin (t' — /) zur unbekannten Gröfse dieser Gleichung, so 
nimmt sie die Form : 

o = 4 Sin ± V _ <Sin 4- «' - /)• {t - + 
an, und ergieht durch ihre Auflösung : 

= {"{(• - (• + ± * {(■ <■ - 5?»}' 

Das doppelte Zeichen ergiebt die beiden Werthe, welche /' — / durch die 
Combinatioa eines Werlhes des einen Stundenwinkels mit beiden Werth cn 
des anderen erhält; wenn t und i zu einem Durchgänge des Sterns durch 
den Verticalkreis gehören sollen, wie in dem gegenwärtigen Falle, so wird 
nur der kleinste Werth von ( — t verlangt, also der, welchen die 
dung des unteren Zeichens ergiebu Alan hat also 



± * «• - o = k {(. - $i) (• + *£)} - ,{(, +»!)(.-*£)} 

oder, anders geschrieben : 

± 2 Sin * (/* - 0 = ~7i lt> , '^T^?***, 



^-^)0*5f)}*"{0 + «i)0-SfM 

Über das anzuwendende Zeichen wird durch die Vergleichung dieses Aus- 
druckes mit dem obigen, noch t + t enthaltenden, niaüich mit: 
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sSini(^/)= -< t ** , - , ?* )Co, g* 

entscheiden ; es geht dadurch hervor, dafs das obere oder das untere Zei- 
chen angewandt wird, jenachdem der Cosinus im Nenner dieser Formel ne- 
gativ oder positiv ist. Da, in dem gegenwärtigen Falle, der Stundenwinkel, 
bei dem östlichen Durchgange im 4"*, bei dem westlichen im 1"" Quadran- 
ten liegt und da II =9^° ist, so ist für jenen das obere Zeichen, für diesen 
das untere anzuwenden. Man kann, nach einer leichten Umformung, 

, ± Co« h Sin ß' — h) 1 

' T V ""') ~ Co«S' rtSin (h +Vj Sin (A - b')\ ' C»s t ( Sin (h ^i )~' m Sin (>> -*-~T 

schreiben, und wenn man 

Sin + 



«Sin 



Co« h 



setzt und die Gröfsen der dritten Ordnung vcrnachläfsigt : 

<-< = ±^, (** -*){•- tgt *' (, + See ^] 



Wenn die Geradenaufsleigungen durch a und a' bezeichnet 
werden, so mufs der beobachteten Sternenzeit eines Durchganges des Sterns 
durch den Verticalkreis des Zachens, 

hinzugefügt werden, um sie auf 1833 zu reduciren. Nach diesen Formeln 
ist die folgende Tafel, aus den mittleren Örtern der Sterne §. 76. und der 
Ephemeride am Anfange des gegenwärtigen §'s berechnet. 

Reduclion der beobachteten DurchgangszeÜen auf 1833. 

östficher Durchgang. 



Verbesserung des 


ß Dncon 


y Dmn in 


X< III 170. 


» Cvgnt, 


t Cvjrni. 




! Cygni. 


* ( ->'t>;"j 




















+0.993 


-4-0,998 


+ 1,035 


+ 1,077 


+1.067 


+1,061 


+ 1.049 


+ 1.086 


Juli» 


— 7*448 




— 4/260 


— 3*339 


— W46 


-l>60 


— 1*4<» 


— 0*987 


2» 


—8.102 






— 4,737 


—3,230 


— 3,826 


— 3,1»» 


—2,063 


Aug. H 
18 


-8,564 


— 6.288 


-s!-90 


— 5.962 


-4,093 


-3^72 


—2.727 


—3,018 


— 8.832 


— 6,558 


— 6.31 


— 6,997 


— 4.800 


— 4.180 


—3,189 


—3,841 


28 


-8,944 


— 8,663 


-6,67« 


— 7.82» 


-5,354 


—4,648 


—3,531 


—4,515 
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rVtttHchtr Durchgang. 



Verbesserung des 


ß Draccm. 


f Dracon. 


STIII. IT«. 




y Cygni. 


< r.ysnt ; 




♦ Cyg-i. 




















-M.I06 


+ 1.133 


+1,160 


+ 1,169 


+1.19$ 


+ 1,203 


+ 1.223 


+1,254 


Juli 19 


-+-5*833 


+3*458 


+ 1,910 


+0*624 


—0*285 


—0*451 


— 0*675 


— 1*618 


29 


+6,859 


+ 4.342 


+2.959 


+2,133 


+0.772 


+0,477 


+0,043 


-0,455 


Aug. 8 


-+-7.788 


+5.177 


+3.968 


+3,594 


+ 1,833 


+ 1,406 


+0,771 


+0,618 


18 


+8.608 


+5,949 


+ 4.920 


+4,981 


+2.853 


+2,319 


+ 1.502 


+ 1.680 


28 


+0.333 


+ 6.631 


+5,806 


+6,274 


+3.830 


+3.194 


+2,21» 


+2.707 



Die Angaben und Tafeln, welche wir in diesem §. mitgetheilt haben, 
ergeben die, in folgenden Zusammenstellungen enthaltene Reduction der 
Beobachtungen der 8 Sterne (§. 63.) auf ihre mittleren Örter für das Jahr 
1833. Sie bedürfen keiner weiteren Erklärung; allein wir dürfen nicht 
unerwähnt lassen, dafs wir alle als zweifelhaft angegebenen Beobachtungen 
einzelner Durchgangszeiten durch einen Faden unberücksichtigt gelassen und 
überdies die folgenden : 

Juli 25. S Cjgni O. Faden I 

7 - O. - n 

29. xvni. iro W. — I 

Aug. 9. k Cjgni \V. - II 

ausgeschlossen haben, indem sie von den Durchgangszeiten durch andere 
Fäden um mehrere Secunden abweichen und ohne Zweifel, durch Fehler 
im Zählen der Uhrschläge oder im Anschreiben derselben, entstellt sind. 

ß Draconit. 



öitlichrr Durchgang. 







Beob. Zeit am 


Rcduct. auf 


Wawer- 


Red. auf 


Sternenzeit des Durch- 


C h l"OD . 






mitll. Faden. 


Sternen zeit. 


JL3— > 


18JJ. 


gang« für 18J). 




1832 


SQd 


f . . 
7 54 67.870 


V , . 
8 9 53,713 


+0*309 


— 7*863 


16 4 44.02» + 0.3036 c 




Juli 24 


44*060 


31 




29 2.520 


35 48.977 


+ 0,603 


— 8.261 


43,839 + 0,3036 c 


43,766 


Aug. 2 


Nord 


21 37,866 


43 13.939 


+0,163 


— 8,357 


43.611 —0,3036 c 


■13.594 


3 


Süd 


17 54,800 


56 56,591 


+0,309 


— 8,402 


43.296 + 0,3036 c 


43,295 


5 


Nord 


10 30,150 


54 22,049 


— 0,077 


— 8,487 


43,635 — 0.3036 c 


43,624 


9 


Süd 


6 55 41,145 


9 9 12,508 


—0,533 


—8,632 


44.488 + 0,3036 c 


44,447 


10 


Nord 


61 56,502 


12 65.223 


+0.623 


-8,663 


43,685 — 0,3036 c 


43,677 


11 


Süd 


48 16.728 


16 38.011 


-0,920 


-8,692 


45.127+ 0,3036 c 


45,093 
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Weitlicher Durchgang. 







Bonb. Zeit am 
mitll. Faden. 


Reducl. auf 
Sternen teil. 


( w,p. f 


Kol. auf 
I8J5. 


1833 


Nord 


v , . 








Juli 24 


10 30 10,683 


8 10' 18*931 


— 0*284 


-»-6*482 


29 


Süd 


19 39,485 


28 49,409 


— 1.426 


-+-6.977 


31 


Nord 


12 14,114 


36 14,256 


— 0,084 


-»-7.169 


Aug. 2 


Süd 


4 48.280 


43 39.221 


—0.196 


+7.359 


3 


Nord 


1 6,275 


47 21,908 


— 1.065 


-*- 7.447 


4 


Süd 


9 53 38.590 


54 47.334 


-4-0.903 


-»-7.630 


9 


Nord 


38 49.184 


9 9 37,808 


-+-0.273 


-4-7.981 


10 


Süd 


35 6,650 


13 20.491 


-0.860 


-»-8,064 




Nord 


31 23,014 


17 3,292 


-»-0.417 


-»-8,147 



Sterneazcil de 

18 48 35*8 12 • 
34.445 
35,455 
34.664 
31.565 
34.457 
35,246 ■ 
34,315 
»1,870 



i Duvch— iChron. 

i8 u. n. 



■ 0.4C80 c 
0.4660 c 
0.4680 C 
0.4680 c 
0,4680 C 
0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 
IC 



Von dem Collimationsfehler befreieie Durchgangszeiten für 1833. 



Östlicher Durchgang. Westlicher Durchgang. 





Clirottom. I. 


II. 




Cliroi.om. I. 




Juli 24 


16 4 43,920 


43*951 


Juli 24 


v , . 
18 48 35,644 


35*722 


31 


43.730 


43.657 


29 


34,613 


34.547 


Aug. 2 


43.720 


43.703 


31 


35.287 


35.283 


3 


43.189 


43,186 


Aug. 2 


34,832 


34,771 


5 


43,744 


43.733 


3 


34,397 


34,357 


9 


44.379 


44,338 


6 


31.625 


34371 


10 


43,794 


43,786 


* 


85,078 


31,995 


11 


45,018 


44,984 


10 


34.513 


34,494 








11 


34,702 


34.613 


Mittel 18 4 43,937 


43,917 




18 48 34,855 


34.817 


Halbe Summe . 




r , . 
17 26 39.396 


39*367 








39.772 


39,772 










— 0,376 


— 0.405 








ICu - • • 


1 21 55,45» 


55,450 





y Draconis. 

östlictier Durchgang. 







Beob. Zeit am 


Reduct. auf 


VVnsifi- 


Red. auf 


Slernenteil de* Durch- 


Chron 






milll. Faden. 


Sternenzelt. 




18JJ. 


gang» Air 1833. 


II. 


1832 


Süd 


v , . 


v . . 










Juli 24 


8 2 57,125 


8 9 54.947 


-+-0*391 


— 5*645 


16 12 46.818 -+- 0.2307 c 


46,851 


25 


Nord 


7 59 16.180 


13 36.868 


-1,073 


-5,701 


46.274 - 0,2307 C 


46.261 


29 




44 27.350 


28 25,429 


-0,453 


— 5.909 


46.417 - 0,2307 c 


46,385 


31 


Süd 


37 2.100 


35 50.215 


-4-0,440 


— 6,004 


47.751 -+- 0,2307 c 


47,681 


Au£. 2 Nord 


29 37,397 | 43 15,177 


■+-0,158 


—6,093 


46,639 — 0,2307 c 


46,620 














Xx 
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Beob.Zcil am 


Rcduct. auf 


Waittr- 


Red. auf 


Sternenzelt des Durch- 


Ch rem. 






milll. Faden. 


Sternenzelt. 




1 »■»_•_, 


ganges für 18JJ. 


II. 


1832 




v • » 


v , „ 










Aug. 3 


SQd 


7 25 54,188 


8 46 57.831 


+0*172 


—6,135 


16 12'46*056 + 0.2307 c 


46,050 


5 


Nord 


18 29,596 


54 23.288 


— 0,083 


— 6.215 


46.58« — 0,2307 o 


46,573 


9 


Süd 


3 40.592 


9 9 13,747 


— 0,531 


— 6,355 


47,453 + 0,2307 C 


47,412 


10 


Nord 


6 59 55.990 


12 56.461 


+0.579 


— 6,385 


46.645 - 0.2307 C 


46,636 


11 


Süd 


56 15,082 


16 39,245 


-0,689 


— 6,415 


47.223 -»-0.2307 c 


47,187 



rV tltliclur Durchgang. 



Juli 24 


Nord 


11 2211*110 


8 10 25,731 


— 1*269 


+4,006 


v , . i . 
19 32 39,576 + 0.395! c 39.670 


29 


Süd 


3 40.698 


28 56.210 


— 0,888 


+4,439 


40.459 — 0.3951 C 


40,383 


31 


Nord 


10 56 14.850 


36 21.074 


—0,196 


+4,609 


40,338 + 0.3951 C 


40,341 


Aug. 2 


Süd 


48 49,468 


43 46,041 


— 0.286 


+4.778 


40,001 — 0,3951 C 


39,935 




9 


Nord 


22 50,410 


9 9 44.636 


—0.558 


+5,347 


39.835 + 0.3951 C 


39,737 


10 


Süd 


19 7,568 


13 27,306 


— 0,504 


+5,426 


39,796 — 0.3951 C 


39,764 


11 


Nord 


15 24,450 


17 10,115 


— 0,010 


+5,504 


40,059 + 0,3951 c 


39,959 



h. 

Von dem CoUimationsfehler befrciele Durchgangszeüen für 1833. 

Östlicher Durchgang. fYallichtr Durchgang. 





Chronom. I. 


II. 




Cbronom, I. 


II. 














Juil24 


v . . 
16 12 46,735 


46*768 


Juli 26 


19 32 39,434 


39*528 


25 


46,357 


46,344 


29 


40.601 


40.525 


29 


46.500 


46.468 


31 


40,196 


40.199 


31 


46,66« 


46.598 


Aug. 2 


40.143 


40/177 


Aug. 2 


46.722 


46.703 


9 


39,693 


39,595 


3 


45,973 


45.967 


10 


39,938 


39,906 


5 


46.669 


46.656 


11 


39,917 


39,817 


9 


47,370 


47,329 








10 


46,728 


46.719 








11 


47,140 


47.104 










16 12 46,686 


46,666 







17 62 43.338 


43*308 




43.848 


43.848 




— 0,510 


— 0.540 


Halber Unterschied . . . 


1 39 56,653 


66,642 



I 

i 
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I mittl. Faden 

k 



1832 




r , , 


Juli 24 


Süd 


8 56 2,126 




Nord 


53 20.100 


«9 




37 31380 


31 


Süd 


30 6.976 


Aug. S 


Nord 


23 41.790 


3 


Süd 


18 59,126 


s 


Nord 


11 34,025 


9 


Süd 


7 56 44,526 


II 




49 19.067 



xvnr. 170. 

östlicher Duniwang. 



Beduct. auf 
SlrrncDXcit. 



8 10 3,149 
13 45,065 
28 33,628 
35 58,438 
43 23,400 
47 6,065 
54 31,516 

9 9 21.977 
16 47,471 





Red. auf 


Sternenzeil de* Durch- 


> Cbion. 


i— "51- 


18J1. 


gänge» für 48». 


II. 


+0^453 


-4.783 


«' . - 
17 6 0.945 + 0.2671 c 


0.990 


-0.645 


-4.866 


5 59.654 — 0,2671 c 


59,624 


— 0.237 


— 5,178 


69,593 — 0,2671 c 


59,549 


+0.251 


— 5,295 


6 0,370 -♦- 0,2671 c 


0.324 


-1-0,201 


— 5.467 


5 59.924 — 0,2671 C 


59.891 


+0.007 


—6.536 


»9.662 + 0.2671 c 


69,646 


-1-0,170 


—5.667 


6 0.044 - 0,2671 c 


0,017 


-0.348 


-5.910 


0,215 + 0,2671 c 


0.198 


-0,565 


-6.021 


5 59,952 + 0.2671 c 


59,h9f> 



Juli 24 


Nord 


29 


Süd 


Aug. 2 




9 


Nord 


10 


Süd 1 


»I 


Nord| 



Westlicher Durchgang. 



11 55 31.660 


v . . 
8 10 30.882 


-1.870 


+2.567 


37 1,288 


29 1.361 


— 1.139 


+3,078 


22 9,374 


43 51.205 


—0,230 


+3,488 


10 56 10,880 


9 9 49,807 


—0,805 


+4.179 


52 26,984 


13 32.467 


—0.583 


+4.275 


48 43.770 


17 15.280 


+0.092 


+4.371 



20 6 



3.239 + 0.4315 e 
4,588 — 0,4315 c 
3,837 — 0,4315 c 
4,061 + 0,4315 c 
3,143 - 0,4315 c 
3.513 + 0.4315 C 



3.345 
4,504 
3,767 
3.957 
3,100 
3,407 



V on dem 

Östlicher Durchgang. 
Chronom. I. II 



Juli 24 
25 
29 
31 

Aug. 2 
3 
5 
0 

H 

Mittel 



17 



6 0.849 
5 59,750 

5 59.689 

6 0,274 
6 0,020 

5 59.566 

6 0,140 
6 0,149 
5 59,858 



Halbe 
A.R. in Zeit 



0.894 
59,720 
69,645 

0.228 
59.987 
59.550 

0,113 

0,102 
59,804 



17 6 0.033 | 0,005 



Halber Unterschied... 



ür 1833. 

Westlicher Durchgang. 



18 



1,882 
2.517 



1 ,842 
2,617 



- 0.635 | - 0.675 



1 30 1,849 | 







II. 








Juli 24 


v . ,. 
20 6 3.084 


3J90 


29 


4,713 


4,659 


Aug. 2 


3,992 


3.922 


9 


3,906 


3.802 


10 


3.298 


3,255 


11 


3,358 


3,252 




3,680 



1,837 

Xx2 
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k CygnL 

Östlicher Durchgang. 







Bcob. Zeil nra 


rinlticl. »uf 


Was* er- 


Red. auf 


Sternenzelt des Durch- 


Clu Oll 






midi. Faden. 


Siemen zeit. 




IBM. 


ganges für 18U. 


II. 


1833 


Süd 


< „ ■ 

v , . 


'- ■ v 1 - ' 




' » ' 






Juli 34 


9 56 53.350 


8 10 12.552 


+ 1*757 


— 4*209 


18 7 3,450 + 0.3985 C 


3*513 


3» 


Nord 


53 13.900 


13 54.172 


—0,990 


— 4,346 


3.036 — 0,3985 c 


3,988 


39 




38 24.426 


28 43.034 


— 0.845 


—4,877 


1.738 — 0.3985 c 


1,683 


81 


Süd 


31 0,802 


36 7.872 


— 1,077 


—5,132 


2.465 + 0,3985 c 


3,443 


Aug. 3 


Nord 


23 31.488 


43 3-2,833 


+0,539 


— 5,383 


2,468 — 0.3985 c 


3,418 


3 


Süd 


19 51,6412 


47 15,510 


+ 1.305 


—5,505 


2.972 + 0.3985 c 


3.943 


9 




8 57 39.542 


9 9 31,425 


— 1,618 


— 6.193 


3.156 -+- 0.3985 c 


3.09» 


II 




50 13.412 


16 56,912 


— 1.273 


—6,407 


3,644 -+- 0,3985 c 


2,569 









tVet/lichtr Dm 


■rhgnng. 






Juli 34 


Nord 


12 8 53,494 


8 10 32,918 


- 

—3,258 


+ 1*560 


tr , . 
20 19 24,744 + 0,5629 c 


- 

34.841 


39 


Süd 


II 50 20.855 


29 3,420 


— 1,610 


+2.306 


24,971 — 0,5629 c 


24,883 


31 


Nord 


42 55.494 


36 28,303 


— 1.022 


+2.601 


25.376 + 0.5629 c 


25,376 


Aug. 3 


Süd 


35 29,838 


43 53,272 


-0,439 


+2.896 


25.567 - 0.5629 C 


35.496 


9 


Nord 


9 31.773 


9 9 51,877 


— 1.371 


+3.901 


26.180 + 0.5629 c 


26,073 


10 


Süd 


5 46.918 


13 31,532 


— 0.696 


+4.041 


24.805 — 0.562» C 


34,755 


11 


Nord 


2 3.723 


17 17,348 


+0,010 


+4,181 


25,262 + 0,5629 c 


25,153 



Von dem Collimatiomfehler befreiele Durchgangszeiten für 1833. 

östlicher Durchgang. treulicher Durchgang. 





Cbronom. 1. 


II. 




Chronor». I. 




II. 
















Juli 24 


tr , . 
18 7 3,307 


3*369 


Juli 24 


V , . 
20 19 24,542 


24*639 


2* 


3.179 


3,131 


29 


25,173 


25.085 


2« 


1.881 


1.825 


31 


25.174 


25.174 


31 


2.322 


2.300 


Aug. 2 


25.769 


25.698 


Aug. 2 


2.611 


2.561 


9 


25,978 


25.871 


3 


2,829 


2.799 


10 


25.007 


24.957 


9 


3,013 


2.952 


11 


25,060 


24,951 


11 


2,501 


2.426 










Mittel | 18 7 2,705 | 2.670 




20 19 25,243 


25,19« 


Halbe Summe . 




tr . . 
19 13 13.974 


13*933 










14,483 


14.483 












— 0,509 


— 0.550 










«...| 


1 6 11,269 


11,263 
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7 CygnL 







Beob. Zeil am 
roitll. Faden. 


Reduct. auf 
Stern CDicit. 


Wasser- 


Reil, auf 
18JJ. 


SlcrocDBCit dei Durch- 
gänge! Air 18) t. 


1833 


Sud 


u , m 


v , . 






v , . 


JuliS4 


9 42 0,043 


8 10 10,251 


+U33 


—2.857 


17 52 8^70 + 0.2623 c 


15 


Nord 


38 19,785 


13 53.170 


—0,680 


— 2,954 


8,321 -0,2623 c 


«9 




23 30,456 


28 40,733 




—3.328 


7,530 — 0,2623 c 


31 


Süd 


16 7,256 


36 5,564 


-0,783 


-3,507 


8,530 + 0.2623 C 


Aug. 2 


Nord 


8 41,136 


43 30,52« 


+0374 


—3.684 


8352 — 0,2623 c 


3 


SOd 


4 58,556 


47 13.200 


+0355 


-3.773 


8339 + 0,2623 C 


• 




8 42 45,196 


9 9 29.1131 


— 0,969 


—4.252 


9388 + 0,2623 C 


11 




85 18,846 


16 54,601 1 


-0,664 


— 4^339» j 


8,484 + 0,2623 c 



I Chron. 

ir. 



tYt-Hlicher Durchgang. 



Juli 24 


Nord 


12 43 48,807 


V , m 

8 10 38343 


+3370 


-f-0,368 


20 54 31.088 + 0,4267 e 


31.156 


29 


Süd 


25 23.074 


29 8,833 


—0,925 


-4-0,898 


31,880 — 0.4267 c 


31,784 


31 


Nord 


17 57,304 


36 33,731 


— 0.265 


-4-1,110 


31,780 + 0,4267 c 


31.777 


Aug. 3 


Sud 


10 31344 


43 58.698 


—0.408 


-4-1323 


30,959 — 0.4267 c 


3<>,N85 


9 


Nord 


1 1 44 32,574 


9 9 57,308 


— 0.567 


+2,060 


31,375 + 0,4267 C 


31,259 


10 


SOd 


40 49.674 


13 39.958 


—0.166 


-4-2,163 


31.629 — 0.4267 c 


31,572 


11 


Nord 


37 6,984 


17 32,782 


+0,060 


+2,266 


32,090 + 0.4267 C 


31,974 



Von dem ColUmalionsfehler befreiete Durchgangszeiten für JS33. 

Örtlicher Durchgang- hVcMchcr Durchgang. 





CbroDoro. I. 






1 Cbrooom. I. 


II. 


Juli 24 


v . . 
17 63 8.476 


8*533 


Juli 24 


IT , . 




20 54 30,935 


31*003 


35 


8.415 


8373 


29 


32.033 


31,937 


39 


7.624 


"3"0 


31 


31,627 


31,624 


31 


8,436 


8,408 


Aug. 2 


31,112 


31,038 


Aug. 3 


8,446 


8,400 


9 


31,222 


31,106 


3 


8,745 


6.719 


1« 


31.782 


31.725 


9 


8.994 


8,9*8 


U 


31.937 


31,821 


11 


H..390 


8.320 






Mittel 


17 62 8,441 


8,407 




20 54 31,521 


31.405 



Halbe Summe 19 23 19.981 I 19336 

A.R. in Zeit ._J 20.540 [ 20,540 

I — 0,559 | — 0.604 

Halber Unterschied. . . j 1 31 11.540 j 1T329 
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i CygnL 

Östlicher Durchgang. 







Beob. Zeit am 


Reducl. auf 


Waaser- 


Red. auf 


Sternenzelt des Durch- 


Chron. 






milll. Kaden. 


Sternenzelt. 




1833. 


ganges für 1S33. 


II. 


1832 




F . - 


' - v - ' 

" . r. 








' . ' 


Juli 24 


Sfld 


9 33 4,472 


8 10 8,872 


+0,894 


— 2,*499 


17 43 11,739 + 0.2229 c 


11*7M 


26 


Nord 


29 24,388 


13 50,791 


—0,326 


—2,684 


12,269 — 0.2229 c 


12,228 


29 




14 35,308 


28 39,355 


—0,241 


—2,901 


11,521 —0,2229 c 


11,468 


Sl 


Süd 


7 11.272 


36 4,180 


—0,368 


—3,067 


12,017 -f- 0,2229 c 


11,988 


Aug. 2 


Nord 


8 59 45,588 


43 29.143 


+0,295 


—3,220 


11,806 — 0,2229 c 


11.763 


3 


Süd 


56 2.612 


47 11,815 


+0.765 


—3,294 


11,898 + 0,2229 c 


11.874 


9 




33 48.722 


9 9 27,726 


—0.637 


— 3.708 


12,103 + 0,2229 c 


12,046 


II 




26 23,182 


16 53,216 


—0,463 


—3,835 


12,100 + 0,2229 c 


12,033 



rTestürhtr Durchgang. 



Juli 24 
29 
31 

Aug. 2 
9 
10 
11 



Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 



v , . 

12 67 2,312 
38 36.018 
31 10.312 
23 44.798 

1 1 67 45,782 
64 2.428 
60 19.426 



8 10 40,386 
29 10,875 
36 35.779 
44 0,749 

9 9 59,358 
13 42,003 



+2,823 
—0,910 
-0,483 



— 0,584 
—0,219 



17 94.827 +0.027 



+0.125 
+0.586 
+0.775 
+0.961 
+1,609 
+ 1.701 
+1.792 



21 7 43.646 + 0,3873 c 
48.569 — 0,3873 c 
46.383 + 0.3873 C 
46.176 - 0.3873 c 
46.165 + 0,3873 c 
45.913 — 0,3873 c 
46,071 + 0,3873 c 



45,706 
46,470 
46,379 

46,046 
45,852 



f ort dem Collimationsfehler bef reiete Durchgangtzeilen für 1833. 



0 


mä )'U Fl.,--!, 
ifiu lief M-t\H < ng4 

/"*L t 
V^OrODOiD. 1. 






*'" r 'irr Mjurci 


















Juli 24 


f . . 
17 43 11,659 


1 1*712 


Juli 24 


21 7 45.507 




25 


12.349 


12,308 


2» 


46.708 


46,609 


29 


11,601 


11,548 


31 


46.244 


46,240 


31 


11,937 


11,908 


Aug. 2 


46,316 


48,238 


Aug. 2 


11,886 


11,843 


9 


46,026 


45,907 


3 


11,818 


11,794 


10 


46,052 


45,991 


9 


12,023 


11,968 


11 


45,932 


46,813 


II 


12.020 


11,953 








Mittel | 17 43 11,912 


11,679 




21 7 46.112 | 46,062 


Halbe Summe . 




19 25 29.012 


28*966 








29.661 


29.661 










— 0,649 


— 0.695 




Halber Unterschied... 


1 42 17,100 | 17,086 
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6 CygnL 

örtlicher Durchgang. 







Boob. Zeil am 


Reduct. auf 


WuMcr- 


Red. auf 


Sternenzelt des Durch- 


Chron. 






miitl. Faden. 


Sternenzelt. 




1SJJ. 


gänge* für 18U. 


II. 


1832 


Süd 


v , . 


v , . 


-r 








Juli 24 


9 16 27,203 


8 10 6,302 


+0,489 


— 1*898 


17 26 32,096 + 0,1627 c 


32*146 


26 


Nord 


12 45.738 


13 48,220 


— 0,370 


— 1.966 


31,622 — 0,1627 c 


31,586 


2» 




8 57 67,278 


28 36,785 


—0,147 


—2.220 


31,696 — 0,1627 C 


31.648 


31 


Süd 


60 32.916 


36 1,603 


+0,024 


—3,342 


32,201 + 0,1627 C 


32.162 


Aug. 2 


Nord 


43 7,522 


43 26,566 


+0.179 


—2,458 


31.809 — 0,1627 c 


31.770 


9 


Süd 


39 24,498 


47 9,235 


+0.385 


-2,515 


31.6t« + 0.1627 C 


31.584 


• 




17 10.106 


9 9 25,145 


—0.311 


—2,831 


32.109 + 0,1627 C 


32.058 


11 




9 44,946 


16 50,638 


—0,258 


—2,928 


82,388 -f- 0.1627 C 


32.327 



WctiHchcr Durchgang. 



Juli 24 


Nord 


V , m 

13 26 35,808 


8 10 41,952 


+1*483 


—0,238 


v , m 
31 37 23,015 + 0,3371 O 


22*062 


29 


Süd 


8 7,757 


29 15,438 


—0.706 


+0,131 


32,620 — 0,3271 c 


23,514 


31 


Nord 


0 42,068 


36 40,353 


-0.480 


+0.376 


22,217 + 0,3271 C 


23,212 


Aug. 2 


Süd 


12 53 16,874 


44 5.324 


-0.239 


+0.422 


23,381 - 0,3271 C 


22,305 


9 


Nord 


27 17,650 


9 10 3,93« 


—0.094 


+0,933 


32,427 + 0,3271 c 


22,301 


10 


Süd 


33 31,664 


13 46.578 


— 0,329 


+ 1,006 


33,019 — 0.3271 C 


21,950 


11 


Nord 


19 51,6*0 


17 29,407 


+«,136 


+1,079 


82,304 + 0.3271 c 


23,180 



Von dem ColUmationsfehler befreiete DurchgangszeUen für 1833. 



ö 


tt/ichcr Durthgt 




fVcitlUhrr Durchf 






Chrooom. 1. 


II. 




Chromom. I. 


II. 


Juli 24 


v , „ 
17 36 32,038 


32.088 


Juli 24 


o • . 
21 37 21,898 


31*935 


35 
39 
31 

Aug. 2 
3 


31.680 
31.754 
32.143 
31,867 
81,645 


31,644 
31.706 
33,104 
31,828 
31,526 


39 
31 
Aug. 2 

• 

10 


32,737 
32,100 
23,498 
22^10 
32,136 


32,631 
22,095 
22,422 
32,184 
32,067 


9 


32,051 


32.000 


11 


22,187 


22,063 


11 


32.330 


32.269 








Mittel | 17 26 31,926 j 31.896 




31 37 23,367 | 22,200 



Halbe Summe mV 57*097 67*048 

A.R. in Zeit 57,743 | 57,743 

— 0,646 | — 0.695 

Halber Unterschied,.. 2 5 35,171 j 36,153 
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^Cygni. 









örtht 


'her Durchgang. 










R<»nVi '/et t 


Auf 


YV as«ri- 


Rod. auf 


S t i'm t*i i i^i t tiei D u rr h - 


Chiron 






inilll. Füllen. 


Sternenzelt. 




1833. 


fanget für 1UJ3. 


ii. 


183a 


Süd 


10 10 10,902 


v , . 
8 10 14.605 




m 


lS^O 24*954 + 0,2634 c 




Juli 24 


+ 1*103 


— 1,656 


25*028 


25 


Nord 


6 3(1 737 


13 56,523 


— 0.462 


— 1.762 


25 036 — 0 2631 c 


21,984 


29 




9 51 41.450 


28 45.088 


—0,675 


—2,173 


23.690 — 0.2634 C 


23,329 


31 


Süd 


41 17,487 


36 9,928 


—0,503 


—2,371 


24.541 + 0,2631 c 


24,625 


Aug. 2 


Nord 


36 51,914 


43 31,891 


+0,329 


—2,565 


24,569 — 0.2634 C 


24,51» 


3 


Süd 


33 8,538 


47 17,569 


+0,911 


—2,660 


24,358 + 0.2634 C 


24,324 


9 


— 


10 55,912 


9 9 33,484 


— 1.149 


—3,201 


25,046 + 0.2634 c 


24,979 


10 


Nord 


7 11,087 


13 16,166 


+0.842 


-3,286 


24.809 — 0.2634 C 


24.79« 


II 


Süd 


3 30,472 


16 58,971 


-1,095 


—3,371 


24.977 + 0,2634 c 


24.897 








Weltlicher Dm 








Juli 24 


Nord 


13 11 27,436 


8 10 42,615 


+2,559 


—0*834 


f # « 
21 22 11,756 + 0,4278 C 


11.8» 


29 


Süd 


12 52 59,825 


29 13.099 


— 1,092 


—0,321 


11,511 — 0,4278 c 


11,409 


31 


Nord 


45 34,176 


36 38,010 


—0,699 


—0.107 


1 1,380 + 0,4278 c 


lWi 


Aug. 2 


Süd 


38 8,778 


44 2,980 


—0,417 


+0.109 


11,450 — 0,4278 c 


11,374 


9 


Nord 


12 9,336 


910 1,590 


-0,417 


+0,858 


11,367 + 0.4278 c 


11.244 


10 


Süd 


8 26.348 


13 44,233 


—0,432 


+ 0,964 


11,113 — 0,4278 c 


11,048 


11 


Nord 


4 43.236 


17 27,061 


-0,015 


+1.071 


11,353 + 0.4278 c 


11.231 



l'"on dem Collimationsfehler befreitte Durchgangszeiten für 1833. 

Öillirtur Durchgang. Weltlicher Durchgang. 





Cbronom. I. 


II. 




Chronom. I. 


II. 


Juli 24 


■ » — ' 
18 20 24,859 


24*928 


Juli 24 


V m 

21 22 11,602 


11,651 


25 


25,131 


25,079 


29 


11.665 


11,563 


29 


23,785 


23.724 


31 


11,226 


11,221 


31 


24,446 


24,430 


Aug. 2 


11,604 


11,528 


Aug. 2 


24.661 


24.610 


9 


11,213 


11,090 


3 


24,263 


24,229 


10 


11,267 


11,202 


9 


24,951 


24,884 


II 


11,199 


11.077 


10 


24.904 


24.891 








11 


24.882 


21.S02 








Mittel | 18 20 24.654 j 24,620 




21 22 11,397 


11,333 


Halbe Summe . 




v . . 
19 51 18.026 


17.976 




A. 






18.631 


18.631 










— 0.605 


— 0.655 




H £ 


Ober Unterscb 


ied . . . 


1 30 53,372 | 53,356 
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Der Werth des Collimationsfehlcrs des Instruments, welcher ange- 
wandt worden ist, um die noch mit c behafteten Durchgangszeiten der 
Sterne durch den Verticalkreis des Zeichens, von dieser unbekannten 
Gräfte zu befreien, ist = — o'jsp. Die einzelnen Sterne ergeben nämlich 
folgende Gleichungen: 









I. 
















ß Draconis. . . . 


3,638 


. e 




— 2,072 


— a*187 


y - .... 


1,603 


. c 




— 0,451 


— 0.488 


xyih. 170 


1,777 


. c 




— 0,186 


— 0,435 




3,364 


. c 




— 1,31* 


— 1,431 




1,770 


. e 




- 0,782 






1.401 


. c 




0.U4 


©]053 


$ - 


0.933 


. c 




— 0,115 


— 0.157 


* - 


1.H72 


. c 




— 0.447 


— 0.515 


Summe 


15,35b 


. c 




- 5,134 


- 5,794 



also, im Mittel aus beiden Chronometern : 

15, m c = — 5"jli 

woraus der angegebene Werth e = — o"359 folgt. Er weicht ■+■ o','4i5 von 
dem §. 78. aus den Beobachtungen des Sterns a Ursae min. gefundenen 
Werthe ab; es ist aber dem Wesen der befolgten Methode angemessen, 
dafs der jetzt gefundene Werth bei der Reduction der Beobachtungen der 
Zenitbaisterne angewandt werde. Übrigens hat der Unterschied beider 
Werthe keinen erheblichen Einflufs auf die endliche Bestimmung der 
Durcbgangszeiten . 

Aus den nun völlig bekannt gewordenen Sternenzeiten der Durch- 
gänge der Sterne durch den Verticalkreis des Zeichens, haben wir die Ze- 
nithdistanzen abgeleitet, in welchen ihre mittleren Orter für 1833 durch 
den Meridian des Bcobachtungspunktes gehen. Aus den beiden Gleichun- 
gen (§. 74.) 

o = Cos £ • Cos & Sin t ■+■ Sin E {Cos <f> Sin * — Sin f Cos £ Cos /} 
o = Cos E . Cos & Sin /' + Sin E {Cos <p Sin $ — Sin <p Cos & Cos /} 

in welchen * und i die Stundenwinkel für den östlichen und den westlichen 
Durchgang bezeichnen, folgert man leicht : 
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tätig & • Cos = tang f Cos 

Cotg £ = _ Sin <p tang -^t-^ 

die in Kreistheilen ausgedrückten Sternenzeiten des östli- 
chen und des westlichen Durchganges durch T und T', so ist 



S ■+■ l T'+T 



— a 



<■ — t 



T' — T 



Den Werth des ersten dieser Winkel findet man, für. die verschiedenen beob- 
achteten Sterne, in der Zusammenstellung ihrer Beobachtungen angeführt ; 
nämlich wenn man aus den für beide Chronometer geführten Rechnungen 
das Mittel nimmt und die Zeitsecunden in Bogensecunden verwandelt : 







Bogen. 


(3 Draconis. . . . 


- 0,390 


m 

- 5,85 


y — 


- 0,525 


— 7,88 


XT1II. 170 


— o,6)S 


— 8.83 


x Cjgni 


— 0.530 


- 7.SS 


7 - 


— 0.583 


— 8,73 


* — 


— 0,672 


— 10.08 


6 - 


— 0,670 


— 10,05 


+ - 


— ©.ti.TO 


- ».45 


Mittel 


- 0,583 


- 8,73 



Er ergiebt, der zweiten Formel zufolge, das Azimuth des Zeichens 

= 89° 59' 52*; 92; 

er ist so klein, dafs sein Cosinus nicht merklich von dem Radius verschie- 
den ist und daher die erste Formel: 

tang * = tang <p Cos ( 2 "~ r ) 

gesetzt werden kann. Formt man sie so um, daüs sie unmittelbar die gesuchte 
Zenithdistanz ausdrückt, so wird sie : 

t«t (*^lL)' Sin 2«. 
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und crgiebt, bei gleicher Genauigkeit der Rechnung, ein genaueres Resul- 
tat. Ehen so genau, aber etwas bequemer rechnet man indirect, nach der 
Formel : 

Sin = Igt ( r '7 r )' Sin ft> + <*) 

Setzt man die noch unbekannte Polhöhe des Beobachtungspunktes 
= 54° u' i2"o + A<p, so ist der Einflufs von A$> auf <f> — $ 

2Sio(0 — a)Cot(»-r.a) 

Sin 2<p ™ 

Nach diesen Formeln sind die folgenden Werthe der Zenithdistanzen, 
welche wir als das eigentliche Resultat der zur Bestimmung der Polhöhe 
von Trunz gemachten Beobachtungen betrachten, berechnet: 



Meridian- Zenühdislanzen ftir 1833. 





Cbronom. I. 


II. 




Miltrl. 






ß Draconis. . . . 


i 


47' so'bos 


30*839 


1 


• 

47 


30.851 


— 0,019 


A<f> 


v - 


•2 


42 30,275 


30,237 


O 


42 


30,256 


— 0,027 


A4) 




2 


10 41,092 


41,953 


•1 

m 


!0 


41.973 


— 0,022 


A4) 




1 


0 24.726 


24,713 


1 


9 


24.720 


— 0,013 


±+ 




2 


14 13,630 


13,596 


'2 


14 


13.613 


— 0,023 


A<f> 




2 


50 35,183 


35,134 


2 


50 


35,159 


— 0,028 


A4) 


6 - 


i 


22 56,567 


56,482 


4 


22 


56,525 


— 0,039 


A4) 


* - 


•2 


13 18,156 


18,108 


2 


13 


18,132 


— 0,023 


A4> 



Die Verbindung dieser Zenithdistanzen mit den §. 76. angegebenen Declina- 
tionen der Sterne, ergiebt, unter der Voraussetzung der Richtigkeit dersel- 
ben, die Polhöhe: 



ß Draconis 


54 13 11.08 




0.019 A<f> 


y — .... 


12,06 




0.027 A<p 




11.67 




0,022 A<f> 




12,13 




0.013 Ad) 




12.45 




0,023 A«f> 




11,68 




0,028 Arfj 


S — 


12,13 




0,039 A«J> 


* - 


12.26 




0.023 A<f> 




54 13 11,93 




0,024 A^> 



Yy 2 
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§. 80. Azimuth von Galtgarben, in Trunz. 

Die zu dieser Bestimmung dienenden Beobachtungen mit dem Theo- 
doliten, sind §. 66. angegeben. Da sie Messungen der Unterschiede des 
Azimuths verschiedener Sterne, thcils von GaUgarben, theils von einem 
Zeichen M sind, das Azimuth des ersten Punktes aber aus ihnen bestimmt 
werden soll, so ist zuerst erforderlich, da£s der Winkel zwischen beiden 
Punkten ausgemittelt werde. Zur Erfindung desselben sind, gleichzeitig mit 
den Beobachtungen des Azimuths, folgende Messungen gemacht worden : 





Sept. 6 


O l • 
34 32 4M & 






Sent 8 


p > » 


1 




28 


34 32 48 75 


« 














3 




45.75 




30 




42.5 


4 




47,5 




31 




46.5 


» 




48,5 




32 




46,0 


6 




45,25 




33 


11 


45,5 


7 




48.0 




34 




44,0 


8 




48£ 




35 




46,25 


• 




49.5 




36 




46£ 


10 




48.75 




37 


12 


47,76 


11 




45,25 




38 




47,25 


12 




45,25 




39 




46,0 


13 


8 


47,75 




40 




42.0 


14 




47.75 




41 




40,75 


16 




45,75 




42 




47.5 


1« 




46,75 




43 


14 


47.7» 


17 




46.0 




44 




45,2» 


18 




44,25 




45 


15 


42.5 


19 




42,25 




46 




43.25 


20 




41.75 




47 




47,76 


21 




48,0 




48 




50,25 


22 




46,75 




40 




49,0 


23 




49.0 




50 




52,0 


24 




48,25 




51 




48,5 


25 




50,75 




52 




48,75 


2« 




51,0 




53 




43,25 


27 




48.0 




54 




43,75 



Resultat = 34° 32' 46>06 



Die Signalisirung von GaUgarben geschah durch Heliotropenlicht; die des 
Zeichen» M ist §. 63. beschrieben. Die Zenithdistanz des enteren ist 
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Z = so 0 2 t' Si", des letzteren Z = go° 2i' 36". Wenn das sehr kleine Azi- 
muth des nahe in Norden stehenden Zeichens durch E bezeichnet wird, so 
ist das Azimuth von Galtgarben = 3\° sz' 46 , 606 ■+■ E. 

Um E, durch die Beobachtungen des Sterns a Ursae min. bestimmen 
zu können, mufs die Ableitung der Reduction der Uhrzeit auf Sternenzeit, 
aus den Beobachtungen der übrigen Sterne, nämlich a Cards maj. und 
a Bootis, vorangehen. Diese beziehen sich sämmtlich auf das Zeichen M, 
dessen Azimuth einen sehr kleinen Werth hat. Da auch die Entfernungen 
der Fäden von der Absehenslinie, die Neigungen der Axe und der Collima- 
tionsfehler, nur wenige Secunden betragen, so ist das Azimuth e des Sterns, 
sehr nahe dem Winkel a — A gleich, welcher zwischen dem Zeichen und 
dem Sterne, durch den Theodoliten gemessen worden ist. Setzt man daher 

e — a — A q 

so ist q die kleine Gröfse [2] §. 74. : 

h =*= { - Sin, + SIT. + C Sin. ) 

und wenn die tägliche Aberration damit vereinigt, dagegen aber in den 
scheinbaren Örtern der Sterne vernachlässigt wird (§. 76.) : 

v , f /-FSinx . Sin (Z - *) i - Sin * 1 A C« « . 

* — \ — Sir, — 6 — s^i — h c ~ siK~ j — ~snrr ' 

das obere oder das untere Zeichen wird angewandt, jenachdem das Kreis- 
ende der Axe links oder rechts liegt. 

Schreibt man, dieser Bezeichnung zufolge, die beiden, das Azimuth 
bestimmenden Gleichungen : 

Sin« Cos (a — A + q) = Cos f Sin * — Sin $ Cos * Cos t 
Sin* Sin (a — A + q) = — Cos * Sin/ 

und multiplicirt man sie mit Sin (a — A) und — Cos (a — A), so ergiebt 
die Summe der Producte : 

— aSin*=Sin(a— 4) {Cos Sin*— Sin$>Cos*Cos/}+Cos(a— A)Cot$Smt 
und wenn man 

— Cos (a — A) — m Cos 3/ 
— Sin <f> Sin (a — A) = m Sin M 
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setzt, 

Berechnet man daher \f/ nach der Formel : 

Sin + = - Jfl4 Sin Af, 

Igt </j 

so hat man 

und wenn man die Verbesserung der Zeit (k) der Uhr durch 0, also die 
Sternenzeit der Beobachtung durch k + 0, beide in Kreistheilen ausgedrückt, 
bezeichnet und für q seinen Ausdruck schreibt : 

m Cot V' Cos f v . 

Nimmt man aber für Ar die unmittelbare Angabc der Uhr und drückt man 0 
und a in Zeit au«, so wird diese Formel : 



■ FS'm i 



Da die Beobachtungen, zu deren Berechnung diese Formel angewandt wer- 
den soll, sämmtlich in nicht beträchtlichen Entfernungen Ton dem Meri- 
diane gemacht sind, so können — Cos e und m Cos insofern sie zur 
Berechnung des Einflufses der täglichen Aberration in Betracht kommen, 
= i gesetzt werden, wodurch dieser, sowohl für a Canis maj. als auch für 
a Rooiis = -4- o"ou wird. 

Die Entfernungen der Fäden im Fernrohre des Theodoliten vonein- 
ander, ist, nach häufigen, darüber angestellten Beobachtungen — as"2. Da 
die Absehenslinie in die Mitte des Baume« zwischen beiden Fäden fällt, so 
ist für den Faden I, f=-\- u"i, und für den Faden DT, f— — ti"i. Der 
zur Berechnung von b nöthige Werth eines Theils der Scale der Wasserwage 
ist = 3';<>65i (§. 63.) ; die ebendazu notwendigen Werthe von z sind aus 
einem Verzeichnifse der Zenithdistanzen und Azimuthe der 'Sterne genom- 
men, welches ihrer Auffindung wegen, jedesmal vorhanden sein mu£s und 
auch in diesem Falle vor der Anstellung der Beobachtungen berechnet wurde ; 
offenbar darf man sie nur mit geringer Annäherung kennen. 
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Wir lassen jetzt folgen, was die einzelnen Beobachtungen ergeben 
haben. Um die Ubersicht über ihre Übereinstimmung untereinander zu 
erleichtern, haben wir wieder, wie §. 77., nicht die zu der Zeit jeder ein- 
zelnen Beobachtung gehörende Reduction der Uhrzeit auf Sternenzeit, son- 
dern die für eine, etwa in der Mitte jeder zusammengehörigen Reihe dersel- 
ben liegende Zeit K geltende, angegeben ; der Werth einer Secunde der 
Uhr, in Sternenzeit \ + 1, ist dabei = t,oo2i;« angenommen. 





a: 


• 


1834 
Aug. «7 


» Ii 


& Bootis 


- 


71 X 


a. Canis maj. . 




* » 




30 




«Canis maj.. 


81 


n 4i 


« Canis maj.. . 


Sept. 1 


• 44 




4 


5 10 




6 


» u 




7 


a u 


o, Canis maj.. . 
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K 




1834 
Sept 8 


v , 

22 1» 


»Canis maj. . 


9 


n t 


a, Canis maj.. . 


10 


5 30 






U 41 


^ J ******* * uu l • • ■ 


11 


u «* 


* Cania maj.. . 


15 


si at 


« Canis maj.. . 


1« 


i ii 




17 


4 4« 






a » 


«Canis maj.. 




u,m * 0.0« E 



1 M,7«0 + 0,095 £" - 0,OM c 

S i,44J + E + c 

II JB,»5 ♦ 9,0» E 

u +•,«•£' 

t,*w ♦ m*> f ■»■ mm c 

30 19,8(3 + (,041 JT - MM C 
» 44,14» ♦ M'° ^ 

M 11, MO + 0,099 E 



Die meisten dieser Bestimmungen der Reduction der Uhrzeit auf Sternen- 
zeit, sind, durch die Umlegung des Instruments, von dem Collimations 
fehler desselben frei geworden; einige sind abhängig davon geblieben, in- 
dem die Umlegung verhindert wurde. In Beziehung auf diese führen wir 
an, dafs nacb den Beobachtungen am 7'** Sept., nach denen am 10 M und 
endlich am 14'", Änderungen an dem Fadennetze vorgenommen wurden. 

Man hätte die Berechnung der Beobachtungen des Sterns a Uraae min. 
auf dieses Verzeichnis gründen, und dabei, so wie es §. 78. geschehen ist, 
E und c unbestimmt lassen können; allein da wir, durch eine vorläufige 
Berechnung dieser Beobachtungen, schon zu einer näherungsweisen Kennt- 
nife der Werthe dieser Gröfsen gekommen waren, so zogen wir vor, diesel- 
ben vorläufig als richtig vorauszusetzen und etwanige Verbesserungen der- 
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selben, wenn es nöthig sein sollte, später in Rechnung zu bringen. Wir 
haben demzufolge E= + s"n, und c für die beiden, davon nicht unabhängigen 
Bestimmungen am 9"* und 10"* Sept. = o"o, so wie für die beiden am 15 u "uud 
16'" = H- 5" 2, angenommen. Dadurch ist folgendes, den ferneren Rechnun- 
gen zum Grunde gelegtes Verzeichnifs entstanden ; es enthält, in seiner zwei- 
ten Abtheilung, auch den Stand und den Gang des zweiten Chronometers. 





K 


e 










v . 


r . . 


Aug. «7 


6 15 


8 19 21,21 




22 30 


21 46,34 


29 


5 30 


26 22.12 


30 


22 45 


32 29,29 


' 3t 


22 45 


36 3.13 


Sept 1 


5 45 


37 6.5» 


4 


5 20 


47 42.45 


5 


5 15 


51 14.81 


7 


22 15 


9 0 51.61 


8 


22 15 


4 24,42 


9 


22 0 


7 55,87 


10 


5 30 


9 2,63 




21 45 


11 26,43 


II 


21 45 


14 59,65 


15 


21 30 


29 7,16 


16 


5 15 


30 15,78 


17 


4 45 


33 44,23 




21 30 


36 12,72 



Ändcrir. 
■ -» -' 



214.346 
213.505 
213,625 
213.840 
214.149 
213.523 
213.100 
212.972 
212,810 
213,676 
213.312 
212,529 
213,220 
212,431 
212.501 
212,885 
212,762 



73 25.51 
73 36.18 

73 56.28 

74 23,22 
74 39.13 

74 43,8» 

75 30.48 

75 46.07 

76 28,82 
76 44,36 

76 59,94 

77 4,77 
77 15.39 

77 30,92 

78 35.47 
78 40.61 

78 56,20 

79 7.17 



Tägliche 
Amlerg. 



10 



32 
35 
40 
46 
50 
51 
3 
7 
17 
21 
24 
26 

28 

32 
47 
4b 

52 
55 



46.72 
22,52 
18.40 
52.51 
42.26 
49.4H 
12.93 

0,88 
20,43 

8,78 
55.81 

7,30 
41.82 
30.57 
42,63 
56.39 
40,43 
19,89 



230.104 
229,068 
229.300 
229.750 
230,469 
229,143 
228,744 
228.757 
228,350 
229.420 
228.768 
228.214 
229.750 
228.611 
228,428 
228.806 
228,480 



Die Berechnung der Beobachtungen des Sterns o Ursae min. ist auf 
die Formel ß] §. 74. gegründet, welcher der Einflufs der täglichen Aberra- 
tion hinzugesetzt ist. Da der irdische Gegenstand sowohl als der Stern, 
immer in der Absehenslinie selbst beobachtet worden sind, so sind f und 
F= o, und die angewandte Formel ist : 

Sin (Z — *) 1 — Sin 



E=e — (a — A) 



{« 



Sin 



in * 1 



Sin t 





Slentenxcit. 


Azimuth 
des Sterns. 


Abtrr. 


a - A m 


Wasser- 
. w»B«. , 


1834 
Aug. 27 


16*19 20*30 
27 57,08 
47 1,90 
65 41,70 


o . ■ 
2 0 11.15 

4 4,99 

12 7.71 

15 30,10 


■+■ 0*31 
-+- 0.31 
•4-0,31 
-1-0,31 


% 01 6*50 
4 6,75 
11 67.25 
15 14.0 


+ 3*81 
-+- 3.81 
— 7.19 
-6.58 
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Atimulh 


T-irI- 




.Slrrnrn ?ri t 




Alterr. 


1834 


o . , 




- 


Aug. 27 


4 32 38.68 


357 47 54.96 


-+- 0,32 


41 43.53 


41 13.93 


+ 0,32 




5 3 59,83 


36 10,07 


-+- 0.32 




13 40.77 


mm t\ n f\ 

33 6.29 


-+- 0.32 


— 


27 13.79 


357 29 16.88 


+ 032 




38 37.68 


26 57,09 


-4- 0.32 




59 3.51 


22 28,52 


+ 0,32 




6 8 29.4 1 


2 1 3,27 


0,32 


28 


5 6 21.73 


357 35 21,36 


-+- 0.31 




16 44.26 


32 12,36 


-+- 0.32 




39 18.60 


26 20,82 


-4- 0.32 




49 37.13 


24 10.97 


-f- 0,32 




6 3 58,75 


357 21 42.65 


-f- 0,33 




14 28,80 


20 18,35 


+ 0.32 




43 3,03 


18 12,81 


+ 0,31 




53 7 -Vi 


18 4,72 


■+■ 0,31 


«9 


15 3 12.01 


1 19 33.29 


-+- 0.30 




14 17,65 


26 4,48 


■+- 0.30 




38 49,78 


39 49,36 


-4- 0.30 




48 27,21 


44 56.26 


+ 0,30 


— 


57 48,59 


1 49 44,87 


-f- 0,30 




16 13 11,37 


67 17,11 


+ 0.31 




3*2 30.23 


2 6 3,32 


+ 0.31 




43 9,30 


10 82,34 


-f- 031 




17 5 39,13 


19 7,87 


-f- 0,31 




19 0.11 


23 38.24 


+ 0,31 


— 


4 50 9,49 


357 41 2.28 


+ 0,32 




6 8 13,44 


21 6,74 


-+- 0,32 


30 


4 20 18.07 


53 18,71 


-1- 0.32 




28 8,73 


49 51.46 


-4- 0,32 


— 


54 26.12 


357 39 29.53 


-4- 0,32 




5 4 32,62 


36 130 


-+- 0,32 




25 35,73 


29 44.84 


-+- 0,32 




34 11.01 


27 33.21 


-+- 0,32 


— 


47 27.97 


357 24 37,80 


■+- 0,32 




56 16,77 


23 58.75 


-f- 0,32 




6 6 31,28 


20 6.28 


+ 0,32 




25 40.62 


19 12.30 


+ 0.31 


31 


4 55 51,62 


357 38 59.75 


-+- 0,32 




5 6 13.16 


35 29.11 


+ 0.32 




35 40,02 


27 13.29 


-+- 0,32 




45 39.00 


25 0,60 


■+- 0.32 




6 0 6.14 


357 22 20,85 


-f- 032 




9 1.46 


21 1,48 


-f- 0.32 




30 6.58 
39 25,96 


18 52.76 
18 22.11 


-+- 0.31 
+ 031 



| 357 47 43*5 
41 3.75 
36 10,25 
33 8.0 
357 29 19.0 
27 3.75 

22 11.25 
20 48.75 

357 35 46,0 
32 31,75 

26 6,75 

24 0.75 
357 21 38.25 

20 8.75 
18 23.5 

18 14,25 
1 19 25,75 

25 56,5 
39 52.0 
45 0,25 

1 49 47.75 
57 25.75 

3 6 53.75 
10 27.6 

19 4.25 
2-3 48.25 

357 41 11.5 

21 11.75 
53 21,0 
49 51.5 

357 39 33.0 
36 6.25 

29 56,25 

27 37.75 
357 24 41,75 

23 1.35 

30 4.25 

19 11.25 
357 38 53,75 

35 24.25 

26 59.25 

24 53,0 
357 22 14.0 

20 53.0 
18 47.5 
18 19,5 



6,74 
6,02 
5.71 
6.15 
4.43 
4.85 
8.51 
7.90 
31, 03 
31.14 
12.69 
11.36 
6.66 
8.91 
12.65 
11.50 
7.78 
4.64 
5.62 
5.07 
4.77 
6.24 
4.59 
2.84 
3,66 
5,89 
9.86 

H. 06 
3,00 
3.65 
3.74 
5,33 
8.91 
6,54 
2.91 
5.81 
0,06 

I. 13 
1.43 
2,53 
6.U 
3,21 
3,90 
4.22 
1.88 



-4- 3,04 -4- 0,750 
-4- 4,48 + 0,748 
-fr 5.85 — 0,742 
-f- 3,76 — 0.740 
+ 2,63 — 0.736 

— 1,49 — 0.733 
-f- 9.08 -4- 0.727 
-4- 6,94 -4- 0.734 

— 0.29 — 0.743 c 
-4- 3,07 — 0.739 C 
-4- 1,70 -4- 0.732 C 

— 0.82 -fr 0.730 cj 

— 1,94 -4- 0,735 C 
-4- I.Ol -+- 0,783 C 
-4- 2.27 — 0.714 c 
■+■ 3,38 — 0.711 C 
-4- 0,06 -4- 0,656 c 
-4- 3,61 -4- 0,658 c 
-4- 3,28 — 0,661 c 
-4- 1,38 — 0.663 c 
-4- 2.19 - 0.665 C 

— 3.09 — 0.667 C 
-4- 5,39 -4- 0,671 <? 
-4- 3,31 -4- 0,674 C 
-4- 6,79 — 0,679 C 

— 3,81 — 0,683 c 
-4- 0.96 — 0.746 C 
-4- 3.39 - 0.724 C 
-4- 0.03 -4- 0,753 C 
-h 3.93 -4- 0.751 e 
-4- 0,59 -4- 0.745 C 
-4- 0,70 -4- 0,742 C 

— 2,18 — 0,736 c 
-4- 3.33 — 0,734 C 

— 0.69 — 0,730 c 
-4- 3.63 - 0,738 C 
-4- 1,41 -4- 0.723 C 
-4- 1,33 -4- 0,719 C 
-4- 4.89 - 
-4- 3.65 — 
-+- 8.25 -fr 
-4- 4.71 -+■ 
-4-3.27 

-fr 4.58 -4- 0.724 
-4-3.69 
+ 2,38 



I 
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Sternenieil. 


Azimuth 
de* Sicros. 


Tigl. 
Abcrr. 


1834 


IT 




" 


Sept. 1 

* 


14 50 28*68 


1 15 29*81 


-4- 030 


IS 5 30,51 


20 54.05 


■+- 0,30 




27 4,20 


33 19.70 


-4- 0,30 




36 13.50 


38 21.11 


-+- 0,30 




4 31 56.74 


357 47 0.94 


-+- 0.32 




47 54,66 


41 54.41 


-+- 0.32 




5 7 29,55 


35 5.11 


-f- 0,32 




39 13,24 


26 21.57 


-4-0.32 


4 


IS 15 52,51 


1 26 56.34 


-+- 0.30 




24 3.72 


31 36.75 


-+- 0.30 




44 42.27 


42 54.67 


-4- 0,30 




62 57.99 


47 13.42 


-+- 0,30 


- 


16 1 13.21 


1 51 24,25 


-+■ 0,31 




10 43,61 


56 3,24 


-4- 0.31 




30 59,10 


2 5 20.23 


-+- 0,31 




39 1332 


8 51.52 


-4-0.31 




16 53 6,87 


2 14 26,05 


-4- 0.31 




17 2 22.24 


17 53.71 


-1- 0,31 




16 6,76 


22 38,45 


-+- 0,31 




28 6.03 


26 23,08 


-4- 0.31 


5 


17 10 37,01 


2 20 47,43 


-+- 0.31 




17 24,01 


23 3,07 


-H031 




32 36.76 


27 41,15 


-+■ 031 




38 57.69 


29 26,27 


031 


7 


5 45 37,30 


357 25 5,20 


+ 032 




55 59,83 


23 6,51 


-+- 0.32 




6 23 0,81 


19 30,82 


-4- 031 




33 35.37 


18 43,33 


+ 031 


6 


5 54 15^7 


357 23 25,65 


■+- 032 




6 4 33.38 


2 t 44,21 


-4- 0.32 




15 17.94 


19 19,44 


-4- 031 




34 4534 


18 40,04 


-4- 031 


0 


15 35 7.80 


1 37 42.68 


-1- 0.30 




45 3434 


43 19,20 


+ 0,30 




16 11 61,24 


56 32,48 


-f- 030 




in io e£ 


6 U 4-1,04 


| . f\ «II 




16 36 25,88 


2 7 37,65 


+ 031 




46 831 


11 38.16 


-♦-0.31 




17 II 30.07 


21 1,87 


-4-031 




21 30>5 


21 19.13 


-4- 031 




& 47 28,96 


357 24 43.85 


-4-033 




56 40.32 


23 0.86 


■+• 0,32 




6 24 34,45 


19 23.83 


-+- 031 




33 4733 


18 43,93 


-4-031 





W.MCT- 


* 


a- A 


WBgC. 




" " ' 
I e i5 2l"75 






• 




239 


-4- 237 — 0.655 


20 50.75 




1.73 


+ 1.87 — 0.656 c 1 


33 25.75 




4.64 


— I.II -4- 0.659 c 1 


38 33.0 


-f- 


6,49 


— 2.10 -+- 0.661 e) 


357 47 4,5 


+ 


5,31 


-4- 2.07 -4- 0,750 c ' 


42 2,0 


+ 


8,33 


-+- 2,06 -+- 0,746 c 


35 16.75 


+ 10,10 


— 1.22 — 0.741 C 


26 27.75 


-«- 


2.45 


— 0,41 — 0,733 c 


1 26 52.5 




1,38 


-+- 2.76 -f- 0.658 C 


31 38.25 


-f- 


2.81 


-1- 1.61 -4- 0,659 c 


43 58.0 




3.02 


— 0,01 — 0.662 C t 


47 12.5 


+ 


0.56 


-4- 1.78 — 0,664 c ) 


1 51 21.75 




0,31 


-+- 2,50 — 0,665 C \ 


55 59.5 


-+- 


0,93 


+ 4.96 — 0,667 c 1 


2 5 23.0 


+ 


0.41 


— 2,05 -4- 0,671 C / 


8 50.0 




2,58 


+ 4.41 + 0.673 C ) 


2 14 29,0 


+ 


3,89 


-+-1,25 -1- 0,676 C \ 


17 61.25 


+ 


3.17 


+ 5,94 — 0,678 c 1 


23 37,25 


+ 


1.30 


-4- 2,81 — 0,681 e 1 


26 31,0 


+ 


4.96 


— 2.65 + 0,684 c) 


3 20 49,0 


+ 


0.94 


— 0,82 -+- 0.680 c 


23 3,0 


+ 


3.02 


-4- 3.40 -4- 0,682 C 


27 46,0 


+ 


3,24 


- 1,30 — 0,685 c 


29 30,5 


+ 


2,77 


— 1.16 - 0,687 c 


357 25 8.0 


+ 


0.87 


- 1,61 - 0.731 e- 


23 1,75 


+ 


0.06 


■+■ 5.14 — 0,738 C 


19 29,25 


+ 


1,35 


■+■ 3.23 -+- 0,720 c 


18 41,75 


+ 


1,72 


+ 3,60 -f- 0,717 C 


357 23 15,0 




5.75 


+ 5,22 — 0,728 c' 


21 31,25 




7,74 


■+- 5,54 — 0,725 C 


19 25.75 


-1- 12,28 


-4- 6.28 -4- 0,719 c 


18 48.75 


+ 11.07 


-4- 2,67 -4- 0,717 c 


1 37 41.5 




0,67 


-4-0.81 +0.661 C 


43 11.75 




2,35 


+ 6,40 -«- 0,663 * 


56 38.» 


+ 


4.37 


— 1,35 — 0367 e 


2 0 46,0 


+ 


3,73 


-4- 1,38 — 0.669 c 


X 7 41,26 


+ 


3.10 


— 0,19 — 0,672 c' 


11 38,5 


+ 


3.00 


•+- 2,97 — 0.674 C 


21 6,5 


+ 


5,46 


-4- 1.14 -1- 0.680 P 


«4 22.5 


+ 


6,83 


-4-3,77 + 0.682 c 
+ 2.98 -h 0,780 C 


357 21 39.5 




1.69 


22 67,25 




1,19 


+ 2,74 ■+- 0.728 C 


19 20,0 




0,49 


+ 3.65 — 0.740 c 


18 40.75 




2,31 


+ 1,18 - 6,717 c 



Z*2 
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Auoiuth 1 


Tigl. 




Wauer- 








de* Sierni. 


Abcrr. 


a — A 






1634 


v , , 


• • - 


m 








m 


ScptlO 


15 53 34,01 


1 47 28.27 


-1-0.30 


1 47 23.3 




0JB2 


-4- 4,45 -4- 0,664 c 


IS 2 38,84 


52 3.11 


-1-0.30 


51 56.55 




2,62 


-|- 4,24 -+- 0,665 C 




23 6.85 


2 146,28 


•4-0.31 


2 13141 




6.03 


■4- 8,95 - 0.669 c 




31 11,05 


6 21.61 


+ 0.31 


6 16.36 




3.76 


+ 140 - 0,671 C 


— 


16 45 67,72 


2 11 33.23 


-+- 0.31 


2 1 1 224« 




6,79 


-+- 449 —0.674 c 




64 31,48 


14 54,60 


■+- 0.31 


14 50,61 




3,58 


-f. 0.72 — 0.676 c 




17 8 60,17 


21 29.25 


-f. 0.31 


21 30.61 




0,47 


— 142 -+- 0.680 c 




20 48,34 


24 5.15 


+ 0,31 


24 3.75 




1.35 


-4- 046 -+- 0.682 c 


— 


6 25 60,5» 


357 29 47.97 


-4-0.32 


357 29 46.5 




0.55 


-+- 1,24 -♦- 0.736 C \ 




36 37.68 


27 6.14 


-♦-0,32 


27 5.0 


+ 


4.25 


-4- 6.71 -4- 0.733 c 1 




6 5 30,93 


21 37,15 


-4-0,32 


21 43.75 


+ 10.23 


-4- 3.95 - 0,726 C ( 




16 4,34 


20 22,21 


+ 0,32 


20 23.25 


+ 


1.62 


■+- 0.90 — 0,722 C ) 


11 


15 7 30.96 


1 21 59,91 


-f- 0,30 


1 21 52,3 


— 


4.58 


-4- 3,33-4-0.657 c\ 




17 68,61 


28 4,88 


•+■ 0,30 


27 68.55 


— 


4,64 


-+- 1,99 -+- 0,658 e 1 




48 20,9» 


44 45,52 


-+- 0,30 


44 44.68 


+ 


2,25 


-+- 3,39 — 0,663 c 1 




67 41,37 


49 33.61 


-»-0.30 


49 35.55 


+ 


3.13 


-f. 1,53 — 0,665 C ) 


— 


16 17 22.28 


169 7.26 


-4-0.3« 


1 59 10.U 


+ 


3.14 


■+- 0,59 — 0.668 c \ 
+ 3.74 - 0.670 C 1 




26 20,61 


2 312.81 


-1-0.31 


2 8 22.11 


+ 


5.25 




49 0,46 


12 45,37 


-4-0,31 


12 52,36 


+ 


2.43 


— 4.25 ■+• 0.675 C I 




67 57,78 


16 11,80 


-4-0,31 


16 14.0 


+ 


1.71 


_ 0.18 + 0,677 e) 


— 


17 25 40,37 


2 26 34.80 


■+- 0,31 


2 25 43,25 


+ 


10,12 


+ 1.98 -4- 0,684 c 1 




37 43,15 


29 2,18 


-4- 0,31 


29 8.5 


+ 


6,65 


— 0,36 — 0,686 C J 


— 


6 32 11,68 


367 28 10.84 


-4- 0,32 


357 28 8.0 


+ 


1.53 


+ 4.69 -0,734 c\ 




42 13,17 


26 51.25 


-4- 0,32 


25 63.26 


+ 


3.92 


+ 2.24 — 0,732 C ! 




6 0 61,41 


22 20.53 


+ 042 


22 17.0 




0.11 


3,74 -+- 0.727 c l 




9 61,24 


21 1.73 


-4- 032 


21 2,5 


+ 


0.87 


+ 0.42 + 0.724 c) 


12 


15 20 48,36 


1 29 41.43 


+ 040 


1 29 45.68 


+ 


3.52 


- 0.43-0.658 C\ 




29 39,65 


34 40.23 


-f. 040 


84 41,10 


+ 


2,86 


-+- 2.W — 0.660 c 1 




67 50,80 


49 37.78 


+ 040 


49 45,56 


+ 


6,18 


— 2.29 + 0,665 C ( 




16 7 80,72 


64 25,13 


-4-041 


64 32.43 


+ 


5,39 


— 1,60 + 0,666 cj 


— 


16 25 33,88 


2 2 61,28 


■+• 0,31 


2 3 1,61 


+ 


3.14 


— «48 + «470 C 




84 21,17 


6 42.49 


■+. 041 


6 45,11 


+ 


3.92 


+ 141 + 0472 c 




62 15.81 


14 1,10 


+ 0,31 


14 10.61 


+ 


6.73 


— 2.47 — 0.«7« C 




17 2 9.76 


17 43,92 


-4-0.31 


17 4945 


+ 


5.97 


+ 0.«S - 0,678 c 


16 


16 812,01 


1 54 43,03 


-»-041 


1 64 38.50 


+ 


0,10 


+ 4.94 + 0,666 c 




21 64,63 


2 1 9,90 


-1-041 


2 1 19.0 


+ 


446 


— 4.21 — 0,669 c 


17 


16 66 26,63 


1 48 62,60 


-+- 0.30 


1 48 67.75 


+ 


2,00 


— 245 + 0,664 c ' 




16 6 53,02 


63 31,87 


■ A «A 


&O Tü 


+ 


2,11 


— * 2,4 1 -T" v.ooö t 




26 0,34 


2 2 33,48 


-+- 041 


2 2 30.6 


+ 


2,01 


+ 54« — 0.670 C 




34 24,23 


6 41.00 


-4-041 


6 35,5 


-+- 


2,63 


-+- 8,44 — 0,672 C. 




17 5 18,78 


2 18 48,8« 


-4-041 


2 18 36,0 




2,08 


+11.77 — 0,679 C\ 




17 10,63 


22 50.99 


-4-041 


22 64.0 


+ 


1.16 


— 145 + 0.681 c J 




6 10 29,51 


367 21 0.49 


•4- 0,32 


867 21 9,75 


+ 


6,00 


— 2,94 + 0,724 c\ 




21 61,18 


19 43.76 


-»-0.32 


19 53.0 


+ 


5.77 


— 3,16 + 0,720 c 1 




7 68 19,40 


24 49,00 


+ 041 


24 444 


+ 


3.47 


+ 8.28 — 0.893 c | 




8 7 59,83 


26 61,08 


+ 0.31 


26 60,5 


+ 


4\1« 


+ 44« - 0,691 c) 
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Das arithmetische Mittel aus den einzelnen Ausdrücken von E, in 
jeder der hier gemachten Abtheilungen, ergiebt eine Bestimmung desselben, 
welche Ton dem Collimationsfehler fast frei ist; ihre Vergleichung unter- 
einander ergiebt einen Beitrag zu der Bestimmung des Collimationsfehlers. 
Sammelt man diese Beiträge zwischen den Zeiten der vorgenommenen Än- 
derungen am Fadennetze, so erhält man : 

Von Aug. 27 bis Sept. 7 c = — o"492 

Sept. 8 — Sept. 10 c = — o,o« 

Sept. 11 — Sept. 12 c = + o,7o4 

Sept. 16 — Sept. 17 c = + s t 199 

Wendet man diese Werthe von c an, um die Mittel der verschiedenen Ab- 
theilungen gänzlich von dieser unbekannten Gräfte zu befreien und setzt 
man ihnen den Einfluß der Änderungen Aa und Ai der aus den Tafeln 
genommenen Geradenaufsteigung und Abweichung des Sterns hinzu, so 
erhält man folgende Resultate der Beobachtungen : 

Aug. « 

28 
29 

90 
31 

Sept. 1 
4 

6 
7 
8 
• 



-f. 3,633 — 0,0280 Aa — 1,322 AS 
-f- 4,280 -+- 0,0241 Aa •+■ 1,604 AS 
-+• 4,20» -f- 0.0133 Aa 1,857 AS 
-+- 0.867 ■+■ 0.0173 Aa -+- 1,813 At 
■+■ 0,902 -+• 0,0030 Aa -+- 1,702 AS 
-+• 2,091 — 0.0373 Aa — 0,948 AS 
-+- 2,160 — 0.0278 Aa _ 1.822 AS 
~h 2,074 -+- 0,0231 Aa -f- 1,492 AS 
■+■ 0,358 -f- 0.0199 A* -+- 1.578 AS 
-+- 1,397 ■+- 0,0095 Am. ■+- 1,886 AS 
-+- M32 •+- 0,0187 A* -+- 1,591 A4? 
-+- 3,453 -|- 0,0070 Aa -f- 1,699 AS 
-+- 0,333 — 0,0383 Aa — 0,891 AS 
-+■ 0,823 + 0,0223 Aa -+- 1,532 AS 

1.536 - 0.0364 Am. — 0,991 A* 
-+• 2,464 - 0,0306 Aa — 1,242 A4> 
-I- 1,838 — 0,0229 Aa — 1,458 At 
-f. 0,169 — 0,0204 Aa — 1,510 A4> 
■+- 2.593 -+- 0,0089 Aa -f- 1,887 AS 
-+- 4.928 -+- 0,0083 Aa ■+■ 1,692 AS 

1,560 — 0,0336 Aa — 1,128 Ai 
-+- 1,933 — 0.0247 Aa — 1,413 AS 
■+■ 2.638 6,0086 Aa -I- 1,888 A* 
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Septio 
U 

19 

16 
17 



4.860 
1.113 
2.950 
2.558 
1.693 
0,819 
2,770 
0.506 
1.775 
0.357 
2,089 
6,11» 
1.873 



— 0,031« A* 

— 0,0245 A* 
-I- 0.0127 A* 

— 0,0365 A* 

— 0.0280 Act 

— 0,0191 A* 
-+• 0,0126 A» 

— 0,0353 A& 

— 0,0271 A» 



— 0,0315 A* 

— 0,0227 A* 

— 0.0033 A* 



Mittel . 



1,972 — 0,0104 A* -+- 



1.202 Af 4 

1,42« A4> 4 - 

1.656 A4" 4 - 
0,987 A£ 4 — 
1,322 A# 4 — 
1,535 Af 2 — 
1,663 A* 4 —• 
1,050 A t 4 — 
1,348 Af 4 — 
1,217 A* 2 - 
1.217 A* 4 - 
1.484 A* 2 - 

1.657 A * 4 — 
0,080 AJ | 139 j- Beobb. 



Nach der schon §. 78. gemachten Annahme Aa = ■+■ 2a" s, A<£ = — o"25, 
ist also das aus den Beobachtungen mit dem Theodoliten hervorgehende Azi- 
muth des Zeichens M = •*- 1 " 7 1 s = E und das 

Azimuth von Galtgarben — 34° 32' 4s'; 324 

Die kleine Verschiedenheit des hier gefundenen Werthcs von E t von dem 
zur Bestimmung der Verbesserungen der Uhrzeit angenommenen, hat einen 
kleinen, zwischen o'oi und o"o2 betragenden, Einfluß auf dieselben. Wenn 
man aber die Rechnung durch die Berücksichtigung dieses Einflufses verbes- 
sern wollte, so würde sie das gefundene Azimuth nur in den Tausenteln der 
Secunde ändern ; also in Kleinigkeiten, welche so weit innerhalb der Grenze 
der Sicherheit seiner Bestimmung liegen, dafs es uns unnöthig erschienen ist, 
deshalb eine Änderung anzubringen. 



Digitized by Google 



VII. §.81. Zcübestimmungen in Memel 



367 



$. 81. Zcitbcslimniungcn in Memel. 

Die Berechnung der im 68"** §. angeführten Beobachtungen ist nach 
den Vorschriften gemacht, welche im 77'"* %. befolgt sind. Da aber das in 
Memel errichtete 'Leichen, bis auf einige Secunden, in Norden steht, so 
kann man h = w 0 , H = o, G = o setzen und statt der Verbesserung AE 
eines angenommenen Azimulhs desselben, sein Azimuth £ selbst in die 
Rechnung einführen. Dadurch wird der Ausdruck der Sternenzeit des 
Durchganges eines Sterns durch den Verticalkreis des Zeichens: 



A.R. in Zeit 



is Co» i 



Sin (ip — &) 

u Cö75 



Die Geradenaufsteigungen der Sterne sind, wie i 
giomonf. genommen. 



I 63 t 
JuliU 
IS 



20 
21 



22 



* Bootis .... 



« Coronac . . 
a. Virginia. . . 
n Urtac maj.. 
a Bootis 

* Orionis . . . 

* Virginia. . . 

* Ursae maj. 



« Ljrae . . . 
y Aquilae. . 
* — 
ß Orionis. . 



a Virginia. . 
* Ursae maj. 



* Ljrao .... 
y Aquilae. . . 

* — . . . 

* Virginia. . . 
„IWmaj.. 



A.R. in Zeit. 
■ — . v — ' 

o , » 
14 8 6,379 

14 8 6,367 

15 27 41,030 
13 16 28,054 

13 41 0,160 

14 8 6.330 
5 46 10,744 

13 16 28,043 

13 41 0,157 

14 8 6.317 

18 31 21.209 

19 38 21,089 
19 42 43.040 

5 6 33.374 
5 46 10,765 
5 46 10.787 
13 16 28,021 

13 41 0.111 

14 8 6.292 

18 31 21.202 

19 38 24.102 
19 42 43.056 
13 16 28.010 
13 41 



■+■ 0.012 

-4- 0.012 

•+■ 0.013 

-4- 0.012 

-4- 0.018 

-4- 0,012 

-+■ 0.011 

-4- 0,012 

-+- 0.018 

-+• 0,014 

-»- 0.015 

■+■ 0,012 

-4- 0.012 

-4- 0,011 

-+- 0,011 

-t- 0.011 

-4- 0.012 

•4- 0.018 

•4- 0.012 

■+■ 0.OI5 

■4- 0.012 

■+- 0,012 

-4- 0,012 

•+■ 0.018 



aus den TabulU Re- 



Sl.Z. de* Durchginge!. 



v , 
14 8 

14 8 

15 27 
13 16 

13 41 

14 8 



6,391 
6,379 
41.043 



18 31 

19 38 
19 42 

5 6 
5 46 
5 46 
13 16 

13 41 

14 8 

18 31 

19 38 
19 42 
13 16 
13 41 



0.19S 
6,342 
10,755 
28,055 
0,175 
6.32» 
21,224 
24,101 
43,052 
33.385 
10,776 
10,798 
28,033 
0,12» 
0.304 
21.217 
24.114 
43,068 
28.022 
0,106 



0,0414 E 
0,0414 E 
0.0357 E 
0.0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0502 E 
0,0619 E 
0.0101 E 
0,0414 E 
0.0251 E 
0.0483 E 
0.0495 E 
0.0606 E 
0.0502 E 
0,0502 E 

■ 0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 

■ 0,0495 E 
0.061» E 
o.oioi E 
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Juli 22 



13 



21 



29 



- 


A.R. io Zeil. 


"iJ c Ii 
' ■ ; 




14 8 6,379 


-h 0,012 




1H 31 21 198 


■+■ 0 015 


v An in ae 


19 38 24 108 


-t- 0 012 


flt "™ i • • • 


IQ AI AI nfi.1 


_l_ n o I i 


B T IIKUIlOi * ■ ■ 


11 16 1H 000 




w TJrsao mai. . 

V| • VHV 4 * * 1 


13 41 0,065 




a Bootis 


14 8 6265 




et Ljrr&c ♦ 


lft 31 21 19A 




«.j A mi i In*» 

y riifuimc .... 


10 91 MO 




(t — • • • • 


19 42 43,069 


0.012 


& \ T j Tennis» • • 


11 lfi *2T QHQ 


0 012 


v I .th.tp mm 




| 0 018 


<t Bootis. . . * 


14 8 6,252 


-4- 0.012 




18 31 21 188 


■ V,4'U 


rt. Vi r^ini*? 


11 lfi 27 978 

■ V IV «*,VIO 


-4. (1 01*2 


et Bootis .... 


14 8 6,238 


+ 0,012 




lfi 31 21 183 


+ 0 015 


v Aauilne 


19 38 24 120 


_j_ 0012 


« ■ ■ 




•4™ 0 0 1 2 


* Virginia* . . . 


13 16 27,967 


+ 0,012 


u Ursae uiai.. 


13 40 69 994 


•4- 0 0IH 


& Bootis 






* Lyrsc . » « . 


18 31 21 176 


+ 0 015 


•v Annila#» 


IQ VI IQ4 






19 49 4t3 Aft7 


•4- 0 0 1 •■> 


y l-'rfiac maj*( , 


13 1A &9 971 


■+- 0 OlH 




14 8 6,211 


■+■ 0 012 




18 31 21 169 


_1_ n nie 


y Aquilae. . . . 


19 38 24.129 


■+• 0,012 


4t — 


19 12 13 00.1 


•4- 0 019 


it. \ irj^ititfi 

■V ▼ 1* Mlllff' • • • 


13 16 27 91.S 


•4> o n i •> 


y Ursae mai. 


13 40 69 948 


-4- 0.0 18 


d, Bootis 




■+• 0.0)2 




18 31 21 162 


_f_ 0,015 


v Aciinuf*. . 

r ^&*j*4iin\#* ■ • t 


19 SM 21 142 


1 nni.i 

■ V,U|| 


et — • ♦ • . . 


19 42 43,097 


_i. 0,012 


* I Irsae mai. 


13 40 59 9"25 


-4- 0 OIK 




14 8 6,183 


+ 0.012 


a Coronae . . . 


IS 27 40.810 


-♦- 0.013 




18 3t 21.155 


■+• 0.015 


y Aquilae. . . . 


19 38 24,135 


+ 0,012 


* — .... 


19 42 43,101 


+ 0.012 


a Virginis. . . . 


13 16 27,923 


■+■ 0.012 


u Ursae maj.. . 


13 40 59.902 


0,018 




14 8 6,171 


-r- 0,012 




18 31 21.146 


-4- 0,015 



Sl. Z. d«4 Durchgang«. 



14 8 6,291 -fr- 
IS 31 21,213 
19 38 24,120 -+- 
I» 42 43,075 -f. 
13 16 28,012 -I- 

13 41 0,083 + 

14 8 6,277 + 

18 31 21,208 + 

19 38 24,124 -*- 
19 42 43,081 -+- 
13 16 28,001 ■+- 

13 41 0,059 -+- 

14 8 6,264 -fr- 
IS 31 21,203 + 

13 16 27.990 -4- 

14 8 6,250 -fr- 

18 31 21,198 -fr- 

19 38 24,132 ■+- 
19 42 43,094 -fr- 
13 16 27,979 -+- 

13 41 0,012 -+- 

14 8 6,237 -+- 

18 31 21,191 •+• 

19 38 24,136 -+- 
19 42 43,099 -+- 

13 40 69,989 -+- 

14 8 6,223 ■+■ 

18 31 21.184 -4- 

19 IS 24.141 + 
19 42 43.105 -1- 
13 16 27,957 ■+- 

13 40 59,966 + 

14 8 6,219 -+- 

18 31 21,177 -*- 

19 38 24,144 -+- 
19 42 43,109 -t- 

13 40 594(43 + 

14 8 6,195 -fr- 
IS 27 40.823 -+- 

18 31 21,170 -fr- 

19 38 24.147 -4- 
19 42 43,113 -+- 
13 16 27,935 -fr- 

13 40 59.920 -+■ 

14 8 6,183 + 
18 31 21.161 ■+- 



0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 £ 
0,0251 
0,0483 
0,0495 
0,0619 
0.0101 
0.0414 
0,0251 
0,0619 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0.02SI £ 
0,0483 E 
0,0495 E 
o.olOl E 
0,0414 E 
0,0251 E 

E 
E 

0.0619 E 
o.oloi E 
0,0414 E 
0,0251 E 

0,0483 E 
0.0495 E 
0.0101 E 
0.0414 E 
0.0357 E 
0.0251 E 
0,0183 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
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1834 
Juli 30 

31 



y Aqnilae. . 
« — 

«t Virgüüs. . 



A.R. ia Zeit. I TTr^T St.Z. dei Dorckgsoge» 



19 3» 24.13» 
19 42 43.105 
13 16 27,912 



■4- 0.012 
-+- 0.012 
0,012 



19 38 24.151 -f- 0.0483 E 
19 42 43.117 -+- 0.0495 E 
13 16 27.924 -+- 0.0619 E 



Die Zwischen räume zwischen dem mittleren Faden und den Seiten- 
föden haben sich, aus den Verweilungen der 8 in Osten und Westen beob- 
achteten Sterne zwischen den Fäden (§. 69.), folgendermaßen ergeben: 



















r M 


ß Draconis . 


17 


-+- 661.14 


n 


-»-330.22 


20 


— 331.60 


21 


— 656,52 


y - • 


17 




22 


30.13 


23 


31,96 


19 


56,10 


XYIU. 170... 


13 


6M5 


15 


30.55 


14 


32,16 


11 


66.33 


x Cjgni. . . . 


23 


61.35 


23 


29.97 


23 


31,73 


23 


66.50 


7 — 


22 


61.91 


23 


30.42 


24 


31.83 


23 


65.88 


i — .... 


22 


62.04 


24 


30.59 


23 


31.91 


23 


65.97 


$ - .... 


1» 


62,05 


23 


31.02 


22 


32.04 


22 


56,71 


\fV — .... 


22 


61,42 


22 


29.80 


20 


32,44 


21 | 86.65 


Mittel ••»••* 


155 


+ 661.690 


173 


-1-330,335 


169 


-331,945 


163 | — 656,330 



Hieraus folgen die Reductionen der Seitenfaden auf den mittleren Faden, 
unter der Annahme Ton i -t-i = i,oo:i;67 : 



Kreisende. {£-' 

ß Orionis .... 
» — .... 
et Virginia. . . . 
il Ursae maj. . 

<t Rootis 

«Coronae... 49,511 24,717 24,838 49.110 

« Lyrae 56.333 28,123 28,260 55.876 

yAquilae.... 44.713 22.322 22,431 44.351 

* — .... 44,485 22,208 22,317 44.125 

Der Werth eines Thcils der Scale der Wasserwage ist = 2>J (§. 62.) 
und die, zur Berechnung des Einflufses der Neigung der Axe gegen den 
Horizont nöthige Zenithdislanz des Zeichens = go° s' \s" (§. 63.). 

Nach diesen Angaben erhält man die Verbesserungen der Zeitangaben 
des angewandten Chronometers I. In die folgende Zusammenstellung der- 

Aaa 



l± 

44,481 
44,371 
44.727 
68.669 

iß -St 3 



ii 

22.206 
22,151 
22,327 
34,282 
23 3H.5 



IV * 

22414 
22,259 
22,436 
34,449 
23 IM 



M 

44.118 
44.011 
44.362 
68.113 
4fi 4fi.1 



4 
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selben sind auch die Beobachtungen aufgenommen, bei welchen das Instru- 
ment nicht genau auf das Zeichen gerichtet war; für diese ist, statt des 
Azimuths E des Zeichens, E-t-or, E+jc .... gesetzt worden, in der Ab- 
sicht, x, x .... später, durch die Beobachtungen der Polarsterne, zu be- 



K 

1834 IT 
Juli 14 • » 



»u/ — * * * * 

} \ a Coronae . . 

> 7 40 



• i Virginis. . . 
» Ursac maj.. 
et ßootig. . . . 
18\ / « Orionis. . . 
19 J I 4 Virginia. . . 
nUrsae maj. 
i»/« Bootis .... 

* Lyrac 
y Aquilae. . . 

j^jSorion»;:; 

• • • 

* Virginis. . . 
r Ursac maj.. 

<t Boolis 

ov Lyrac .... 
y Aquilae . . . 

* — . • . 
21\ ( a Virginis. . . 

ii Ursac uiaj.. 
ei Bootis 
a Lyrae . ... 
y Aquilae . . . 
« — 
l <t Virginis. . . 
i! Ursac maj.. 
« Bootis .... 
« Lyrae . ... 
y Aquilae . . . 

4) t a. Virginis. . . 

f "j* Boolis.... 
J ( a. Lyrae .... 



>I0 io{ 



7>ll tm 

KM* rm. 



V i i 
» IV 14,9471-4- 0.0*4 



• 13 «7,11« 
»» 4, 
7 13 33.JK 

-j« o,»7i> 



23 40 4B.C40 ♦ Dan 



( 9 3,V6J l- 0,031 + 3,714 
-*I.«K> 
-I4.MS 

-li.tr 

7.M7 



7 IM,117 

7 34*7,«» 
a i»,7« 

UM «,7*l 
13 30 M.Sil 



13 35 17,04» * 0.072 -t-4i,JM 



B J7 41,16» 
73 11 16, M 
n K u,u 
7 3 13,001 



;*-*)< 
-«.in 

s, 

5,0.57 
3^30 



0,1*4 

».in 
-o.oos 

- o.o» - ».»» 



0,00« 
-0,113 
»,«14 
- O.I60 -4-3I.IIS 



I 

+ 0,041 » 41,715 II 



- »,«14 
0036 



3,3M 

- 7,547 



0,000 -74.400(73 
+ 0.004 - 7.743 
7 17 II, I» + 0,0*7 - 4.103 
7 14 14.01} + 0.0*5 - 0.0*0 
II ia S*,776 - 0,0»» +I5.WO II 
13 73 51,011 - 0.010 4-IS.OaS 
I* 7* 9,4 10 - 0,0« +4»,!«; 
« » l»,3»»|+ »,Ou|-7»W535 
; ii r,w + 

7 **4*,777|+0,l«ai-7O^H 
II 19 13.MM + 0,446 4-1*441 
I3»I»,I15+»,1»G+7*.M> 

ia 14 3;,ro + 0.3X +i»ßa 

6 55 43,0*3 - 0.4*0 -7« .0*4 

7 7> 14,70 - 0,137 

7 47 l*,SJ7|— 0,»3 

J 

II 0 »I.S34M-»- 0.15C 
13 I« 44,»4o|- «,»41 4T7.7II 
11*1 3,4M-0,0»+2*,3J| 

6 31 13,631 4- »,014 

7 I« 41.00*1+ »,141 
7 43 4 1. »5 . «.IM 



-33.727 
-11,100 
-4-17,111 



-14,17» 

— i*,*m 

- «,«15 



It «l»,l74 +0,»+*,Ulll «11,643 



a i» M,i 
a ii ».ii* 
9 *» njM 

7 13 7».3»3 
7 3« 0.657 

a s 7,ii» 

73 »17,1 
1 »43,1*4 
7 14 11,(11 
* 1 73,47« 
II 14 17,SM 

II 41,1* 

113* *,!* 
11 17 41, *4* 
79 37 10,01* 
11 M.M* 
7 146,10* 
7*7 17,111 

I S4 14,01» 
1717,1 

II 2 1 43,-1» 
13 MM,»*» 
f »1 11,11» 
7 TO 12,79« 
1 MS», IM 

II 14 44,371 
13 M 47,711 
1311 t,Mi 
« M 16.743 
7 I» 48,»M 
7 4< 30,101 
13 10 t,**4 
Ii 17 11,1» 
II U 31,7(1 
«SIN, 117 
IM 

7 43*7,114 



16* 11.4*1-1 
5 51»,»»- 



( *M,«73. 
»,541 • 
59,031 ■ 

( C «3,6*6. 
44.MI ■ 



«1,713 ■ 
41,»I3- 

« a »i.wj- 

Sl,«*7 - 

a i* 4i,»7» ■ 

«ur-«- 



».»IMiS-. 
•,04I4A' 4 

*,mis£* - 
t,»wE ■ 

«.01I4T- 
»,BMlE - 

*,MltE - 

0,0101 K 1 

o.oi uE * 
o.mtiE - 
*.t>taE - 
0,04*5^;- 
t.moiE - 
t,mE- 

0,*50lA' - 

o.ocis/; - 
■ynaiJB - 



43JS7 
44,1» • 
« ITMJM- 

37,»ia ■ 

374*1- 



M,lll 
«II 11,167 - 

n,m- 

l*,M*- 
11,4*4 • 
11.166 



6 14 ».»74 - 
»,700 - 
25,110 - 



*,9VlE 

9,MnE- 
•,Mlft£°- 

t.omE 
11,11111/'. - 

t.tuaE - 
•.mm/?. 
»,mib£ - 
o.oioi E- 
«.*ii«£- 

».*»■/? 4 
0,*t*3»T - 

o.vitE- 

0,0101 E ■ 

:«i<E- 



*.II*4C 
•.IIMC 
*,II»7C 
»,I»7C 
».1141 C 
».IIMC 
»,1174 C 

o. 17a: C * 0,0811) X 
0.1141 C 
».IIMC 

o.iKM c + o,«ajix' 

»,ll«0C 

»,II6»C 

».IIMC 

«,II74C 

».IIJ4C 

»,i»ic-«-*,o«i»x' 

0,1141 C 
«.UMC . 

».lim c 
«,IM»C 
•,114* C 
0,I»7C 
«,1141 C 
«.UMC 
«,I1«4C 



«,11» C 

•,l»7C + 0,06l»x"' 

o.ii4i e 

*,II»C 
0,1104 C 
•,IMC 
«.UMC 
*.1»7C 
».INI C 
11,1174 C 
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1834 
Juli 25 



• Virginia. . . 

a HoOliS. . . . 

a Lyrae . 



\ • u: « Lyrae 
j I y Aquilae . . . 

I: 



Virginia. 
Ursae inaj. . 

Bootis 

Lyrae 
Aquilae. . . 



27 



28 



II 21. 



9 50, 



r Ursae maj. . 
« Bootis .... 
a Lyrae .... 
y Aquilae . . . 
a — ... 
a Virginia. . . 
n Ursae maj.. 
a Bootis .... 
a Lyrae .... 
y Aquilae. . . 



29 



l 10 10^ 



r Ursae maj.. 
a Bootis .... 
a Coronae . . 
a Lyrae .... 
y Aquilae. . . 
a — 
a Virginia. . . 
D Ursae maj.. 
a Bootis .... 
a Lyrae .... 
y Aquilae . . . 
• — ... 
31 1 «»| a Virginia. . . 



30 



5 tl 



Z~t mm 

M.III, Fad 



« «t a,ao - »,0» 

7# «,4*7 -0.14« 
11 1 44,11«' -«-0,134 
■1 • 17.791 - 0,101 
II 11 I I . »M 

«41 4,011 

? en,3u 

7 36 ll,l£> 

i m lO.rsi, 



— aj 
♦ a,i 
+ o, 

«■ 0,1« 
-4-0,371 



-27,0» 
10,010 
m,o*l 

♦»,»11 

1-9,1» 
2»,B«5 

-11,111 



■ 44 io vn 

l » 40.m 

n 3 3,4773 
II 10 C.5V9 
II 14 14,411 

0 44 36,011 
7 t 7,304 

1 3« 14,114 



II 0 4,163 
13 Kl 33,110 
T 131,111 
7 13 0,»«7 
I 31 36,31« 
II l»,17i 
13 «47,71! 
«37 56,18 
7 114.30» 
- 



II 11 1,1*4 ♦ 0.0W +18.113 



II M 11,711 
II 3 14,110 



7 13 11.0V 

• 41 13,014 
1 1 48 17,766 
1113 

II 18 ».WO 

«38 4»,» 

« 33 17,013 

7 XI 19,113 
II 44 «4,771 + 0.1N 
II 1t 48.1(1 
II 1« 6.00 



4- 8,07 

-4-0,074 
-0,11« 
- 0,071 



-1-11,71»; ii m ».nee 



V.K» 
+»,391 



-34,473 
-4- 0,1» + 4,1411 
- 0,1«« +14,4*7 
• O.IWH-13,1« 
i 0,O»<j- ».III 
-14,903 



- 0.011 



0 1» 49.40»-»- 0.146 -».40» 



- 0,tl» 
| 0,110 

■ 0,01 
-0,01» 

■ o, 

0. 
-0,171 
4- 0,103 



TB, Vit 7» 1,9* 



+28.0T5 



t- »,0(1 -«-».715 



-0,OJ0 
- 0,01» 



-11,») 
11,10. 
+14,631 
♦14,5® 
-4-1», SU 
*MM 
-13,13» 

11 
+17,«« 
+•17,7» 



« n n,m - o,ot» + 0,331 « *j 14,117 



13 6 31,01 

II M 31,171 
7 119,417 
7 32 20,441 

II 11 40,1 

II 143,> 

13 7 1,1 
«1717,«» 
7 I 50,50» 



II 11W.4II 
13 59 23,84 
13 3 41,8» 
« M 11,007 
7 13 17.8V! 
1 41 1,650 
Ii 4» 41.MI 

11 u 44.» ; 
13 0 4,038 
6 30 10,496 
< 34 31,90« 
71138,413 
II 43 13,7*3 
11 11 H.M 
II 3« 33,010 



« » M,9M + t.tmE + 0, 1 »7 C 
17,039 ♦ O.OIIlA' + 8,1114 C 

17, .-. • I ■ [1. 11/' . ( 

11.3*3 -»- o.oiaaf -4- o.iiot c 
i»,«M + o.on»f,+»,M«»c 

6 31 11.9« -4- ip ,i- 1 ./.' - »,I»7C 

57,704 ♦ 0.01 0 \E - 0, 1 14 I C 

«,113 -4- 0,011 4/' - O.llM C 
12.111 ♦ O.Olli/? — 0,1104 C 
3I.IIJ ♦ 0,0 ihH/V - 0,11*8 C 
»1.114 -4- 8.04»l£- 0.1 189 C 
« M 40.571 -4- HmE+ 0.1 141 C 
30.7*3 + 0.04 14.E -1-0,1 114 C 
40,191 + O.OlllA+O.llWC 
40,443 -4- 0,0483/T-t- O.IIS0C 
40,419 -4- t.UliE + 0,1 IS» C 
«31 0,1*7 +-0,0SI9£-0.IW7C 
0,1« ♦ 0,0101 E - 8,114t C 
o , :> i t 1,0414/? 11,1 114 C 
«,7M+«.015lf -0.II04C 
0,»7+0^4ll3£'-O,ll«*C 
0.171 ♦ 0,0, ■>,/'."- 0.11 fi9C 
I 41 3l,M« ♦ O.OlOlf -4- 0,1141 C 
30,30* ♦ >. 0 i : i ♦ 0,1114 C 
30,173 ♦ »JtU'.E * 0,1107 C 
20,780 ♦ 0,0311 /? -4- 0,11*4 C 
30,1» ♦ O.friOÜ* + 11. 1 100 C 

»,074 ♦ 0.0 sn£ ♦ 0,1 c 

«4« 7,430 ♦ O.Otis/-; - «,1»7 C 
7,914 + »,OIOlA'- 0,1141 C 
7,730 -4- 0,01141?- 0,1714 C 
«,37a + 0.O1S I E - 0,1104 C 
0,031 + O.OIklf - 0,1 14» C 
», 1 07 ♦ 0.0 191 £' - 0, 1 IS» C 
« 4* 11,7*7 -4- ».Mltf 1 0,«»7C + 0,0*1* X" 



Von diesen Bestimmungen Ton 0 sind einige ausgeschlofsen : nicht 
nur die auf der, als zweifelhaft angegebenen, Beobarhtung n Ursae maj. 
am 27"™ Juli beruhende, sondern auch die aus den Beobachtungen o Aquilae 
am 21**** und 25'"" Juli abgeleiteten. Für die Ausschliefsung der beiden 
letzteren ist kein anderer Grund vorhanden als ihre, etwa eine Secunde 
betragende Abweichung von den übrigen Bestimmungen an denselben Tagen. 
Es ist wahrsebeinheb, dafs Umstände, welche diese Abweichungen erklären 

Aaa2 
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können, bei den Beobachtungen selbst bemerkt, allein aufzuschreiben un- 
terlassen sind ; wenigstens glaubte der Beobachter später, als er die Abwei- 
chung erkannte, sich solcher Umstände zu erinnern. 

Die mittleren Resultate dieser Bestimmungen enthält das folgende 





K 






1834 


v , 






Juli 14 


8 20 


5 48 51,492 + 0.0414 E -h 0,1134 C 


1 Beot 


15 


8 55 


52 29,983 ■+- 0,0386 E -f. 0.1116 c 




18 


7 40 


6 2 59,082 -+- 0,0378 E — 0,1187 c f ftofl88 




19 


8 50 
23 20 


6 43,787 0.0409 E 0,0186 c|j£ //n/^c v 
8 51,612 -f- 0.0554 E — 0,1227 C ' * 




31 


7 55 


13 42.690 0,0395 E — 0,0412 C ■+■ 0,0103 x" 




23 


10 10 


17 36,862 -f- 0,0394 E ■+- 0,0022 C 




23 


10 10 


21 11.286 -+- 0.0394 E -4- 0,1166 c + 0,0103 x" 




24 


8 30 


24 29440 + 0.0346 E — 0,1166 C 




25 


9 55 


28 17,284 •+- 0.0442 E -4- 0.1171 C 




26 


10 0 


31 62,080 -4- 0,0394 E — 0,1166 C 




27 


11 25 


35 40,209 + 0.0411 E -f. 0.1139 C 




28 


9 50 


39 0,382 ■+. 0.0394 f — 0,1166 C 




2» 


10 10 


43 38,725 + 0,0350 E -4- 0,1134 c 




30 


9 45 


46 7.948 -*- 0,0394 E _ 0.1166 C 




31 


6 25 


49 13,787 -+- 0.0619 E -+. 0 ,1297 c ■+- 0,0619 *» 
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§. 82. Azimuth des in Mcmel errichteten Zeichens. 

Die im 68"** §. angeführten Beobachtungen der Sterne a und & TJrsae 
minorü werden genau so berechnet, wie die der übrigen Sterne, im vorigen 
§. berechnet worden sind. Die aus ihnen hervorgehenden Ausdrücke der 
Verbesserungen der Uhrzeit werden mit denen verglichen, welche man aus <lem 
Verzeichnifse am Ende des vorigen §. ableiten kann. Durch diese Vcrglcichung 
wird die Bestimmung der unbekannten Gröfsen c, E t jc, x .... erlangt. 

Die Sternenzeit des Durchganges des nur in der unteren Culmination 
beobachteten Sterns a Ursae min. ist: 



A.R. in Zeit + ,*»_ + ^^>- E; 



die Sternenzeit des Durchganges des nur über dem Pole beobachteten & Ur- 
sae min. ist : 

A.R. in Zeit 4- 



A_ , Sin (<ft - 8) F 
«Co«*"*" tsCo$S 



welche Ausdrücke für 



o Ursae min AR. in Zeit -4- \\ U S9' 59*579 ■+• l,4t57 E 

o" _ _ .... AR. in Zeit + o, m — o t sU9 E 

ergeben. Nimmt man die Geradenaufsteigungen aus den Tabulis Regio- 
montanis, so erhält man diese Durchgaogszeiten für die Beobachtungstage : 





a Ursae minnris. 






t Unat minorii. 


Juli 18 


iaV43.807 + 1,4157 E 




Juli 19 


18*11 *0M - 0,5749 (E -h x) 


19 


44.570 -+- 1.4157 (f-f-x) 




21 


7,636 — 0.5749 E 


21 


45.960 ■+- 1.4157 (£ -f- x") 




22 


7,415 — 0,5749 E 


22 


46.596 ■+■ 1,4157 E 




23 


7.206 — 0,5749 E 


SS 


47.220 1,4157 {E -t- *") 




24 


7,005 — 0,5749 E 


14 


47,850 -+- 1,4157 E 




25 


6.810 — 0,5749 E 


ts 


48,500 -+- 1,4157 E 




26 


6,612 — 0,5749 E 


38 


50,69» -I- 1,4157 E 




27 


6,405 — 0,5749 E 


90 


52,281 -+- 1.4157 E 




28 


6.179 - 0.5749 E 


91 


»9,051 -f- 1,4167 (E+x») 




29 
30 


5,933 — 0,5749 E 
6,663 — 0,5749 E 



■ 
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Die Reductionen der Seitenfäden auf den mittleren Faden des Instru- 
menta folgen, aus den im vorigen §. angegebenen Zwischenräumen der 
Fäden: 



• üreae min 
t - - 



(Juli 20 
30 

f Juli 20 
1 30 





II db 




Vqp 




/ t* 






/ t' 

2« 39.35 


13 17.06 


t H 

13 20.97 


2« 2<U3 


393» 


17,32 


21.22 


26,82 


12 20.11 


6 9.35 


6 11.15 


12 14,10 


20,27 


9,43 


11,23 


14,20 



Die durch diese Angaben berechneten Beobachtungen ergeben fol- 
gendes: 





Zeit am 


W«j»«r- 








mitll. Kaden. 


. w»ge. _ 


Summe. 




Juli 18 


«58 0.9» 


-+- 1^31 


B i * 
6 58 2.366 


6 241.441 + 1,4157 £ +1.0022 C 


19 


54 12,128 


+ 6,721 


54 17,847 


6 26.723 + 1,4 157 E - 1 .0022 c + 1,4197 X 


«I 


47 32,722 


— 0,613 


47 32,109 


13 13.851 + 1,4157 £ +1.0022C +1,4157 x" 


•n 


44 0,428 


— 3,780 


43 56,648 


16 49,948 + 1.41S7£— 1,0022c 


23 


40 3,728 


+ 4,577 


40 8,305 


20 38,915 -4- 1,4157 £* — 1,0022c -«-1,4167 x" 


24 


36 48,200 


— 1,676 


36 46,524 


24 1,328 + I,4l57£ + I.0022c 


25 


33 11,528 


-+- 7,254 


33 18,782 


27 29,718 + 1,4157 £ — 1,0022 C 


28 


22 25,370 


-1- 0.368 


22 25.738 


38 24.954 -+- 1 ,41 57 £ + 1,0022c 


30 


15 28,774 


— 5.027 


15 23,747 


45 28,534 + 1 ,4 1 57 £ + 1,0022c 


31 


11 44,728 


-f- 8,243 


11 50,981 


49 2,07«+ 1,4157 £ — 1,0022 c +1,4 157 X" 



i Unat mmorit. 



Juli 19 


0 i n 




tf i » 


V 1 1 




12 18 57,787 


— 2.368 


12 18 55.419 


6 7 12.679 


— 0.5749 E— 0,5459c — 0^749x 


21 


11 40.788 


— 1,184 


11 39.604 


14 28,032 


— 0.5749 £+04459 C 


22 


8 4.345 


-4- 5,266 


8 9.611 


17 67,804 


— 0.5749 £- 0.5459 c 


23 


4 26.790 


-f- 1,785 


4 28.575 


21 38,831 


— 04749 E +0.5459 c 


24 


0 59.003 


+ 3,551 


1 2.554 


25 4.451 


— 0.5749 E— 0,5459 c 

— 0.5749 £+0.5459 C 


25 


II 57 24.045 


+ 1.144 


II 67 25.189 


28 41,621 
32 13,550 


26 


53 48.728 


-f- 4,331 


63 53,062 


- 0.5749 £ -0,5459 c 


27 


60 13.800 


+ 1.745 


60 15.645 


35 


- 0.5749 £ +04459 C 


28 


46 43.230 


+ 1.063 


46 44,293 


39 21,88« 


— 0,5749 £ — 0,546« C 


29 


43 7,178 — 0.0SO 
39 33,147 | -4- 2,08« 


43 7.098 


42 58,834 


— 0.5749 £ +0,5459 C 


30 


39 35,233 




- 04749 £-04«9<f 



Die Verbesserungen der Uhrxeit folgen andrerseits, aus dem Ver- 
aeichni&e §.81.: 
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• Vrtne minorit. 




Juli 18 


c • >■ 

6 2 52.8*5 -f- 0.0378 E - 0.1! 64 c 




19 


0 26,555 -*- 0.0407 E -+■ 0,0081 c -f- 0.0081 X ■+■ 0,0 


934 x' 


31 


13 32.647 -fr- 0,0400 E — 0.0440 C -fr- 0.0099 x" 




22 


17 6,234 -f- 0.0394 £ — 0.0035 C -fr- 0.0013 X* 




23 


20 40,025 + 0,0394 E -+■ 0,0999 C -+- 0.0088 X 1 * 




24 


24 12,609 -+- 0.0350 E — 0.0969 c -+- 0,0009 x" 




25 


27 47,119 -f- 0.0429 E 0.0862 C 




2S 


38 29.489 -4- 0.0397 E — 0.0810 C 




30 


45 36,968 -f- 0.0387 E — 0,0825 C 




31 


49 11,800 -f- 0,0617 £ -+- 0.1271 c ■+- 0,0612 X" 





> Unat minorig. 



Juli 19 


6 7 15,959 -fr- 0.0446 E — 0,0170 c + «A 


066 x -fr- 0,0027 X* 


21 


14 20,854 0.0395 E — 0.0341 c -+• 0,0 


086 x" 


22 


17 64,444 -+- 0,0394 E + 0,0114 C -fr- 0,0 


DOS x' 


23 


21 28.202 -f- 0.0390 E -fr- 0,0967 c -fr- 0,0 


mar 


24 


25 0,896 -fr- 0,0357 E — 0,0843 e 




25 


28 35,480 -fr- 0,0438 E -fr- 0.0973 C 




2« 


32 9,106 -f- 0,0395 E — 0,099 » c 




27 


35 43,964 -fr- 0.0411 E -fr- 0,1096 c 




28 


39 17,837 -fr- 0,0390 F — 0^9t*J c 






42 52,494 -fr- 0,0353 E -fr- 0,0983 C 




30 


46 24,711 -fr- 0,0414 E — 0,0944 C -fr- 0,0 


»6 x" 



Durch die Vergleichung der ersteren und der letzteren Ausdrucke der 
Verbesserungen der Uhrzeit, erhält man die Gleichungen, welche xur Be- 
stimmung der unbekannten Gröfsen nöthig sind. Vergrö&ert man die Gerade- 
aufsteigung a Ursae minoris, wie bei den früheren Anwendungen derselben, 
um i2"$, so sind diese Gleichungen : 



Juli 18 
19 
«I 
22 
«3 
24 
25 
J8 



SO | 0 
81 0 



9.925 
1.668 
17.296 
14.786 
0,390 
9,783 
15,901 
3,035 
6,934 



■ ürstie minorii. 

1,3779 E -fr- I.U86 c 

1,3750 E — 1.0103 e -fr- 1,4076 X 

1,3757 E -fr- 1.0462 C -fr- 1,4058 x" 

1,3763 E — 0.9987 c — 0.0013 x" 

1.3763 E — 1.1021 C -fr- 1,4069 x" 

1,3807 E -+- 1,0991 C — 0,0009 x" 

1,3728 E — 1,0884 C 

1,3760 £ ■+- 1.0832 c 

1,3770 £ -fr- 1,0847 e 

1,3340 £ - M293 C -f- 1,3545 x" 
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i Crsae minnris. 



Juli 19 


0 


_ 




3,280 


_ 


0.6195 E - 0.5289 c - 


31 


0 




-+- 


7,178 




0.6144 E -+- 0.5800 c — 


22 


0 




-4- 


3,360 




0.6143 E — 0.5573 e — 


23 


0 




-f- 10,429 




0,6139 E ■+- 0,4492 c — 


24 


0 




-+■ 


3,555 




0,6106 E — 0,4616 e 


25 


0 




-h 


6,141 




0,6187 E -4- 0,4486 c 


26 


0 




-+- 


4,444 




0,6144 £ — 0,4465 c 


27 


0 




■+■ 


6,896 




0,6160 f 0,4363 c 


28 


0 




■+■ 


4,049 




0.6139 - 0.4477 C 


29 


0 




~h 


(V>40 




0,8102 £* -t- 0,4476 C 


90 


0 




■+■ 


6,719 




0,6163 2? — 0,4515 C — 



— 0.0066 x - 0,5776 x 

0,0008 x* 
0,0094 x" 



— 0,0056 x" 



Wenn man diese Gleichungen in dem Verhältnifsc der Cosinusse der 

Declinationen beider Sterne zu den Resultaten stimmen lädt, so erhält man 

daraus: „ 

E = + i',959 

C = — 3, 801 

X = — 12, 73* 

X = — 11,663 

/ = + 6, m 

x" = — 12.1J6 
X"=— 6,024 

Durch die Annahme dieser Werthe der unbekannten Gröben ist das 
Verzeichnis der Uhrstande am Ende des -vorigen §'s, von denselben befreiet 
worden. Der Stand und der Gang des zweiten Chronometers ist, nach den 
Vergleichungen $.71. und der Vorschrift §. 75. hinzugefügt. 

Tätliche 





X 




AIKK'I ung. 


«— C— ' 


0, 




t> • 


v . . 
6 48 61.436 




ff . . 
1 2 7,618 


o , . 
6 50 59.054 


Ii 14 


8 20 


213,285 
213,698 
213,669 
212,933 
214,115 
213,889 
213,864 
213,874 
214,482 
214,895 


15 


8 55 


62 29,905 


2 24,096 


64 64,001 


18 


7 40 


6 2 59,872 


3 10,551 


7 6 10,423 


19 


8 50 


6 43,928 


3 25,936 


10 9,864 




23 20 


8 62,575 


3 35,548 


12 28,123 


21 


7 55 


13 43,266 


3 56,614 


17 39.SN0 


22 


10 10 


17 37,207 


4 13.337 


21 50,544 


23 


10 10 


21 11,071 


4 28,483 


25 39.554 


24 


8 30 


24 30,093 


4 43,014 


29 13,107 


25 


9 55 


28 17.235 


4 59.491 


33 16.726 


26 


10 0 


31 52,876 


5 14,942 


37 7,818 



I »gliche 
Änderung 



229,372 
229,455 
22S.34I 
228,842 
229,632 
229,179 
229,010 
229,490 
230,040 
230,292 
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K 


0 




V ' 


V * tt 


Juli 26 


10 0 


6 31 52,876 


27 


II 2» 


35 40,144 


28 


0 60 


39 1.178 


29 


10 10 


42 3H.608 


30 


9 45 


46 8,744 


31 


6 25 


49 13,476 



Tjüche 
Änderung. 



■211,601 
215,233 
214,452 
213,849 
214,527 



5 14,942 
5 31,251 

5 45,702 

6 1.237 
6 16,471 
6 29,594 



37 7,K18 
41 11.395 
44 16.880 
48 39,845 
52 25,215 
65 43,070 



'230,000 
230,705 
229,774 
229,352 
229,767 



ßl>!> 
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§. 83. Polhöhe von Memel. 

Die Berechnungsart der im 69"~ §. mitgetheilten Beobachtungen ist 
dieselbe, welche wir für Trunz angewandt und §. 79. dargestellt haben. 
Wir haben daher nur die Zahlen mitzutheilcn, welche sich auf die Beob- 
achtungen in Mcmcl beziehen. 

Die scheinbaren Ortcr der beobachteten Sterne, für dieselben Zeiten 
berechnet, für welche die Angaben der Taf.VllI. der Tabb. Rcgiom. gelten, 
sind in folgender Ephemeride enthalten. 



ß Draconis. y Draconis. 





a 






• 




Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 


o # * 

261 40 51,13 
49.20 
46,46 
42.99 


52 25 44.22 
46,78 
49,02 
40,89 


Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 


268° 11 53*71 
62.32 
50,08 
47,08 


6l°3o'46*74 
49,50 
61.98 
64,11 




XVIII. 170. 






x Cygni. 




a 


» 




* 




Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 


279° l' 35*01 
34,44 
32,96 
30,00 


52 2 36*33 
39,38 
42.21 
44.76 


Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 


288 19' 35*58 
35,77 
34,99 
33,26 


53° 3 55*38 
58,63 
4 1,74 
4,61 




7 Cygni 

a 


> 




» Cygni. 


| 


Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 


290 9 5l' 6*84 
7.29 
6.80 
5.3« 


51°59 6*90 
10,16 
13,30 
16.23 


Juli 9 
19 

29 

Aug. 8 


291 23' 24*12 
24.66 
»4.25 
22.89 


51°22 Vl'96 
48.24 
6149 
54^2 




9 Cygni 
■ 


I 




Cygn 


L 


Juli 9 
19 
23 

Aug. 8 


0 ■ » 

293 0 25.87 
'26.60 
26.39 
25,28 


49°50' 24*54 
27,80 
30.95 


Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 


0 . . 
297 50 39.19 

40,27 

40,40 

39,57 


0 • • 
52 0 3,09 

6,43 

9,70 

12,81 
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Die Zwischenräume der Fäden des Instruments sind §.81. angegeben. 
Setzt man h = <p = ss° M' und nimmt man für die Dcclinationen der 
Sterne ihre Werthe für den 21"** Juli, so erhält man die Reduction der 
Durchgangszeiten durch die Seitenfäden auf die Durchgangszeit durch den 
mittleren Faden : 



Kreisende 




Nord 






Süd 




I * 




IV ± 


V ± 




II ± 




V 


(3 Draconis. . . 


3 10.74 


l'34*58 


l'33*81 


3 4*32 


3 5*82 


l'33*35 


l' 35*05 


3 9*18 


*y • • • 


2 47.82 


123,35 


122,91 


2 43.15 


2 44.43 


1 22.51 


1 23,76 


2 46,45 




3 0.03 


1 29,34 


1 28.73 


2 54,48 


2 55,89 


1 28.31 


1 29.78 


2 58,56 




3 33,46 


1 45.66 


1 44,44 


3 24.90 


3 26,56 


1 43.93 


1 46.18 


3 31,70 




2 58.57 


1 28.62 


1 28.04 


2 53.13 


2 54,53 


1 27.62 


1 29.06 


2 57,11 




2-45,11 


1 22,03 


1 21.62 


2 40.62 


2 41,92 


1 21,22 


1 22,42 


2 43,76 


6 - 


2 20,99 


I 10,14 


1 9.99 


2 17.92 


2 19.04 


1 9.65 


1 10,48 


2 19,84 


+ " 


2 58,96 


128,81 


1 28,22 


2 53,49 


2 54,89 


127.80 


1 29,25 


2 57,50 



Die Verbesserungen der Sternenzeit des Durchganges durch den mitt- 
leren Faden, wegen der Neigung der Axe und wegen des Collimationsfeh- 
lers, sind für die nördliche Lage des Kreisendes der Axe und für beide 
Durchgänge : 

_l±i{ÄSin(Z-s)-4-c(i-Sinz)} und + x -^- {oSin(Z+z)-f-c(t + Sins)} 
und für die südliche Lage : 

.«-i±i{JSin(Z— a)+c(i — Sins)} und — ^ {6Sin(Z-t-z)-4-c(i-4-Sinz)} 

Die Zcnithdistanz des Zeicheng ist Z = 8»° 52' (§. 63.). Die Werthe der 
einzelnen Glieder dieser Formeln sind: 



ß Draconis 

y - 

XTHI. 170 . . 

k Cygni . . . 
7 - ... 
1 — 

6 - ... 
+ - ... 



Log. 
!+.'Sin(Z-i) 



9,11685 
9,37692 
9,40991 
9,48768 
9,40612 
9,36918 
9,29218 
9,40713 



•♦-'(.- 



0,2045 
0,1710 
0,1889 
0,2373 
0,1867 
0,1670 
0,1314 
0,1873 



Log. 

Sinz) «-*-'Si 0 (Z+x) 



9,43724 
9.37761 
9,41054 
9,43821 
9,40676 
9,36987 
9,29301 
9,40777 



if-'(<+Sin») 



0,36öS 
0.3323 
0,3502 



0,3481 
0,3283 
0,2928 
0.3486 

Bbb2 
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Durch die Vergleichung der mittleren Örter der Sterne §. 76., 
den in der obigen Ephemeride angegebenen scheinbaren Ortern und durch 
die Formel §. 79. erhält man endlich : 

Reduction der beobachteten DurchgangszeUen au/ 1833. 

Ostlutter Durchfang. 



erbesscrung des 
Datums. 


ßDracon. 


y Dr«con. 


«Till. ITO. 
'—v—' 


«Cygw. 


-f-0,560 




fC^m. 
+0,547 


-♦-0,579 


-t-o,m 


+0,492 


-1-0,527 


+0,565 


+0,555 


Juli 9 


-4*687 


—4*857 


— 5*452 


— 6'2«3 


—5*886 


—5*832 


—6*637 


— iyn 


l» 


-5.232 


—5,393 


—6,167 


-7,244 


—6,713 


— 6,601 


—6,290 


—7,068 


29 


— 5,640 


—5,609 


—6,767 


— 8,119 


— 7,448 


— 7,277 


— 6.859 


— 7,879 


Aug. 8 


-5,901 


—6,094 


— 7,239 


—8,858 


—8,069 


— 7,842 


—7,330 


—8,586 



treulicher 



crung des 

8 


+0,637 


+0.661 


+0,689 


+0,704 


+0,730 


+0,723 


+0,747 


+0,742 


Juli 9 


—2*586 


—2*608 


—2*181 


— 1*516 


—1*946 


'- 

—2,061 


—2*327 


— 1*785 


19 


—1,783 


— 1,887 


— 1,390 


— 0,560 


— 1,179 


—1,364 


— 1,772 


— 1,038 


29 


— 1.011 


— 1,173 


— 0,593 


+0,419 


—0,379 


—0,633 


— 1,174 


—0,245 


Aug. 8 


-0,287 


— 0,488 


+0,193 


+ 1,389 


+0.434 


+0,112 


—0,556 


+0,573 



Von den §. 69. mitgetheilten Beobachtungen sind, aufser einigen als 
zweifelhaft bezeichneten, die folgenden, wegen wahrscheinlich dabei vor- 
gefallener Fehler im Zählen oder Aufschreiben der Uhrschläge, nicht be- 
rücltsichtigt worden : 

Juli 15. k Cygni O. Faden IV 

23. iQDraconis.. W. - IV 
25. - .. W. - I 
29. 7 Cygni W. - IV 



Die übrigen sind der folgenden Zusammenstellung zum Grunde gelegt. 
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ß Droconis. 
örtlicher Durchgang. 







Bcob. Zeil am 


lleduct. tuf 


W USiCt- 


Red. auf 


Sternenzeil des Durch- 


Cbron. 






milll. Faden. 


Slerncnieit. 




1831. 


gänge* für 1831. 


II. 


1834 
Juli 18 


SUd 


C f /' 

9 32 52,140 


o > >t 

6 3 16,020 


+0,102 


' » ' 

— 5,208 


ü 1 V 

15 36 3,654 + 0.2045 C 


3.620 


19 




29 18,348 


6 49,740 


-+-0,695 


—5.255 


2,528 + 0,2045 C 


2,546 


21 


Nord 


22 11,452 


13 58.223 


+0,643 


-5,317 


2,971 - 0.2045 c 


3.050 


23 


Süd 


18 39.630 


17 29,581 


-♦-0,148 


-5,390 


3,969 + 0,2045 c 


3.895 


23 


Nord 


15 4.890 


21 2,915 


—0,114 


—5,433 


2,258 — 0.2045 c 


2,258 


24 


Süd 


11 32.418 


24 36.280 


+1.133 


— 5,473 


4,358 + 0.2045 c 


4,370 


25 


Nord 


7 57,238 


28 10,228 


+0.250 


—5,513 


2,203 — 0,2045 C 


2,218 


5? 


Süd 


4 21,518 


31 44,580 


— 0,455 


— 5,551 


3,092 + 0,2015 C 


3,103 




Nord 


0 49,080 


36 18,656 


+0.H60 


— 5,587 


3,009 — 0,2045 C 


3,018 


28 


Süd 


8 57 15,548 


38 53.295 


+0,575 


— 5,623 


3,795 + 0,2045 C 


3,815 


2» 


Nord 


53 41,223 


42 27.243 


—0.126 


— 6.656 


2.684 - 0,2045 C 




30 


Süd 


50 7,748 


46 0,595 


+ 1.104 


-5.689 


3,758 + 0,2045 c 


3,764 



Westlicher Durchgang. 



Juli 15 




v > >< 












Süd 


13 24 7.962 


5 53 9.845 


+0,941 


—2,050 


19 17 16.698 — 0,3658 c 


16,657 


19 


Nord 


9 58,588 


6 7 22.371 


-0.485 


-1,733 


18.741 + 0358 C 


18.699 


21 


Süd 


2 49,652 


14 28,989 


— 1,077 


- 1.573 


15,991 - 0,3658 c 


16.117 


22 




12 69 15,302 


18 2.344 


+0,416 


— 1.494 


16,568 — 0,3658 c 


16,636 


23 




55 41,328 


21 35,680 


— 0,314 


— 1.415 


15,279 — 0,3658 c 


15,333 


24 


Nord 


62 12,273 


25 9,148 


—0,541 


— 1,337 


19,543 + 0,3658 c 


19,590 


25 


Süd 


48 35,027 


28 43,139 


— 0,553 


— 1,259 


16,354 — 0,3658 c 


16,328 


26 


Nord 


45 1.888 


32 17,472 


+ 1,545 


— 1,182 


19,723 + 0,3658 c 


19.720 


27 


Süd 


4127.113 


35 51,568 


-0,399 


— 1.105 


17,177 — 0.3658 c 


17,180 


28 


Nord 


37 53.113 


39 26.179 


+0.222 


-1.029 


18,485 + 0.365» c 


18,443 


29 Süd 


34 15,772 


43 0,033 


+0,382 


-0,953 


15,234 — 0,3658 c 


15,232 


30 


Nord 


30 46,850 


46 33,442 


-0.946 


—0,879 


18.467 + 0,3658 c 


18,445 



Von dem Coüimationsfehler befreiet e Durchgangszeäen für 1833. 

östlicher Durchgang. rVetllicher Durchgang. 





Chronom. I. 


II. 




Chronom. I. 


II. 






H 




O > ■! 




Juli 18 


16 36 2,848 


2,814 


Juli 15 


19 17 18,140 


18,099 


19 


1.722 


1.740 


19 


17,299 


17.257 


21 


3,777 


3,856 


21 


17,433 


17.559 


22 


3,163 


3.089 


22 


18,010 


18.078 


23 


3.064 


3.064 


23 


16,721 


16.775 


24 


3552 


3.564 


24 


18,101 


18.148 


26 


3,009 


3.024 


25 


17,796 


17.770 


26 


2,286 


2,297 


26 


18,281 


18.27» 


27 


3,813 


3,824 


27 


18,619 


18,622 
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Chronom. I. 


II. 




Cbronom. 1. 


II. 


Juli 28 
39 
30 


15 36 2.989 
3.490 

2.952 


3,009 
3.487 
2,958 


Juli 28 
29 
30 


V > ii 

19 17 17,013 
16,676 
17,(1-5 


17,001 
16,674 
17,003 


M.tkl 


13 36 3,056 


3,061 




19 17 17,595 


17,605 











17 2« 40,32$ 


40,333 




39,772 


39,772 


Halber Unterschied . . . 


-+- 0.553 


+ 0,561 


1 50 37,270 


37.272 



y Draconis. 



östlicher Durchgang. 







Bcob. Zeit am 
mitll. Fuden. 


Rcduct. auf 
Stern eot«it. 


Wasser- 


Red. auf 
1833. 


Sternenzelt dea Durch- 
gang» für 1833. 


C Iii Oll. 

n. 


1834 


Nord 


V l n 


v > H 




' — , — ' 






Juli 15 


9 56 7,830 


5 52 38,977 


— 0,781 


—5.219 


15 48 40.807 — 0,1710 c 


4o!s01 


19 


Süd 


41 54,476 


6 6 51,604 


+0.516 


—5.417 


41.179 + 0,1710 c 


41,196 


21 


Nord 


34 47,638 


13 58,089 


+0.635 


-5.509 


40,853 — 0,1710 c 


40,936 


22 


Süd 


31 15,576 


17 31,452 


+0,154 


—5.552 


41,630 + 0,1710 c 


41,556 


23 


Nord 


27 41,288 


21 4,787 


—0.144 


—5,596 


40.335 — 0.1710 c 


40,335 


24 


Süd 


24 8,566 


24 38.158 


-f- 0.931 


—5.637 


42.018 + 0.1710 c 


42,032 


25 


Nord 


20 33,035 


28 12,104 


+0.377 


—5,677 


39,839 — 0,1710 c 


39,856 


26 


Süd 


17 0.638 


31 46,460 


— 0.347 


— 5,716 


41,035 + 0,1710 c 


41,047 


27 


Nord 


13 25.123 


35 20.534 


+0,928 


— 5,754 


40,831 — 0,1710 c 


40,840 


28 


Sud 


9 51,513 


38 55,178 


+0,347 


—5,791 


41,247 + 0.1710 C 


41,256 


29 


Nord 


6 17.468 


42 29,095 


-0,124 


— 5,826 


40,613 — 0,1710 c 


40,610 


30 


Sud 


2 43,606 


46 2,466 


+1.007 


— 5,860 


41,219 + 0,1710 c 


41,228 









rYttilicher Durchsang. 






Juli 15 


Süd 




V • " 










14 3 32,668 


5 53 15,693 


+0.726 


—2,127 


19 56 46,960 — 0,3323 c 


46,901 


19 


Nord 


13 49 23,073 


6 7 28,199 


—0,308 


-1.839 


49,125 + 0.3323 c 


49,083 


21 


Süd 


42 14,294 


14 34,844 


— 1.068 


— I ,G95 


46,375 — 0,3323 c 


4fi,509 


22 




38 39,724 


18 8,197 


+0,403 


— 1,623 


46,701 — 0,3323 c 


46,814 


23 




35 5,774 


21 41,533 


—0,422 


— 1,552 


45,333 — 0,3323 c 


45,405 


24 


Nord 


31 35,832 


25 15.015 


-0.015 


— 1,480 


49,352 + 0,3323 c 


49,405 


25 


Süd 


27 68,794 


28 49.019 


-0.532 


- 1,409 


45,872 - 0,3323 C 


45,846 


26 


Nord 


24 26,873 


32 23.346 


+ 1.213 


— 1,338 


50.094 + 0,33-23 c 


50,091 


27 


Süd 


20 50,443 


35 57,458 


— 0.373 


— 1,267 


46,261 — 0,3323 C 


46,264 


28 


Nord 


17 17,732 


39 32,049 


+0,522 


— 1,197 


49,106 + 0,3323 C 


49,064 


29 


Süd 


13 40,644 


43 5,886 


-0.199 


-1.126 


45,205 — 0,3323 c 


45,214 


30 


Nord 


10 11,762 


46 39,313 


-1.247 


-1.057 


48,791 + 0,3323 c 


48.763 
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Von dem Collimalionsfehler befreiele Durchgangszeilen für 1833. 



öit/icher Durchgang. tVetllicher Durcfigang. 





Chronom. I. 


11 

>— v— ' 




Chronom . I. 


II. 


JuUl5 
19 
21 
22 
33 
34 
35 
26 
37 
38 
29 
30 


o . „ 
15 48 41,481 

40,505 
41,527 
40,956 
41,009 
41,344 
40,513 
40,361 
41,505 
40,573 
41,287 
40,545 


41*475 
40,522 
41,610 
40,882 
41.009 
41,358 
40,530 
40,373 
41,514 
40,582 
41.284 
40.554 


Juli 15 
19 
31 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
38 
29 
30 


v , „ 
19 56 48,270 
47,815 
47,685 
48,011 
46.643 
48,042 
47,182 
48,784 
47,571 
47,796 
46.515 
47,481 


48/211 
47.773 
47,819 
48,114 
46,715 
48.095 
47,156 
48,781 
47,574 
47,754 
46,524 
47,453 


Mittel 


15 48 40.967 


40,974 





Halbe Summe . 


V . „ 


44*319 
43.848 








+ 0.180 


+ 0,471 


Halber Untrod 


.ied... | 3 4 3.341 


3.345 



xvm. i-o. 



xJStuCfitr Muri niffjng. 







Bcob Zeil am 


Reduct. auf 


Wa»ier- 


Red. auf 


Sternenzelt de* Durch- 


Clsion. 






mittl. Faden. 


Sternenzelt. 


IT ugc 


183». 


g.inge; Air ISiJ. 


II. 


1831 


Nord 














Juli 15 


10*46 51*277 


5 52 46*507 


-0*669 


-5*932 


löVsMSS - 0,1889 c 


31,177 


19 


Süd 


32 38,872 


6 6 59.107 


+0.509 


—6,202 


32,286 + 0,1889 c 


32,294 


31 


Nord 


25 31,298 


14 5.624 


+0.503 


— 6,330 


31.095 — 0,1889 e 


31,194 


32 


Süd 


22 0.215 


17 38.989 


— 0,487 


— 6,393 


32,324 + 0,1889 C 


32,256 


33 


>ord 


18 24.670 


21 12.320 


— 0,145 


— 6,454 


30,391 — 0,1889 C 


30,393 


24 


Süd 


14 61.965 


24 45,713 


+ 1,084 


—6,514 


32,248 + 0,1889 c 


32,273 


35 


Nord 


11 16.940 


38 19.665 


+0,423 


-6.573 


30,455 - 0,1889 c 


30,477 








ffettlicher Durchgang. 






Juli 15 


Süd 


14 39 13,768 


Cr , * 
5 53 20,989 


+0*949 


— 1,653 


20 32 34,053 — 0,3502 c 


33*980 


19 


Nord 


26 4,572 


6 7 33.478 


+0,322 


— 1,335 


37,037 + 0,3502 c 


36,995 


31 


Sud 


17 55,408 


14 40,149 


-1.276 


— 1,176 


33.105 — 0.3502 C 


33.258 


«> 




14 20,058 


18 13.495 


+0.949 


-1,096 


33,406 - 0.3Ö02 C 


33,62» 


23 




10 46,783 


21 46.833 


—0.403 


— 1,017 


32,197 — 0,3503 C 


32.289 


24 


No"rd 


7 17,045 


25 20,331 


—0.186 


—04137 


36,251 + 0,3502 c 


36,310 



3*4 



VII. §. 83. Polhöhe von Mond. 







Keob. /.eit am 


HcJuct. aal 


Ii' 


ned. aar 






roilü. Faden. 


Sternenzelt. 




1SJ3. 


1834 






V * >' 




'/ 


Juli 25 


Süd 


14 3 39,668 


6 28 54,345 


— 0.756 


— 0.857 


26 


Nord 


0 7,232 


32 28,663 


+ 1,029 


— 0.778 


27 


Süd 


13 56 31,818 


36 2,793 


-0.209 


-0,698 


28 


Nord 


52 5S.672 


39 37,364 


+0.595 


-0,618 


29 


SUd 


49 20.968 


43 11,183 


—0.150 


— 0,538 


30 


Nord 


45 52,732 


46 44,630 


— 1,174 


—0,459 



Slcmcnicit des Durch- 
ganges für 1 5 M. 

v > >• 
20 32 32,600 — 0,350 2 c 
36,146 + 0,3602 c 
33,704 - 0.3502 C 
36,013 + 0,3502 c 
31,463 — 0.3502 c 
35,729 + 0,3502 c 



32,580 
36,149 
33,710 
35,971 
31,484 
35,703 



Von dem CoUimationsfehkr bef rekle Durchgangszeilen für 1833. 



örtlicher Durchgang. 



IVciilichtr Durchgang. 





Chronom. I. 


Jll^ 




Chronom. I. 












V i f 




Juli 15 


16 39 31,928 


3l!922 


JalilS 


20 32 35,434 


35.361 


19 


31,541 


31.549 


19 


35,656 


35,614 


21 


31,840 


31.939 


21 


34.486 


34,639 


22 


31,579 


31,511 


22 


34,787 


34,910 


23 


31,136 


31,138 


23 


33,578 


33.670 


24 


31.503 


31.528 


24 


34.870 


34,929 


25 


31,200 


31,222 


25 


33,981 


.33,961 








26 


34.765 


34.768 








27 


35.085 


35,091 








28 


34,632 


34,590 








29 


32,844 


32,865 


Mittel 






30 


31.31** 


31,322 


16 39 31,532 


31.544 




20 32 34,539 


34,558 




Halbe Summe 
A.R. in Zeit 



1834 

Jali 15 
19 

21 

22 



Nord 
Süd 
Nord 
Süd 
23 1 Nord 
24 | Süd 



Beob 
mittl 



x Cygnl 

ö*llkhtr Durchgang. 



Zeit am j Reduct. auf 
Faden. Steint run t. 



11 40 29.294 
26 17.772 
19 9,764 
15 39,663 
12 3,664 
831,475 




Red. auf 
18». 



5 52 54,464 

6 7 7,040 
14 13.592 | +0,845 
17 46.959 —0,948 
21 20,289 —0,211 
24 53,704 +0,519 




Stcmenieil d« Durcli- 

fiir 1833. 



17 33 16,077 — 0,2373 c 
18,188 + 0,2373 c 
16,721 — 0,2373 c 
18,104 + 0,2373 c 
16,084 — 0.2373 c 
17,945 + 0,2373 c 



Clll'Otl. 

n. 



16.070 
18,164 
16,833 
18,051 
16.097 
17,974 
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licob. /.eil am 


Heduct. auf 


Wasser- 


Hed. aal 


4P* • * J 

Sternenzelt det Durch- 


Clnon. 






mitll. F»r!cn. 


Sleroenzeit. 


, W T, 


18J3. 


ganges für 1833. 


II. 


1834 




y ■— ' 

C t n 


Trr 










Juli» 


Nord 


11 4 66365 


6 28 27,670 


+031 1 


-7332 


17 3315,604 -0,2373 c 


15,626 


36 


Süd 


1 23,045 


32 2.024 


-0.486 


-7,917 


16,646 + 0.2373 c 


16,664 


27 


Nord 


10 57 48.818 


35 36,092 


—0.275 


— 8.001 


16,634 — 0.2373 c 


16.644 


28 


Süd 


(4 15.043 


39 10,746 


—0,352 


— 8,083 


17.353 + 0,2373 c 


17,348 


29 


Nord 


60 39.334 


42 44,643 


—0,051 


— 8,165 


15.761 — 0,2373 C 


15,751 


30 


Süd 


47 7,262 


46 17,999 


•»-1,069 


— 8,245 


18,085 -+- 0,2373 C 


I8.0-S9 



rVtttJicher Durchgang. 



Juli 16 


Süd 


V l » 


D , i, 






V ' i' 




14 69 47,748 


5 63 24.041 


-f- 0,974 


—0.873 


20 53 11^90 — 0,3986c 


11,807 


19 


Nord 


45 39.456 


6 7 36.520 


—0,404 


—0,492 


16,060 + 0,3986 c 


15,038 


21 


Süd 


38 29.438 


14 43.199 


— 1,718 


—0,296 


10,623 — 0,3986 c 


10,773 


22 




34 54.028 


18 16.550 


+0,987 


—0,198 


11,367 — 0,3986 c 


11,489 


23 




31 20.608 


21 49,887 


—0,456 


—0.100 


9,940 — 0.3986 c 


10,043 


24 


Nord 


27 51.656 


25 23.396 


—0,532 


— 0,002 


14,518 + 0.S9S6 c 


14381 


25 


Süd 


24 14.078 


28 57.414 


-0.801 


+0.096 


10,787 - 0.3986 c 


10,770 


26 


Nord 


20 40,768 


32 31,727 


+1.667 


+0,194 


14,356 + 0,3986 c 


14,365 


27 


Süd 


17 5,608 


36 5,866 


— 0,154 


+0,292 


11.610 — 0^986c 


11,618 


28 


Nord 


13 32,716 


39 40.427 


+0,539 


+0.390 


14.072 + 0,3986 C 


14,0.30 


•29 


Süd 


9 55,028 


43 14,237 


+0,038 


+0.488 


9.791 —03986 c 


9.817 


30 


Nord 


6 27.396 


46 47.695 


-1,603 


+0,585 


14.073 + 03986 c 


14.043 



Von dem Collimationsfehler befreiete Durchgangszeiten für 1833. 



örtlicher Durchgang. Westlicher Durchgang. 





CbroDotn. 1. 


II. 




CbroDom. 1. 






















Juli» 


v • » 




Juli 15 


17 33 17.012 


17.005 


20 53 13,461 


13378 


19 


17,253 


17.229 


19 


13309 


13,467 


21 


17,656 


17,768 


21 


12,194 


12,344 


22 


17,169 


17,116 


22 


12,938 


13.060 


23 


17,019 


17,032 


23 


11,511 


11,614 


24 


17,010 


17,039 


24 


12,947 


13,010 


25 


16,539 


16.561 


25 


12,358 


12,341 


26 


15.711 


15.729 


26 


12,785 


12,794 


27 


17.569 


17.579 


27 


13,181 


13,189 


28 


16,416 


16.413 


28 


12,501 


12,459 


29 


16.696 


16,686 


29 


11,362 


11,388 


30 


17.150 


17,154 


30 


12.502 


12,472 




17 33 16,934 




20 63 12.604 


12,626 






p / » 








Halbe Summe . 




19 13 14,769 


14,784 








14,4*3 


14,483 










+ 0.286 


+ 0.301 






albcr Unteraci 


ded ■ . . 


1 39 67,836 


67,842 





Ccc 
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7 CygnL 









ösilii 


her Durc 


tigung. 










Bcob. Arlt Am 


R<h1 auf 


Waüer- 


Red. auf 


SternenBeit des Durch- 


(jhron . 






miltl. Faden. 


Sternenzelt. 


wage. 


1833. 


gänge* für 1S13. 


II. 
'-»■—' 


i rvo» 




V l » 


* 


■ ■ » ' 

» 


<•• 






Ifili IK. 

JUU 1» 


i>ora 


II Ol 1,1 nie 


9 9t 3.>,-IJVJ 


— V,l>Z l 


n i-i<i 




S7 '>1Q 


1» 


Süd 


18 58,983 


6 7 5,959 


-1-0.520 


— 6,757 


68.705 + 0,1867 C 


5M.6S5 


21 


Nord 


II 51.516 


14 12,506 


■4-0.679 


—6.911 


67,790 — 0,1867 c 


67.901 


rt 


Süd 


8 19.746 


17 45.870 


—0.791 


— 6,966 


57,839 + 0.1867 C 


57.776 


23 


Nord 


4 44.766 


21 19.202 


— 0,276 


— 7.061 


66,631 — 0,1867 c 


56,642 


24 


Süd 


1 13,106 


24 52.616 


+0,552 


— 7.134 


59,140 + 0,1867 C 


59.170 


25 


Nord 


10 57 37.376 


26 26.582 


+0,207 


-7.207 


66,958 — 0.1867 C 


56,982 


26 


Süd 


54 4.306 


32 0,9.15 


-0,377 


-7.278 


67,586 + 0.1867 c 


57.605 


27 


Nord 


50 29.926 


35 35.003 


—0.247 


— 7.348 


67,334 — 0,1867 C 


57.344 


28 


Süd 


46 56.466 


39 9.658 


-0,249 


— 7.418 


58,457 + 0,1867 c 


58,457 


2» 


Nord 


43 21,016 


42 43,561 


—0,053 


— 7,486 


57,038 — 0,1867 C 


57,028 


30 


Süd 


89 48,536 


46 16,909 


-4-0,764 


—7,553 | 68,056 + 0.1867 c 


58,662 








WMlUhtr Durchgang. 










v > » 








1 v . , 


" 


SfiH 

Oll« 


19 ml lv,£14 


5 53 28,119 


+0.755 


— 1.435 


21 20 43.753 — 0,3481 c 


-» j,u.?n 


19 


Nord 


13 7,038 


6 7 40,581 


—0.675 


— 1,122 


45,822 + 0,3181 c 


45,780 


21 


Süd 


5 58.200 


14 47,280 


— 1.403 


— 0,96.1 


43,114 — 0,3481 C 


43,258 


22 




2 23.374 


18 20,632 


+0,489 


— 0,884 


43,611 — 0,3481 C 


43,731 


23 




14 58 49,324 


21 53,968 


— 0.287 


—0.804 


42,201 - 0,3481 C 


42,318 


24 


Nord 


55 19.364 


25 27,486 


-0,388 


-0.724 


45,738 + 0,3481 C 


15,801 


25 


Süd 


57 42,885 


29 1,515 


—0.702 


-0.644 


43,054 - 0.3481 c 


43,031 


26 


Nord 


48 9.334 


82 35,822 


+ 1.148 


-0.563 


45,741 + 0,3481 C 


45,768 


27 


Süd 


44 33.974 


36 9,973 


—0,048 


— 0,483 


43,416 — 0,3481 c 


43424 


28 


Nord 


41 0.902 


39 44,518 


+0,691 


—0,402 


46,709 + 0,3481 c 


45,667 


29 


Süd 


37 23,590 


43 18,318 


-0,112 


-0.321 


41,475 — 0,3481 c 


41,508 


30 


Nord 


3366,074 


46 51,787 


-1,425 


-0,240 


45,196 + 0.3481c 


45.162 



Von dem Coüimationsfehler befreiete Durchgangszeiten für 1833. 

östlicher Durchgang. festlicher Durchgang. 





Cbronoro. I. 


IL 




Clironora. I. 


II. 


Juli 15 


IT i fi 
17 25 5N.0O2 


57,995 


Juli 15 


V i >' 

21 20 45,125 


45,030 


19 


57,969 


57.949 


19 


44.450 


44.408 


21 


58,526 


58.637 


31 


44.486 


44,630 


22 


67,103 


57,040 


22 


44,983 


45.103 


23 


57,367 


57,378 


23 


43.573 


13,690 


24 


58.404 


56,434 


24 


44,366 


44,432 


26 


57,694 


57,718 


25 


44,426 


44,403 


26 


56,*50 


56,869 


26 


44,369 


44,386 


27 


58.070 


58,080 


27 


44,788 


44,796 
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3S7 



öulicher Durc/igang. rVttihcktr Durchgang. 





Cbrononi. I. 


II. 




Chronom. I. 


n. 


Juli 18 


17 25 57.721 


57.721 


Juli 28 


u . . 
21 20 44,337 


44,295 


29 


57,774 


57.764 


29 


42.847 


42,880 




57.920 


57.926 


30 


43.824 


43.790 


Mittel 


17 25 57.783 


57.793 




44,320 


Halb« Summe . 




19 23 21,040 


21*056 




A. 






20.540 


20.540 










+ 0,500 


-f. 0,516 





Halber Unterschied... | 1 57 23,257 | 23,264 



i Cygnt 



Öillither Durchgang. 







Beob. Zeil am 


Rcduel. auf 


Wa**cr- 


Red. auf 


Sleraenieil de* Durch- 


Cbron. 






milll. Faden. 


Slcinemeil. 




18». 


gänge» für IS». 


II. 


1831 
Juli 15 


Nord 


II 2C 51.620 


. *. 
5 52 52,441 


— 0,*561 


-6*347 


v . . 
17 19 37,153 — 0,1670 c 


37*146 


19 


Süd 


12 38.742 


6 7 5.022 


+0.448 


-6.641 


37,571 -t- 0,1670 c 


37,555 


21 


Nord 


5 31.890 


14 11.567 


-»-0,614 


-6.783 


37,288 — 0,1670 C 


37,39» 


22 


Süd 


2 0.042 


17 44.930 


-0,726 


— 6,853 


37,393 + 0.1670 c 


37,329 


23 


Nord 


10 58 24,900 


21 18.262 


—0,331 


— 6,922 


35,909 — 0,1670 c 


35,918 


24 


Sfid 


54 52,548 


24 51,672 


+0,609 


— 6,989 


37,840 + 0,1670 c 


37,871 


25 


Nord 


51 17,708 


26 25,636 


+0,219 


— 7,056 


36.507 — 0,1670 C 


36,532 


26 


Sud 


47 44,542 


31 59,991 


—0,327 


— 7,121 


37,085 -f- 0,1670 C 


37,104 


27 


Nord 


44 10.060 


35 34,059 


— 0.239 


—7,186 


36,694 — 0,1670 c 


36,704 


28 


SQd 


40 36.332 


39 8.714 


-0.205 


— 7.249 


37,592 + 0,1670 C 


37.595 


2» 


Nord 


37 1.340 


42 42,621 


-0.063 


-7.311 


36,587 - 0,1670 c 


36.577 


90 


Süd 


33 28,562 


46 15.966 


+0,604 


-7,373 


37,759 + 0.1670 c 


37,768 



rVettKchtr Durchgang. 



Juli 15 


SOd 


c , . 
15 37 53,395 


f , .. 
5 53 29,695 










-»-0,6«» 


— 1,596 


21 31 22.163 -0,3283 c 


22.064 


19 


Nord 


23 44,080 


6 7 42,151 


-0.649 


— 1,312 


24,270 + 0.3283 c 


24,228 


21 


Sfid 


16 34,718 


14 48,856 


— 1.303 


— 1,168 


21,103 — 0,3283 c 


21,245 


22 




13 0.255 


18 22,209 


+0,483 


— 1.095 


21,852 — 0.3283 c 


21,972 


23 




9 26.328 


21 55,545 


—0.225 


— 1.022 


20.626 — 0,3283 C 


20,748 


24 


Nord 


b 56.610 


25 29.067 


—0,395 


—0.949 


24,333 + 0,3-283 c 


24,400 


26 


Süd 


2 19.638 


29 3,075 


—0,781 


—0.875 


21,257 — 0.3283 c 


21,227 


26 


Nord 


14 58 46,490 


32 37,404 


+ 1.011 


— 0,802 


24,103 + 0,3283 c 


24.123 


27 


SOd 


55 11.418 


36 11.560 


-0,171 


— 0,728 


22,079 - 0.3283 c 


22,087 


28 


Nord 


51 37.920 


39 46.099 


+0,542 


—0.654 


23,907 + 0,3283 c 


23,865 


29 


Süd 


48 1,248 


43 19.897 


—0,215 


—0,580 


20,350 — 0,3283 C 


20,385 


30 


Nord 


44 32,250 


46 53,368 


— 1,362 


— 0,506 


23,750 + 0.32S3 C 


23,716 



Ccc2 
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Von dem Coüimationsfehler befreiele Durchgangszeiten für 1833. 



Örtlicher Durchgang. rYettlkher Durchgang. 





Cltronom. I. 


II. 




Cbronom. I. 


II. 


Juli 15 


17 19 37.811 


^"7 ' 

37*804 


Juli 15 


v . . 
21 31 23,457 


, 

23,358 


19 


36.913 


36.897 


19 


22.976 


22,934 


31 


37,946 


38,057 


21 


22,397 


22,539 


22 


36.735 


36.671 


22 


23,146 


23.266 


23 


36.567 


36,576 


23 


21,920 


22,042 


24 


37.182 


37.213 


24 


23,039 


23,106 


2» 


37.165 


37.190 


25 


22,551 


22,521 


26 


36.427 


36.446 


26 




22,829 


27 


37,352 


37.362 


27 


23,373 


23,381 


28 


36,934 


36,937 


28 


22,613 


22,571 


29 


37,245 


37,235 


29 


21.644 


21.679 


30 


37,101 


37.110 


30 


22.456 


22.422 


Mittel 


17 19 37,115 | 37.125 




21 3t 22,698 


22,721 


H 


Übe Summe . 




a . . 
19 25 29,907 


29,923 




A 






29.661 


29,661 










-1- 0.246 


+ ' 0,262 




H 


ilber Untersd 


ued... 


2 5 52,792 


52,798 





QCygnL 

ö Uli eher Durchgang, 







Reob. Zeit im 
milÜ. Faden. 


Rcduct. «uf 


Wisser- 


Red. auf 

1833. 


Sterneracit da Durch- 
ginge, für 1833. 


Cliron. 


1834 


Nord 




O , m 










Juli 16 


11 14 37,226 


5 52 50,625 


—0*457 


— 6*074 


17 7 21.320 — 0,1814 C 


21*314 


19 


Süd 


0 25.094 


6 7 3,213 


+0,304 


— 6,323 


22,288 + 0,1314 0 


22.279 


21 


Nord 


10 63 17,986 


14 9,750 


+0,376 


-6.443 


21.669 — 0,1314 c 


21,776 


22 


SQd 


49 45.494 


17 43,112 


—0.490 


-6,f>02 


21.614 + 0,1314 0 


21,549 


23 


Nord 


46 11,060 


21 16,445 


-0,282 


—6,660 


20,663 — 0,1314 c 


20,670 


24 


Süd 


42 34,064 


24 49.848 +0.633 


—6,617 


21,928 + 0,1314 c 


21,958 


2» 


Nord 


89 3,196 


28 23,809 +0,180 


—6,673 


20.512 — 0,1314 C 


20,537 


26 


Süd 


35 29.844 


31 58.166 


—0,167 


—6,728 


21,116 + 0,1314 c 


21,133 


27 


Nord 


31 56,146 


35 32.235 


— 0,204 


—6,782 


21,395 — 0.1314 C 


21.405 


28 


Süd 


28 22,034 


39 6.892 


—0,041 


—6,835 


22,050 + 0.1314 C 


22,061 


29 


Nord 


24 47.286 


42 40.804 


—0.082 


-6,888 


21,120 — 0.1314 C 


21,111 


30 


SUd 


21 14,464 


46 14,143 


+0,459 


-6,939 


22,127 + 0.1314 c 


22,138 








Weltlicher Durchgang. 






Juli 1» 


Süd 


16 3 2*016 


5^53 33*426 


+0*663 


-1,957 


21 t 56 34,"l48 - 0,2928 c 


34*036 


19 


Nord 


15 48 52,044 


6 7 45,868 


-0,516 


-1.729 


35,668 + 0.2928 c 


35,626 



Vn. §. 83. Polhöhe von Memel 



389 



. 


1 


neoi). i.ei i am 


n zwingt «itf 


»i bmct- 


neu. Ali i 


oicmcTizei l ties uuicu- 


VjlirOD. 






mittl. Failt-o. 


Sternenzelt. 


wage. 


1H.U. 


paneu für 1833. 

n n 


II. 


1834 
Juli 21 


Süd 


V • m 

15 41 43,786 


v — > -■ ' 

" . . 

6 14 52,593 


— l"l60 


— 1*611 


21 56 33.608 — 0,2928 c 


33*745 


22 




38 9,316 


18 25,944 


-1-0,364 


— 1,552 


34,072 — 0,2928 c 


34,190 


23 




34 35,656 


21 59,282 


— 0,348 


— 1,492 


33,098 — 0,2928 C 


33,235 


24 


Nord 


31 5,434 


25 32,813 


-0.405 


-1.432 


36,410 + 0,2928 C 


36,478 


25 


Süd 


27 28,606 


29 6,852 


-0.548 


— 1,372 


38,538 - 0,2928 c 


33,495 


26 


Nord 


23 55,574 


32 41,152 


-+-0,863 


— 1,312 


«6,277 -I- 0,2928 c 


36,304 


27 


Süd 


20 20,316 


36 15.319 


—0,393 


— 1,251 


33,991 — 0,2928 c 


33,999 


28 


Nord 


16 46,894 


39 49,845 


+0,229 


— 1,190 


35,778 ■+- 0,2928 c 


35.736 


29 


Süd 


13 10,476 


43 23.632 


—0,229 


— 1,128 


32,751 — 0,2928 c 


32,792 


30 


Nord 


9 40,924 


46 57,114 


-1,182 


-1.067 


36,789 + 0,2928 c 


35,755 



Von dem Collimat ionsfehler 

ött&chcr 



befreiete DurchgangszeÜen Jür 1833. 

fTtttlkher 







II. 




Chrono ra. I. 


II. 














17 7 21.838 


21*832 




o . . 


33~190 


Jnlil» 


Juli 15 


21 56 35.302 


19 


21.770 


21,761 


19 


34.514 


34,472 


21 


22.187 


22.294 


21 


34,762 


34,899 


22 


21.096 


21,031 


22 


35.226 


35,344 


23 


21,181 


21,188 


23 


34,252 


34,389 


24 


21,410 


21,440 


24 


35.256 


35,324 


25 


21,030 


21,055 


25 


34.69*2 


34,649 


26 


20,597 


20,615 


26 


35,123 


35,150 


27 


21.913 


21,923 


27 


35,115 


35.153 


28 


21,532 


21,543 


•18 


31,624 


34,582 


29 


21,638 


21.628 


29 


33,905 


33,946 


30 


21.609 


21,620 


30 


31.635 


31,601 


Mittel 


17 7 21,483 


21.494 




21 56 34,766 


34,808 



Halbe Summe 
A R. in Zeit 



Halber Unterschied . . 




1834 
Juli 15 
19 
21 



Nord 

Süd 

Nord 



Beob. Zeil am 
Dilti. Fatlen. 



Rcduel. auf 
Sternenzelt. 



^CygnL 

öttlichcr Durchgang 

Waweo ! R 
wage 



1 18/ 



5 52 57,554 



12 

11 47 6,358 I 6 7 10,117 
39 58,908 I 14 16,684 



- 0,585 
+0,558 
+0,697 




Sicroctiteit de* Durch- jCln«o. 
gange* für 1833. U. 

17 54 8,940 — 0,1873 c 8,933 
9,916 + 0,1873 c 9.N80 
9,003 —0,1873 e 9,118 
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Bcob. Zeit am 


Reil u ct. auf 


AVasser- 


Rad. aof 


Sternen teil des Durch- 


Cbion. 






mild. Faden. 


Sternenzeit. 


wagc. 


1833. 


ganges für 1833. 


II. 


1834 


- 


V f ff 


V t » 


•* 


ir 


V t <t 


f 


Juli 22 


Sud 


1136 27,478 


6 17 50,048 


-0,719 


- 7.369 


17 54 9,428 -I- 0,1873 c 


9.100 


23 


Mord 


32 52,658 


21 23,380 


—0,819 


— 7,451 


7,768 - 0,1873 C 


7.788 


24 


Süd 


29 20,088 


24 56.805 


•4-0,606 


—7.533 


9,967 + 0,1873 c 


9,992 


25 


Nord 


»44.868 


28 30,778 


-4-0,356 


— 7,612 


8,39« — 0,1873 C 


8,409 


26 


Süd 


22 12,318 


32 5,127 


—0,484 


—7,691 


9,270 -f- 0.1873 C 


9.282 


27 


Nord 


18 37,798 


35 39,195 


— 0,271 


—7,769 


8,953 — 0.1873 C 


8,963 


28 


SUd 


15 4,158 


39 13,847 


+0,021 


— 7,847 


10,179 + 0,1873 c 


10,161 


29 


Nord 


11 28.848 


42 47,733 
46 21,097 


-0.027 


-7,9-23 


8,631 - 0.1873 c 


8,622 


30 


S«d 


7 55,048 


-1-1.058 


-7,998 


9,205 + 0.1873C 


9,202 



Juli 15 


Süd 


V t H 


V ' >f 










15 54 56,712 


5 53 32,225 


+0,778 


-1/187 


21 48 28,428 - 0,3488 c 


28,320 


19 


Nord 


40 47,202 


6 7 44,673 


—0,703 


— 0,981 


30.191 + 0,3486 c 


30.149 


21 


SUd 


33 38,242 


14 51,392 


— 1,438 


— 0,821 


27.372 — 0,3486 c 


27,511 


22 


- 


30 3,240 


18 24,741 


+0,602 


— 0,746 


37,837 — 034W c 


27,956 


23 




2629,762 


21 58,079 


—0,410 


—0,667 


26,764 — 0.3486 c 


26.896 


24 


Nord 


23 0,312 


25 31,609 


—0,469 


—0.587 


30,865 + 0,3486 C 


30,933 


25 


SUd 


19 23,142 


29 5,644 


— 0,741 


— 0,508 


27,537 — 03486 c 


27.498 


26 


Nord 


15 50,132 


32 39,947 


+1.159 


— 0.427 


30,811 + 0,3486 c 


30,836 


27 


SUd 


12 14.603 


36 14,109 


—0,416 


-0.347 


27,949 — 03486 c 


27,957 


28 


Nord 


8 41,472 


39 48,639 


+0,384 


—0,266 


30,229 + 03486 c 


30,187 


29 


SUd 


6 4.662 


43 92,430 


—0,282 


— 0,185 


36,625 — 03486 c 


26,664 


30 


Nord 


1 35,582 


46 55,909 


-1,529 


— 0,104 


29,858 + 03486 c 


29,824 



V on dem CoUimationtfehler hefreiete Durchgangszeiten für 1833. 

Otllieher Durchgang. Watlkhtr Durr/igang. 





Chronoro. I. 


II. 




Chronora. I. 


II. 


Juli 15 


V t f 




Juli 15 






17 54 9,678 


9.671 


21 48 29,802 


29,694 


19 


9.178 


9,142 


19 


28,817 


28.775 


21 


9,741 


9,856 


21 


28,746 


28.885 


22 


8,690 


9.HG2 


22 


29,211 


29330 


23 


8,606 


8,526 


23 


28,138 


28.270 


24 


9,229 


9.254 


24 


29.491 


29,559 


25 


9,128 


9.147 


25 


28.911 


28,872 


26 


8,532 




26 


•29.437 


29,462 


27 


9,691 


9!701 


27 


29323 


29,331 


28 


9,141 


9.123 


28 


2fl,S55 


28,813 


29 


9,369 


9.360 


29 


27,999 


28,038 


30 


8.467 


8,464 


30 


28,484 


28.450 


Mittel 


17 64 9,138 


9,146 




21 48 28335 


28,957 
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ini 









19 51 19,03« 


19.051 




18,631 


18.631 


Haibor Unterschied . . . 


-1- 0,405 


-+- 0,420 


1 57 8,099 


9.906 



Zur Bestimmung des Collimationsfchlers des Instruments haben die 
einzelnen Sterne folgende Gleichungen ergeben : 











I. 


II. 


J9 Draconis. . . . 


2,049 


. c 




- 7,143 




7,016 


y • • • • 


1,630 


. c 




— 7,063 




6,941 




1,676 


. c 




— 7,754 




7,589 




2,529 


• c 




— 10,521 




10,359 




1,832 


. c 




- 6.845 




6,714 




1.592 


. c 




- 6,072 




5.962 




1,207 


. c 




— 4.655 




4569 




1339 


. c 




— 7,051 




G.ETC0 




14.354 


. c 




- 57,104 


— »6,050 



Im Mittel aus beiden Chronometern folgt daraus c = — J>ii, welcher 
Werth angewandt worden ist um die oben angegebenen Durchgangszeiten 
der Sterne durch den Verticalkreis des Zeichens, aus ihren, noch mit c be- 
hafteten Ausdrücken zu erhalten. Der Unterschied dieser Bestimmung des 
Collimationsfehlers von der, im 82"*" §. durch die Beobachtungen u und 
i Ursac minoris erlangten, ist nur = — o"Ui und hat keinen merklichen 
Einflufs auf die mittleren Resultate aller Beobachtungen eines Durchganges. 

Die Bestimmung des Azimutbs des Zeichens folgt aus den angegebe- 
nen Unterschieden zwischen der halben Summe der Sternenzeiten der bei- 
den Durchgänge eines Sterns durch den Verticalkreis desselben und der 
Geradenaufsteigung. Diese Unterschiede sind, im Mittel aus beiden Chro- 





Zeit. 


Rogen. 


(3 Draconis. . . . 


-+- 0.557 


+ 8,35 


y - 


•+■ 6,466 


■+- 6,99 


XVIII. 170 


-#- 0.527 


-+- 7,91 


x Cjgni 


-+- 0.294 


-+- 4,41 




-1- 0.508 


-1- 7.62 




-I- 0.254 


-h 3.81 


9 - 


-f- 0.400 


-f- 6,00 


* - 


-t- 0.412 


-+- 6,18 


Mittel 


4- 0,427 [ ■+■ 6.41 
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Hieraus folgt das Azimuth des Zeichens: 

= 90° 0' s',3 

ao wie ferner, dafis die Entfernung desselben rom wahren Osten zu klein ist, 
um einen merklichen Einflufs auf den Unterschied der beiden Durchgangs- 
zeiten zu erlangen. 

Setzt man die Polhöhe des Beobachtungsortes = 55° 4 V 4i"o -fr- so 
findet man, aus den halben Unterschieden der Durchgangszeiteo der Sterne 
durch den Verticalkreis des Zeichen», so wie im 79"** ihre 



Meridian- ZenUhdittanzen für 1833. 





CLronom. T. 


II. 


Mittel. 








o ' * 




o ' » 






\zt ur3coniß. ■ ■ • 


3 18 0.458 


0,466 


3 18 0.462 




0,039 A$> 


y - .... 


4 12 58,875 


58,892 


4 12 58,884 




0,045 A<f> 


XTItl. 170 


3 41 11,0« 


11,135 


3 41 11,114 




0,040 A$ 




2 39 53,572 


53,595 


2 39 53.583 




0,032 A$ 




3 44 41394 


41,923 


3 44 41,908 




0,043 A$ 




4 21 4^13 


4,340 


4 21 4.327 




0,048 A$ 




5 53 25,379 


25,411 






0,059 A<p 




3 43 47,298 


47,326 


3 43 47^312 




0,043 A(f> 



Die Verbindung dieser Zenithdistanzen mit den §. 76. angegebenen 
Dcclinationen der Sterne, ergiebt, unter der Voraussetzung der Richtigkeit 
der letzteren, die Polhöhe : 





0 ' >' 






55 43 40,69 


— 0,039 A^> 


■y *■■• • • • • 


40,68 


— 0.045 A<f> 




40^1 


— 0.040 A£ 




40^9 


— 0,032 A$ 




40.75 


— 0,043 Atf> 




40,85 


— 0.048 A$ 


6 - 


41,00 


— 0,059 A$ 


* - 


41,44 


— 0,043 A(f> 




- 0,043 Af 
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§. 84. Azimuth von Nidden, in Memel. 

Die im 70"" §. angeführten Beobachtungen der Azimuthaiunterst hiede 
zwischen Nidden oder dem Zeichen N und dem Sterne a Uraae minor is, sind 
auf dem Dreieckspunkte Memel gemacht, welcher sich auf der Gallerie de« 
Leuchtethurms befindet. Dieser Punkt ist, nach den im 60"*" %. enthaltenen 
Angaben, 15*2621 von dem astronomisch bestimmten Punkte entfernt und der 
Winkel zwischen dem Meridianzeichen und demselben ist = \si° t' ss'\ss\. ; da 
das Meridianzeichen, dem 82"" §. zufolge, das Azimuth o° o' t"$s9 hat, so ist 
also das Azimuth des Dreieckspunktes, am astronomisch bestimmten Punkte 
= is: 0 7' VS"si. Hierausfolgt, dafs der Dreieckspunkt 

i^o63s südlich und s'djis östlich 

von dem astronomisch bestimmten Punkte ist, oder, nach den schon im 
46"" §. angewandten Abmessungen des Erdsphäroids : 

o"ss<s südlich und o"66j östlich. 

Man mufs also diese Beobachtungen mit der Polhöhe = 55°4j'4o"oi berech- 
nen und die im 81"** §. gefundenen Wcrthc der Corrcctionen der Uhr um 
o'|o44 Tcrgröfsern. Da diese Beobachtungen saramtlich nach dem Muston- 
sehen Chronometer gemacht sind, so findet nur die sich auf diese Uhr bezie- 
hende, zweite Abtheilung der Tafel am Ende des 82*"* §'s, hier eine An- 
wendung. Man hat also die Reductionen der Uhrzeit auf Sternenzeit aus 
folgender Tafel zu nehmen : 









Tägliche 




Zeit der Uhr. 


e, 






V > « 


tr i » 




Juli 14 


7 17 52.383 


6 50 59,098 


229,413 
229,496 
228,382 
228,883 
229,673 
229,220 
229,051 


15 


7 52 35.904 


64 64.045 


18 


6 3« 49.449 


7 6 10,467 


19 


7 46 34.064 


10 9,90« 




22 16 24,452 


12 36,167 


31 


6 51 3.386 


17 39.924 


22 


9 5 46.663 


21 50,588 


23 


9 6 31.517 


25 39,598 


24 


7 25 16,986 


39 13,151 


339,331 
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Zeil der Uhr. 


0, 




V , » 




Juli 24 


7 25 16.986 


7 29 13,151 


25 


8 50 0,509 


33 16,770 


26 


8 54 45,058 


37 7.862 


27 


10 19 28,749 


41 11,439 


28 


8 44 14,298 


44 46,924 


2» 


9 3 58,763 


48 39,889 


30 


8 38 43,529 


52 25,259 


31 


5 18 30,406 


65 43,114 



230.0SI 

230,333 
230,041 
230,746 
229,815 
229.393 
22'J.SOS 



In der folgenden Zusammenstellung der aus den Beobachtungen des 
§. 70. berechneten Azitnuthc, sind auch die, bei welchen Nidden mit dem 
Sterne a Ursae minoris verglichen wurde, durch Hinzufiigung des Azimu- 
thalunterschiedes zwischen Nidden und dem Zeichen N = 36' 4o"o909 
(§. 60.), auf das letztere reducirt worden. 



1*31 
Juli 18 



•20 



21 





Azimulb 


Täglich« 




Wasser— 


Slerncntdt. 


des Stern». 


Aberr. 


a — A 


w.ige. 


v - . 


357 O 47*4ir20 








4 20 35,28 


+ 0.32 


358 0 2l' 5,25 


— 545 


34 9.43 


41 36.76 


+ 0.32 


14 48,25 


— 2,06 


53 54,55 


33 42^3 


-f- 0,32 


6 62,0 


— 6,66 


5 3 47.62 


30 10.73 


-r-0.32 


3 36,75 


— 4,50 


3 37 59,59 


358 9 55,09 


+ 0,32 


42 56,66 


— 12,68 


48 23.75 


4 4.63 


+ 0.32 


36 64,66 


— 13,48 


4 6 39,99 


357 54 57,73 


+ 0.32 


27 53,41 


— 13,38 


15 27.55 


50 7,98 


+ 0.32 


23 35,66 


+ 7,56 


32 42.80 


42 15,19 


+ 0.32 


15 45,66 


+ 6.83 


43 14,47 


37 51,24 


+ 042 


11 6.91 


+ 0.64 


5 10 5347 


27 50,72 


+ 0.31 


1 13,66 


+ 5,09 


22 46,26 


24 15,26 


+ 0,31 


357 67 48,16 


+ 4.38 


13 13 45,18 


0 9 9,27 


+ 040 


0 42 3,66 


— 15.41 


34 14.44 


23 33,15 


+ 0,30 


57 9,16 


+ 18.45 


14 8 37,41 


47 17,30 


+ 040 


1 20 48.16 


+ 15.87 


27 28,40 


59 55,72 


+ 040 


32 46,16 


-22.67 


47 20,05 


1 12 51,19 


+ 0,30 


45 51.16 


— 17.10 


57 16,63 


19 8,69 


+ 040 


52 42,16 


+ 15.84 


15 31 22,05 


39 37.92 


+ 0.30 


2 13 15,75 


+ 23.84 


50 6.02 


60 3,90 


+ 0.30 


23 5040 


+ 21,89 


16 14 14,85 


2 2 30,78 


+ 040 


36 9,75 


+ 14.27 


29 28,77 


9 43,79 


+ 0,30 


43 124 


+ 12,72 


4 37 44,39 


357 40 7,32 


+ 0,32 


358 13 48,91 


+ 25,64 


48 19.67 


35 51.13 


+ 0.32 


9 42,66 


+ 30,23 


5 25 35,99 


23 28.28 


+ 0.31 


357 66 45.16 


- 6,07 


35 3.99 


21 0.4 t 


+ 0.31 


54 0.91 


-10,35 



Alimuth 
Zeicbeoi 



des 

N. 



359 2830,72 
46,77 
43,79 
29,80 
46,07 
56,81 
61,26 



4.V29 
42,46 
31.79 
50,50 
42,74 
45,31 
47,19 
43,23 
42,67 
46,31 
35,59 
35.60 
44.31 
4447 
39.02 



— 0.823 c 
+ 0,819 c 
+ 0,814 c 

— 0.811c 

— 0.833 c 
+ 0,831 C 
-r- 0,827 c 

— 0,824 c 

— 0.820 c 
+ 0,817 c 
+ 0.S09 c 

— 0,805 c 

— 0,708 c 
+ 0.708 C 
+ 0,7 IOC 

— 0.712 C 

— 0,714 c 
+ 0.715 c 
+ 0.721 C 

— 0.724 c 

— 0.729C 
+ 0.732 c 
+ 0,818 c 

— 0.815 c 

— 0.804 c 
+ 0.801 C 
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1834 
Juli 22 



23 



24 



Slerncnzcil. 
v ' » - ' 

f • • 

Ii 31,70 
11 5. »3,57 



23 27,88 
Ii 20,69 
61 57,3» 
Li LI 12,78 



28. 53,78 

63 57,58 

LS I 4.33 
i LÜ 42,13 



25 53,26 

3 58 Mi 

4 6 30,14 
23 37,35 



35 11,69 



54 2121 
5 1 54,41 

ai3&ü2 

42 15,31 
13 53JL35 
1H 24,89 



aa 11,02 

52 48,35 
14 LS 56,69 



30. 3185 
48 54,42 

15 4 25.23 
29. 2,66 
42 45.84 

Lfi lt 40,13 



22 42.14 

611 ^70 

24 28,83 

13 33 42,44 
11 33.14 

14 Ut 36.79 
26 43,85 
52 139 

Li I 11.27 
33 14,41 
54 3-2,79 

lü Ii 27,26 



2Ü 2G.H5 
4 40 56,35 



50 12.32 



Azimolh 

dei Sutih. 



0 14 47,57 



3fl 45.1 l 
ih 19,95 

63 15,58 
1 LÜ 55,71 

11 40,75 
28 56.12 
3Ü 12,03 
54 35,17 
68 55,82 
35152 27,90 

13 35,17 

21 48,98 
23 47,30 

023 9,112 
31 48,49 
48 37,24 
53 25,21 

1 15. 54,21 
25 15,91 
1H 41,16 
52 25.6«i 

2 3 34,42 
& 3.49 

36158 51,95 

64 33,99 
Iii 19,72 
4L 12, M 
33. 31,59 
211 50,43 

22 55,94 
111 20,27 

0 3 20,84 
12. 25,01 
2fi 17,01 
3£21fi2 
62 52,98 

1 L5JL25 

14 28,05 

23 33.40 
3ü 16,13 
lfi LH 

2 0 13,18 
52125 

351 M 49,31 
35 9,09 



Ljlirti 
bci i . 



+ 

-+- QM. 
-+■ lOT 
+ 0.30 
-4- 0.3« 
-f-130 

0,30 
-f- 0,30 
H- 130 
-I- 132 

0,32 
-f- 1131 
-4- 0^31 

-+- njft 
-+- 0,30 
-+- 130 
-+• 130 
+ 0.80 
-1- 0.30 
-+- (130 
-4- 130 
-f- 0..30 
-4- 0.30 
-4- 0.32 
-+- 0,32 
-4- (L22 
-+- 132 
-4- 132 
+ 132 
-4- OJU 
-»-0.81 
-H IM 
-+- 130 

IM 
-f- 158 

-4- 0.30 
-4- 0.30 
-4- 0.30 
-1- 0.30 
-+- «130 

+ 0.30 
-4-0.30 
-+- 0.30 

•+• 151 
-+- 132 



a- A 



0 47 55.16 

1 4 10.41 
lü 53.41 
3ü 16,91 

11 LLfi 
61 11.16 

2 2 40,66 
LI 2S.9I 
2141,41 
82 29,16 

25Jj 25 49,66 
LI 4J5G 
0 58,41 
352 56. 43,41 
0 äfi 13,16 
L 6. 13,fifi 
22 4.91 



32 35,66 
42 8J6 
58 26,91 
2 14 0,91 
26 48,66 
32 7,16 
11 14,50 
358 32 17,16 



I 



21 Olli 
19 27,16 



LI 46,16 
&51ÜQ 
2 45.83 
35756 166 i 

3i am 

0 36. 46.91 
45 36.91 
53 30,91 

L g 54,91 
24» 15.91 
35 5,66 
II 39 41 
56 56,9 t 

2 u am 

L3 UM 
33 21.66 
38 44.75 
338 11 64.75 
8 37.25 



Wasser- 

— jyo 
-f- iio 

107 

— 167 

— 151 
-+- 191 
-f- 13.83 
-+- 156 

— L35 
-f- 7,79 
-+- Mil 
•+■ 

— 8,85 

— 8.53 

— 3,14 
-4- Ißl 

O.Cl 
0.80 
1.02 
9.43 
2,90 
6.75 
16,36 
8.33 
U5. 
15.14 
(L3L 
10,91 
3,63 
18,94 
1 1.47 
0.75 
9,62 
4.09 
0.96 
9,68 
2.93 
4,69 
5.19 
4.89 
1.72 
0.16 
13! 
0.4« 



5.51 



Attmulh da 
Zcicl»eoi tf. 
• V 

359°26 46*31 -4- 0,708 c 
39,13 — 0.709 c 
32,91 — 0,710 c 
56,30 -t- 0.711c 
50,3t -4- 0.714 c 
33,80 — 0,715 c 
29.59 - 0,718 c 

49.98 -4- 0.720 c 
53,01 -I- 0.724 c 
34,75 — 0.727 c 

41.19 -f- 0,825 c 
33,28 — 0.820 c 
42,03 — 0,809c 
55.67 -4- 0,805 c 
53,82 -4- 0.708 c 
37,10 — 0,709 c 

31.99 — 0,710c 
50.65 -4- 0,712 c 
47,37 -«-0.715 c 
39,87 — 0,717 c 
37,59 — 0,721 c 

44.05 -«-0.725 c 
43,92 -4- 0.730 c 
40.96 — 0,731 c 
4^,46 — 0,828 C 
43.78 -4- 0.826 c 
46.57 -4- 0,822 c 

37.91 — 0,819 C 
ILSA — 0.813 c 
4198-4- 0,810c 
41,12 -«- 0,804 c 

42.92 — 0,799 c 
43,85 — 0,707 c 
44.3t -«-0.708c 
47 ,36 -4- 0.708 c 

41.06 — 0,709 c 
40.30 — 0,711c 

46.20 -4- 0,712 c 
43,75 -t- 0.714 c 
41,18 — 0.716c 
37.30 — 0,720 c 
49,57 -»-0.723 c 
44.5t -4- 0,728C 
45,24 — 0.730 c 
50.00 -1- 0.817C 
37.67 — 0,815 c 



} 



} 



1 



Ddd2 
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1834 
Juli 24 



26 



28 



31 





Atimulh 


Tägliche 




VVmsct- 


Aiimulh des 


SlernenMil. 


des Sterns. 


ABerr. 


a - A 


w»gc. 


Zeichen» N. 




S57*26'S7.78 


' ' ' 


358° 0* 23*25 


' " ' 
+ 2*80 


359 26 37.64 — 0,808 c 


& 13 40.58 


+ 0,*3l 


25 11.90 


23 36.20 


•f-0,31 


357 66 27,50 


— 13,27 


65,74 + 0,804 c 


13 40 13.79 


0 27 42.10 


+ 0,30 


1 0 62,16 


— 2.23 


48.01 + 0,708 c 


53 17.87 


36 45,84 


-f-0.30 


10 5.66 


— 2,23 


38.25 — 0,709 c 


14 36 3,19 


1 5 31.91 


+ 0,30 


38 42.50 


— 5.50 


44,21 —0.713 c 


52 11,2» 


15 54.31 


-f-0.30 


48 45.50 


— 11,61 


67,50 + 0,715 c 


15 15 43.01 


30 25.47 


•4-0,30 


2 3 28,91 


— 5,79 


61,07 + 0,718c 


28 35,55 


37 59.91 


-4-0,30 


11 17.75 


— 5,16 


37,30 — 0.720 c 


16 9 11.52 


69 58,33 


+ 0,30 


33 25.0 


+ 3,28 


36.91 -0.728 c 


25 10.07 


2 7 42,38 


+ 0,30 


40 48.0 


+ 2,85 


57.53 + 0.731 C 


4 4 30,64 


357 55 35,60 


+ 0,32 


358 29 1,0 


— 2,61 


32.31 + 0.827 c 


16 40,58 


49 35,66 


+ 0,32 


22 56.0 


— 3.66 


36.32 — 0.824 C 


16 0 46,90 


1 55 40,41 


+ 0,30 


2 28 69.25 


+ 0.76 


42,22 + 0,726 c 


14 44,13 2 2 42,55 


+ 0,30 


35 54,25 


+ 0,33 


48,93 — 0,729 c 


4 37 1 40 


357 40 27,91 


+ 0.32 


358 13 37.25 


— 2,89 


48,09 — 0,818 c 


5 8 10,86 


28 46,28 


+ 0,31 


139.0 


— 14,44 


53,15 + 0.809 c 


15 24 41,09 


1 35 42,34 


+ 0.30 


2 8 51.75 


+ 1,90 


62,7» + 0,719 c 


40 9 05 


44 32,92 


+ 0.30 


18 1.6 


+ 8,43 


40.15 — 0,722 c 


Iß 7 1 1 Sil 

& V 1 Mm ( uV 


58 56.69 


+ 0.30 


82 18,25 


+ 0,33 


39,07 — 0,727 C 


18 9,61 


2 4 21,81 + 0.30 


37 34,25 


+ 0,49 


48.35 + 0.730 C 


1 56 32.49 


359 17 50,38 


+ 0.32 


■359 50 64.75 


— 6,26 


49.69 + 0.849 c 


2 14 25,84 


4 45,42 


+ 0.32 


38 18.25 


+ 13,54 


41,03 — 0,847 C 


44 1,58 


358 43 59,05 


+ 0,32 


17 29,25 


+ 13,07 


43,19 — 0,843 C 


3 17 29,93 


22 12,63 


+ 0.32 


358 56 12.75 


— 10,15 


60.05 + 0.837 e 


43 4,52 


7 6,00 


+ 0*8 


40 10.25 


- 11,06 


45.01 + 0.832 c 


68 30,98 


357 38 42,65 


+ 0,32 


32 16.0 


+ 11,33 


38.30 - 0.829 C 


4 21 32,66 


47 19,43 


+ 0,32 


20 49.5 


+ 10,21 


40.46 - 0.823 C 


43 49,22 


37 40.85 


+ 0,32 


10 41,0 


— 8,81 


51.36 + 0,817 c 


14 57 37,32 


1 19 17,69 


+ 0,30 


1 52 26.25 


— 3,24 


48.50 — 0.715 c 


15 10 24,36 


27 10,75 


+ 0,30 


2 0 11,75 


— 7,63 


51.67 + 0,717 c 


35 28,37 


41 64,43 


+ 0*) 


15 1.25 


— 0,38 


63.10 + 0.721 c 


50 19,74 


60 7,41 


+ 0,30 


23 27.75 


+ 1,53 


41,49 — 0.724 c 


15 14 23,25 


129 31,49 


+ 0.30 


2 2 66.75 


+ 0,65 


38.69 —0.718 c 


27 45,38 


37 28,37 


+ 0,30 


10 52.0 


+ 1181 


49,48 0,720 c 


50 14,46 


»0 3,91 


+ 0,30 


23 14.5 


— 0,38 


49.33 + 0,724 c 


16 3 12.02 


66 63,45 


+ 0,30 


30 4.5 


— 7.97 


41.28 — 0,728 C 


1 50 29,34 


359 22 21,54 


+ 0,32 


359 55 38.5 


+ 5,42 


48,78 + 0,850 c 


2 4 27,56 


12 1,86 


+ 0,32 


JA 16t 


— V,Ö7 


,y>,i»ö — U.cMa ^ 


34 50,89 


358 50 18,92 


+ 0,32 


23 34,76 


— 7,63 


36,86 — 0,845 c 


53 12.31 


37 49.10 


+ 0,32 


II 3,5 


+ 4,62 


50,54 + 0,842 C 


3 18 54,89 


21 21.62 


+ 0,32 


368 64 42,0 


+ 5.67 


45,61 + 0,837 C 


36 62.24 


10 39.20 


+ 0.3-1 


43 54.25 


- 6.01 


39,26 — 0.833« 


4 4 25,62 


357 55 40,73 


+ 0.32 


38 57.75 


— 6.46 


36.84 - 0327 C 


30 7.71 


43 27.87 


+ 0.32 


16 41.5 


+ 1.65 


48,34 + 0,820 C 


3 2 47.49 


31 34.14 


+ 0,32 


359 4 49,25 


+ 2,15 


47.36 — 0,840 c 


14 61,41 


23 63,92 


+ 0,32 


358 66 48,6 




43,69 + 0,838 c 
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lS3i 
Juli 31 





Aiimuth 


Tätliche 

Aberr. 




Wassci- 


Atiraulk des 


Stern enzeil. 


des Sterns. 


tt-A 


wage. 


Zeicbeos K. 




857* 8 65*48 


' — 




*— v— ' 




-+-0*32 


358°42' 1,25 


— 7,97 


36926'46,58 -f- 0,833c 


51 19.22 


2 35,67 


-f-6.32 


36 2,0 


-+■ 9,14 


43,13 — 0,830 c 


4 9 69.69 


357 62 54,39 


-r-0,32 


26 23,75 


-f. 9,70 


40,66 — 0,826 c 


22 36,70 


46 52,50 


-r-0,32 


19 48,5 


— 14,99 


49.33 -4- 0,822 c 


40 49,60 


38 56,30 


-f-0,32 


12 1,25 


— 10,23 


45,14 ■+- 0,817 C 


64 36.79 


33 33,74 


-r-0,32 


6 58,6 


-f- 5,57 


41,13 — 0,813 c 


6 16 42.81 


367 26 7,51 


-f-0.31 


357 69 33,5 


-+- 8,28 


42,60 — 0,807 C 


28 4,62 


22 5^93 


-f-041 


65 57.0 


— 13,98 


42,26 -f- 0.803 c 


48 18,34 


18 6,72 


-f-0,81 


61 18.6 


- 8,33 


40,20 -f- 0,797 c 


68 60,01 


16 8,63 


-»-0,31 


49 29,75 


-I- 2,08 


41,27 - 0.794 C 



) 



Um den kleinen Einfluß des Collimationsfehlers c auf das, im Mittel 
aus jedem zusammengehörigen Paare der Beobachtungen folgende Aiimuth 
des Zeichens N wegzuschaffen, ist der Werth desselben angenommen, wel- 
cher sich aus den Beobachtungen jedes Morgens oder Abends ergiebt. Ver- 
änderungen des Collimationsfehlers, welche man in den Beobachtungen 
bemerkt, rühren von dem Herausziehen der Ocularröhre des Fernrohrs her, 
welches durch die Beobachtungen des sehr nahen Zeichens n (§. 60.) nöthig 
gemacht wurde. In die folgende Zusammenstellung der einzelnen Resul- 
tate, welcher der Einilufs von Änderungen der aus den Tafeln genommenen 
Geradenaufsteigung und Abweichung des Sterns beigesetzt ist, sind die Resul- 
tate nicht aufgenommen, welche auf Beobachtungen beruhen, deren Sicher- 
heit, nach der §. 70. gemachten Bemerkung, bezweifelt werden mufs. 



Juli 21 



Azitnuth des Zeichens iV. 



359 2 8 46,64 - 0,0468 A* 
46.25 - 0,0447 A« 
42,96 — 0,0422 Aa 
40,9ä — 0,0371 Ao. 
39,95 — 0.0316 A* 
41,69 -+- 0,0268 Aa 
43.93 ■+- 0.0173 A* 
42,73 — 0.0466 Aa 



42.06 - 0.0424 A* 
39,77 - 0,0394 A« 
43,88 — 0.0347 As 
38,72 + 0.0311 Aa 
48,87 + 0,0199 Aa 



0,166 AS 
0,546 AS 
0,775 A3 
1,074 AS 
1,300 AS 
1,53-2 AS 
1,689 AS 
0,231 AS 
0.522 AS 
0.758 AS 
0,955 AS 
1.184 AS 
1,429 A* 
1,655 A<T 
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Juli 23 



27 



28 45,46 
41,31 



40,81 
42,44 
43,11 
42,24 
43,76 
42,02 
44,08 
44,21 
43,25 
42,47 
43,43 
44.88 
43,83 
46,71 



— 0,0464 A* 

— 0.0447 Aa 

— 0.0415 A* 

— 0.0367 Ad, 

— 0,0317 Aa 
-I- 0,0343 Aa 
-f- 0,0-295 Ax 
-+- 0,0236 Aa 
-4- 0,0164 A« 

— 0,0470 As 

— 0,0463 A* 

— 0,0443 Aa 

— 0,0417 A« 

— 0,0377 Aa 

— 0,0326 A<t 
■+• 0,0264 A* 
-h 0,0196 A« 



44,1» 
47.21 
45,57 
46,48 
43,70 
45,35 
46,64 
41,65 
45,93 
50,03 
47,30 
44.08 
45,31 
42,16 
43,71 
42,42 
42,62 
45,53 
44,85 
45,00 
43,13 
42,43 
40,73 



— 0,0429 Act 

— 0,0392 Act 

— 0,0316 A* 

— 0,0336 Aa 

— 0,0381 Aa 

— 0.0329 Aa 
-♦- 0.0487 A* 
-+- 0.0433 A« 

0,0362 Act 
-+- 0,0288 A« 

— 0,0411 Aa 

— 0,0369 Aa 

— 0,0394 Aa 

— 0.0351 Aa 
-f. 0,0493 Aa 



0,0397 Aa 
0,0317 Aa 
0,0424 Aa 
0,0371 Aa 
0,0319 Aa 
o,02«> Aa 
0.019» Aa 
0,0125 A* 



0,284 At 
0,5*0 A* 
0.823 At 
1.093 At 
1,297 Al 
1338 A£ 
1,473 A£ 
1.596 At 
1.700 A* 
0.079 At 
0,318 At 
0,584 A* 
0.806 At 
1,044 At 
1,265 A* 
1,542 At 
1.660 AS 
0327 At 
0,721 A* 
0,962 At 
1.276 A* 
1.226 A* 
1.024 At 
1.262 At 
0^35 At 
0,950 A* 
1.273 A* 
1,486 Ab 
0,850 At 
1.087 At 
0,956 At 
1,166 At 
0,470 At 
0.732 A* 
1,184 At 
1,413 At 
1,008 AS 
1,243 At 
1,407 At 
1.550 At 
1.668 At 
1.737 A* 



Mittel | 359 26 43,941- 0,0097 Aa ■+- 0,102 At~ 
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Setzt man, wie bei den früheren Rechnungen, bei welchen der Ort 
a Ursae minoris in Betracht gekommen ist, Aa = + 22*5, A$ = — o",3$, so 
erhält man, aus den, auf dem Dreieckspunkte Memel, mit dem Theodoliten 
gemachten Beobachtungen, das Azimuth des Zeichen* N = 359 0 26' M"697 
und, indem man i7i° 36' 4o>9i (§. 60.) davon abzieht, das 

Azimuth von Nidden = m° so' 3" 606 

Im 60 rt - §. sind die sich auf den Dreieckspunkt beziehenden geodäti- 
schen Bestimmungen, auf den astronomisch bestimmten Punkt übertragen : 
auf den letzteren muH) also auch das auf dem ersteren bestimmte Azimuth 
von Nidden übertragen werden. Man mufs demselben also sowohl den Un- 
terschied der Winkel hinzufügen, in welchen die, beide Punkte verbindende 
Linie von den Richtungen von beiden Punkten nach Nidden geschnitten 
wird, als auch den Unterschied der Winkel, in welchen der die Scheitel- 
punkte beider Punkte verbindende gröfste Kreis von beiden Meridianen 
geschnitten wird. Der erste Unterschied ist schon §. 60. = — 1' s"»st2 an- 
gegeben ; der andere findet sieb aus den, am Anfange des gegenwärtigen §'s 
angeführten Polhöhen und dem Mittagsunterschiede beider Punkte = — o>t8. 
Man erhält daher, auf den astronomisch bestimmten Punkt bezogen, das 

Azimuth von Nidden = 187° 4s' s:"o77 

Fügt man dieser Bestimmung den Winkel zwischen Nidden und dem 
Meridianzeichen, welcher (§. 60.) = 172° 11' 10*211 gefunden ist, hinzu, so 
erhält man das Azimuth des Meridianzeichens = ■+■ 7*2ss. Die im 82"- §. 
berechneten Meridianbeobachtungen haben dasselbe = -4- s"j>sy ergeben, so 
dafs der Unterschied beider Bestimmungen = t','67i ist. Die gegenwärtige 
Bestimmung verdient aber den Vorzug; nicht nur weil die vorige nur auf 
einseitigen Culminationen der Sterne a und £ Ursae min. beruhet, sondern 
vorzüglich, weil sie das Azimuth einer Dreiecksseite unmittelbar ergiebt, 
während die Übertragung der vorigen in das Dreiecksnetz, ganz von der 
Genauigkeit des auf dem Meridianzeichen gemessenen Winkels zwischen 
dem Dreieckspunkte auf der Gallerie des Leuchtethurms und dem astrono- 
misch bestimmten Punkte abhängt. Dieser Winkel ist (§. 60.) 18 Mal beob- 
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achtet, was zwar zur Erfindung der Entfernung beider Punkte hinreichend 
erschien, jedoch häufiger hätte wiederholt werden müssen, wenn die Ab- 
sicht gewesen wäre, der Bestimmung der Richtung des Meridians des astro- 
nomisch bestimmten Punktes und ihrer Übertragung in das Dreiecksnetz, 
größtes Gewicht beiziüegen. 
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§. 85. Polhöhe von Königsberg. 

Die Polhöhe des Meridiankreises der Königsberger Sternwarte ist 
durch geeignete Methoden und Instrumente bestimmt worden, und soll jetzt 

= 5i° 42' 50",5 

angenommen werden. Die Beobachtungen, welche im 72"*" §. verzeichnet 
sind, haben zum Zwecke, die Zenithdistanzen der 8, in Trunz und Mcmel 
beobachteten Sterne, auch für Königsberg, durch dasselbe Passageninstru- 
ment zu bestimmen, welches an jenen Orten angewandt worden ist. Aus 
ihrer Berechnung werden also die Unterschiede der Polhöhen von Trunz 
und Merncl, von der Polhöhe von Königsberg, und indem man diese als 
bekannt voraussetzt, jene Polhöhen selbst, unabhängig von einer Annahme 
der Declinationen der Sterne, allein abhängig von den Beobachtungen mit 
dem Passageninstrumente, hervorgehen. 

Die Zeitbestimmung ist in Königsberg durch die (§. 72.) angeführten 
Vcrgleichungen des zu den Beobachtungen benutzten Chronometers mit der 
Meridian -Uhr der Sternwarte, erlangt worden. Die Verbesserungen, durch 
deren Ilinzufügung die Angaben dieser Uhr in Sternenzeit verwandelt wer- 
ben, sind aus den Tagebüchern der Sternwarte folgcnderma&en hervor- 





Ütr-Z. 


Corr. 


1836 


' 

c > 


fr 


Juli 12 


8 31 


-+- 0,613 


13 


6 53 


-+- 0.857 


2t 


18 44 


-1- 2,304 


«9 


19 43 


-+- 2,650 


24 


17 21 


-h 2.932 


25 


12 39 


3,122 


26 


12 28 


-1- 3,499 


27 


12 44 


3,882 


29 


17 58 


4,602 


30 


12 26 


4,£K>0 


Aug. 3 


18 21 


-+- 5,546 


4 


12 9 


-+- 5,601 


6 


18 31 


5,970 


6 


19 8 


■+■ 6.910 


7 


12 41 


-I- 6,966 
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Dhr-7.. 


Corr. 


1836 


V i 




Aug. 8 


18 17 


-+- 8,279 




9 10 


-+- 6,490 


10 


13 33 


+ 6,880 



Die Verbindung dieser Bestimmungen mit den Vergleichungen beider 
Uhren ergiebt folgende Verbesserungen der Chronometerzeit : 

TaglGang. 





Zrit d . Ghron- 


Si.Z. 


Verbesserung. 




V 




V l " 


V i n 


XU 


9 


0 




7 A 1 1\ N^o 




II 


24 


IQ M Ii &IB 


A *T4 fclfi 




I» 


0 


IL 3 9,9 lö 


K Q Q~1 

o y.» 1 -J 




7 


46 




7 £4 o<ei 




11 


30 








15 


0 


>>q O ARU 
J Ü,J1A 




lü 


11 


34 


1 ä Ift 1 7 IAA 


• A «7 Mn 




13 


30 


-U -t£ <1 * ,J3 j 


In tiwT 
14 4 i , j 


mm 


7 


0 


|J IQ M J|<7 






11 


12 


18 32 17,792 


20 17,791 




14 


36 


21 56 51.267 


20 51,267 


26 


7 


36 


14 59 36,743 


23 38,743 




11 


6 


18 30 13,245 


24 13,245 




14 


42 


22 6 48,683 


24 48,683 


26 


8 


0 


15 27 39,117 


27 39,117 




i ■ 
1 1 


fx 


18 28 8,686 


28 8,686 




14 


3# 


22 8 43,214 


28 43.214 


27 


7 


27 


14 58 30,187 


31 30,187 




11 


9 


18 41 6,677 


32 6,677 




14 


27 


21 59 39,1*9 


32 39,189 


28 


7 


24 


I i 59 26,138 


35 26.438 




10 


54 


18 30 0.968 


343 0,968 




14 


24 


22 0 35,566 


36 35,566 


29 


7 


21 


15 0 23.OH0 


39 23,080 




11 


6 


18 46 0,188 


40 0.188 




14 


18 


21 68 31,910 


40 31,910 


30 


7 


30 


15 13 21,961 


43 21,961 




11 


0 


18 43 56,577 


43 56,577 




14 


30 


22 14 31,130 


44 31.130 


1 


6 


20 


15 0 9.444 


8 40 9,444 


2 


6 


15 


11 59 5,307 


44 6,307 


3 


9 


40 


18 28 35.679 


48 35,579 




13 


20 


22 9 11,758 


49 11,758 


4 


6 


20 


15 11 59.297 


61 59,297 




9 


50 


18 42 33.773 


62 33.773 




13 


10 


23 3 6.633 


63 6,633 



236,660 
236,367 

237,158 
236,315 



23G.423 
236,294 

236,585 



236.763 

236.692 
236.451 

236.777 
237,243 

237.491 
237,915 

267,367 
236,935 

236.685 
236,591 



236,407 
236,592 
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Aug. » 



Zeitd.Chroo. 


St Z. 


Verbesserung. 




£.' t " 


{.* / '/ 


6 30 


15 25 57,558 


8 55 »7,568 


10 30 


19 26 37.011 


56 37,011 


v in/ 


IS JQ R7 271 


10 47 971 


9 40 


18 40 25,112 


9 0 25,112 


13 0 


22 0 57,936 


0 57,936 


ß 0 


15 3 45,562 


3 45,562 


0 30 


18 34 20,038 


4 20.038 


12 SO 


21 54 52,908 


4 52,908 


6 10 


15 17 43.836 


7 43,836 


9 30 


18 38 16,677 


8 16.677 


13 50 


21 58 49,561 


8 49,561 



Tägl.Gang 



236.718 

285,813 
236,333 

236.407 



236,455 
236,765 



Die scheinbaren Örter der Sterne, für dieselben Zeiten berechnet, 
für welche die Angaben der Taf. VIII. der Tabb. liegiom. gellen, sind in 
folgender Ephemcridc enthalten. 



ßD 



racums. 



Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 
18 



261 41 34,50 
32,61 
29,90 
26,47 



52 25 32,83 
35,40 
37,68 
39,57 
41,03 



y Draconü. 



Juli 9 

19 

29 

^18 



268 12 37,63 
36,28 
34,09 
31,13 
27,46 



61 SO 39,98 
42,75 
45,2» 
47,41 
49,19 



9 
19 



Aug. 8 
18 



xvm. <70. 



2 17,17 
16.64 
15,21 
12.89 
9,76 





Juli 9 
19 
23 

Aug. 8 
18 



7 Cygnt 



5 t 50,46 
50,96 
»0.51 
49,13 



61 59 16,67 
19,97 
23,15 
26,12 



Juli 9 
19 
2» 

Aug. 8 
18 



Cygnl 



291 24 9,22 
9.82 
9,45 
8,16 
5.98 

Eee2 



51 



22 55,63 

23 2.01 
4.98 
7,70 
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ö Cygni. 



Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 
18 





^ Cygni 



Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 
18 





Die Zwischenräume zwischen dem mittleren Faden und den Seiten- 
faden haben sich aus den Beobachtungen (§. 72.), unter der Annahme 
i -4- /= 1,0027393, ergeben: 











r 
















v 










ff 






0 Dra coni« . . 


22 


-f-e 


«3,2» 


20 


+ 3 


39,03 


20 


— 328.79 


20 


— 658,06 


y - •• 


22 




2,23 


23 




8,21 


23 


8.76 


23 


8,67 


XVIII. 170. . . . 


18 




2,17 


18 




8,10 


16 


8.78 


15 


8,20 


k Cygni 


26 




2,29 


26 




8,28 


26 


8,18 


25 


7,99 


7 — 


22 




2,29 


23 




8,16 


21 


8.11 


17 


7,82 


i — 


20 




2.82 


23 




8,45 


22 


7.92 


20 


7,10 


6 - .... 


20 




2,78 


19 




8,73 


21 


7.73 


21 


7,44 


* - .... 


25 




2,U 


24 




8.58 


23 


8,02 


27 


7,27 


Mittel .... 


175 


-f- 662,500 


176 


■+- 338,431 


172 


^ 328,266 


164 


- 657,816 



Hieraus folgt die Reduction der Durchgangszeiten durch die Seitenfaden auf 
die Durchgangszeit durch den mittleren Faden : 



Kreisende. . . 




Nord 






Süd 










rv± 


V± 


l± 






Tt 






























t » 






0Draconis.. 


3 50,10 


1 5ö"s9 


1 60,72 


3 39.84 


3 4U8 


1 54,12 


I 52.86 


3 48,11 


y - .. 


3 12.86 


1 37.85 


1 33.63 


3 6,40 


3 7,71 


! 36,51 


1 34.89 


311.48 


XVIII. 170. . . . 


3 32,15 


1 47.48 


1 42,54 


3 23,87 


3 25,30 


1 45,69 


1 44.22 


3 30,63 


* Cygni 


4 34,11 


2 18,05 


2 10,29 


4 17,80 


4 19,59 


2 14,28 


2 13.85 


4 32.12 


7 — 


3 29,87 


1 46.33 


1 41,49 


3 21,82 


3 23,23 


1 44,60 


1 43.12 


3 28,36 


i — .... 


3 8,93 


1 35.88 


1 31,80 


3 2.80 


3 4,09 


1 34.62 


132,98 


3 7.58 


6 - .... 


2 35.03 


1 18.8» 


1 16,82 


2 31,31 


2 32,38 


1 18.16 


1 16.47 


2 33.92 


tp — .... 


3 30,56 


1 46,68 


1 41,81 


3 22,44 


3 23,86 


144,93 


143,43 





Die Verbesserungen der Sternenzeit des Durchganges durch den mitt- 
leren Faden, wegen der Neigung der Axe und wegen des Collimationsfeh- 
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lers, sind für die nördliche Lage de« Kreisendes der Axe und für beide 
Durchgänge : 

—-j- {6Sin(Z+s) + c(n-Sins)} und +^-{6Sin(Z— x) + c(i — Sins)} 



und für die südliche Lage : 



+ ~{&Sin(Z+s)+c(i+Sin«)} und [bSm(Z-z) + c(t -Sinz)} 

Die Zenithdistanz Z des in Westen aufgestellten Zeichens ist = *>° 21' 4s" 
(§. 63.). Die Werthe der einzelnen Glieder dieser Formeln sie 



V - 

XY1II. 170 . 
nCj-gui .. 
7 - . 
i — . . 

6 - .. 
* - .. 



Log. 



l^iSin(Z+t) L^(i^-Sint) l^Sin(Z-») li^(i-Sini) 



0,51979 


0,4231 


9,44020 
9,-lH355 


0.3696 
0,3974 


9,59594 


0,4850 


9,47867 


0,3941 


9,43071 


0,3639 


9,33700 


0,3143 


SU 8015 


0,3951 



Lo«. 



9.52114 
9.41182 
9.48502 
9.59708 
9.48016 
9.43238 
9,33906 



0,2597 
0.2062 
0.2341 
0,3216 
0,2308 
0,2005 
0,1509 



Der Werth eines Theils der Scale der Wasserwage ist = j"osi 
(§.62.). 

Durch die Vergleichung der mittleren Orter der Sterne §. 76., mit 
den in der obigen Ephemeride angegebenen scheinbaren Örtern und durch 
die Formel §. 79. erhält man : 

Reductton der beobachteten Durchgangszeiten auf 1833. 

östlicher Durchgang. 



des Datum" 8 


e J£3 


,D,,co„. 


XVIII. 170. 


» t: > 

-f- 1,097 




i^Cygni. 


\ L') gP' 
■+■ 1.074 




-1-1,014 


+ 1,021 


-1- 1.057 


-+- 1.089 


1.084 


-+- 1,109 


Juli 9 


— 4,135 


— 6,175 


— 8.971 


— 12,949 


— 12,046 


— 11,912 


— 11,533 


— 14,013 


19 


—4,839 


— 6,825 


— 9.849 


— 14,237 


— 13,047 


— 12,817 


— 12,275 


— 15,089 


29 


—5,397 


— 7.347 


— 10,602 


— 15,406 


— 13.948 


—13,623 


— 12,928 


— 16,075 


Aug. 8 


—5,779 


—7.726 


— 11,213 


— 16,426 


— 14,727 


—14,313 


— 13,480 


— 16,946 


18 


-5,979 


-7.958 


— 11.674 


—17.275 


— 16,365 


— 14,878 


— 13^21 


—17,696 
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Wtttlichtr Durchgang. 



Verbesserung 
des Datums . 


ßDraron 


yDracon 


»»III. ITO. 


» r.vgn 


- Cysni. 
-t- 1,229 


' Cygni. 


i CygnL 


i Cygni. 
+ 1.248 


-»-1.142 


+ 1,172 


-+-1,195 


+ 1.207 


+ 1.237 


+ 1.257 


Juli 9 


- 8^921 


— 7,147 


— 4.283 


V 

— 0,340 


M 

— 1,602 


— 1,995 


—2,838 


—0,033 


19 


— 7,905 


- 6,317 


—3,335 


+0,915 


—0,668 


— 1,169 


—2,200 


-+-038 9 


29 


— 7,046 


— 5,^03 


— 2,391 


+2,182 


-f- 0,293 


—0,315 


— 1,528 


+I.8M 


Aug. 8 


— 6,206 


—4.729 


— 1.471 


-+-3.426 


+ 1.256 


+0,547 


—0,835 


•+-2,827 


IS 


-6,462 


-4.007 


-0,593 


+4,618 


+2,197 


+1.403 


—0,137 


+3,801 



Von den §. 7'2. verzeichneten Beobachtungen sind die ab zweifelhaft 
angegebenen und die an einem einzelnen Faden gemachten ausgeschlossen ; 
feiner die östlichen Durchgänge von ß und y Draconis am 25"- Juli, bei 
welchen nicht nur die Axe des Instruments, nach einer vorhergehenden 
Umwcndung, noch nicht nivellirt war und daher eine beträchtliche Abwei- 
chung von der horizontalen Lage zeigte, sondern welche auch noch durch 
einen anderen hiervon unabhängigen Fehler entstellt sein müssen. 

ß Draconis. 



Ösllkhtr Durchgang. 







Beob. Zeit am 


Rcduct. auf 


Wattcr- 


Red, auf 


StementeU de* Durch- 






miltl. Fndra. 


Sternenzelt. 






gänge! für 18JJ. 


1836 




V , >■ 


D • >, 








Juli 21 


Nord 


8 46 19,670 


7 8 6,093 


-o"432 


-M>28 


15 64 10.305 '- 0,4X31 C 


26 




26 42,064 


27 43.503 


-0.638 


— 5,301 


19,628 — 0,4231 c 


28 




18 49.114 


35 35.452 


—0.906 


—5,398 


18.262 - 0,4231 C 


29 


Süd 


14 49,490 


39 31.957 


-+-0.505 


— 5,444 


16,508 + 0,4231 c 


30 


Nord 


10 53.690 


43 28.701 


+0.254 


—5,489 


17,156 — 0,4231 c 


Aug. 2 


Süd 


7 10 7.616 


8 44 14,364 


+0.512 


— 5,611 


16,881 + 0,4231 c 


8 


Nord 


6 46 34,314 


9 7 49,841 


-0,565 


-5,807 


17.783 — 0,4831 c 










r Durchgang. 




Juli 20 


Süd 


a . >■ 


er , >■ 






v > » 


11 54 30,260 


7 4 39,525 


+ 1.490 


—7.761 


18 59 3,514 - 0.2597 c 


21 


Nord 


50 33,760 


8 35.423 


+0,258 


-7.667 


1,774 + 0.2597 c 


22 


Süd 


46 42,235 


12 31,028 


—0,252 


— 7.574 


5,437 — 0.2597 e 


25 




34 55,960 


24 17,992 


— 1,495 


— 7,300 


5,157 — 0.2597 c 


26 


Nord 


30 65,186 


28 13,770 


+0,299 


—7,210 


2,045 + 0,2597 C 


27 


Süd 


27 0,960 


32 9,635 


—0,202 


— 7,121 


8.272 — 0.2597 c 


28 


Nord 


23 2,913 


36 5,754 


+0,537 


— 7,033 


2,171 + 0,2597 c 


29 


Süd 


19 8,386 


40 2.359 


—0.310 


— 6.915 


3.4 R0 — 0.2597 c 


30 


Nord 


15 11.828 


43 59.078 


-0.736 


— 6,858 


3.312 + 0.2597 c 


Aug. 3 


Süd 


10 10 29,984 


8 48 40,595 


-0.471 


-6,51» 


3.S89 — 0,2597 c 
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Beoli. Zeil am 


npflurt. auf 


W as «cr- 


Red. auf 


Slernenreil des Durch- 






mitll. Faden. 


Siemen teil. 




ISU. 


ganges für 18JJ. 


1836 




v ■ - , - ' 

o » 


V • >• 


i< 






Aug. 4 


Nord 


1« C 33.708 


8 53 30,194 


—0,246 


-6,437 


18 69 3,519 -r- 0.2397 c 


6 


Süd 


3 37,236 


66 32,510 


—0.078 


— 6455 


3,313 — 0,2597 c 


6 


- 


9 58 41,010 


» 0 28.178 


—0.286 


-6,275 


2.627 — 0.2597 c 


l 


Nord 


64 45,062 


4 24,108 


—0.228 


—6,195 


3,347 ■+■ 0,2597 c 








8 20,098 


+0,402 


-6,116 


2,864 ■+- 0,2597 c 



Von dem CoUhnationsfehler befreiet e Durchgangtzeüen für 1833. 

öttticher Durehgang. VFuthchtr Durchgang. 











Juli» 


15 54 18,508 


Juli 20 


18 59 3,061 


26 


18,891 


21 


2,227 


28 


17,525 


22 


4,984 


39 


17,245 


25 


4.704 


30 


16.419 


26 


•2,49* 


Aug. 2 


17,618 


27 


2,819 


8 


17.046 


28 


2.624 






29 


3,007 






30 


8,765 






Aug. 3 


3,136 






3,972 








2.860 








2,080 








3,800 




* 




3,417 




16 54 17,616 




18 59 3,263 



Halbe Summe I 17 26 40,440 

AJA. in Zeit J _ L J 39,772 

I -+- 0, 668 
Halber Unterschied. . . [ 1 32 22,8-24' 



V Draconis. 



öiltichtr Durchgang. 







Beob. Zeit am 


Reduct. auf 


Wassci- 


Red. auf 


Slerncrueit de« Durch- 






midi. Faden. 


Sternen zeit. 


^V»gc. _ 


ISii. 


ganges Pur 1 5Ü, 


1836 




V 1 11 


V 1 i> 








Juli 21 


Nord 


8 56 17,263 


7 8 6.733 


—0,399 


-6,998 


16 4 16.599 — 0,3696 c 


24 




44 29,070 


19 53,572 


-4-0.430 


— 7,156 


15,916 — 0,3690 c 


26 




36 39,040 


27 45.137 


—0,531 


— 7^55 


16,391 — 0,3696 c 


27 


Süd 


32 40,746 


31 40,983 


— 0,051 


— 7^02 


14,376 -+- 0,369<> c 


28 


Nord 


28 46.545 


35 37.089 


—0,791 


—7,348 


16,496 — 0^696 c 


29 


Süd 


24 47,820 


39 33,600 


•+-0,351 


-7,393 


13,878 -+- 04696 c 
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ßeob. Zeil am 


Rcduet. auf 


Waster- 


Red. auf 


Stern enteil de* Durch- 






miltl. Faden. 


Stern eraeit. 




1833. 


ginget für 1833. 








V i « 




' n 




Ttili in 

\| II 11 


Nord 


8 '20 5 1 1 90 


7 43 30,343 


•+■0,189 


7,436 


16 4 1 4 286 — 0.3696 c 




Süd 


7 20 6 283 


8 44 16,001 


+0,396 


7,556 


14 124 •*- 0 3696 c 


A 


Nord 


12 15,014 


52 7,874 


—0,190 


7,629 


15 069 — 0.3696 c 


& 




6 SC .31 590 


9 7 51.476 


—0,505 


— 7 757 


14.804 — 0 3696 c 








W östlicher Dufchg 


ang. 










V i ii 




u 


V t M 


Juh 20 


Süd 


12 36 32,183 


7 4 46,425 


+ 1.051 


—6,137 


19 41 13,522 — 0,206-2 c 


21 


Nord 


32 37,265 


8 42.326 


—0.055 


— 6,054 


13,482 + 0,2062 c 


22 


Süd 


28 43,456 


12 37,927 


-0,336 


—5,972 


15.0(5 — 0,2062 c 


24 


Nord 


20 51,157 


20 29,091 


—0.556 


—5,810 


13,882 + 0,2062 c 


25 


Süd 


16 57,728 


24 24,888 


— 1.245 


—5,729 


15,642 — 0,2062 C 


26 


Nord 


12 57,586 


28 20,682 


+0.179 


—5,649 


12,798 + 0,2062 C 


07 
•W 


Ol Hl 




32 16,540 


—0.256 


5 559 


14 871 0 IttKl r 


28 


Nord 


5 5,362 


36 12,680 


+0.436 


—6,489 


12,989 + 0,2062 c 


29 


Söd 


1 10,206 


40 9,303 


-0,353 


-5,409 


13.747 — 0,2062 C 


30 


Nord 


11 57 14,086 


44 5,994 


-0,733 


—5,330 


14.017 + 0,2062 c 


Aug. 3 


Söd 


10 52 32,080 


8 48 47,507 


—0,439 


—5,019 


14.129 — 0,2062 C 


4 


Nord 


48 35,686 


62 43,400 


— 0.058 


—4,943 


14.085 + 0,2062 c 


6 


Süd 


40 43,306 


9 0 35,077 


—0,282 


—4,791 


13.310 — 0,2062 C 


7 


Nord 


36 48,312 


4 31,017 


—0.328 


—4.716 


14,285 + 0,2062 C 


s 




32 51,062 


8 27,011 


+0.162 


— 4,642 


13,593 + 0,2062 c 



Von dem Collimationsfchler befreieie DurchgemgtzcUen Jür 1833. 

östlicher Durchgang. W titlUhtr Durchgang. 





V • i 




1 s • 


Juli 21 


16 4 15,955 


Juli 20 


19 41 13.163 


24 


15,272 


21 


13.841 


96 


15.747 


22 


14.716 


27 


15,020 


24 


14,241 


28 


14.851 


25 


15.283 


•29 


14,522 


26 


13,157 


30 


13,642 


27 


14,313 


Aug. 9 


14.768 


28 


13,348 


4 


14.425 


29 


13,388 


8 


14,160 


30 


14,376 






Aug. 3 


13.770 






4 


14.444 






6 


12,951 






7 


14,644 






8 


13.952 


Mittel 


16 4 14,836 




19 41 13,972 
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o > 


» 










17 52 44,404 








A.R. in Zeil 






43,848 












-+■ 


0,556 








Halber Unta 


rschicd . . . 


1 48 29,568 










XVI 


tn. i7o. 












östlicher Darchgc 










Beob.Zeitam 


Reduct. auf 


Waswr- 


Red. auf 


Sternenzelt des Durch- 






miul. F»dcn. 

'-■v - ' 


SlCTDCDZCit. 




18J3. 


ganges für 1833. 


1S36 




U i >■ 


U • ■> 






U i it 


Juli 20 


Sdd 


912 21.370 


7 4 19.457 


— 1,308 


— 10,016 


16 56 29,503 + 0,3974 c 


SS 




32 39.054 


23 57,908 


+ 1.385 


— 10.395 


27.952 + 0,3974 e 


26 


Nord 


28 48,806 


27 63.707 


—0,535 


— 10,467 


31,611 — 0,3974 c 


«7 


Süd 


24 50.254 


31 49,556 


+0,017 


— 10.537 


29.290 -+- 0,3974 c 


39 




16 57,704 


39 42,204 


+0,378 


— 10,674 


29,612 + 0,3974 c 


30 


Nord 


13 0,958 


43 38,942 


+0.257 


— 10,740 


29,417 — 0.3974 c 


Aug. 2 


Süd 


8 12 15,254 


8 44 24,572 


+0,472 


— 10,930 


29.368 -+- 0,3974 c 


4 


Nord 


4 25,167 


62 16,440 


—0.050 


— 11,049 


30,508 — 0,3974 c 


« 




7 48 42,250 


9 8 0,044 


-0,650 


-11.269 


30,37* - 0,3974 c 



PVestUcher Durchgang* 







a i » 


u > » 








V l n 


Juli 25 


SQd 


12 51 11,822 


7 24 30,504 


— 1.480 




2,653 


20 15 38,193 — 0,2341 c 


96 


Nord 


47 11,644 


28 26,310 


+0,128 




2,560 


35.522 + 0.2341 c 


27 


Süd 


43 16,998 


32 22.158 


— 0,227 




2,466 


36.463 — 0,2341 0 


28 


Nord 


39 19,044 


36 18,319 


+0,464 




2,373 


35,454 + 0,2341 c 


29 


SQd 


35 24,698 


40 14,960 


—0,369 




2,279 


37.010 — 0,2341 c 


30 


Nord 


31 28,494 


44 11,628 


— 0,966 




2,186 


36,970 + 0,2341 c 


Aug. 3 


Süd 


II 26 45,822 


8 48 53,136 


—0,509 




1,816 


36,633 — 0.2341 c 


6 




14 57.433 


9 0 40,696 


—0,326 




1,543 


36.260 — 0.2341 C 


7 


Nord 


II 1,870 


4 36,643 


—0,381 




1,453 


36,679 + 0,2341 c 


8 




7 4,344 


8 32,637 


+0,142 




1,363 


35.760 + 0.2341 c 



Von dem Collimaliontfehler befreietc Durchgangszeüen fiir 1833. 



Örtlicher Durchgang. 


Westlicher Durchgang. 




V • » 


Juli 25 




Juli 20 


16 56 30,195 


20 15 37.785 


25 


28.644 


26 


35.930 


26 


30,819 


27 


36.055 


27 


29.982 


28 


35.862 


29 


30,304 


29 


36.002 


30 


28.725 


30 


37,378 


Aug. 2 


34y,060 


Aug. 3 


36,225 
Fff 
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Aug. 9 


V ' » 


Aug. 4 


16° 5« 29*816 


20 15 36.852 


8 


29,683 


7 


37,987 






8 


36,168 


Mittel 


16 66 29,809 




20 15 3WW 





V 1 !• 


Halbe Summe 


18 36 3,152 




2.517 




+ 0,635 


Halber Unterschied . . . 


1 39 33,343 



x Cjrgni. 







Bcob.Zcilara 


vstncntf 
Redact. auf 


Wnuer- 


Hb* 

Red. auf 


Sieraeaxeii de« Durct- 






miltl. Faden. 


Slerncnicit. 




1833. 


g;ing<-* für im}. 


1836 




v— ' 

CT * tt 


t' i » 


rt 




V i " 


Juli 20 


Süd 


10 60 6,438 


7 4 28,948 


— 1,880 


— 14^495 


17 54 19,011 + 0,4850 c 


21 


Nord 


46 10.143 


8 21.829 


—0,383 


— 14,615 


19,974 — 0.4850 c 


22 


Süd 


42 11,106 


12 20,435 


+0,291 


-14.734 


17,098 + 0.4850 c 


24 


Nord 


34 21.712 


20 11.612 


+0.706 


-14,968 


19,062 -0.4850 C 


25 


Süd 


30 21.930 


24 7,390 


+ 1,499 


— 16.082 


16,737 + 0,4850 c 


26 


Nord 


26 33.586 


28 3,193 


—0,569 


— 15.195 


21,015 — 0,4850 e 


27 


Süd 


22 34,456 


31 59,046 


—0,052 


— 15,307 


18,143 + 0,4850 C 


28 


Nord 


18 40,733 


35 55,160 


— 0,853 


— 15.417 


19,623 — 0,4860 c 


29 


Sud 


14 40,780 


3» 61,724 


+0,365 


— 15,526 


17,343 + 0,4860 C 


30 


Nord 


10 44.412 


43 48.457 


+0,344 


-15.634 


17,579 — 0,4860 C 


Au«. 8 


Süd 


9 6 3.280 


8 48 29.997 


+0,514 


-16,048 


17,743 + 0,4650 c 


4 


Nord 


2 9,262 


52 25.918 


—0,195 


— 16,147 


18.838 — 0.4850 c 


• 


Süd 


8 54 17,406 


9 0 17.626 


+0.034 


— 16.341 


18,726 + 0,4860 C 


7 


Nord 


50 21.112 


4 13,529 


+0,020 


— 16,435 


18,226 — 0,4850 c 


8 




46 26/236 


8 9,524 


—0,648 


— 16,527 


18,685 — 0,4850 c 



ffen/icher Durc/igang, 





Süd 


V * n 


V t tt 






V t tt 


Juli 20 


13 27 14,420 


7 4 54,747 


+1,384 


+ 1,196 


20 32 11,747 — 0,3216 c 


21 


Nord 


23 18,614 


8 60,646 


—0,148 


+ 1,324 


10,436 + 0,3216 c 


25 


Süd 


7 41,096 


24 33.209 


— 1,984 


+ 1,830 


14.151 — 0,3216 c 


2« 


Nord 


3 39,090 


28 29.016 


+0,145 


+ 1.957 


10.208 + 0,3216 e 


27 


Süd 


12 59 45,046 


32 24,863 


—0.280 


+ 2,082 


11.710 — 0,3216 c 


28 


Nord 


65 46,490 


36 21.030 


+0,570 


+ 2,208 


10.298 + 0,3216 c 


29 


Süd 


51 52,720 


40 17.681 


—0.555 


+ 2.335 


12,181 — 0,3216 c 


30 


Nord 


47 56,340 


44 14.337 


— 1.273 


+ 2,461 


11,665 + 0,3216 c 


Aug. 3 


Süd 


11 43 13,220 


8 48 55.843 


—0.659 


+ 2,960 


11.364 —0,3216 c 


6 




31 25,070 


9 0 43.398 


— 0,442 


+ 3.329 


11,355 —0,3216 c 


7 


Nord 


27 29,164 


4 39,347 


— 0,589 


+ 3,451 


11,373 + 0.3216 c 


6 




23 31,414 


8 35,342 


+0,156 


+ 3.572 


10,483 + 0,3216 c 
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Von dem Collimationsfehler befreiete Durchgangszeiten für 1833. 

ötllkhcr Durchgang. tVesUichtr Durchgang. 



Juli 20 




Juli 20 


rr , 

v * f* 


17 54 19,856 




11 


19.129 


21 


10,894 


22 


17.943 


25 


13,691 


24 


18.217 


26 


10,668 


25 


16,582 


27 


11,250 


26 


20.170 


28 


10,758 


27 


18.988 


29 


11.721 


28 


18.778 


30 


12.325 


2» 


18,189 


Aug. 3 


10.904 


30 


16,734 


6 


10.895 


Aug. 3 


18,588 


7 


11,833 


4 


17.993 


8 


10,943 


6 


19,570 






7 


17,381 






8 


17,740 






Mittel 


17 »1 18,390 




20 32 11,431 





V > » 




19 13 14.911 




14,483 


Halber Unterschied . . . 


-|- 0,128 


1 18 66,521 



7 CygnL 

ötftiehtr Durchgang. 







Reob. Zeit am 


Rcduct. auf 


Wauer- 


Red. auf 


Sieroetaieit de» Durch- 






midi. Faden 


Sternen teil. 
s — » — ' 




18J3. ^ 


gang« für 1833. 


1836 




V ' » 


1/ • » 


tf 






Juli 20 


Süd 


10 38 33 207 


7 4 27,049 


— 1,419 


— 13,24« 


17 42 45,591 + 6,3911 c 


21 


Nord 


34 38,448 


8 22,931 


—0,290 


— 13,339 


47,750 — 0,3941 c 


22 


Süd 


30 39,550 


12 18,542 


+ 0.304 


— 13,431 


44,965 -f- 0,3941 c 


24 


Nord 


22 50.885 


20 9,722 


-4-0.541 


— 13.611 


47337 — 04941 c 


85 


Süd 


18 60,746 


24 6,498 


+ 1,183 


— 13.609 


43.728 + 0,3941 C 


28 


Nord 


15 0.484 


27 1.295 


—0,471 


— 13.786 


47,632 - 0,3941 c 


27 


Süd 


11 2,796 


31 57.151 


-0,036 


— 13.872 


46.039 + 0,3941 c 


2» 




3 9,596 


39 49,824 


+0,295 


—14.040 


45,675 -4- 0,3941c 


30 


Nord 


9 59 12,573 


43 45,557 


-»-0,258 


— 14,123 


45.265 — 0,3941 c 


Aug. 3 


Süd 


8 54 31,244 


8 48 28,100 


-4-0,452 


— 14.439 


45.357 + 0,3941 C 


4 


Nord 


50 37,272 


52 24,025 


—0,159 


— 14,514 


46,624 — 0,3941 c 


6 


Süd 


42 45,296 


9 0 15,738 


+ 0,008 


— 14.662 


46,380 + 0,3941 C 


7 


Nord 


38 49,183 


4 11,636 


+ 0,057 


-14.733 


46,143 — 0,3941 c 


8 




34 53,922 


8 7,629 




-14,803 


46,242 - 0,3941 c 
¥t(2 
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Weltlicher Durchgang. 



vm 

Juli 24 
25 
26 
11 
28 
29 
30 

Aug. 3 
4 
8 
7 
8 



Nord 

Süd 

Nord 

Sttd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord| 



Bcob. Zeil am 
mild. Faden. 



13 43 14,428 
39 21.706 
35 21.538 
31 26,230 
27 29,110 
23 34.206 
19 37,554 

12 14 65,480 
10 59,204 
3 7,133 

11 59 10,778 
65 14,454 



Ftcduct. auf 
Sicrnerizeit. 



7 20 42,609 
24 38,406 
28 34.230 
32 30.065 
36 26,255 
40 22,917 
44 19,551 

8 49 1,056 
62 56,937 

9 0 48,600 
4 44,556 
8 40,557 



Wasser- 

wagc. 

—0.716 
—1.427 
+0,194 
—0,187 
+0,500 
—0.417 



—0,226 
—0,307 
—0.414 
+0.199 



Sternenzeil de* Durch- 
gänge» für 183J. 

V i u 

21 3 56,251 0,2308 c 
68,712 — 0,2308 c 
66,085 -f- 0,2308 c 
66,327 — 0,2308 c 
56,180 ■+- 0,2308 c 
67.118 — 0.2308 e 
66,752 + 0,2308 c 
56,871 — 0,2308 C 
56,906 + 0,2308 C 
56,609 — 0,2308 c 
56,198 -f- 0,2308 C 
66,583 + 0.2308 c 



Von dem Coüimationsfehler befreiete DurchgangtzeUen für 1833. 

östlicher Durchgang. tVeitKcher Durchgang. 







Juli 24 


O i >• 


Juilao 


17 42 46,278 


21 3 66,653 


21 


47,063 


25 


58,310 


22 


45.652 


26 


56,487 


24 


46,860 


27 


55,925 


25 


44,415 


28 


66,582 


26 


46,835 


29 


66.716 


27 


46,726 


30 


67,154 


29 


46.36-2 


Aug. 3 


56,469 


30 


44,578 


4 


57,308 


Aug. 3 


46,044 


6 


56,207 


4 


45,9.37 


7 


56,600 


6 


47.067 


8 


56.985 


7 


45.456 






8 


45,555 






Mittel 


17 42 46,058 




21 3 66,779 



Halbe Summe 19 19 2M18 

A.R. in Zeit 



Halber Unterschied. . . 



0,878 
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• Cygni. 



Östlicher Durchgang. 







Beob. Zeit am 


Rethict. auf 


W.ivscr- 


Red. auf 


Stemcnteit des I)urcl>- 






raitÜ. l'jticn. 


Sternenzelt. 




1833. 


ganges für 18JJ. 


1836 




V t w 


tr » " 








Juli 20 


Süd 


10 30 40,38.3 


7 4 25,754 


— 1,276 


— 12,994 


17 34 51,867 + 0,3639 c 


24 


Nord 


14 57,986 


20 8,428 


+0,486 


— 13,321 


53,579 — 03639 c 


25 


Süd 


10 58,830 


24 4,205 


-1-1,082 


— 13,10« 


60,717 + 03«39 C 


26 


Nord 


7 8,208 


28 0,002 


—0,443 


— 13,477 


54,290 — 0,3639 c 


27 


sad 


3 9,606 


31 55.855 


—0,030 


-13,654 


61.877 + 0,3639 c 


2» 




9 65 17,156 


39 -18,525 


+0,272 


-13,703 


62,250 + 0,3639 c 


Aug. 3 




8 46 39,080 


8 48 26,806 


+0,441 


-14,057 


52,270 + 0.3639 c 


4 


Nord 


42 44,608 


52 22,732 


—0,148 


— 14,124 


53,068 — 03639 C 


6 


sad 


34 52,630 


9 0 14,447 


—0,004 


— 14,256 


62,818 + 0,3639 c 


7 


Nord 


30 56.017 


4 10,341 


+0,077 


— 14,318 


52.117 — 0,3639 c 


8 




27 1,268 


8 6,336 


-0,460 


—14,380 


52.754 - 0,3639 c 



ffestücher Durchgang. 





Nord 












Juli 21 


14 7 9,415 


7 8 57,841 


-0,046 


- 0,894 


2116 6,316 + 0,2005 t 


24 




13 55 23,844 


20 44,604 




- 0,638 


7,145 + 0,2005 c 


25 


sad 


51 31,470 


24 40,402 


-ü» 


— 0,552 


9,985 - 0,2006 c 


26 


Nord 


47 31,092 


28 36,229 


+0,106 


— 0,466 


6,961 + 0,2005 C 


27 


sad 


43 36/296 


32 32,063 


—0,200 


— 0,381 


7,778 — 0,2005 c 


28 


Nord 


39 38,892 


36 28,259 


+0,418 


— 0,295 


7,274 + 0,2005 c 


29 


Sad 


35 43,896 


40 24,926 


—0,406 


— 0,209 


8,207 — 0,2005 e 


30 


Nord 


31 47,242 


44 21,552 


—0,821 


— 0,122 


7,851 + 0,2005 c 


Aug. 3 


Sttd 


12 27 6,296 


8 49 3,057 


—0,523 


+ 0,223 


8,053 — 0,2005 c 


4 


Nord 


23 8,678 


52 58,935 


-0,243 


+ 0,309 


7,679 + 0.2005 C 


6 


Süd 


15 16,835 


9 0 50,596 


-0,306 


+ 0,481 


7,606 — 0,2005 C 


7 


Nord 


11 21,218 


4 46,556 


—0,377 


+ 0,567 


7^164 + 0,2005 e 


8 




7 21,368 


8 42*57 


+0,143 


+ 0,653 


7,721 + 0,2005 c 



Von dem CoUbnatkmsfehler befreielt DurchgangszeUen für 1H33. 



östlicher Durchgang' 


Westlicher Durchgang. 


Juli 20 


17 34 52*01 


Juli 21 


21 16 6,665 


24 


52.915 


24 


7,494 


26 


61451 


26 


9,636 


26 


53,656 


26 


7*10 


27 


52,511 


27 


7,429 


29 


52,884 


28 


7,623 


Aug. 3 


52.904 


29 


7,858 


4 


62,434 


30 


8,200 


6 


53,452 


Aug. 3 


7,704 
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Au«. 7 


17 34 51,483 


Aug. 4 


21 16 


8,028 


8 


63,120 


6 




7.167 




• 


7 




8.313 






8 




8,070 


Mittel 


17 34 62,585 




7,814 









19 26 30,185 




29,681 


Halber Unterschied. . . 


-f- 0,594 


1 50 37,625 



QCjrgni 

östUcher Durchgang. 







Beob. Zeil am 


ReiJucl. auf 


\V»Mcr- 


Red. auf 


Sternenzelt des Durch- 






mitll. Faden. 


Slerneoieit. 


_ w{;c, _ 


1833. 


ganges für 1 S i J- 


1836 


Süd 


V i f 


U l » 


« 




V i » 


Juli 40 


10 15 44.006 


7 4 23,298 


-1,023 


-U418 


17 19 53.863 + 0,3143 C 


24 


Nord 


0 2,170 


20 5,977 


+0,395 


— 12,683 


66.869 — 0,31« C 


25 


SOd 


9 56 3,466 


24 1,754 


+0,917 


— 12,747 


63380 + 0,3143 c 


26 


Nord 


62 11,650 


27 57,547 


—0,373 


—12,810 


55,914 — 0,3143 c 


37 


Süd 


48 13.980 


31 63,402 


+0,021 


— 12371 


54,532 + 0,3143 C 


29 




40 20.956 


39 46.0G2 


+0,23« 


— 12,992 


54,260 + 0,3143 c 


30 


Nord 


36 24,350 


43 43,798 


+0,176 


-13,061 


54,272 — 0,3143 c 


Aug. 3 


Süd 


8 31 42,745 


8 48 24.349 


+0,384 


-13,277 


54.201 + 0,3143 c 


4 


Nord 


27 48,450 


52 20.279 


-0,106 


— 13,330 


66,293 -0,31 43 c 


6 


SOd 


19 56.230 


9 0 12,000 


—0,019 


— 13,434 


54.777 + 03143 c 


8 


Nord 


13 4,726 


8 3,882 


-0,381 


— 13,533 


64,694 — 03143 c 



Weltlicher Durchgang. 



Juli 21 


Nord 


c < » 












14 35 0,924 


7 9 2,414 


—0,063 




1383 


2144 1302 + 0,1509 c 


24 




23 15,100 


20 49,176 


—0382 




1,782 


1311 + 0,1609 c 


26 


Süd 


19 21,196 


24 44,96$ 


—1,180 




1,714 


3,270 — 0,1509 C 


26 


Nord 


15 22,350 


28 40.809 


—0,038 




1,646 


1.476 + 0,1609 c 


27 


Süd 


11 26,746 


33 36.635 


—0,220 




1,678 


1,683 — 0,1609 c 


28 


Nord 


7 29,700 


36 32,846 


+0,285 




1,610 


1331 + 0.1509 c 


29 


SUd 


3 34,546 


40 29,527 


-0384 




1,441 


2,248 - 0.1509 c 


30 


Nord 


13 69 38,176 


44 26,135 


—0,752 




1372 


9,187 + 0.1609 C 


Aug. 3 


Süd 


12 54 56.446 


6 49 7,637 


—0,433 




1.095 


2.556 — 0.1609 C 


6 




43 7,945 


9 0 65,168 


— 0,305 




0,687 


1,931 — 0,1609 C 


7 


Nord 


39 12,000 


4 51,133 
847,137 


-0,333 




0,817 


1,983 + 0,1609 c 


8 




36 15,426 






0,747 


1,866 -+- 0,1509 c 
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Von dem CoWmalionsfehler befrdete DurchgangtzcUen für 1833. 

östlicher Durchgang. VFcillkher 



JlUl 20 
24 
2» 
26 

27 




17 19 54,411 
55,311 
53,928 
55,386 
55,080 
54,808 
53,724 
54,749 
54.745 
65.325 
54,146 



17 19 54,690 



Juli 21 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
Aug. 3 
6 
7 
8 



21 44 



2,174 
3,007 
1,738 
1,320 
1.584 
1,985 
2,450 
2,293 
1.658 
2,246 
2,129 



21 44 2.012 











19 31 


58,351 






67,743 




■+- 


0,608 


Halber Unterschied . . . 


2 12 


3,661 



^ CygnL 

östlicher Durchgang. 







Bcob. Zeit am 


Fleducl. auf 


W«icr- 


Red. auf 


Stcmenicit das Durch- 






mittl. Faden. 


Slcmcnzcit. 




183 3^ ^ 


ganges für 1SJ3. 


1836 




V i ii 




n 




v > >• 


Juli 20 


Süd 


11 6 45,185 


1 4 31,684 


— 1,448 


15,306 


18 10 60,116 -4- 0,3951 c 


21 


Nord 


2 49.G04 


8 27,673 


—0,297 


— 15,408 


61.472 — 0,3951 C 


22 


Süd 


10 68 51,248 


12 23,171 


•4-0,106 


— 15,508 


69,017 -4- 0,3951 c 


24 


Nord 


51 2,860 


20 14.352 


-4-0,537 


— 15,706 


62.044 — 0,3951 c 


25 


Süd 


47 2.284 


24 10,130 


-4-1,093 


— 15,802 


67,705 -f- 0,3951 c 


26 


Nord 


43 12,378 


28 5.927 


—0.384 


— 15.897 


62,024 - 0,3951 c 


«7 


Süd 


39 13.684 


32 1,783 


—0.045 


— 15,992 


69,430 -4- 0,3951 c 


28 


Nord 


35 19.768 


35 57,898 


—0.672 


— 16,085 


60,909 — 0,3961 e 


29 


Süd 


31 20,634 


39 54,472 


-4-0,275 


— 16,177 


59,204 0,3951 c 


30 


Nord 


27 24,252 


43 51,204 


-1-0,291 


— 16,269 


69,478 — 0,3951 c 


Aug. 3 


Süd 


9 22 43,095 


8 48 32,737 


+0,338 


— 16,622 


69,548 -4- 0,3951 c 


4 


Nord 


18 48,602 


52 28,052 


—0,118 


— 16,707 


60,429 - 0.3951 C 


6 


Süd 


10 56,758 


9 0 20,354 


-4-0,051 


— 16.873 


60,290 -4- 0,3951 c 


7 


Nord 


7 0,863 


4 Ifi,265 


— 0,007 


— 16,955 


60.168 — 0.3951 c 


8 




3 6,552 


8 12,239 


—0,472 


-17,035 


80.301 — 0,3951 c 
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WctthcJur Durchsang. 







Beob. Zeit am 


fteduct. auf 


Waner- 


Red. auf 


Slernenteit des Durch- 






roittl. Faden. 


Sternentcit. 




18». 


pi^es für 18». 


1836 




V i « 


Vif 




ff 


V t ti 


Juli 20 


Süd 


14 26 31.250 


7 5 4.478 


-»-1,040 


+ 1,105 


21 31 37,873 - 0,2318"c 


34 


Nord 


10 50, 198 


20 47.139 


—0.780 


+ 1.489 


38,346 + 0.2318 c 


25 


Süd 


6 58,442 


24 42*37 


— 1,575 


+ 1,586 


41,390 — 0,2318 c 


26 


Nord 


2 67,448 


28 38,767 


+0,023 


+ 1.682 


37,920 + 0,2318 c 


n 


Süd 


13 59 2.492 


32 34,698 


—0,270 


+ 1.779 


38,599 — 0.2318 C 


28 


Nord 


66 4.396 


36 30,800 


+0,429 


+ 1.876 


37,503 + 0,2318 c 


29 


Süd 


51 9,966 


40 27.476 


—0,499 


1,974 


38.917 — 0.2318 c 


30 


Nord 


47 13,648 


44 24.093 


—0,989 


+ 2,071 


38,723 + 0,2318 c 


Aug. 3 


Süd 


12 42 31.542 


8 49 5,595 


—0.600 


+ 2,461 


38.998 — 0.2318 c 


4 


Nord 


38 35,186 


53 1,472 


—0,295 


+ 2,559 


38,921 + 0.2318 c 


fi 


Süd 


30 42.718 


9 0 63,129 


—0,387 


+ 2,764 


38,214 — 9,2318 c 


7 


Nord 


26 47,424 


4 49,093 


—0,440 


+ 2,861 


38*28 + 0,2318 c 


8 




22 50.39H 


8 45,095 


+0.1 10 


+ 2.948 


38,551 + 0.4318 c 



Von dem Cottimationsfchlcr befreiete Durchgangszeit en für 1833. 

Ottüchtr Durchgang. tYtsttichtr Durchgang. 







Juli 20 


V t n 


Juli 20 


18 10 60,803 


21 31 37,469 


21 


60,784 


24 


38,750 


22 


69,705 


25 


40,986 


24 


61,366 


26 


38,324 


25 


68,393 


27 


38,195 


26 


61,336 


28 


37,907 


27 


60,118 


29 


38.513 


28 


60,221 


30 


39,127 


29 


59,892 


Aug. 3 


38*94 


30 


56,790 


4 


39,325 


Aug. 8 


60,236 


6 


37,810 


4 


59.741 


7 


39,332 


6 


60,978 


8 


38.965 


7 


69.480 








59,616 






Mittel 


16 11 0.097 




21 31 38,714 









19 61 19,405 




18.631 




+ 0.774 


Halber Unterschied... 


1 40 19*08 



Zur Bestimmung des Colhrnatiousfehlers des Instruments haben die 
einzelnen Sterne folgende Gleichungen ergeben: 



Digitized by Google 



VH. §. 85. Polhöhe von Königsberg. 



417 



,j uraconis. , . . 


4 AI/V) 


c 






y ~ * # • • 


1.7825 . 


c 




3,1596 




1,9519 . 


c 




3,2670 


k Cygni 


4,7534 . 


c 




7.G902 




2,79<v3 . 


c 




4.6329 




1.9392 . 


c 




3.5591 




1.3432 . 


c 




2,3024 


* " 


3.0259 . 


r. 




5,3719 




19.8226 . 


c 




34,1909 



Der hieraus folgende Werth des Collimationsfehlers, nämlich c = \'\U2\ 
ist angewandt worden, um die angegebenen Durcbgangszeiten der Sterne 
durch den Verticalkreis des Zeichens, aus ihren, noch mit c behafteten Aus- 
drücken zu erhalten. 

Das Azimuth des Zeichens geht aus dem Unterschiede zwischen der 
halben Summe der Sternenzeiten der beiden Durchgänge eines Sterns durch 
den Verticalkreis desselben und der Geradenaufsteigung hervor. Die ein- 
zelnen Sterne haben diesen Unterschied ergeben : 





Zeit. ^ 


Bogen. 


ß Draconis. . . . 


-+- 0,668 


+ 10,02 


Y • • • • 


-h 0,556 


-+• 8,34 




-f- 0.635 


-+- 9,53 




+ 0,428 


+ 6,42 




+ 0,878 


-1- 13.17 




■f. 0,524 


-+- 7,86 


0 - 


-h 0,608 


-f- 9,12 




-f- 0.774 


~f- 11,61 


Mittel 


-+- 0,634 


9,51 



Hieraus folgt das Azimuth des Zeichens: 

ss 270° 0' 7'; 8 

und ferner, dafs es nahe genug im wahren Westen stand, um den Einflufs, 
welchen seine Abweichung von dieser Richtung, auf den Unterschied der 
beiden Durchgangszeiten der Sterne durch seinen Verticalkreis äufsert, ab 
unmerklich ansehen zu können. 

Der Punkt an welchem das Instrument aufgestellt war, liegt s*4i7 
nördlich von dem Meridiankreise der Sternwarte, oder seine Polhöhe ist 



118 



Nimmt 
schiede der 
chens, ihre 
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> 

$X° SO"S + 0",3\2 ss 54° 42' 50>42. 

Werth der Polhöhe an, so ergeben die halben Unter- 
Durchgaagszeiten der Sterne durch den Verticalkreis de« Zei- 

Meridian- ZenUhdistanzenßir 1833. 

Auf den Ort da 



v - 

xnii. 17i 
»Cygni. 
7 — 
i — 
6 - 

* - 



Ilifli • • • 


Tür den Beob- 
aclitun K jpunUt. 


2 17' 10,264 

3 13 9,533 
2 40 21,861 

1 39 3,956 

2 43 62.461 

3 20 14,621 

4 62 35,640 
2 42 57,707 











2 17 9,922 

3 12 9,191 
2 40 21,51» 

1 3» 3,614 

2 43 62,119 

3 20 14,279 

4 62 35,598 
2 42 57,365 



Die Vergleichung dieser Zenithdistanzen mit den in Trum und Memel 
beobachteten, ergiebt die Unterschiede der Polhöhen dieser Punkte von der 
Polhöhe von Königsberg. Man erhält dieselben, den Resultaten dei 79"- 
und 83— §§. zufolge: 



ßDraconis. 
1 - 

XYTO. 170 . , 

x Cygni . . 
7 - ... 
< — 
6 - ... 

* - ... 



0 29 39,071 — 0,019 Ad) 
38,935 — 0,027 A$ 
39,546 - 0,022 A<f> 
38.894 - 0,013 A<f> 
38,506 — 0,023 A<j» 
39,120 — 0,028 Acf» 
39,173 — 0,039 A$ 
39.233 - 0,023 Aft 



l°o' 50"540 



0,039 A<f> 
49.693 — 0,046 A<f> 
0.040 A0 
0.032 Alf» 
0.043 A$> 
0.048 A<)> 
0.059 A<p 
0,043 A<p 



49.789 
60.048 
49.797 
49,947 



- 0 29 39,047 - 0,024 A<f» + 1 0 49,922 - 

Da für die Polhöhen selbst die Ausdrücke 

54° u' «" -»- &<p und 55° 43' 4i" + A<p 

angenommen sind, für ihre Unterschiede von der Polhöhe von Königsberg 
also die Ausdrücke 
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— o° 29' is"5 A<p und + i° 0' so's + &<p, 

so bat man: 

0 = + 0^5*7 -+- und 0 = + o*ä78 -+- i,o4j Aip 

also &<p = — o"534 und &<p = — o*5ii 

Man erhält also, als endliches Resultat der Polhöhenbestimmung aller 
Punkte: 

Trunz. Dreieckspunkt 54° u' 11", 466 

Königsberg. Meridiankreis... 54 42 50,soo 
MemeL Steinpfeiler 5s 43 4o,446 
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§. 86. Azimuth des Meridianzeichens der Königsberger Sternwarte. 

Dieses Zeichen ist südlich von der Sternwarte, in einer Entfernung 
von 2l33 r , im Jahre 1823 errichtet und seit dieser Zeit für den Meridian- 
kreis benutzt worden. Indem die Richtung des Meridians aus der Verbin- 
dung der Beobachtungen eines Polarsterns, welche sowohl vor als nach 
einer Uinlegung des Instruments gemacht werden, hervorgeht, haben die 
fortlaufenden Beobachtungen häufige Bestimmungen derselben herbeige- 
führt, welche immer mit der Richtung des Zeichens verglichen werden 
konnten, indem dieses so eingerichtet ist, dafs man Abweichungen des mitt- 
leren Fadens des Instruments nicht nur erkennen, sondern auch ihrer Gröfse 
nach messen kann. Von diesen Bestimmungen haben wir diejenigen aus- 
gewählt, welche auf Beobachtungen der entgegengesetzten Durchgänge eines 
Polarsterns durch den Meridian, sowohl kurz vor einer Umlegung, als auch 
bald nach derselben, gegründet werden konnten. Wenn eine Umlcgung 
diese Vollständigkeit der Beobachtungen nicht gewährte, haben wir sie nicht 
benutzt-, wenn dagegen zwei oder mehrere vollständige Beobachtungen eines 
Polarsterns kurz vor und nach einer Umlegung vorhanden, auch die Nei- 
gung der Axe des Instruments gegen den Horizont und die Abweichung sei- 
nes mittleren Fadens von dem Zeichen, mit Sicherheit bekannt waren, so 
haben wir der darauf gegründeten Bestimmung doppelten Werth beigelegt. 
Auf diese Art haben wir das Azimuth des Meridianzeichens folgendennafsen 
erhalten : 



1854 Jan. 29 
Marz 24 
Mai 4 
11 

Juni 1 
23 

1826 Mai 21 
Juni 2 
16 

Aug. 25 
Oct. 27 
1826 Febr. 16 
Apr. 22 



& Ursae min. 

a — • ■ . • ■ 

* — 

* — 

« 

9 ^™ ..... 

« — 

OL — 

* — 

f - 

a — 

& — 



180 



0,16 
0.64 
0.89 
0,30 
0,32 
0,60 
0,43 
0.67 
1,1» 



1,34 
0,31 
0,17 



Werth. 
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1 


Aiimutk. 


13-0 JllDl D 


* 


ITrtai- min 


low — *,irj 






•*•••• 




v/CT. 1 / 


* 


•••••• 


-f- 1,59 


lO« 1 HJLfll *• 11 


V 


*•"•"" 




Iii fl 1 1 U 


* 


— 


i ta 
— 1,18 




* 

0 





— 0,21 


laou TVhr Ii» 


> 
• 





— 0.38 




0 


— 


, A DA 

■+• 0,8» 


13£t7 .Hui i I 


A 





1 4A 

— I,*<J 


.Tlltli 1 tt 


A 


**'••• 


f 7Q 




A 





— 1,2 1 




> 
0 





■+■ 1,54 


1830 Mai 7 


A 




— 1,89 


1831 Mai 28 


A 




- o!b8 


Juli 16 


• 




- 2,13 


Oct 23 






- 1.70 


1832 Oct 1 


* 




— 1,78 


1833 Mai 7 


A 




— l&l 


22 


A 




— 1,88 


1834 Mai 30 


A 




— 2,21 


1835 Febr. 12 






— 0,42 


Mittel . 




180 - 0,837 



Worth. 



Den im öl"** §. angegebenen Richtungen der verschiedenen, durch 
Vermessung bestimmten Funkten, muß also 



l"y° 59 59.16J 



hinzugefügt werden, damit sie sich in Azimut hc verwandeln. 



422 



Achter Abschnitt. 
Resultate. 

Die geodätisch- astronomische Unternehmung, welche in den vorigen Ab- 
schnitten dargestellt worden ist, hatte zunächst den Zweck, ähnliche Unter- 
nehmungen in England, Frankreich, Italien, Österreich, Holland, Däne- 
mark und Hannover, welche sämmtlich schon untereinander verbunden 
sind, auch mit denen in Verbindung zu setzen, welche im Russischen 
Reiche ausgeführt worden sind und noch fortgesetzt werden ; so wie auch, 
alle diese Unternehmungen an die Königsberger Sternwarte anzuschliefsen. 
Von Westen her ist eine lange Dreieckskette, durch den Königlichen Gene- 
ral-Lieutenant, Herrn von Müfflmg Exc. und seine Nachfolger, welche 
sich an die französischen und die hannövrischen Dreiecke anschließt, durch 
Hessen, Thüringen, Brandenburg, Schlesien, Posen und Preufscn, bis zu 
unserer Dreiecksseite Trunz- Wildenhof geführt worden; von Osten her 
hat der Kaiserlich Russische General-Major, Herr von Tenner Exc, seine 
eigene Gradmessung und die des wirklichen Etatsraths, Herrn von Struve 
Exc, mit unserer Dreiecksseite Memel-Lepcuzi in Verbindung gesetzt. 
Den Zwischenraum zwischen diesen beiden Seiten füllt unsere Arbeit aus. 
Wir haben uns nicht begnügt, diese beiden Dreiecksreihen, durch blobe 
Winkelmessungen in Verbindung zu bringen ; wir haben anch das Längen- 
maafs ihrer angeführten Seiten, durch die Messung einer eigenen Grund- 
linie aufs Neue bestimmt, und hierdurch eine Controle erlangt, welche eine, 
auch, mit dem gröfsten Fleifse gemessene Dreieckskette nicht entbehren 
kann wenn sie sehr weit fortgesetzt worden ist. 
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Der geodätische Theil unserer Unternehmung setzt jetzt alle, in der 
neueren Zeit in Europa ausgeführten Gradmessungen in Verbindung mitein- 
ander. Es war unsere Absicht, diese Verbindung weiter zu verfolgen und 
daraus nicht nur die Längen der geodätischen Linien, von einem willkürlich 
Mi wählenden Mittelpunkte, nach allen astronomisch bestimmten Punkten 
der verschiedenen Gradmessungen gezogen, und ihre Richtungen an beiden 
Endpunkten, abzuleiten und diese mit den astronomischen Bestimmungen 
der Polhöhen, Mittagsunterschiede und Azimuthe zu vergleichen, um darauf 
ein Urtheil über die Krümmung der Oberfläche von Europa zu gründen. 
Allein wir konnten diese Absicht jetzt noch nicht durchführen, indem einige 
Messungen noch nicht bekannt geworden sind und andere noch eine genauere 
Berechnung erwarten. Wir müssen uns also die Ausfuhrung unserer Ab- 
sicht für die Folgezeit vorbehalten und uns für jetzt begnügen, unsere Ar- 
beit öffentlich bekannt zu machen und daraus diejenigen Resultate zu ziehen, 
welche sie selbstständig gewahren kann. 

Um den vorher erwähnten, weU gröfseren Nutzen aus der nun zu 
Stande gebrachten Verbindung der verschiedenen, vorhandenen geodäti- 
schen Arbeiten ziehen zu können, wird erfordert, dafs man von allen, da- 
bei in Betracht kommenden Vermessungen, die zu ihrer Verbindung nöthi- 
gen Angaben, oder wenigstens die Elemente besitze, aus welchen diese ab- 
geleitet werden können. Diese sind nicht nur die Langen der beiden Drei- 
eckssoiten, zwischen welchen eine Verbindung ausgeführt ist, sondern auch 
ihre Entfernung voneinander und ihre Richtungen gegen ihre Verbindungs- 
linie. Wenn die Vermessung Punkte enthält, an welchen die Polhöhe, der 
Mittagsunterschied und die Richtung des Meridians astronomisch bestimmt 
worden sind, so mufs auch die Verbindung dieser Punkte untereinander und 
mit den erwähnten Dreieckssciten angegeben werden. Die Form, welche 
uns dafür die passendste zu sein scheint, werden wir in dem folgenden §. 
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§. 87. Zusammenstellung der aus den geodätischen und den 
astronomischen Arbeiten gezogenen Resultate. 

Als Resultate der geodätischen Arbeit, in sofern sie entweder bei der 
Vergleicbung mit der astronomischen, oder bei der Verbindung mit ; 
Dreiecksneuen in Betracht kommen, kann man die folgenden 

I. Königsberg (Stenm.)- Trans. 



| 43681^4873 | §.61. 



in Königsberg, v. d. Meridianzeichen 
in Tnraz, von Wfldenhof aagesähh . 
c. Dreieckuette Tnuw-Wüdenbof . . . 



48° 56' 169 
332 5 6,2463 
30123^7481 



$.61. 

§. 42.U.61. 
§.42. 



II. Königsberg (Stern w.)-Memel (Steinpfeiler). 

a. Entfern img | 

*. Richtung 



6120.^0612 j §.61. 



in Königsberg, v. d. 1 
in Meroel, von Lepaiti angcx:ihlt 



198°2S' 4s"&56 
92 43 46,6386 
lSlOo'7098 



§.61. 

§.60. u. 61. 
§.60. 



Will man die unmittelbare Verbindung von Truns und Mauel und 
die Richtung der, diese Punkte verbindenden Linie mit den beiden, unse- 
rem und fremden Dreiecksnetzen gemeinschaftlichen Seiten, kennen lernen, 
so kann man sie, durch Rechnung, aus den eben angeführten Angaben fol- 
gendermaßen ableiten : 



HI. Trtmz-Memel (Steinpfeiler). 

a. Entfernung 

b. Richtung 



| 100295^678 | 

I 3i4° 3' 29*; 746 I 
I 105 tO 30,398 j 



Bei dem letzten Resultate ist jedoch zu bemerken, dafs 
jenachdem man es aus dem vorher 



es etwas 
Drei- 
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ecke Trum- Königsberg -Memel, oder aus den §. 42. und 60. gegebenen 
gegenseitigen Lagen Ton Trunz, GaUgarben, Nidden und Memel, beide- 
male nach den Formeln der .sphäroidischen Trigonometrie berechnet, welche 
man in No. 6. der Astronomischen Nachrichten findet. Die erste Rechnung 
Ii 

100295^680 . 314° 3' 29',' 7521 • 105° 10' 30^3926 



die «weite : 



100295^676 • 3l4° 3' 29* 7404 • 103° 10' 30^4024 



Der Unterschied beider Rechnungen entsteht vermuthlich aus den kleinen 
Vernachlässigungen, welche wir uns in der Berechnung der einzelnen Drei- 
ecke erlaubt haben, indem wir sie als sphärisch angenommen haben. Er ist 
▼on keiner Bedeutung für den Zweck und wir haben das Mittel aus beiden 
Rechnungen angenommen. 

Als Resultate der astronomischen Arbeit kann i 



§.85. 



I. die Polhöhen von Trunz, Königsberg und Memel: 



Trunz 



5i°ll' ll^tf 

54 42 50,500 

55 43 40,446 



I 



II. die Azimuthe der Verbmdungslinien dieser drei Punkte : 

a. in Trunz ist gefunden : 

Aximuth ron Gallgarben I 34° 32' 48^ 324 

Winkel Wüdenbof-Tmn«-Gal«garben | 318 28 2,038! 

Asimutb von Wildenhof 

Winkel Wfldenhof-Trnnx-König»berg 

— Wildenhof- Tnm 
Aximatb von Königsberg. .... 

— — Memel 

6. in Königsberg ist gefunden : 



§. 80. 
_ §.42. 

76 4 46,2853 
332 5 6,2463 1 §.87. 
314 3 29,746 J 



48 9 52,532 
30 8 16,031 



Winkel Meridianzeichen -Königsberg -Trunz , 
— Meridianxeicben- Königsberg- Memel 



179° 59' 59; 163 
48 56 53,169 
198 28 45,656 



§. 86. 

} §.87. 



tob Trans | 228 56 52,332 

18 28 44,619 
Hhh 
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c in Manel ist gefunden : 

Azimuts yod Niddea 

Winkel Lepaui - Memel - Nidden . . . . 

Winkel Lepaiti-Mejnel- Königsberg. 

— Lepaizi - Memel - Truns .... 
Azimath von Königsberg. ........ 

— — Trans 

Die Folgerungen, welche man, in Beziehung auf die Figur der Erde, 
auf unsere Arbeit gründen kann, müssen sämmtlich auf der Vergleichung 
der, in diesem §. mitgetheilten Resultate beruhen, nämlich auf der Ver- 
gleichung der 3 Entfernungen, der 6 Azimuthe und der 3 Polhöhen unter» 
einander. 
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§. 88. Betrachtungen über die Resultate astronomisch -geodätischer 

Arbeiten im Allgemeinen. 

Die Figur der Erde wird allein bestimmt, durch die Kräfte, welche 
alle Thcile ihrer Masse auf einen Punkt ihrer Oberfläche äufsern, verbun- 
den mit der Centrifugalkraft, welche derselbe durch die Umdrehung der 
Erde erfährt. Sie ist diejenige Oberfläche, in welcher sich die Oberfläche 
des Wasser» eines mit dem Meere zusammenhängenden, die Erde bedecken- 
den Netzes von Kanälen befinden würde; also eine der Oberflächen, auf 
welcher die Zusammengesetzte aller Anziehungskräfte und der Centrifugal- 
kraft, allenthalben senkrecht steht. Die physische Oberfläche der Erde ist 
von dieser mathematischen sehr verschieden; die sichtbaren Unregelmäfsig- 
keiten der enteren haben zwar Einflufs auf die Anziehungskräfte und da- 
durch auf die mathematische Figur der Erde, allein sie gehören dennoch 
nicht unmittelbar zu derselben. Der Unterschied beider Oberflächen würde, 
in dem Falle dafs die erstere eine feste Kugel und ihr Inneres eine homogene 
Masse wäre, so weit gehen, dafs sie als ein abgeplattetes elliptisches Rota- 
tionssphäroid erscheinen würde, dessen Axenverhältnifs man, durch Grad- 
messungen, entweder = 4J2 : ist , oder = 576 : 57i , finden würde ; das 
erstere nämlich, wenn die Gradmessuugen auf der Oberfläche der Kugel 
vorgenommen würden, das andere, wenn sie der mathematischen Oberfläche 
folgten. Geodätische Arbeiten, welche auf die Oberfläche des Meeres be- 
zogen worden sind, folgen aber der mathematischen Oberfläche, und daher 
kömmt diese allein in Betracht. Beiträge zur Bestimmung der Figur der 
Erde, welche man durch solche Arbeiten erlangen kann, können also auch 
allein zur Bcstimmuog der mathematischen Figur führen. 

Wenn man auch diese Oberfläche der Erde im Ganzen, als der Ober- 
fläche eines elliptischen Rotationssphäroides nahe kommend betrachtet, so 
kann man doch nicht läugnen, dafs beide nicht vollkommen zusammenfallen. 
Die vorhandenen Messungen von Meridianbögen zeigen nämlich entschiedene 
Unregelmäßigkeiten des Fortschreitens der Polhöhen, welche man als Fol- 
gen kleiner Erhöhungen der Oberfläche der Erde über, oder ihrer Vertie- 
fungen unter der Oberfläche des zur Vergleichung genommenen Rotations- 
sphäroides ansehen mufs, und welche auf die Polhöhen, so wie auch auf 

Hbh2 
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die Mittagsunterschiede und Azirauthe, Einflufs erhalten, indem sie den 
Parallelismus der Ebenen der Horizonte der wahren Oberfläche und der 
Oberfläche jenes Rotationssphäroids beeinträchtigen. Die Vergleichung die- 
ser astronomischen Bestimmungen für die beiden Endpunkte eines, auf der 
Oberfläche der Erde gemessenen Bogens, mit den, aus der geodätischen 
Verbindung derselben, unter der Voraussetzung der regelmäfsigen Figur der 
Erde abgeleiteten, kann daher nur unter der Annahme stattfinden, dafs die 
Horizonte beider Punkte und die diese Oberfläche berührenden Ebenen 
zusammenfallen, oder wenigstens parallel seien. Die Richtigkeit dieser An- 
nahme kann allerdings für gewisse Punkte der Erde vorhanden sein; im All- 
gemeinen aber ist sie nicht vorhanden, wie aus dem angeführten Zeugniße 
der Messungen der Meridianbögen hervorgeht. Man kann also auch nicht 
darauf rechnen, dafs Genauigkeit, welche man sowohl in dem geodätischen, 
als auch in dem astronomischen Theile einer Operation herbeizuführen be- 
müht gewesen ist, dem aus der Verbindung beider hervorgehenden Beitrage 
zur Bestimmung der Figur des, der Erde im Ganzen nahe kommenden ellipti- 
schen Rotationssphäroids, ein dieser Genauigkeit angemessenes Gewicht ver- 
leihen werde; vielmehr kann man nicht zweifeln, dafs die Unregelmäßig- 
keiten der Figur selbst, den Werth dieses Beitrages weit stärker vermindern 
können, als das Bestreben, die Genauigkeit der Operation zu vermehren, 
ihn vermehrt haben kann. Indessen erlangt man, wenn auch nur einen 
zweifelhaften Beitrag zur Bestimmung jenes elliptischen Sphäroides, doch 
einen Beitrag zur Kenntnifs der unregelmäßigen Figur der Erde, dessen 
Sicherheit dem, auf seine Erlangung verwandten Flcifse allerdings angemes- 
sen ist. Ob dieser, für einen bestimmten Theil der Oberfläche der Erde 
erlangten Kenntnifs, von welcher man nicht auf die Beschaffenheit anderer 
Theile derselben schließen kann, ein größeres oder geringeres Interesse zu 
schenken ist, kann nicht im Allgemeinen entschieden werden. Gewiß hätte 
es ein Interesse, den Gang der Unregelmäßigkeiten in gewissen Gegenden der 
Erde genau und vollständig zu erforschen, damit man über die Ausdehnung 
ihrer einzelnen Wellen das, bis jetzt gänzlich fehlende, Urlheil erhielte. 

Soll eine Gradmessung aß ein Beitrag zur Bestimmung des elliptischen 
Rotationssphäroids angesehen werden, von welchem sich die Erdoberfläche, 
in dem Umfange des gemessenen Bogens, nur in ihren kleinen Unregelmäßig- 
keiten entfernt, so wird sie diesen Beitrag offenbar mit desto größerer Sicher- 
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heit liefern, je gröfser ihre Ausdehnung ist und je kleiner daher das Ver- 
hältnis der Unregelmäßigkeiten an ihren Endpunkten, zu dem Ganzen, an- 
genommen werden kann. Die Verbindung aller europäischen Gradmessun- 
gen untereinander wird also die Kenntnifs der, diesem VYelllheile am mei- 
sten entsprechenden, regelmäfsigen Oberfläche, weit kräftiger fördern, als 
diese Unternehmungen abgesondert haben thun können. Es wird hierin 
auch weit erfolgreicher sein, Anstrengungen und Fleifs auf das zu verwen- 
den, was den vorhandenen Gradmessungen selbst und ihren Verbindungen 
untereinander noch fehlt, ab neue, abgesonderte hinzuzufügen. Vorzüg- 
lich wichtig wird es seiu, an zweckmäßig ausgewählten Punkten langer, 
diese Verbindungen herstellender Dreieckskelten, die Polhöhe und die Rich- 
tung des Meridians, durch astronomische Beobachtungen, festzusetzen-, so 
wie auch einige der neueren Gradmessungen, wenn etwa die letztere Bestim- 
mung, welche, ohne die Absicht der Verbindung mit anderen ähnlichen 
Unternehmungen, wirklich von geringerer Wichtigkeit ist, etwas zu wün- 
schen übrig lassen sollte, durch Hinzufügung des Fehlenden zu ergänzen. 

Soll dagegen eine Gradmessung die Krümmung der Oberfläche der 
Erde an einem bestimmten Punkte kennen lehren, so mufs sie eine möglichst 
kleine Ausdehnung besitzen. Sie kann diese Kenntnifs nur durch die, zu 
beobachtende gegenseitige Neigung der Normalen an beiden Endpunkten 
des gemessenen Bogens gewähren, also nur durch einen Schluß von einem 
endlichen Bogen auf einen unendlich kleinen, welcher, da es sich um eine 
unregelmäßige, oder gesetzlose Krümmung desselben handelt, streng ge- 
nommen, nicht erlaubt ist. Wirklich würde das Resultat ohne alles Ge- 
wicht sein, wenn die Unregelmässigkeiten, zwischen beiden Endpunkten, 
durch mehrere Maxima und Minima gegangen wären. Will man also die 
Krümmung der Erdoberfläche an einem bestimmten Punkte, zum Gegen- 
stande der Untersuchung machen, so ist das Bestreben, alle Hülfsmittel der 
astronomischen Praxis zu erschöpfen, um dadurch die genauesten Bestim- 
mungen zu erhalten, an seinem rechten Orte, weil die, zur Erreichung 
eines beabsichtigten Grades der Sicherheit des Resultats, erforderliche Aus- 
dehnung des Bogens, in demselben Vcrhältnifse kleiner wird, in welchem 
die möglichen Beobachtungsfehler eingeschränkt werden. 

Die vollständige Kenntnifs der Krümmung der Oberfläche der Erde 
an einem gegebenen Punkte, fordert, dafs man die Wcrthe von drei unbe- 



430 VIII. §. 88. Betrachtungen über die Resultate 

kannten Gröfsen, für diesen Punkt, durch Beobachtungen bestimme. Diese 
können entweder die gröfste und die kleinste Krümmung und das Azimuth, 
in welchem die eine, oder die andere stattfindet, sein, oder drei andere, 
die Stelle derselben vertreten de und mit ihnen in bekannter Verbindung ste- 
hende Gröben. Wie diese unbekannten Gröfsen gefunden werden können, 
mufs hier im Allgemeinen erläutert werden, obgleich wir uns, wegen der 
weiteren Ausführung dieses Gegenstandes, auf eine Abhandlung des Heraus- 
gebers beziehen müssen, welche in No. 329 -331. der Astronomischen Nach- 
richten des Herrn Etatsraths Schumacher erschienen ist. 

Offenbar haben die Unregelmässigkeiten der Oberfläche der Erde 
schon Einflufs auf die Construction des Dreiecksnetzes. Denn die Winkel, 
welche aus der Beobachtung unmittelbar hervorgehen, sind nicht die Win- 
kel der Dreiecke, sondern die Winkel, in welchen sich zwei durch die Loth- 
linie des Beobachtungspunktes und durch zwei andere Dreieckspunkte ge- 
legte Ebenen durchschneiden; jene müssen aus diesen berechnet werden; 
allein hierzu fehlen die Elemente, da die Unregelmäßigkeiten der Erd- 
oberfläche, von welchen sowohl die Lage der Lothlinie des Beobachtnngs- 
punktes, als auch der Zug der geodätischen Linien von diesem zu anderen 
Dreieckspunkten abhängt, tinbekannt sind. Man kann sich aber von der 
Kenntnifs des Zuges der geodätischen Linie auf der unregelmäßigen Ober- 
fläche befreien, wenn man alle Dreieckspunkte, durch ihre Normalen, auf 
die Oberfläche eines elliptischen, von der Figur der Erde wenig verschiede- 
nen Rotationssphäroides projicirt, die Projcctioncn durch geodätische Linien 
auf dieser Oberfläche verbindet, und darauf ausgeht das dadurch gebildete 
Dreiecksnetz, statt des auf der Oberfläche der Erde selbst liegenden, zu 
bestimmen. Man hat dann nur die, an einem Punkte A der Oberfläche un- 
mittelbar beobachtete Richtung nach einem anderen Punkte B, auf die 
Richtung der geodätischen Linie, von der Protection A, des ersten Punktes, 
nach der Protection B, des zweiten gezogen, zu reduciren, und man darf 
die Unregelmäfsigkeiten der Erde nicht weiter kennen, als insofern sie in 
diese Rcduction eingehen. Wenn die Oberfläche der Erde, an einem un- 
bestimmten Punkte, von der Oberflache des mit ihr zu vergleichenden Ro- 
tationssphäroids, die Entfernung n besitzt, (welche positiv oder negativ ist, 
jenachdem die erste Oberfläche sich über oder unter der zweiten befindet), 
so hängt die gesuchte Reduction der beobachteten Richtung offenbar von 
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den Werthen von n für beide Funkte und seinen Veränderungen für den 
ersten Punkt ab ; betrachtet man aber n als eine so kleine Größe, dafs man 
ihr Quadrat vernachlässigen kann, so enthält die Rcduction nicht mehr sie 
selbst, sondern nur ihre Veränderung, oder die, durch diese gegebene Ent- 
fernung der Scheitelpunkte des Punktes A und seiner Protection. In der 
That findet man, dafs. man der, ohne Rücksicht auf die Unregelmäfsigkeit 
der Erde gemachten Reducüon der beobachteten Richtung AB auf die 
Richtung der geodätischen Linie A,B, t um sie vollständig zu erhalten, eine 
Gröfse hinzusetzen mufs, welche sich zu der Entfernung des Scheitelpunktes 
von A, von der Verticalebene AB verhält, wie die Entfernung AB zu dem 
Durchmesser der Erde. Diese Gröfse bleibt zwar unbekannt und mufs da- 
her in der Rechnung vernachlässigt werden; dafs aber die daraus entstehen- 
den Unvollkommenheiten der Winkel, einen erheblichen Einflufs auf die 
Resultate der Rechnung äufsern sollten, ist, wegen der Kleinheit des Fac- 
tors, in welchen sie multiplicirt sind, nicht zu erwarten. Wenn man alle 
Winkel des Netzes zwischen den Projectionen der Dreieckspunkte, als be- 
kannt annimmt, fordert seine Berechnung noch die Kennlnifs einer seiner 
Seiten. Die Messung einer Grundlinie ergiebt ihre Länge auf der wahren, 
d.h. unregelmäßigen Oberfläche der Erde; sie ist aber nicht merklich ver- 
schieden von der Entfernung der Projectionen ihrer Endpunkte auf die 
Oberfläche eines elliptischen Rotationsspharoids, in Beziehung auf welche 
der mittlere Werth von n, für die ganze Ausdehnung der Grundlinie genom- 
men, verschwindet. Die Resultate, welche man durch die Berechnung 
eines Dreiecksnetzes erhalt, in welcher man jede Rücksicht auf die Unregcl- 
mäfsigkeiten der Figur der Erde vernachlässigen mufs, gelten also, wenig- 
stens mit beträchtlicher Annäherung, für die Projectionen der Dreiecks- 
p unkte auf die Oberfläche eines, der Figur der Erde nahe entsprechenden, 
elliptischen Rotationsspharoids, dessen Gröfse so anzunehmen ist, dafs die 
mittlere Höhe der Oberfläche der Erde, in der Ausdehnung der gemessenen 
Grundlinie, beziehungsweise auf seine Oberfläche, verschwindet. 

Durch die Annahme des Netzes zwischen den Projectionen der Drei- 
eckspunkte, statt des zwischen den Dreieckspunkten selbst stattfindenden, 
gehen die, der unregelmäftigen Figur der Erde folgenden geodätischen 
Linien aus der Betrachtung, und die richtige Berechnung desselben hat 
keine Schwierigkeit mehr. Man sieht jetzt ohne Mühe, von welcher Be- 



432 VIII. §.88. Betrachtungen über die Resultate 



schaffenheh der Einfluß ist, welchen die Unregelmäßigkeiten der Erde auf 
die VcrgleichuDg eioer geodätischen Arbeit, mit einer astronomischen fiufse- 
ren: durch die letztere wird nichts anderes bestimmt, als die Richtungen 
der Normalen der wahren Oberfläche, an den Endpunkten des gemessenen 
Bogens ; durch die erstere werden die Richtungen der Normalen der ellipsoi- 
dischen Oberfläche, an den Projectionen der Endpunkte, miteinander ver- 
glichen. Um beide in Ubereinstimmung zu bringen, müfste man die erste- 
ren Richtungen in die anderen verwandeln können, welche Verwandlung 
aber die Kenntniß der gegenseitigen Lage der Ebenen der Horizonte eines 
jeden der Endpunkte und seiner Protection, voraussetzt. Diese ist bekannt, 
sobald die Veränderungen von n, für diesen Punkt, nach zwei aufeinander 
senkrechten Richtungen, etwa nach Norden und nach Osten, genommen, 
bekannt sind ; oder, was dasselbe ist, sobald die Werthe der Differential- 
quotienten von n, in Beziehung auf zwei horizontale, nach diesen Richtun- 
gen gezählte, rechtwinklichte Coordinaten £ und *f, bekannt sind. Die 
Werthe, welche diese Differentialquotienten an beiden Endpunkten haben, 
sind also das, was auf die Vergleichving der geodätischen Operation, mit der 
astronomischen, Einfluß» erhält; oder, aus dieser Vergleichung kann nichts 
anderes hervorgehen, als Gleichungen zwischen diesen vier, als unbekannt 
anzusehenden Größen und den Werthen der beiden Axen des Rotations- 
sphäroides, auf dessen Oberfläche sie sich beziehen. Da dieses Sphäroid 
immer näherungsweise bekannt ist, so können die kleinen Unterschiede zwi- 
schen den angenommenen und den wahren Werthen seiner Axen, auch als 
in den vier unbekannten Gröfsen enthalten betrachtet werden, wodurch die 
Gleichungen auf Bedingungen zwischen diesen vier Größen zurückkommen. 

Wenn man die Unterschiede und die Summen der Differentialquo- 
tienten von n an beiden Endpunkten, sowohl in Beziehung auf £, als in Be- 
ziehung auf •) genommen, zu unbekannten Größen dieser Gleichungen 
macht, so findet man, daß die Summen, wenigstens bei den in der Anwen- 
dung vorkommenden Ausdehnungen der Messungen, immer in so kleine 
Factoren multiplicirt sind, daß sie keinen Einfluß auf die Vergleichung er- 
halten, welchen man durch dieselbe auszumitteln hoffen könnte. Hierdurch 
kömmt die Zahl der unbekannten Größen auf zwei herab, welche — 
und ^ — ^ sind, wo ri für den Anfangspunkt, n für den Endpunkt der 
Messung gelten mag. Eine Gleichung zwischen diesen beiden unbekannten 
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Größen, erlangt man durch die geodätische Übertragung einer beobachte- 
ten Polhöhe zu einer anderen, gleichfalls beobachteten; eine zweite geht 
aus der Übertragung zweier, beobachteter Richtungen der Meridiane her- 
vor; eine dritte aus der Übertragung der astronomisch festgesetzten geogra- 
phischen Längen beider Endpunkte. Jedoch können die beiden letzten die- 
ser Gleichungen nicht als zwei verschiedene angesehen werden, indem beide 
sehr nahe dieselbe Combination der unbekannten Gröfsen enthalten, und in 
ihrem unbekannten Theile kaum anders verschieden sind, als dadurch, dafs 
dieser Theil der dritten, ein Product desselben Theils der zweiten, in den 
Sinus der Polhöhe ist. Man kann also, durch die geodätische Übertragung 
der geographischen Länge, von dem einen Endpunkte zu dem anderen, kei- 
Beitrag zu der Kenntnifs der Oberfläche der Erde erlangen, welchen 
nicht auch durch die Übertragung der Richtung des Meridians hätte 
erlangen können : man mufs also beide nur als verschiedene Mittel, zu dem- 
selben Ziele zu gelangen, betrachten. Die Vergleichung einer Messung, 
mit vollständigen astronomischen Bestimmungen für ihre Endpunkte, giebt 
also nur zwei Gleichungen ; oder gerade die zur Bestimmung der unbekann- 
ten Gröfsen erforderlichen. 

Ist die Messung entweder in der Richtung des Meridians, oder in der 
darauf senkrechten geführt, so enthält die erste dieser Gleichungen nur 
— ^|r, die zweite nur ^" — ^ ; in anderen Fällen enthalten beide 
Gleichungen beide unbekannte Gröfsen vermischt. In dem ersten Falle 
verschwindet auch der Einflufs der Axen des Sphäroids, auf welches diese 
unbekannten Gröfsen sich beziehen, aus dem Ausdrucke der zweiten dersel- 
ben; in dem zweiten Falle verschwindet er aus dem Ausdrucke der ersten. 
Mit Ausnahme dieser besonderen Fälle, bleibt er in beiden Ausdrücken, 
und es geht hieraus hervor, dafs, wenn diese Fälle nicht vorhanden sind, 
ein elliptisches Rotationssphäroid bestimmt werden kann, welches beiden 
Gleichungen, ohne Rücksicht auf die Unregelmäfsigkeitcn, gcnügeleistet. 
Dieses Sphäroid ist, unter den elliptischen Rotationssphäroiden, deren Axen 
der Drehungsaxe der Erde parallel sind, dasjenige, dessen Oberfläche die 
Ebenen der Horizonte der beiden Endpunkte der Messung, an diesen Punk- 
ten selbst berührt. Es entspricht der Messung vollständig, allein es darf 
offenbar nicht mit dem, die unregelmäfsige Oberfläche der Erde vollständig 
berührenden, regelmäßigen Sphäroide verwechselt werden. Selbst den Bo- 
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gen zwischen beiden Endpunkten der Messung, wird es nur mehr oder we- 
niger genau berühren, jenachdem die Differenüalquotienten Ton n, zwischen 
diesen Punkten, sich mehr oder weniger gleichförmig, d.h. der Entfernung 
proportional, ändern. Nur unter der Annahme der Gleichförmigkeit dieser 
Änderung, kann der Schluß von der Krümmung, im Umfange dieses Bo- 
gens des rcgclmäfsigen Sphäroids, auf die Krümmung des unregelmäßigen 
in demselben Umfange, erlaubt sein. So lange man über den Umfang der 
einzelnen, wellenförmigen, Unregclmäfsigkeiten der Oberfläche der Erde, 
in der gegenwärtig stattfindenden Unwissenheit bleibt, so lange wird man 
diese Annahme, welche, der Strenge nach nie erlaubt ist, nur in den Gren- 
zen kleiner Entfernungen auf der Oberfläche, als eine Näherung betrachten 
dürfen. 

Allein wenn auch die Messung eine Ausdehnung hat, innerhalb wel- 
cher man die Annahme, welche allein zur Kenntnifs der Krümmung der 
Erdoberfläche, an einem bestimmten Punkte, führen kann, für erlaubt hält, 
so bestimmt sie die Krümmung doch nur in einer Richtung. Will man die- 
selbe vollständig kennen lernen, so mufs noch eine zweite, in einer anderen 
Richtung •vorgenommene Messung, vorhanden sein, aus welcher sich, vor- 
ausgesetzt dafs die astronomischen Beobachtungen, auch an ihren Endpunk- 
ten, vollständig gemacht sind, zwei neue Gleichungen ergeben. Unter der 
Annahme, dafs die Differentialquotienten von n Veränderungen erfahren, 
welche dem Fortschreiten auf der Oberfläche der Erde proportional sind, 
oder, was etwa dasselbe ist, dafs die Form von n 

= «' + !« igt \<r \/Co% »' + g Sin «•} + ta Igt ±* x {h Co» •'•-»-» i Coi «" Sin «" + k Sin J>\ 

ist, wo ri für einen Punkt der Oberfläche gilt, von welchem ein anderer, 
im Azimuth a' liegender, die Entfernung ar besitzt, reichen drei Gleichun- 
gen hin, um h, i, fe, oder den sich in der Krümmung der Oberfläche der 
Erde zeigenden Theil dieses Ausdruckes, zu bestimmen. Die vierte, vor- 
handene Gleichung giebt eine Controle für die Richtigkeit der Voraussetzung, 
oder wenn man diese nicht bezweifeln will, für die Richtigkeit der Beob- 
achtungen. Wenn man diese vollständige Bestimmung der Krümmung der 
Oberfläche der Erde, für einen gegebenen Punkt, versuchen will, so ist es 
am vortheühaftcsten, beide Messungen so zu legen, dafs ihre vier End- 
punkte etwa gleich entfernt von dem gegebenen Punkte sind, und dafs sie 
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selbst sich rechtwinklicht durchschneiden. Ein Dreieck auf der Oberfläche 
der Erde, in dessen Mitte der gegebene Punkt liegt, und an dessen Winkel- 
punkten man vollständige, astronomische Beobachtungen gemacht hat, ist 
jedoch etwa eben so vorthcilhaft, vorausgesetzt dafs es nahe gleichseitig ist. 
Das aus unseren Messungen folgende, im vorigen %. mitgetheilte Dreieck, 
ist weit weniger vortheilhaft, indem es sich der Gleichseiligkeit nicht nähert. 
Ganz unstatthaft wird die Bestimmung des, die Erdoberfläche an einem ge- 
gebenen Punkte osculirenden Sphäroids, wenn die, durch die vierte Glei- 
chung gegebene Controle zeigt, dafs die Ausdehnung des Raumes, auf wel- 
chem die Messungen vorgenommen sind, iu grofs ist, um die so weit aus- 
gedehnte Anwendung der, für einen Raum von gewisser Beschränkung im- 
mer richtigen, Form von n zu rechtfertigen. Man raufe also den Versuch, 
die Krümmung der Oberfläche der Erde, an einem gegebenen Punkte, aus 
gegebenen Messungen in verschiedenen Richtungen, zu bestimmen, als mis- 
lungen betrachten, wenn die Controle nicht, innerhalb der Grenze der mög- 
lichen Beobachtungsfehlcr, erfüllt wird. Dann aber ist jedesmal der Be- 
weis vorhanden, dafe ein, die Oberfläche, an dem gegebenen Punkte oscu- 
lirendes elliptisches Sphäroid, nicht hinreicht, die Krümmung dieser Ober- 
fläche in dem ganzen Umfange der Messungen darzustellen. 
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§. 89. Vergleichung der geodätischen Bestimmungen mit den 

astronomischen. 
Die im 87"" §. mitgeteilten Bestimmungen, nämlich : 



Truni 

Königsberg 



I'ülhfihc. 



54 13 11,466 



Mcmcl. . . . 
Königsberg 

Königsberg 



55 43 



40,446 { 



Entfernung. 



100.195,678 
40611.487 
42621.487 
61204,061 
61-204.061 



Trunz | 100295,678 



Logar. 

5,0012822,2 
4,6206286.0 
4,6296286.0 
4,7867802,4 
4,7867802,4 
5,0012822,2 



Azimulh. 
~» — ■ 

30° 9 16.031 
48 9 52,532 
228 56 53,332 
18 28 44,819 
198 68 15,301 
211 24 59,040 



haben wir mit der Annahme verglichen, daß die Erde ein elliptisches Rota- 
tionssphäroid sei, dessen beide halbe Axen : 



a = 3271922^099 • Log tt =: 6,5148029550 
6 = 3261106,276 — b = 6,5133649523 



also : 



angenommen sind. 

Indem man, resp. ron Trunz, Königsberg und Memel nach Königs- 
berg, Memel und Trunz übergeht, erhidt man, unter der 
Figur der Erde : 



Königsberg . 

Memel 

Trunz 



54 42 50.056 

55 43 44,389 
54 13 7,878 



Aumuthc. 



Kön igsberg-Trunz. 
Meuiel -Königsberg 
Trunz -Mcmcl .... 



228 56 46,620 
198 58 24.611 
30 8 12,892 



und durch die Vergleichung dieser Resultate der Berechnung der geodäti- 
schen Verbindung, mit den durch die astronomischen Beobachtungen 
angegebenen, die Abweichungen der letzteren von den ersteren, so wie 
auch die Producte der Abweichungen der Azimuthe in die Cosinusse der 
Polhöhen: 
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Künaberg; 
Memd .... 
Truaz. . . . . 



-I- 0.444 
- 3.943 



Königsberg-Trunz. \ -+■ yiil 
Memcl- Königsberg — 9,310 
Trunz-Memcl ....-+• 3,139 



-f- 3.300 
— 5.M3 
-+- 1.8» 



Wenn sowohl die astronomischen, fiir die drei Hauptpunkte unserer 
Messung erlangten Resultate, als auch die geodätische Verbindung dieser 
Punkte, fehlerfrei sind, so rühren diese Unterschiede von der Verschieden- 
heit her, welche zwischen der wahren Figur der Oberfläche der Erde, in 
dem Umfange der Messung, und der, der Rechnung zum Grunde gelegten, 
stattfindet. Bezeichnet man die, den angeführten Wertheu der halben 
gro&en Axe und der Excentricität der Meridiane hinzuzufügenden Verbes- 
serungen durch Sa und Se, ferner, wie im vorigen §., die Entfernung bei- 
der Oberflächen durch n, und ihre, in Beziehung auf horizontale, nach 
Norden und nach Osten gelegte Coordinaten £ und *i, genommene Differen- 
tialquotienten durch j^- = p und ^JL — n t go entstehen die gefundenen 
Unterschiede aus den Werthcn, welche Sa und Se im Allgemeinen, und p 
und q für beide Endpunkte jedes der gemessenen Bögen, besitzen. Die 
Gleichungen zwischen ihnen und diesen Quantitäten, sind in der schon an- 
geführten Abhandlung (Astr. Nachr. No. 329-331.) entwickelt worden. 
Ihre Anwendung auf den gegenwartigen Fall ergiebt, wenn p, q; p', q'; 
p", q" resp. auf Trunz, Königsberg und Memel bezogen werden: 

a. aus den Beobachtungen der Polhöhen: 
o'j444 = - 1764,7 ^- -*- 4i,6 n '*J ee) + 0,9998 P — 0,0136 q - p' 

- 3, 943 = - 3648,3 ^- - 67,9 V( ' S _' et) + °>*»8 P' ~ O' 0066 l' ~ P" 
-f- 3, 583 = ■+• 5468,6 ~ + 63,8 + 0,9999 p"+ 0,0226 7"— p 



b. aus den Beobachtungen der Azimuihe: 

0,0168 p + 0,8111 q — 0,8163 q 

0,0105 p'+ 0,8162 q' — 0,8264 q" 



-4- 3"300 = — 1650,3 -— — 1083,0 



Sa . e 8 e 

— 5,243 = — 1034,3 — — 685,8 -r— 



+ 1,835 = + 2569,7 + 1772,9 y^„) ~ °' 0273 P" + 0 ' 826, °' 8,U * 
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Auf diese Gleichungen müssen alle Folgerungen gegründet werden, 
welche man, in Beziehung auf die Figur der Erde, aus den in diesem Werke 
dargestellten Arbeiten ziehen will. Setzt man darin p, q ; p\ q'; p", q" = o, 
so ergeben sie die drei elliptischen Rotatlonssphäroide, deren Axen der 
Drebungsaxe der Erde parallel sind, und deren Oberflächen resp. Trunz- 
Königsberg, Königsberg- Memel, Memcl-Trunz, horizontal berühren. Man 
findet für diese Sphäroide: 

für das erste = — o, 0003112 ; ^'l^y = — 0,00257t 

zweite .... = -f- 0,0009656 ; = 0,0061 89 

dritte .... = -♦- 0,000655 1 ; =-4-0,0000855 

oder die halbe grofse Axe und ihr VerhSltnifs zu der halben kleinen 

der ersten .... 3370901'; 8 16 : sii 
zweiten .... 3275081 ; so: 79 
dritten .... 3274066 ; 295 : 29-t 

Diese Bestimmungen könnten nur zur Kenntnifs des, sich der Erde 
im Ganzen nähernden elliptischen Rotationssphiroids beitragen, wenn Grund 
vorhanden wäre, anzunehmen, dafs p, q', p\ q'', p", q" wirklich -verschwän- 
den, oder dafs die Normalen der Oberfläche der Erde und die Normalen 
der Oberfläche de* Rotationsellipsoide», an den drei Punkten und an ihren 
Projectionen, zusammenfielen. Da aber kein Grund vorhanden sein kann, 
dieses anzunehmen, so tragen sie nur zur Kcnntnifs der Oberfläche der Erde, 
in dem Umfange unserer Messung, bei ; sie zeigen in dieser Beziehung, dafs 
die drei, astronomisch bestimmten Punkte, nicht durch ein und dasselbe 
elliptische Rotationssphäroid mit einer, der Drebungsaxe der Erde paralle- 
len Axe, horizontal berührt werden können. 

Indessen ist die Annahme, dafs die Axe des elliptischen Rotations- 
sphäroides der Drehungsaxe der Erde parallel sei, eine willkürliche, deren 
Unrichtigkeit in dem gegenwärtigen Falle, dadurch erwiesen wird, dafs drei 
verschiedene Sphäroide, durch die Verfolgung dieser Bedingung gefunden 
worden sind. Man mufs also, wenn man das wahre Resultat der Messung 
kennen lernen will, die Untersuchung von dieser Annahme befreien. 

Setzt man für n den, im Torigen §. angeführten Ausdruck, nämlich : 

n + ta Igt \r f/Cot «'-+•* Sin rf) +m igt fr» {HO* «" +11C0..' Sio «"-»-* Sin a'J 
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welcher in unendlich kleiner Entfernung — av von dem Punkte, für wel- 
chen die Entfernung der unregelmäßigen Oberfläche von der regelmäfsigen 
= n gesetzt ist, für jede beliebige Beschaffenheit der erstcren richtig ist, so 
wird dadurch diese, in dem ganzen Umfange der Messung, mit einer Ober- 
flache der zweiten Ordnung verglichen; bestimmt man die willkürlichen 
Groden in dem Ausdrucke von n, den an den Endpunkten der Messung an- 
gestellten Beobachtungen geraäfs, so zeigt die oft erwähnte Controle, in 
wiefern die Oberfläche der Erde, in dem Umfange der Messung, sich durch 
eine Oberfläche der zweiteu Ordnung darstellen läfst. Hierdurch erhält man 
ein bestimmtes Resultat der Messung, welches wir jetzt, für die unsrige auf- 
suchen wollen. 

Bezeichnet man die Azimuthe, welche die Verbindungslinie zweier 
Punkte auf der Erde, an beiden besitzt, durch o' und iso° ■+■ <t, so findet 
man, durch DifFercntiirung des Ausdruckes von n, in Beziehung auf die 
nach Norden und nach Osten des zweiten Punktes gelegten Coordinaten £ 
und »i : 

~ Co»±t* = ^ Coi(« - «■) - ^ Sin (« - + t\&±* Coj(a — </) [h CotS-h i Sioo'} 

— Jlgt \<r Sin (a — a") 1 1 Co« ti ■+- k Sin «' \ 

~ Co« \t % » ^ Sin (" -"')■*- ^7 Co«(« - «0 -»- »t«t -f* Sin (o - «0 j* Cos«'-H i Sina'j 

+ Jtgt *r Co«(« - «0 {> <W-t- * Su>«j 

Diese Ausdrücke geben das Mittel, die vorher durch p, q ; p", q" bezeich- 
neten Werthc dieser Diflercntialquotientcn für Trunz und für Memel, durch 
die für Königsberg geltenden p\ q' und die 3 Gröfsen ä, /, h auszudrücken. 
Man findet, durch seine Anwendung: 

p = 1 ,0000 p' •+■ 0,0137 q' — 0,00838 h — 0,01009 i — o.ooot* k 
q = — 0,0137 p' + 1,0000 q' -+- 0,0OOH h — 0,00835 / — 0,00997 k 
p" = 1,0000 p — 0,008<5 q •+• 0,01774 h + 0,00578 / — 0,00005 k 
q" = -f- 0,0086 p' -+• 1 ,0000 qf — 0,00015 h -f- 0,01779 / ■+■ 0,00593 k 

Wenn man diese Ausdrücke in den vorher entwickelten 6 Gleichungen sub- 
stituirt und die &a und üe enthaltenden Glieder derselben vregläfst, so dafs 
n sich auf das bestimmte, zur Vergleichung angewandte elliptische Rotations- 
spharoid bezieht, so verwandeln sich diese Gleichungen in die folgenden : 
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{+. o','444 = 0,00838 Ä — 0,00998 I 

— 3,943 = — 0,0002 p 0,01774 A — 0,00578 I -+- 0,00003 k 

■f- 3, 588 = 0,000» p' -t- 0,0003 q' + 0,02612 A •+■ 0,01627 I 4- 0,00032 k 

!+ 3, 300 = -*- 0,0057 p — 0,0050 q' — 0,00004 A — 0,00686 I — 0,00809 k 
— 5, 243 = ■+■ 0,0034 p — 0,0102 q' — 0,00012 A — 0,Ol47O f — 0,00490 * 
+ 1, 815 = — 0,0091 p' -h 0,0150 q' — 0,00046 A + 0,02123 I ■+- 0,01299 

Sowohl die drei ersten, als auch die drei letzten dieser Gleichungen 
haben eine beinahe verschwindende Summe, wovon der Grund ist, daGs 
unter den drei astronomischen Bestimmungen, welche die Gleichungen erge- 
ben haben, nicht zwei, sondern drei Vergleichungen gemacht worden sind. 
Sie könnten also nur zur Bestimmung von vier unbekannten Gröfsen ange- 
wandt werden ; allein p' und q sind, aus dem im vorigen §. angeführten 
Grunde, in zu kleine Cocfficicntcn multiplicirt, als dafe man die Gleichun- 
gen als einen Beitrag zu ihrer Bestimmung ansehen könnte. Wenn man A, 
i, ä, durch die Methode der kleinsten Quadrate, aus ihnen bestimmt, mufs 
man daher den kleinen Einflufs vcrnachläftigen, welchen p und q' auf die 
Werthe dieser Gröfsen behalten. Man erhält, auf diese Art, durch die 
Auflösung der Gleichungen : 

• 

A = — 37^46 = — 0,000182 
i = «4- 330,62 = 0,001603 
k = — 429, 87 = — 0,002084 

Allein diese Werthe der unbekannten Gröfsen sind weit entfernt, die 
einzelnen Gleichungen genügend darzustellen ; sie lassen die Unterschiede : 

— 3"4JO — S",0M 

-1- 2,676 + 2,493 

+ 0,709 — 0,393 

übrig, welche, ohne Zweifel, zu grofs sind, um sie durch die möglichen 
Fehler der Operation selbst, erklären zu können. Am wenigsten können 
den Polhöhen, weder ihrer astronomischen Bestimmung, noch ihrer geodä- 
tischen Vergleichung, so grofse Fehler zur Last gelegt werden. Von den 
Unterschieden der Azimuthe scheint uns wenigstens der erste, auf der, durch 
den einzigen Zwischenpunkt WUdenhof erlangten, Vergleichung der Rich- 
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tutigen der Meridiane von Trunz und Königsberg beruhende, außerhalb 
der Fehlergrenzen der Beobachtungen zu liegen; denn diese müfsten sich, 
in der Bestimmung des Azimuths in Trunz und in seiner einfachen Übertra- 
gung nach Königsberg, bis zu a"oss See <f> = i"6 angehäuft haben, was we- 
nigstens unsere eigene Schätzung der Unsicherheit übertrifft. Die Richtun- 
gen der Meridiane von Königtberg und Memel haben, zu ihrer Vergleichung, 
3 Zwischenpunkte, Wildenhof, Gaügarben und Nid Jen erfordert, deren 
beide letztere auch zu der Vergleichung der Richtungen der Meridiane von 
Memel und Trunz nothwendig gewesen sind. Wenn man aber auch aus den 
Vergleichungen der Azimuthe keine Unterstützung der Behauptung, dafs die 
übrigbleibenden Unterschiede der Gleichungen, einer anderen Ursache, als 
den Bcobachtungsfehlern, zuzuschreiben seien, ziehen will, so kann man 
doch die Richtigkeit dieser Behauptung, durch die Unterschiede der Pol- 
höhen, als erwiesen betrachten. Wenn man aber das Gewicht der, auf der 
Vergleichung der Polhüben beruhenden Gleichungen, so vennehrt, dafs die 
damit verbundene Vermehrung ihrer Übereinstimmung, die übrigbleibenden 
Unterschiede, in die möglichen Grenzen der Beobachtungsfehler zurück- 
fuhrt, so vermindert sich dadurch die Übereinstimmung der Richtungen der 
Meridiane so sehr, dafs man sie, als die Bcobachtungsfehler sicher über- 
steigend betrachten mufs. Verdoppelt man z. B. den Werth der Polhöhen- 
bestimmungen, oder multiplicirl man jede der drei ersten, der oben ange- 
führten Bedingungsgleichungen durch 2, so erhält man dadurch: 

h=z+ 15l"97 = + 0,000736 
i = — 4, t7 = — 0,000020 
k — •+■ 95,7S — -h 0, 000464 

Die nun in den drei ersten Gleichungen übrigbleibenden Unterschiede, 
nämlich : 

— 1^676 ; + i~276', +o"3SS' } 

halten wir noch für zu grofs, um sie den Polhöhenbestimmungen zur Last 
legen zu können ; dennoch aber lassen die drei letzten Gleichungen schon 
die Unterschiede : 

— A",o$2- y —0^749 

übrig. Wollte man diese den Beobachtungsfehlern zuschreiben, so müfstc 
man das in Trunz bestimmte und durch einen Zwischenpunkt nach König*- 

Kkk 
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berg übertragene Azimuth 7" fehlerhaft annehmen; so wie das in Memel 
bestimmte, einschließlich seiner Übertragung durch drei Zwischenpunkte, 
s*1 fehlerhaft angenommen werden müfste. 

Wir halten daher, durch unsere Beobachtungen, für erwiesen, daß 
die unregelmäßige Oberlliche der Erde, in dem Umfange unserer Messun- 
gen, nicht mehr durch eine Oberfläche der zweiten Ordnung vollständig be- 
rührt werden kann. Dieses Resultat ist dem, durch mehrere der neueren 
Messungen der Meridianbögen erlangten analog; es trägt bei, wahrschein- 
lich zu machen, daß die einzelnen Wellen der Unregelmäßigkeiten, oft 
oder gewöhnlich, eine so geringe Aasdehnung besitzen, daß man von 
den, an zwei, einen Grad voneinander entfernten Punkten der Oberfläche 
stattfindenden Neigungen derselben gegen die Oberfläche eines, der Erde 
im Ganzen sich nähernden elliptischen Rotationssphäroides, nicht mehr 
auf ihre Neigungen an anderen Punkten in ähnlichen Entfernungen, schlie- 
ßen kann. 

Wäre der Erfolg dieser Untersuchung ein anderer gewesen, hätte sich 
nämlich die Oberfläche der Erde, dem angenommenen Ausdrucke ihrer Un- 
regelmäfsigkeit, in dem Umfange unserer Messungen, nicht widersprechend 
gezeigt, so würde zwar dadurch nicht bewiesen sein, dafs die den gemachten 
Beobachtungen entsprechenden Werthe von ä, i, Ar, wirklich hinreichen, 
die Krümmung der Oberfläche im ganzen Umfange der Messungen zu bestim- 
men, allein man würde daraus, unter dieser Voraussetzung, die vollständige 
Bestimmung der Krümmung der Oberfläche für Königsberg haben ableiten 
können. Wenn man nämlich die Krümmungshalbmesser, so wie das zur 
Verglcichung angewandte elliptische Sphäroid sie für die Azimuthe 0 und 90 0 
ergiebt, durch £ und f' bezeichnet, den kleinsten und den gröfsten Krüm- 
mungshalbmesser der wahren Oberfläche durch r und r, das Azimuth, in 
welchem die durch den ersteren gemessene Krümmung liegt, durch N, so 
bat man : 

7 + 7 = 7 + 7-V<* + *) 

(7 " 7) c< » '"=7-7 -t<»-*» 
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Wir führen die Werthe von r, / und N t welche vermittelst dieser For- 
meln, aus den ohen gefundenen Werthen von h, i, k folgen, hier nicht an, 
weil, zugleich mit diesen Werthen, die Überzeugung erlangt worden ist, 
dafs Beobachtungen an den 3 Punkten Trunz, Königsberg und Memel. kei- 
nen Schlufs auf die Krümmung in dieser Gegend begründen können. 
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§. 90. Bestimmung der Entfernungen der Parallelen von Trunz, 

Königsberg und Memel. 

Wir werden noch die Entfernungen der Parallelen der drei Punkte, 
deren Polhöhen wir bestimmt haben, aufsuchen, um dadurch aus unserer 
Messung ein Resultat zu ziehen, dessen Form dieselbe ist, welche die Re- 
sultate der Messungen der Meridianbögen besitzen. 

Offenbar kann die Entfernung der Parallelen zweier Punkte A und 
B, welche nicht unter Einem Meridiane liegen, aus einer Messung ihrer 
Entfernung nicht abgeleitet werden, ohne über die Figur der Oberfläche, 
auf welcher sie sich befinden, etwas vorauszusetzen. Es mufs daher unter- 
sucht werden, inwiefern ihre Ableitung von dieser Voraussetzung abhangig 
ist, und mit welchem Rechte sie als ein unabhängiges Resultat angesehen 
werden kann. 

Wenn man, nach den Bemerkungen im 88 M< * §., die beiden Punkte, 
durch ihre Normalen, auf die Oberfläche eines RotatioiisspLaroides projicirt, 
welche sich von der Oberfläche der Erde wenig entfernt, so ist die Entfer- 
nung der dadurch bestimmten Parallelkreise die gesuchte. Bezeichnet man 
diese Projectioneu der beiden Punkte durch A, und B t) so mufs die Entfer- 
nung, welche man aus der geodätischen Operation abgeleitet hat, als die, 
auf der Oberfläche des Rotationssphäroides liegende, geodätische Linie A,B, 
angesehen werden (§. 88.). Die Winkel, in welchen diese Linie die Meri- 
diane von A, und B, durchschneidet, sind von denen, welche man aus den 
in A und B beobachteten Richtungen der Meridiane, verbunden mit der 
geodätischen Operation, abgeleitet hat, dadurch verschieden, dafs die Schei- 
telpunkte von A, und B, nicht mit den Scheitelpunkten von A und B zusam- 
menfallen, wodurch sie von verschiedenen gröfsten Kreisen der Himmels- 
kugel angezählt werden, nämlich immer von dem gröfsten Kreise, welcher 
den Scheitelpunkt mit dem Pole der Himmelskugel verbindet. Bezeich- 
net man die ersteren Azimuthe durch a und a -f- iso°, die letzteren durch 
a', und a,+ iso°, so sind o) — a' und o, — a kleine Quantitäten von der Ord- 
nung der Unregelmäfsigkeiten der Oberfläche, deren, leicht zu erkennen- 
der Zusammenhang mit diesen, den früher angewandten Bezeichnungen 
gernäfc : 
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ist. 

Wenn man die Entfernung yf,ß, durch s bezeichnet, die Entfernung 
ihrer Parallelen durch S, so kann nur ein Ausdruck von S durch s, a, und 
a, gefunden werden, in welchem man aber, wegen der stattfindenden Un- 
kenntnifs der Werthe von und bei der Anwendung, a, und a, mit 
c' und o verwechseln raufe. Wir wollen, aus diesem Grunde, die ersteren 
Zeichen nicht in die Untersuchung einführen, sondern die Azimuthe A,B, 
und B,A, gleich Anfangs = a' und a -f. iso° annehmen; so dafs der Einfluß» 
der Unregelmäßigkeiten der Oberfläche der Erde, auf das Resultat, gefun- 
den wird, indem man, in der Endformel, zu a' und a, die Quantitäten 
tang <f>' und ^ tang f hinzusetzt. 

Wenn man die Polhöben von A und B durch <p' und <p, die Polhöhen 
von A, und B, durch q>, und <p, bezeichnet, und 

tang u, = tang # V(i — et) ; tang u, — tang f, V(i — ee) 

annimmt, auch 

Sin u = Sin u. Cos <r + Cos u', Cos af Sin <r 

setzt, so ist bekanntlich der Ausdruck der, auf der geodätischen Linie ge- 
messenen Entfernung A,B,: 

t = afdv V(i — ee Cos u*) 

wo das Integral von <r r= o bis zu dem Werthe von v, welcher u = u, macht, 
zu nehmen ist. Denselben Ausdruck hat die Entfernung S der Parallelen, 
nur ist u = u, 4- <r und das Integral von <r = o bis v = u, — u', zu nehmen. 

Indem beide Integrale zwischen gleichen Grenzen von u zu nehmen 
sind, und u nur in ee multiplicirt vorkömmt, so sind sie sehr nahe in dem 
Verhältnuse <r : o, — u, ; nämlich dieses Verhältnifs kann von dem ihrigeu 
nur um Gröfsen von der Ordnung ee t<t verschieden sein. In der That 
zeigt die Entwickclung der Integrale, wenn man den, immer gänzlich unbe- 
deutenden Einflufs von e* u.s.w. wegläfst, dafs 



- = {i - -Lee tr* Sin xi Sin u Sin a Sin a] 
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ist. Wegen der bekannten Eigenschaft der geodätischen Linie, nach wel- 
cher die Sinusse von a und a sich Terhalten, wie die Cosinusse "von u, und 
u,, hat man zwischen u, — u'„ x, a und o die Relationen, welche das sphä- 
rische Dreieck ergiebt, dessen beiden Seiten 90 0 — u, und 90 0 — u, die Win- 
kel *' und iso° — o anliegen und dessen dritte Seite <r ist. Man hat also : 



und wenn man, um abzukürzen, k für das Verhaltnils der beiden Cosinusse 
setzt, durch Entwicklung dieser Formel: 

^± = k {1 + 4 (1 - V) + (1 - *«) (2 - 3 *') + u. s. w.} 

Drückt man, auf der rechten Seite, c durch * aus, oder setzt man, mit hin- 
reichender Annäherung, 

so wird 

^ = M< + i (?)' 0 "*"> + £ (« " *•) <■ - 3*') + ...} 

Wenn man diese Formel mit der vorigen verbindet, nachdem man darin, 
mit hinreichender Annäherung, 

Sin a' Sin o = 1 - k* 

gesetzt hat, so ergiebt sie : 

5=^{i + iQ\ ?? -«Sinu'Sinu)(i-Ä*)-|-l(^y(,-A«)( 2 -3*')+...} 
und cqcÜicIi ^ ^rcnn. mun 

f'f' = £f — e« Sin u' Sin u = \ + ee Cos (1/ -f- u) 

setzt: 

c Coii(»+«O f. . «/W Sha'Sm« . 1 /W Sin«' Sin a 1 
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Man sieht hieraus, dafe man die halbe grofse Axe und die Excentrici- 
tat der Erdraeridiane, nur in soweit kennen darf, als sie zur Berechnung der 
immer sehr kleinen Glieder, welche auf das erste Glied der Formel folgen, 
nöthig sind. Für unsere beiden Bögen Trunz- Königsberg und Königsberg- 
Memel beträgt der von a und e abhängige Theil dieser Formel nur of 22 und 
o'it ; er wächst aber wie der Cubus der Entfernung. Wenn daher die Ent- 
fernung nicht gröfser ist, als sie gewöhnlich, zwischen den einander näch- 
sten, astronomisch bestimmten Punkten der Gradmessungen vorgekommen 
ist, kann man ihnen, auch wenn nur die Messung der Entfernung der Paral- 
lelen ihr Zweck ist, die Forderung, der Richtung des Meridians sehr nahe 
zu folgen, ohne Bedenken von dieser Seite, erlassen. Die von den Unre- 
gelmässigkeiten der Oberfläche der Erde herrührende Verbesserung der Azi- 
muthe, deren Einfluß» auf S näherungsweise : 

- * Sin ± (« + a) 4. tgt f + £ tgt <f>} 

ist, mufs man aber vernachlässigen, da man kein Mittel besitzt, den Werth 
des in die Klammer eingeschlossenen Theils dieser Formel zu erkennen ; sein 
EinfluS» ist für mehr gegen den Meridian geneigte Messungen gröfser als für 
weniger geneigte, während er für dem Meridiane folgende verschwindet. 
Wenn dieser Fall nicht vorhanden ist, so besteht der EinfluSs der Vernach- 
lässigung darin, dafs ein gröfserer oder kleinerer Theil der Unrege Imafsig- 
keit der Parallelen auf die gemessenen Meridianbögen übertragen wird und 
sich mit ihrer eigenen Unregelmässigkeit vereinigt. Jedenfalls ist die Form 
der Angabe des Resultats einer Messung, welche wir im vorigen §. beobach- 
tet haben, die vorzuziehende, indem sie die Azimuthe und die Polhöhen, 
so wie sie beobachtet worden sind, gelrennt läfet. Wirklich kann man jeder 
Anwendung eines aus beiden zusammengesetzten Resultates, eben sowohl 
die Bedingungsgleichungen des vorigen §'s, zwischen den beobachteten Grö- 
fsen und den Unbekannten, von welchen sie abhängen, zum Grunde legen. 

Die unvermeidliche Verwechselung von o' und a, mit a und a hat, im 
Allgemeinen, zur Folge, dafs, wenn drei Punkte der Messung, A, B, C, 
astronomisch bestimmt worden sind, und die Entfernungen ihrer Parallelen, 
nach der hier entwickelten Formel berechnet werden, die Verbindungen AB 
und BC zusammengenommen, einen anderen Werth für AC ergeben, als 
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Vill. §. 90. Bestimmung der Entfernungen u. s. w. 



die unmittelbare Verbindung AC\ sind noch mehr als drei Punkte vorban- 
den, so gilt dasselbe von ihren verschiedenen Verbindungen. In dem bei 
unserer Messung vorkommenden Falle, ergiebt sich z. B. die Entfernung 
der Parallelen von Trunz und Königsberg = 2S2ii r t m, von Königsberg und 
Memel = 57965^250, von Memel und Trunz = 86177^616; deren letzte o*97J 
gröfser ist als die Summe der beiden ersten. Man kann sie aber unterein- 
ander so ausgleichen, daß die Summe der Quadrate der den verschiede- 
nen Punkten zugehörigen Werthe von ^ ein Minimum wird. Dadurch 
erhält man : 



Tran 
Königsberg. . 




64 13 11,466 
64 43 50,500 
66 43 40.44« 



Eolfemnnjf 
dei-l>.nülela. 
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Anhang. 



Beobachtung der Richtungen einiger Gegenstände, welche nicht 
zu dem Netze der Hauptdreiecke gehören. 

Bei Gelegenheit des Aufenthaltes auf den Dreieckspunkten, wurden hin 
und wieder auch die Richtungen nach einigen, nicht zu denselhcn gehörigen 
Kirchtürmen beobachtet. Diese Beobachtungen können einen Beitrag zu 
einer künftigen, vollständigeren geometrischen KenntnUs von Preußen lie- 
fern, aus welchem Grunde wir sie hier anführen. 



Trenk. Zusatz zu §. 17. 



Mednicken . 



0 0 0,00 
314 28 8,71 



Mednicken. Zusatz zu §. 18. 



Trenk . 



0 0 0.00 
89 29 16,12 



Fuchtberg. Zusatz zu §. 54. 
Von dem Lieutenant Kulenkamp, mit dem 1*2Z. Theodoliten beobachtet. 



Haferberg. 
Juditten. . 
Mahnsfeld 



Balga 
Steinbeck. . 
Neuendorf 
Seligeufcld . 



0 0 0,00 
23 67 8,38 

25 16 20,88 

26 8 37.38 
57 46 19,63 
76 52 138 

339 26 31,13 
344 33 28,48 
348 41 67,10 



1 Beob. 
1 — 
1 — 
1 — 



1 

2 

2 

lii 



450 Anhang. Beobachtung der Richtungen einiger Gegenstände, 



WargeUtten. Zusatz zu §. 20. 



Haferberg. 
Zinthen . . 



Wargen. 



0 0 0,00 
64 40 M.I7 
88 47 28,67 
219 9t 13,4) 



Quednau. Zusatz zu §. 55. 
Von Wilhelm Bestel, mit dem 8Z. Theodoliten beobachtet. 



Haferberg. 
Zinthen . . 
Hafslrom . 
Bladiau . . 



W argen 

Powunden 

Seligen feld 

Ludvriggwaldc 

Dexen 

Kreuzburg . . 

Der Thurm von Dexen erscheint sehr blafs und kaum von dem Walde 
unterscheidbar. 



0 o' 0,00 
5 4 29,56 
21 36 35.77 
25 I 35,17 
1H 48 5,8» 
35 43 37,28 
69 36 38,40 
165 16 30,85 
331 7 0,93 
338 38 38,30 
340 5 19,80 
352 46 11,27 



7B«ob. 

4 - 

5 — 
4 - 

14 - 

16 - 

18 — 

12 — 

e — 

8 — 

7 - 



Haferberger Thurm. Zusatz zu §. 2t. 

Von dem Herausgeber, bei einer früheren Gelegenheit, mit 
Wiederbolun59tl»coduliieu beobachtet . 



GaUgarben. DräeckspunkL 

Powunden 

Cremitten 

Oltenbagen 

Dexen 

Kreuzburg 

Zinthen 

Brandenburg • . . . 

Balga 



0 0 38,59 
64 49 44.17 
153 35 17.94 
163 40 58,97 
229 57 36,29 
214 33 46,71 
260 U 48,77 
294 37 44.76 
299 33 23,69 
315 16 44,16 



GaUgarben. 



zu §. 22. 



Haferber*. . 
Scligcnfeld . 



0 0 0,00 
0 5 31,82 | 7 
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Juditteo 

Ludwigswalde 

Dcxen 

Balga >•••»*•■•>•■••••••••••■■ 

Pillau. Leuchtethurm 

Schaken 

Cremitten 

Jungfcrndorf. 

Ottcnhagca 

Steinbeck 

Löweuhagen 

Wargen 



1 41 
4 13 

8 23 
31 IS 
86 0 
104 30 
305 32 
34« 33 
347 ti 
350 63 

354 24 

355 16 
359 bH 



0.64 
44,16 
17,69 
48.H8 
47,21 
59,88 
41,25 
67,44 

2,31 
30,16 
59,84 
18,00 
26,21 



4] 

7 

S 

7 

4 

y 

9 
5 
fi 
8 
8 
5 
9 



u §. 51. 

Auf dem Signalpfeiler, i T ,ou\ sudlich vom Meridiankreise beobachtet. 



Meridianzeichen. 
Kreml) ii rg .... 

Hafotroin 

Brandenburg. . . 

Balga 

Juditten 



o ■ 

0 0 6,00 




8 22 19.62 


2Beot 


51 30 34.87 


2 — 


54 63 39.25 


2 — 


62 25 49,25 


! : 


93 50 53,25 





Condehnen. Zusatz zu §. 23. 



HaTerberg. 

Schaken. . 
Labiau. . . 
Bolheucu . 



0 0 0.00 
126 2 26,48 
200 21 27,43 
211 23 21,31 



Trunz. Zusatz zu §. 25. 



Gallgarben 

Balga 

Heiligenbeil 

Grünau 

Braunsberg 1"«* Thurm der neuen Kirche. 

Bladiau 

Tolksdorf 

Plaschwite 

Trunz 

Prcufs. Holland (?) 

Marienburg. 



O 1 » 

0 0 0,00 






2 35 11,09 


2 Bcob. 


9 19 11,09 


2 




10 9 45,09 


2 




II 22 63,22 


2 




11 23 24,46 


2 




14 28 15,22 


2 




40 9 59.84 


2 




42 59 35.09 


2 




62 16 4,97 


2 




\Ü 2 36 '2*Z 


2 




204 30 29,72 







6 Beob. 
6 — 
6 — 



452 Anhangt Beobachtung der 

Nidder 



en einiger Gegenstände u. ». w. 
zu §. 26. 



KaLleninken . . . 

Lapicuv n* 

Grofs-Inse. . . . 

Labiaa 

Neustadt . '. . . . 
Rufs 



0 0 «MW 
2 52 47,81 
19 2 49,09 



314 11 90,03 
324 1 35,78 



7lfeob. 
4 - 
4 - 
4 — 
4 - 



Algeberg. Zusatz zu §. 30. 

Von dem Lieutenant Kxdenkamp, mit dem 12 Zolligen Theodoliten 
beobachtet. 



Gro£»-In*e 

Rufc 

Neustadt 

unbekannter Thurm 

Dajutschen 

Coadjuteu ...... 

TU&it 



Neukirch . . 
Schakunen . 
Schillgalleu. 



• i 
0 0 

2 28 
46 1» 
184 51 
901 33 
213 0 
326 30 
975 30 
376 38 
376 40 
306 47 
346 0 
351 15 



19.23 
18,85 
26.42 
6,50 
2,47 
19.84 
24,60 
47,05 
50.05 
49,40 
16,80 
30,98 



16] 
3 
3 
2 
3 
5 
2 
3 
3 
3 
2 
2 



Druckfehler. 
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